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Gauleiter Hans Schemnis letzter Weg

Der Führer in Bayreuth
Rudolf Hetz: „Hans Schemm, du bist unvergänglich in der Bewegung !"

Halbmast am 17. März
Berlin , 9. März

Am Heldengedenktag , dem 17. März » flagge»
die Gebäude des Reiches , - er Länder , der Ge¬
meinden , der Körperschafte « des öffentliche»
Rechts und der öffentlichen Schulen halbmast.
Diese Anordnung wird hiermit amtlich mit dem
Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine schriftliche
Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt.

Reichötagung der Arbeitsfront
Berlin , 9. März

Von 26. bis 89 März findet in Leipzig die
große Reichstagung  der DAF . statt . Reichs¬
leiter und Reichsminister werden auf dieser Ta¬
gung sprechen . Die Amtsleiter der DAF . geben
in kurzen Referaten einen Leistungsbericht über
die Arbeit ihrer Aemter . Damit wird diese ge¬
waltige Tagung , bei der über 4000 Teilnehmer
erscheinen, zu einer großen und eindrucksvollen
Leistungsschau der DAF . Alle Kreiswalter , Gau¬
walter und Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter der
DAF . sind in diesen Tagen in Leipzig versammelt.

Görings Hochzeit am 11. April
Berlin » 9. März

Die Adjutantur des Ministerpräsidenten Eöring
bestätigt die Nachricht , daß sich der Ministerprä¬
sident und Reichsluftsahrtminister General Eö¬
ring  am Donnerstag , 11. April , mit Frau
Staatsschauspielerin Emmy Sonnemann
vermählen wird.

„Deutschland fürchtet sich nicht"
Paris , 9. März

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre"
ist in Berlin eingetroffen und sendet ihrem Blatt
ihren ersten Bericht . Sie kann nicht umhin,
festzustellen , daß die Wirtschaftslage in Deutsch¬
land keineswegs so unentwirrbar aussehe , wie
man das in Frankreich häufig darstelle . Die
Methoden Dr . Schachts hätten Wunder gewirkt.
Hinsichtlich der Führung der deutschen Außen¬
politik hat die Berichterstatterin den Eindruck ge¬
wonnen , daß sich Deutschland vor einer Ein¬
kreisung nicht fürchte.

Äus dem Inhalt
der heutigen Ausgabe unserer Zeitung

Unterredung v. Ribbentrops mit dem eng¬
lischen Journalisten Ward Price

„Der Ostfriese und sein Lebensraum"
Von Eugenie von Garvens (Stille
Stunde)

Wird Schmeling siegen ? (Bebilderte Son-
derseite über den Boxkampf Schmeling
gegen Hamas)

Schomburgk -Jnteroiew

Der „Kuhhirten " wird umgestaltet

Jahresbericht der Sparkasse in Bremen
(Handel)

Bayreuth , 9. März.
Der Führer verließ am Freitagabend Ber¬

lin und begab sich im Sonderzug nach Bay¬
reuth, um seinem tödlichverunglückten Gau¬
leiter Hanns Schemm die letzte Ehre zu er¬
weisen. Am Sonnabendvormittag 10.30 Uhr
traf - er Sonderzug in Bayreuth ein. Der
Führer begab sich sofort zu den Beisetzungs-
feierlichkeiten.

Mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszu¬
stand nahm der Führer nicht an der Bei¬
setzung aus dem Friedhof, sondern nur an der
Totenfeier im geschlossenen Raum, in der
Ehrenhalle des Hauses der Deutschen Er¬
ziehung, teil. Die Gedenkrede in der Ehren¬
halle, die der Führer infolge seiner Erkäl¬
tung nicht selbst halten konnte, wurde von
seinem Stellvertreter Rudolf Hetz über¬
nommen.

Die Straßen . Vayreuths belebten sich im Laufe
des frühen Vormittags mehr und mehr . Vor dem

Berlin , 9. März.
Mit dem Eintritt milderer Witterung , die Mitte

Februar eine Wiederaufnahme der wegen des'
Frostes unterbrochenen Außenarbeiten ermöglichte,
setzte — wie die Neichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung berichtet — eine
umfangreiche Entlastung in der Arbeitslosigkeit
ein . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern eingetra¬
genen Arbeitslosen lag Ende Februar — bei einem
Stande von 2 765 000 — bereits um 209 000 unter
dem winterlichen Höchststand , der Ende Januar er¬
reicht war . Ein Rückgang in diesem Umfange ist
für die jetzige Jahreszeit umso beachtlicher , als er¬
fahrungsgemäß der Höhepunkt der winterlichen
Arbeitslosigkeit meistens erst gegen Ende Februar
erreicht zu werden pflegt.

Die günstige Rückwirkung der gebesserten Wit¬
terungsverhältnisse auf den Arbeitseinsatz trat
in diesem Jahr besonders rasch und kräftig ein
und dies berechtigt zu der Erwartung , daß der
winterliche Rückschlag im nächsten Monat weiter
schnell und erheblich aufgeholt wird , wenn nicht
ein länger anhaltender Kälteeinfall die Autzen-
arbeiten erneut tiefgreifend behindert . An der
Abnahme der Arbeitslosigkeit waren alle Lan¬
desarbeitsamtsbezirke beteiligt . Die stärksten
Rückgänge hatten die Bezirke Brandenburg , Mit¬
teldeutschland und Sachsen . Im ' Osten des Reiches
war die Entlastung naturgemäß noch gering.

Hause der Deutschen Erziehung , auf dem Platz,
der zum ersten Male die lorbeerumkränzten Schil¬
der mit dem Namen des toten Gauleiters trägt,
stauen sich die Menschen , um nochmals am Sarge
des Toten vorbeizuziehen . Auf dem Wege vom
Haus der Deutschen Erziehung zum Friedhof sind
200 Pechpfannen aufgestellt worden . Nachdem die
übrigen Sonderzüge eingetroffen waren , kam
kurz nach 10 Uhr der Münchener Sonderzug , in
dem sich Reichsstatthalter General Ritter v. Epp,
Ministerpräsident Siebert , Innenminister Wag¬
ner , Staatssekretär Däuser sowie die Nürnberger
Trauergäste , an ihrer Spitze Gauleiter Julius
Streicher , befanden.

Außer dem Führer trafen auch die Reichs¬
minister Goebbels und Darre , Reichspressechef
Dr . Dietrich , Obergruppenführer Vrückner und
Korpsführer Hiihnlein ein . Auf dem Wege zum
„Haus der Deutschen Erziehung " wurde der Füh¬
rer überall von der in den Straßen wartenden
dichten Menge stumm mit erhobener Rechten be¬
grüßt.

Inzwischen haben die Leidtragenden in der
Ehrenhalle des Hauses der Deutschen Erziehung
Platz genommen . Es sind die Witwe des Ver¬
storbenen , seine Mutter , sein 18jähriger Sohn und
die beiden Brüder des Ministers anwesend . Hin¬
ter den Familienmitgliedern sitzen die beiden
Ehrenbürgerinnen Bayreuths , Frau Winni-
fred Wagner  mit ihren Kindern und Frau
Eva Chamberlain.

Der Führer betritt die Halle . Die sonst so ge¬
wohnten Heil -Rufe ersterben auf den Lippen der
Trauerversammlung . Der Führer schreitet zum
Sarg und reckt die Hand zum Abschiedsgruß . So¬
dann drückt er der Witwe und der Mutter des
Verstorbenen sichtlich bewegt sein Beileid aus.
Zwei SA .-Führer übergeben ihm den riesengroßen
Lorbeerkranz , den er darauf am Sarg niederlegt.
Der Kranz des Führers trägt folgende Worte:
„Meinem treuen alten Gauleiter , dem Kampf¬
genossen um die Macht , dem Erzieher eines neuen
Volkes , Hanns Schemm in tiefer Bewegung und
Dankbarkeit . Adolf Hitler ." (Fortsetzung S . 2)

Bürgerkrieg
um feiner selbst

* Bremen , den 10. März 1935.
Der Bürgerkrieg in Griechenland hat

gleich in den ersten Tagen seines Ausbruches
eine Schärfe und ein Ausmaß angenommen,
das nicht anders als besorgniserregend be¬
zeichnet werden kann.

Wenn hierüber aus Athen  gemeldet
wird , daß es sich bei der neuen großen Aus¬
standsbewegung um einen bewaffneten
inneren Machtkampf handelt , wie er in Grie¬
chenland bis jetzt blutiger  noch nie erlebt
wurde , so findet man diese Behauptung voll
bestätigt durch eine Anzahl zuverlässiger und
den Stempel der Wahrheit an der Stirne
tragender Meldungen , die der Kenner der
politischen und geographischen Verhältnisse
Griechenlands unschwer aus dem Wust der
aus dem Balkan ständig einlaufenden Nach¬
richten herauszuschälen vermag.

Gefechte zu Wasser und zu Lande und in
der Luft zwischen den Regierungstruppen
und den Aufständischen in Athen  selbst , in
Mazedonien , Ostthrazien , Kreta
haben schon auf beiden Seiten Tote nach
vielen Hunderten und Verwundete nach
Tausenden gekostet . Der Bürgerkrieg wird
mit einer Erbitterung geführt , die — so
möchte man fast sagen — einer konkreteren
Sache würdig wäre . Das nämlich ist das
Tragische  bei dem Griechenland tief auf¬
wühlenden Kampfe , daß er nicht so sehr seine
eigentlichen Ursachen in politischen oder gar
weltanschaulichen Gegensätzen hat , als viel¬
mehr im rein Persönlichen , d. h. in der un -
bedingten und unüberbrückbaren
Gegnerschaft des alten Kämpen Venizelos
gegen jedwede  Regierung Griechenlands,
die nicht eine Regierung Venizelos
selber ist, daß dieser Bürgerkrieg also sozu¬
sagen ein Kampf um des Kampfes willen,
ein Bürgerkrieg um seiner selbst ist.

Wohl stehen sich Venizelos — übrigens ein
grundsätzlicher Gegner Deutschlands — und
Tsaldaris , der Ministerpräsident Griechen¬
lands , wie Feuer und Wasser in heftiger
persönlicher Abneigung gegenüber . Falsch
wäre es aber , zu sagen, daß der Ausstand
— wie es manchem scheinen möchte — auf
dem Gegensatze: hie republikanisch,
hie monarchistisch  beruht . Ist es doch
eine unbestrittene Tatsache, daß auch auf
Tsaldaris Seite , der wohl als Monarchist
bekannt ist, aber bei seinem Regierungs¬
antritt in einem feierlichen Versprechen den
Bestand der republikanischen Staatsform in
Griechenland verbürgte , ebenso zahlreich
Republikaner wie Monarchisten vertreten
sind. Und obgleich der Aufstand von den
Anhängern des Venizelos zum größten Teil
mit der Behauptung zu rechtfertigen versucht
wird , daß es ein Kampf gegen die Monar¬
chisten sei, liegt offen zutage , daß Venizelos
semen Gegner Tsaldaris auch dann bis aufs
Messer bekämpfen würde , wenn Tsaldaris
nicht als Monarchist bekannt wäre . Wie sehr
Venizelos seine Gegnerschaft zu Tsaldaris um
jeden Preis aufrechtzuerhalten stets bemüht
war , läßt sich ja auch schon aus der Tatsache
erkennen , daß er Tsaldaris griechisch-türkische

Arbeitslosenzahl fällt wieder
Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat Februar

Die Zahl der Unterstützungsempfänger in den
drei llnterstützungseinrichtungen ist um 119 000
zurückgegangen und zwar sank die Zahl der Un¬
terstützten in der Arbeitslosenversicherung um
88 000 auf 720 000 und in der öffentlichen Für¬
sorge um 38 000 auf 648 000. Die Krisenfürsorge
hatte demgegenüber bei einem Stande von
821000 Unterstützten Ende Februar einen gerin¬
gen Zugang um 7000 . Beachtlich ist der Rückgang
der sonstigen — nicht unterstützten — Arbeits¬
losen um 90 000. Er zeigt , daß eine beträchtliche
Zahl von Arbeitslosen schon innerhalb der dem
Unterstützungsbezug vorgeschalteten Wartezeit,
also innerhalb ganz kurzer Frist , wieder in Arbeit
gekommen ist : weiter treten in diesem Rückgang

Gegen estmiche Freiheitskämpfer
Neval , 9. März

Die von der estnischen Regierung verbotene
Freiheitskämpferbewegung  hat in
letzter Zeit , wie von amtlicher Seite gemeldet
wird , eine lebhafte illegale Tätigkeit entwickelt.
Heimlich seien militärisch aufgezogene Abtei¬
lungen gebildet worden . 2n den Städten Reval
und Dorpat hätten sich besondere Stoßtrupps der
Freiheitskämpfer gebildet , die sich Attentate aus
führende Persönlichkeiten der Regierung Päts
zum Ziele gesetzt hätten . Weiterhin seien weit-

die nicht unbeträchtlichen Vermittlungen nicht
unterstützter Jugendlicher in die Landwirtschaft
in Erscheinung . Die Zahl der von der Reichsan¬
stalt betreuten Notstandsarbeiter hat um 81000
zugenommen und betrug Ende Februar 291000.

Die Arbeitslosenzahlen für das Saarland
sind in den vorstehenden Zahlen nicht enthalten.
Die noch nicht abgeschlossenen Ermittlungen lasten
für das Saarland im Zeitpunkt der Uebernahme
eine Arbeitslosenzahl von über 81000 erwarten.
Damit wird die Belastung des Saarlandes mit
61,7 Arbeitslosen aus 1000 Einwohner wesentlich
über dem Reichsdurchschnitt von 42,4 Arbeitslosen
auf 1000 Einwohner liegen.

gehende Vorbereitungen für einen bewaffneten
Putsch getroffen worden . Haussuchungen bei füh¬
renden Freiheitskämpfern förderten Vorräte an
Handgranaten zutage . Zwanzig führende Frei¬
heitskämpfer sind deshalb bisher verhaftet wor¬
den . Der Regierung scheinen diese Dinge durch
Gegensätze innerhalb der Freiheitskämpferbewe¬
gung selbst zur Kenntnis gekommen zu sein . Wäh¬
rend nämlich ein Teil der Mitglieder entschlossen
ist, den Kampf gegen die Regierung Päts mit
allen Mitteln durchzuführen , ist eine andere Rich¬
tung Gegner jeder Gewaltanwendung.

„Hundert Fahre Oesterreich im Roman"
yum 75. Geburtstag Gmil Ertls am 11. Mär)

Die ältesten Hakenkreuze der Welt
Eine interessante Schau in Lrefeld

Soeben wurde in der staatlichen Eewebesainin-
lung in Krefeld im Hause der Webeschule
eine Sondsrausstellung „ Das Hakenkreuz , ein Sym¬
bol und seine Geschichte " eröffnet , die einen inter¬
essanten Einblick in die historische Entwicklung des
Wahrzeichens des Dritten Reiches bietet.

Das Schrifttum der Donau -Monarchie , Oester-
reich-llngarns , bot ein ebenso uneinheitliches Bild
wie das politische Kaiserreich Oesterreich -Ungarn
vor dem Zusammenbruch 1918 auch . 2n Wien
schien dieses Schrifttum bestimmt und charakteri¬
siert zu werden . Aber was in Wien schrieb und
das meiste Aufsehen von sich zu machen verstand,
das war nicht Schrifttum im Sinne blutsgebun-
dener Dichtung , die die Bezeichnung national ver¬
dient hätte , es war im besten Falle „wienerisch"
und auf der anderen Seite wurzelloses „Literaten-
tum ", das am üppigsten im Kaffeehaus gedieh . So
ist es zu erklären , daß die Dichtungen Karl
Schönherrs  in Deutschland sehr zu denken ga¬
ben . Denn dieser Dramatiker , der Menschen von
Fleisch und Blut auf die Bretter stellte und sie in
ihrer Heimatverbundenheit schilderte , wie einst
Defregger  Land und Leute gemalt hatte , war
ja ein Heimatkünstler wie etwa ältere Erzähler —
Anzengruber und Rosegger.

Abseits vom Moralischen Alltagsgetriebe gab es
damals in Oesterreich Schriftsteller von Format
und Könnerschaft , die das Werk dieser erd - und
volksverbundenen Heimatkünstler fortführten:
Adam Müller - Euttenbrunn  aus dem
ungarischen Vanat Euttenbrunn , Enrika von
Handel - Mazzetti  und der Wiener Emil
Ertl,  der auch heute noch nicht den verdienten
Leserkreis hat und vielen Lesern Norddeutschlands
besonders nur dem Namen nach bekannt ist . Ertl
der jetzt 73 Jahre alt wird , ist eins der stärksten
Talente deutschen Schrifttums in Oesterreich.

Er begann als Soldat . Er wurde Offizier.
Aber seine Freizeit gehörte den Büchern und der
Schriftstellerei . Da er wie keiner von Land und
Leuten seiner Grazer Heimat zu erzählen ver¬
stand , wurden schon die ersten Niederschriften

I seiner in freien Stunden aufgezeichneten
Erzählungen , die er schüchtern Zeitungen und
Zeitschriften angeboten hatte , gern gedruckt und
gern gelesen . Und da er viele große Pläne hatte,
da ihm , dem Bücherwurm -Soldaten , der nichts
lieber getan hatte , als in Bibliotheken zu
arbeiten und zu lesen , der sich bei dieser Arbeit
eine gediegene Fachkenntnis des Büchereiwesens
angeeignet hatte , eine Stellung als Bibliotheks¬
beamter angeboten wurde , zog er kurz entschlossen
den bunten Rock aus , um unter die „Literaten"
zu gehen , die damals , in den neunziger Jahren,
in Oesterreich angesehener waren als in
Preußen . Ertl gründete sich eine solide Existenz
— er hat es bis zum „Vorsteher der Bibliothek
an der Technischen Hochschule zu Eraz " gebracht.

Seine Lebensarbeit , seine Leidenschaft und
seine Liebe gehörten fortan der Idee jenes großen
epischen Werkes , in dem er ein getreues Bild
seines Vaterlandes von der Biedermeierzeit bis
zur Gegenwart geben wollte . 190o erschien der
erste Band dieser Erzählung unter dem Titel
„Die Leute vom Guguckhaus " . Es folgte der
Band „Freiheit , die ich meine " , der Roman des
deutsch-österreichischen Bürger - und Bauerntums,
dann der Roman „Auf der Wegmacht " , der die
„Industrialisierung der Kultur " oder — wie man
auch gesagt hat — die „Mechanisierung des
Geistes " durch die Industrie zum Gegenstand hat,
und schließlich , nach dem Zusammenbruch 1918.
der bekannteste dieser Romane , der 1920 j
erschienene Band „Das Haus zum Seiden - ^
dauern " . Die großen Ereignisse von 1848. 1800
und 1914/18 kennzeichnen die historischen Ab¬
schnitte dieser Arbeit . Schonungslos , aber öster¬
reichisch-liebenswürdig -kritisch schildert Ertl , was

die Geschichte gelehrt hat : da die alte Donau¬
monarchie ein zeitgemäßes Zweckgebilde war,
dem jede völkische Bindung fehlte , mußte sie aus¬
einanderfalten — der Weg Oesterreichs in die
Zukunft aber ist der Weg zum Deutschtum . „Volk
in der Arbeit " lautet der zusammenfassende Titel
dieser Roman -Serie . „Hundert Jahre Oesterreich
im Roman " hat sie der Dichter auch genannt.

Außer diesen Werken hat Ertl noch zahlreiche
Novellen veröffentlicht , vor allem aber lesens¬
werte und aufschlußreiche „Erinnerungen an
Peter Rosegger ", ein Buch , mit dem Ertl auch in
Deutschland viel Anklang gefunden hat . Jeder
Roieager -Leser ist ihm dafür dankbar - --.--o —

Der. viobtsr Lmil Lrtt

VMS

Die Forschungen um die geschichtliche Entwick¬
lung des Hakenkreuzes haben in letzter Zeit große
Fortschritte erzielen können , und die Krefelder
Sonderschau , die eine Fülle von historischem Ma¬
terial bietet , erbringt den Beweis , daß dieses
Wahrzeichen nicht , wie vielfach angenommen
wurde , in Indien zuerst in Erscheinung getreten
ist, vielmehr hat man es schon zweitausend Jahre
vor Christus in Nord - und Mitteleuropa feststel¬
len können . Es war ein Snmbol des Zeit - und
Weltbildes und wir finden hier auf einer Tafel
alle jene Länder verzeichnet , wo das Hakenkreuz

besonders häufig gefunden wurde . Außer den Fund¬
stellen in Nord - und Mitteleuropa entdeckte man
es in Troja , im alten Griechenland und im römi¬
schen Imperium , aber auch bei den nordamerika-
nischen Indianern , ferner in Ehina , Japan , Peru
und Aegypten.

Hierei ist zu unterscheiden , daß man das Haken-
treuz bei germanischen Volksstämmen von Anfang
an als ein übliches Symbol auftritt , während man

beispielsweise in Rom erst mit der Zeit des
ersten Christentums vorfindet . Sehr interessant
ist die Feststellung , daß man es auf einem Stück

, der Trajansäule sehr deutlich sieht — im Ber-
! liner Pergamnnmuseum kann man es im Original
! betrachten . Auch auf dem beriikmten Pergamon-
> oltar (180 v Chr .) ist es festzustellen Vorher

fand man das Hakenkreuz auf Werkzeugen und
Waffen , ja sogar als Zeichnung auf Felswänden
Ein besonders wertvolles und eigenartiges Stück
stellt die Krefelder Eewebeschule aus : Das älteste

erhaltene Stoffstück germanischer Herkunft , das
wohl dreitausend Jahre alt ist und zahlreiche
Hakenkreuze ausweist . Es finden sich ferner «ine
ganze Reihe von Stoffresten vor — teilweise sind
es sogar Seidenstoffe — die das Hakenkreuz aus¬
weisen.

Die symbolische Bedeutung war verschiedenen
Wandlungen unterworfen . Wahrend das Haken¬
kreuz ursprünglich als Mondzeichen galt , ist es in
der ersten Lhristenzeit das Sonnenzeichen . Es wird
aber auch zum Gesundheitszeichen — die historische
Treppe eines alten Apothekerhauses beweist das —
und schließlich gilt es überhaupt als ein Symbol
für die Kultur.

Ein abgerundetes Bild von der Entwicklung
gibt die Sonderschau durch wertvolles Material,
das den Siegeszug des altgermanischen Zeichens
in der Nachkriegszeir bis zur Gegenwart beleuch¬
tet . Es handelt sich um Dokumente aus den An¬
fängen der nationalsozialistischen Bewegung Be¬
sonderes Interesse dürften die gewebten Stoffe fin¬
den , die die Verschmelzung der christlichen und der
nordischen Symbole zeigen Wir finden nämlich
das Hakenkreuz sowohl auf Priestergewändern
als auch auf Kriegrrüstungen . Und besonders auf¬
schlußreich sind auch die Hakenkreuzsymbole aus
germanischen Gräbern , die erst in letzter Zeit in
der Umgebung von Krefeld gefunden wurden.

Reuters „Atromtied" aus der Vükne
Wilhelm Scharrelmann  hat unier dem

Titel „Die Leute auf Pümpelhagen " , Bilderbuch
zu Reuters „Stromtid " , eine Bühnenbearbeitung
vorgenommen . Das Werk ist von dem Theater des
Volkes in Berlin zur Uraufführung erworben
worden.
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Verständigungspolitik aufs heftigste be¬
kämpfte, obwohl gerade diese Politik von
Venizelos„als er noch Ministerpräsidentwar,
eingeleitet wurde. Es mag ein politisches
Bonmot sein, aber es trifft den Kern der
Sache, wenn man in Griechenlandsagt, daß
Venizelos noch heute in seinen alten Tagen
Monarchistwürde, wenn er wüßte, daß sein
Gegner Tsaldaris mit Ueberzeugung zur
republikanischen Staatsform sich bekennen
wollte.

Man mag in Griechenlandund anderswo
seinen Spaß an diesem Wort haben: weder
das griechische Volk selbst noch die übrigen
Balkanstaaten, auch nicht die Völker des
europäischenFestlandes haben Grund, ange¬
sichts der Vorgänge in Griechenland, zu
lachen. Tenn der Funke, der nun auf ein¬
mal im Pulverfaß „Balkan" aufsprang, kann
sehr leicht unermeßliches Unheil in Europa
stiften. Es braucht kaum betont zu werden,
daß der Ausstand Venizelos nicht allein zur
Gefährdung des Friedens auf dem Bal¬
kan,  sondern darüber hinaus noch zu
schweren internationalen Verwicklungen
führen kann, und begreiflich ist es, wenn
die europäischen Kabinette mit großer
Spannung, um nicht zu sagen mit Unruhe
nach dem Schauplatze des griechischenBür¬
gerkrieges sehen.

Man kann wohl sagen, daß die Waage
der Entscheidung im griechischen Bürger¬
kriege sich bisher noch nicht ausschlag¬
gebend nach einer Seite neigte. Das griechi¬
sche Volk spaltet sich so ziemlich in zwei
gleiche Teile bei seiner Stellungnahme für
und gegen  Venizelos , und, wie schon ge¬
sagt, sind auf der Seite Tsaldaris neben den
Monarchisten zahlreiche Republikaner, die
ihrem Lande den Frieden und eine ruhige
Weiterentwicklung in den zuletzt betretenen
Bahnen wünschen. Auf Venizelos' Seite
steht der Teil des griechischenVolkes, der
in dem alten Revolutionär einen Heroen
sieht, und darunter befindet sich eine beach¬
tenswerte Zahl von Kämpfern, die für Ve¬
nizelos Leben und Blut zu opfern bereit

Entscheidung in

sind, so wie man es im allgemeinen nur für
eine große, heilige Idee zu tun pflegt. Der¬
weil ist Venizelos' geschichtliche Bedeutung
durchaus nicht so, daß seine Anhänger er¬
warten können, es werde die Spur seiner
Erdentage nicht untergehen. Viel Glückhat
der Alte in all seinen Unternehmungenwäh¬
rend seines langen Lebens gehabt, und viel
Klugheit,  um nicht zu sagen Schlauheit,
bewiesen bei der Durchführungseiner Pläne.
Dennoch gelangen ihm zweiDinge  nicht,
die seinen Namen dauernd in die Geschichte
Griechenlandshätten eingraben können. Es
gelang ihm nicht, das anatolische Restgebiet
im Kriege mit der Türkei zu gewinnen, in
dem Krieg, den als Vermächtnis der wieder
auf den Thron gekommene König Konstan¬
tin weiterführte und der bekanntlichmit der
furchtbarenNiederlage bei Afium Karahissar
endete und dem König Konstantin neuer¬
dings seine Krone kostete. Es gelang Veni¬
zelos auch nicht, die auf Grund jener Nieder¬
lage aus der Türkei ausgewiesenen 140 000
Griechen in den griechischen Staat einzubür¬
gern. Vielleicht, daß der jüngste Bürgerkrieg
durch Venizelos nicht zuletzt gerade darum
entfacht wurde, weil er, am Abend seines
Lebens auf seine Laufbahn zurückblickend,
selber keinen Markstein fand, der den Weg
der Unsterblichkeit bezeichnet. Ob ihm be-
schiedenist, im jetzigen Unternehmen einen
solchen Markstein zu erreichen, mag vorerst
noch dahingestellt bleiben. Den neuesten
Nachrichtenaus Saloniki zufolge war der
Bombenangriff der Regierungsflugzeuge auf
die Stellungen der Aufständischenbei Ser -
res und E i d i r o k a str o n außerordent¬
lich erfolgreich, und der allgemeine Angriff
der bisher an Munitionsmangel leidenden
Regierungstruppen soll heute erst recht be¬
ginnen.

Es wird sich-schon innerhalb weniger Tage
zeigen, wer Herr der Lage in Griechenland
bleibt. Unter Umständen kann der Bürger¬
krieg, der um seiner selbst willen von Veni¬
zelos entfacht wurde, auch nur eine kurze
Episode sein. 1. 8. I>.

Griechenland?
Erfolgreiches Bombardement der Negiemngöslugzeuge

Athen , 9. März.
Der griechische General Kondylis  teilt mit,

datz es einem Geschwader von 20 Regierungs¬
flugzeugen gelungen sei, in Serres den Bahnhof
und Truppenairsammlungen von Aufständischen
mit Bomben zu belegen.

Ministerpräsident Tsaldaris  gab einige Er¬
klärungen über die Lage ab : „Sobald das schlechte
Wetter aufhören wird , soll die Unterdrückung der
Aufstandsbewegung in Mazedonien unmittelbar
darauf erfolgen , wenn sich nicht inzwischen die Re¬
bellen zerstreut haben sollten , was ich für sehr
wahrscheinlich halte . Die Regierung wird die Ord¬
nung völlig und mit einem Mindestmatz von Ver¬
lusten wieder herstellen und zwar diesmal so end-

igültig , datz in Zukunft die Ruhe des griechischen
Volkes gewährleistet ist. Die Regierung ist stolz
auf das ihr vom ganzen Land « entgegengebrachte
Vertrauen und auch auf die allgemeine Mißbilli¬
gung , die dieser Aufstand von Wirrköpfen ge¬
funden hat ."

Die Regierung hat die griechische Gesandtschaft
in Berlin beauftragt , bekanntzugeben , datz im
Festlande und auf den Inseln , außer den zurzeit
von den Aufständischen besetzten , völlige
Ruhe  herrscht . Die Bevölkerung stehe geschlossen
hinter der Regierung . Sobald die Wetterlage
sich gebessert habe , würden die Regierungstrup¬
pen die von den Aufständischen besetzten Gebiete
säubern.

Sonnabend griff ein Geschwader von Flug¬
zeugen die Stadt Demirhissar,  die sich in
den Händen der Aufständischen befindet , an und
belegte sie mit zahlreichen Bomben . Trotz hef¬
tiger Beschießung der Regierungsflugzeuge durch
die aufständische Artillerie konnten diese den
Rückflug unbeschadet antreten . In Thrazien
sollen die Aufständischen durch etwa 25 000 Frei¬
willige verstärkt worden sein . Man spricht weiter
davon , datz Teile der Regierungstruppen zu den
Aufständischen übergegangen seien.

Die Aufrührer haben um Einstellung des
Bombardements der Regierungsflugzeuge ersucht.

Es ist ihnen geantwortet worden , datz nur dann
das Bombardement , eingestellt werden würde,
wenn sich die Aufständischen ergäben . General
Plastiras  versuchte vergeblich , sich in Brin-
disi nach Griechenland einzuschiffen . Nunmehr hat
er die südslawische Regierung um einen Durch¬
reise -Sichtvermerk gebeten , da er sich nach Bul¬
garien begeben wolle.

Auch der Bombenangriff der Regierungsflug¬
zeuge auf die Stellungen der Aufständischen bei
Set res und Sidirokastron  war außer¬
ordentlich erfolgreich . Die Flugzeuge haben un¬
gefähr 100 Bomben abgeworfen . Der allgemeine
Angriff der Regierungstruppen ist auf Sonntag
verschoben worden . Auf Grund eines neuen
Schrittes des griechischen Gesandten wird Bul¬
garien den Aufständischen den Ilebertritt in bul¬
garisches Gebiet verwehren.

Bulgarien gibt nach
Genf, S. März.

Nach Erklärungen von bulgarischer Seite hat
der bulgarische Vertreter in Genf nach einer
freundschaftlichen Aussprache mit dem türkischen
Vertreter auf die Weiterverfolgung des von ihm
beim Völkerbund eingeleiteten Schrittes ver¬
zichtet . Er hat dem Generalsekretär des Völker¬
bundes in diesem Sinne mitgeteilt , datz er sein
am 7. März übergebenes A.ici meinvire zurück¬
ziehe und bitte , es den Ratsmitgliedern nicht
mehr zu übermitteln . — Es handelt sich bei der
Denkschrift um türkische Truppenansammlungen
in Thrazien.

Japanische Anleihen an Brasilien . Meldungen
aus Rio de Janeiro bestätigen , datz Japan an
Brasilien eine fünfprozentige Anleihe im Betrage
von 100 Million Dollar gewährt hat . Die An¬
leihe soll dem Ausbau der brasilianischen Han¬
delsmarine , dem Bau von Hafenanlagen sowie
der Förderung des Exports dienen.

Hans Gchemms letzter Gang
Der wettere Verlauf der BegräbnisfelerNchkettenin Bagreuth

(Fortsetzung von Seite 1)

Nunmehr setzte das bayerische Staatsorchcster
mit den Klängen des Trauermarsches aus der
7. Symphonie von Beethoven ein . Dann trug der
Schauspieldircktor Schient-  München einen Epi¬
log vor , in dem erwähnt wurde , datz an der Stelle,
wo jetzt der Sarg stehe, sich später das Standbild
der deutschen Mutter erheben solle, die für Schemm
stets die Verkörperung selbstloser Nächstenliebe
und aufopfernden Gemeinschaftssinnes gewesen sei
Der Regensburger Domchor sang die Motette von
Michael Bach : „Ich weitz, datz mein Erlöser lebt " .

Der Stellvertreter des Führers , RudolfHetz,
trat anschließend an die Bc«)re . Er grüßte den To¬
ten mit erhobener Rechten und nahm das Wort zu
folgender Gedächtnisrede : „Für den Führer spreche
ich zu dir ! Dein Führer und seine Bewegung , die
der Inhalt deines Lebens waren , nehmen Abschied
von dir . Du hast deinen Dienst für Deutschland ge¬
tan als alter Kämpfer , als bewährter treuer Gau¬
leiter in langen , schweren Jahren der Bewegung,
als Erzieher eines Volkes , als früher Diener des
neuen Staates . Wie du gelebt hast , list du gestor¬
ben ! Tapfer dem Schicksal ins Auge sehend , männ¬
lich, wie dein Tod selbst männlich war . Wie all
dein Sinnen und Trachten im Leben nur eines
kannte , den Führer , die Bewegung , Deutschland , so
war auch im Sterben angesichts deines Todes deine
letzte Sorge , dein letztes Wort , der Führer , die Be¬
wegung , Deutschland . Gehe in Ruhe von uns ! Wir,
die wir weiter kämpfen dürfen , wir stehen zusam¬
men und bauen das Reich weiter , auf datz es durch
die Jahrhunderte fest stehe . Wir bauen weiter an
diesem Deutschland , das du so geliebt hast , für das
du gestritten und gelitten hast , in dessen Dienst du
starbst . Wie die Bewegung , die du mit aufgebaut
hast , unvergänglich ist in der Geschichte, so bist auch
du unvergänglich in der Bewegung , Du , Schemm,
lebst !"

Der Regensburger Domchor stimmte darauf
die fllnfstimmige Motette von Palestrina „O
süßer Tod " an . Der Stcllverteter des Führers
trat wieder von den Sarg und legte eine herr¬
liche Kranzspende nieder . Stumm schließen sich
Dr . Frick, Dr . Goebbels , der Beauftragte des
preußischen Ministerpräsidenten Eöring und die
übrigen mit ihren Kranzspenden an . Mit der
Trauermusik aus der „Götterdämmerung " fand
dann die Totenfeier in der Ehrenhalle ihren
Ausklang.

Der Führer reichte nochmals der Mutter und
der Gattin seines verewigten Gauleiters die
Hände und , nach einem letzten Abschiedsgrutz von
Hanns Schemm , schritt er aus der Halle . Als der
Sarg hinausgetragen wurde , grüßte die Menge
stumm den Toten . Die Kirchenglocken Vayreuths
klangen auf und langsam setzte sich der Trauerzug
in Bewegung . Dem Musikzug , der an der Spitze
marschierte , folgten die Feldzeichen der SA ., SS.
und Motor -SA . der deutschen Ostmark , die

Reichsfahne des NSLB ., die Fahnen der HJ . und
des Jungvolk , die Ehrenstürme , eine Ehrenab-
teilung des Arbeitsdienstes und drei Wagen mit
den vielen Kränzen . Den Leichenwagen beglei¬
teten Fackelträger . Hinter dem Sarge schritten
die Anverwandten mit den evangelischen Geist¬
lichen . Dann schlössen sich dem Zuge unmittelbar
an die Reichsleiter mit dem Stellvertreter dos
Führers und dem Adjutanten des Führers an
der Spitze . Anschließend gingen die Gauleiter,
die aus dem ganzen Reiche zu dem Begräbnis
ihres alten Mitkämpfers herbeigeeilt waren , die
Vertreter der Reichsregierung und der bayeri¬
schen Staatsregierung mit Reichsstatthalter Ge¬
neral Ritter von Epp . Den Sarg selbst zierte
auf seiner letzten Fahrt die Hakenkreuzflagge , auf
der die Dienstmütze und der Dolch des Verstor¬
benen lagen.

Vom Eingang des Friedhofes bis zum Grabe
bildeten viele Hunderte von Fahnen der PO . und
des Arbeitsdienstes des Gaues Spalier . Das Grab
Hanns Schemms liegt neben dem Grab Siegfried
Wagners . Nachdem das Lied vom guten Kame¬
raden verklungen war , hielt der Geistliche die
Grabrede , der er die Stelle des Johannis -Evan-
geliums zugrunde legt , in der es heißt : „Der in
der Liebe bleibt , der bleibt in Gott und Gott in
ihm " . Hanns Schemm lebte und wirkte für das
deutsche Volk in der Verantwortung vor Gott.
Der Heimgegangene war einer der ersten , die sich
entschlossen, ihr Leben für den Sieg der Fahne
Adolf Hitlers einzusetzen. Auch dort , wo er hart
zugriff , wo er Verbrechen Verbrechen nannte , hal
er aus Liebe gehandelt . In heroischer Liebe ge¬
wann er viele Freunde . Handeln wir nach seinen
letzten Worten : „Haltet einander die Treue !"

Unter den Klängen des bayrischen Präsentier-
marsches senkte sich der Sarg ins Grab . Nach dem
letzten Gebet des Geistlichen rauschten die Klänge
des Horst -Wessel-Liedes , des Deutschland -Liedes
und des Liedes der bayrischen Ostmark über das
Grab.

München, 9. März.
Auch die Geburtsstadt der Bewegung stand Sonn¬

abend vollkommen im Zeichen der Trauer um
Hanns Schemm . Alle Gebäude und Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen , des Reiches , des
Landes , der Gemeinden und der Wehrmacht hatten
die Flaggen auf Halbstock gesetzt oder die Fahnen
schwarz umflort . Darüber hinaus aber bewies auch
der Trauerschmuck an zahlreichen Prioatgebäuden.
wie sehr der tote Gauleiter der bayrischen Ost¬
mark auch mit München verflochten war , mit der
Stadt , in der er als Kultusminister der schulischen
lind weltanschaulichen Erziehung die neuen Wege
gewiesen hat . In allen Schulen fanden schlichte,
würdige Gedenkfeiern statt , in denen Lehrkörper
und Jugend sich zum Gedächtnis des Mannes
vereinten , der ihnen seit zwei Jahren Führer und
Vorbild gewesen ist und immer bleiben wird.

Der Memellänöer-Prozeß
LLnglaubttche Hetzrede des Nebenklägers Tolischus

Kowno , 9. März.

Wenngleich das Echo der ungeheuerlichen Straf-
antrage im Memelländer -Prozetz noch nicht ver¬
klungen ist, so bedeutete das Plädoyer des Neben¬
klägers Tolischus am Sonnabend womöglich noch
eine Steigerung . Die litauische Staatsanwaltschaft
hat bekanntlich zwei litauische Paradeanwälte,
den früheren Ministerpräsidenten Slezivicius und
den Volksredner Tolischus zu Nebenklägern be¬
stellt unter dem Vorwande , durch diese beiden die
Interessen des angeblich ermordeten Jesuttis zu
vertreten.

Obwohl Tolischus lediglich eine zivile Forderung
zu vertreten hatte , sah er sich bemüßigt , als dritter
Staatsanwalt aufzutreten und in hetzerischer
Weise den Prozeß von einer einseitig politischen
Richtung zu beleuchten . Er erklärte , die beiden
deutschen Parteien hätten ein Zwiefaches Gesichi
gezeigt , sie seien nach außen hin loyal gewesen,
hätten aber in Wirklichkeit in scharfer Weise gegen
Litauen gehetzt . Das Ziel sei die Abtrennung des
Memellandes von Litauen mit bewaffneter Gewalt
gewesen.

Dann ging der Nebenkläger aus den Fall Jefut-
tis im einzelnen ein und hielt alle sieben Auge-
klagten für überführt . Er vertrat die Auffassung,
daß die (von dem Untersuchungsrichter erpreßten)
Geständnisse als richtig anzuerkennen seien , wäh¬
rend die unter Eid vor Eericht  gemachten Zeu¬
genaussagen von ihm völlig Übergängen oder als
belanglos hingestellt wurden . Man muß dabei be¬
denken , datz die Zeugen sämtlich unter Eid ausge¬
sagt haben , ihnen seien die Aussagen in der Vor¬
untersuchung unter Foltern und Bedrohungen er¬
preßt worden . '

Am Schluß seines Plädoyers beantragte Toli¬
schus als Privatkläger , die sieben Angeklagten
der Jesuttis -Gruppe insgesamt zu einem Scha¬
densersatz von 54 260 Lit (rund 22 000 RM .) zu
verurteilen . Damit würden die Ansprüche der
Witwe Jesuttis befriedigt.

Dann wurde der Prozeß auf Montag vertagt.
An diesem Tage wird der zweite Zivilkläger,
Slezivicius sprechen.

Randbemerkungen
z.»un,-n° SK -ML -Ltz
Hausgehtlfln meinen auch eine Tageszeit
gehalten . Gewiß nicht jede , aber doch sehr »ins
der Hausgehilfinnen würden sehr gern diese Zy,
tung lesen . Wie häufig herrscht jedoch bei
Herrn und der Frau des Hauses noch die Ansch
daß das Mädchen aus Schicklichkeitsgründen die
Zeitung der „Herrschaft " nicht lesen dürfe . Vi«i-
Hausfrauen werden anderer Meinung sein und
ihre Gehilfin im Hause gern die Tageszeiten«
lesen lassen , wenn sie dafür Interesse zeigt. TeH
anderen , nichtnationalsozialistischen Hausfrauen
und Hausherren aber sei es wieder einmal gesagt'
die Hausgehilfin ist unsere deutsche Volksgenoss»
sie lebt mit der Familie in engster Hausgemeiin
schast, sie arbeitet von früh bis spät unermiidlii
für das Wohl „ihres " Haushaltes . Deshalb jj,
es Ehrensache und selbstverständliche Pflicht , sie^
den Ereignissen des Tages durch die Zeitung teil
nehmen zu lassen . Vor allem ist das Zeitung
lesen für die Hausgehilfin deshalb so wichtig, weil
sie hier über die Veranstaltungen ihrer national¬
sozialistischen Organisation , der Deutschen Ar¬
beitsfront , unterrichtet wird . Aus diesem Grunde,
deutsche Hausfrau : Volks - und Hausgcmeinschasi
auch beim Zeitungslesen!

mrr itt » „Wir wissen nicht , worin die Ver-
« pflichtungen , die uns gegenüber

nicht . . . Rußland binden , bestehen, und
wie weit sie gehen ! Die zweite russische Allian;
ist noch mysteriöser als die erste . Ist sie über¬
haupt schon abgeschlossen , oder befindet sie sich
noch im Zustand eines Versuches ? Die öffentlich!
Meinung ist hierüber in vollkommener Dunkel¬
heit belassen ." — Dieses bezeichnende Urteil über
die französisch-russische Allianz befindet sich j,
dem Pariser Blatt ,,L ' action francaise ". Es si
die zweifelhafte Saat des früheren französischen
Außenministers Varthou , die jetzt schon Schrecken
sogar der Kreise ausgeht , denen der Freund¬
schaftspakt Paris —Moskau das sicherste Abwehr-
mittel gegen die „nationalsozialistische Cesahi"
schien. Die bessere Einsicht ist auch hier erste»,
lich, nur kommt sie etwas spät , vielleicht sogar
zu spät.

Neuer-Schritt zur NeichöemW
Berlin , 9. März.

Auf Wunsch der Landesgruppe der Inter¬
nationalen Kriminalistischen Ver¬
einigung  hat der Präsident der Akademie siir
die Führung dieser Vereinigung übernommen.
Der bisherige Vorsitzende , Professor Kohl¬
rausch - Berlin , betonte bei der llebergabe des
Vorsitzes , daß die Internationale Kriminalistische
Vereinigung , die im übrigen eine Gründung von
Franz von Liszt  im Jahre 1889 ist, eine
der ersten Organisationen sei, in denen die Vei-
treter des Rechtslebens der verschiedensten Staa¬
ten zum Gedankenaustausch und praktischer Zn-
sammenarbeit zusammengetreten seien . Die deut¬
sche Landesgruppe wolle durch die Ilnterstelliniz
unter die . Führung von Reichsminister Frank be¬
dingungslos anerkennen , daß der nationalsoziali¬
stische Staat totale Hingabe nicht nur von ein¬
zelnen , sondern auch von den wissenschaftliche»
Gemeinschaften fordere.

FranzösischeBauern protestiere«^
Jn Chateau -Thierry protestieren viele Tausend!

von französischen Landbundanhängern gegen die
Landwirtschaftspolitik der Regierung Flandin.

»

Mordplan gegen den britischen Dominiea-
minister . Wie aus London gemeldet wird , sind
drei Schottländer nach dort gekommen , um de»
britischenDominienminister Thomas zu ermorden.

*

China verbietet antijapanische Propaganda . Die
chinesische Regierung hat das japanische Nutze»,
ministerium wissen lassen , datz auf Grund eines
Gesetzes die antijapanische Propaganda in Chm
verboten ist.
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Lurt Pfeiffer
Der Mensch von Rom

Eleonore Prochaska
Geburtstag am 11. Mär; IyZ5/ Von frtdel von Wohogen

Das moderne Rom , das seine besten Kräfte
aus der antiken Welthauptstadt schöpft, hat einen
besonderen Typus Mensch gezüchtet , den ich auf
meiner Reise durch den Norden und Süden
Italiens nur einmal antraf : Eben den Typ
des echten Römers . Sein Sinn ging mir auf,
als ich eines Tages einen Taxichauffeur , der
mich mitternächtlicherweile zum Hotel fuhr,
fragte , ob er geborener Italiener sei. „Rein,
Herr ", sagte er selbstbewußt , „ich bin Römer ."

Der Römer erschien mir als ein Mensch eigener
Nasse . Jeder Italiener liebt sein Vaterland und
hält dem Duce und dem Herrscherhaus die Treue.
Aber der Römer leitet aus dieser Vaterlands¬
liebe sein besonderes Verdienst und seine Auf¬
gaben ab . Er fühlt sich als ursprünglichste Ver¬
körperung des Imperiums , das Mussolini wieder-
erwecken will . Wer diesen Typ des Römers ent¬
decken will , der mutz in den Abendstunden von der
Piazza Venezia aus den Corso entlangschlendern,
oder ein wenig an der Piazza del Popolo ver¬
weilen . Ganz gleich, ob man die Via Nazionale
oder das Fremdenviertel bis zur Porta Pincianä
zum Schauplatz seiner Studien macht : Immer
wieder trifft man auf den Sondertyp des
Römers.

Er hat von der Antike her den strengen For¬
mensinn und den scharfgliedernden Verstand über¬
nommen . Formenverächter sind ihm ein Greuel.
Als ich eines Tages bei brennender Sonne den
Rock abgelegt hatte , um nach gut deutschem
Brauch mit Hose, Sporthemd und Gürtel den
Corso entlangzuwandeln , wies man mich zur
Ordnung mit der Bemerkung , der Südländer und
der Römer im besonderen habe „immer etwas
an " . Ich habe in der Tat keinen Römer gesehen,
der sich bei stechendheitzer Sonne „frei gemacht"
hätte . Im Gegenteil , jeder Römer , ob reicher
Bürger oder Stratzenhändler , mühte sich. dem
Idealbild näherzukommen , das einem überall ent¬
gegentritt : 2n den Anlagen des Monte Pincio,

in den Gärten der Villa Vorghese , in den Luxus-
und Geschäftsstraßen : Zugeknöpfte Menschen , den
Hut tief in das scharfgeprägte Gesicht gedrückt,
das an sich vorhandene lebhafte Temperament ge¬
bändigt und verborgen.

Der Römer liebt die Geselligkeit , aber er
zwingt sie in Form . Das süße Nichtstun , das
lässige Sichgehenlassen des Vorkriegsitaliens ent¬
decken wir im faschistischen Rom nicht mehr.
Unter Mussolini hat der Italiener arbeiten ge¬
lernt , die Bettler sind aus dem Stratzenbild ver¬
schwunden . Mit dem Einsatz der Jugend hat
dieses Volk den Mut zum Lebenskampf wiederge¬
wonnen . Als ich mit einem Capitano der
faschistischen Miliz diese Gedanken erörterte , zog
er seine Börse und wies mir ein Zwanzig -Lire-
Stück , das den Ausspruch Mussolinis trug : „Lie¬
ber einen Tag als Löwe leben , denn hundert
Jahre als Schaf ." Das ist der Typ des Römers
in Reinkultur . Wenn man in den abgelegenen
engen Gaffen der Innenstadt die Schuster vor

DerSensationsprozetz .der inFontainebleau gegen
die Millet -Fälscher dieser Tage zu Ende gegangen
ist, und mit der Verurteilung einer Reihe von
Künstlern und Sachverständigen schloß, hat in dem
Gutachten zahlreicher als Zeugen vernommener
internationaler Museumsdirektoren bemerkens¬
werte Aufschlüsse über die Zentren der Kunst¬
fälschungsindustrie gebracht . Zu diesen zählen
Paris , Brüssel , Amsterdam , Florenz und Neapel
neben Schanghai und Kobe , von wo aus Schiffs¬
ladungen gefälschter ostasiatischer Kunstwerke ver¬
trieben werden.

Ein als Zeuge vernommener englischer Kunst¬
händler erklärte : „Kein Betriebszweig arbeitet
mit höheren Gewinnen als die Kunstfälschungs¬
industrie , und sie kann zugleich als die krisen-

ihrer Werkstatt hocken steht oder die Schneider,
die auf dem Stratzenpflafter vor aller Welt das
dampfende Bügeleisen über Kleiderstoffe gleiten
lassen , oder die Schlächter , die etwas unappetit¬
lich einen anrüchigen Haufen von Gedärmen
durchkneten , dann beirrt einen das nicht in der
Erkenntnis des Urtyps des Römers . Man weitz,
datz dieselben Leute am Abend den Torso ent-
langbummeln im elegant geschnittenen Anzug:
„Ich bin ein Römer ."

Der Duce , selbst kein Kind Roms , sondern
Sohn der Romagna , ist das Vorbild des römi¬
schen Typs geworden . Er ist für jeden Römer
das fleischgewordene Imperium . Buch und Büchse
machen den Faschisten . Darum findet es der
echte Römer selbstverständlich , datz sein Vorbild
nicht nur ein großer Staatsmann , sondern auch
ein anerkannter Sportsmann ist. Auch auf den
Künstler Mussolini ist man stolz und erzählt sich,
daß er ein Anhänger des italienischen Komponi¬
sten Vivaldi sei und in seinen Mußestunden heim¬
lich die Geige spiele . Das Arbeitszimmer des
Duce im Palazzo Venezia ist ebenso Sinnbild für
den Bürger der Tiberstadt geworden wie das
Forum Romanum : „Ich bin ein Römer !"

festeste gelten ." Aus dem Gutachten konnte man
entnehmen , datz römische und gotische Figuren
meisterhaft in Reims fabriziert werden . Floren-
tinische Bronzen werden in Passn . Renaissance-
Truhen in Lyon und Bourges , flämische Möbel
in Brüssel und Mecheln hergestellt . Auf mittel¬
alterliches Kirchengerät hat sich eine Werkstatt in
Limoges spezialisiert . Die meisten Hobbema - und
Ruisdal -Fälschungen stammen aus Brüssel . Turin
bringt Renaissance -Meister mit allen gewünschten
Sujets und Abmessungen auf den Markt . In
Hove bei Antwerpen werden Rembrandts gemalt.
Alte spanische Meister fabrizieren Madrid und
Sevilla . Die wichtigste Industrie für archaische
Figuren der griechischen Antike sowie für römische
Eoldschmiedearbetten befindet sich in Neapel.

Zu ihrem 150.
Man geht völlig fehl zu glauben , das Helden¬

mädchen Eleonore Prochaska sei ein schwärme¬
risches Ding gewesen , das die Fanfare der Frei¬
heitskriege aus seiner Träumerei schreckte. Die
Zähigkeit , mit der sie ihren Wunsch verwirklichte,
die Ausdauer , mit der sie durchhielt , die Robust-
heit , die schwersten Anforderungen genügte,
lassen sie in einem klaren Licht erscheinen fern
von allem Nebel falsch verstandener Romantik.
Eleonore mutz wohl das gewesen sein , was wir
unter einem Menschen verstehen , der einfach das
Herz auf dem rechten Fleck hat . Als Tochter eines
Unteroffiziers der Garde des Alten Fritz , ohne
mütterliche Zärtlichkeit groß geworden , ging sie
ihren geraden Weg , zuerst als verantwortungs¬
volle Verweserin des mutterlosen Haushaltes,
bis sie als Köchin in fremde Dienste trat . Sie
scheint ganz das Kind ihres Vaters gewesen zu
sein . der später als Musiklehrer wirkte , denn man
sagte von Leonore , datz sie in ihrer Freizeit nichts
Lieberes kannte als die Flöte zu blasen . Der
Geist des G ötzen Königs beherrschte auch den
Vater in der Erziehung seiner Töchter.
"Eleonore zählte 28 Jahre , als die innere Be¬
rufung an sie erging , dem Vaterlande mit voll¬
stem Einsatz zu dienen . Sie verließ ihre Stellung,
vertauschte ihre Habseligkeiten gegen Männer¬
kleidung , Büchse, Hirschfänger und Tschako und
meldete sich unter dem Namen August Renz bei
den Schwarzen Jägern . Eleonore wollte nichts
Halbes tun . Lützows Korps galt als das ver¬
wegenste , und dies war dem Mädchen , das nach
Taten brannte , gerade recht. Ein Brief an den
jungen Bruder zeigt uns , wie Eleonore bei den
Ihren volles Verstehen ihrer Handlungsweise
voraussetzte . Zumal das Herz des Vaters mag
vor Stolz höher geschlagen haben , war er es doch
der durch Vorlesungen aus der Geschichte in seinen
Kindern den Funken geweckt hatte.

Aber Eleonores Tatendurst wurde durch endlose
Märsche auf eine harte Probe gestellt. Erst als
Lützow, dessen Reiterschar einem Verrat zum

Opfer gefallen war , persönlich eingriff , ersüll»
neue Zuversicht die junge Freischar . Die Mv
kantentochter ergriff die Trommel eines gesell
neu französischen Tambours und eroberte doB
die Herzen aller . „Du schneiderst, kochst, wM
und schießt wie keiner von uns , und nun schlägi
du auch noch die Trommel !"

„Dafür bin ich ein Potsdamer Soldatenlied"
jauchzte das Mädchen und schlug den Sturs
marsch . — Aber für den tapferen Tambour
die Kugel schon gegossen. Eine Kartätschenladm?
ritz Eleonore von der Seite ihres Leutnants es
mit dem Ausruf : „Herr Leutnant , ich bin ei»

Reiß auf Dem Herz!
Wir wollen spenden
In Zeiten der Not
Nimmer uns wenden
Teilen das Brot!
Ein gütig Erbarmen
Reiß auf Dein Herz
Hilf dem Armen
In all seinem Schmerz!
Liebvoll bereite

Freudig beftreite
Ein göttliches Werk:
Winterhilfe ! ! !

llermiiiv Körner,
gtaatssoliauspislsrio

Mädchen " , sank sie zu Boden . Wenige WoA
dauerten die unsäglichen Leiden . Klaglos crtts
Eleonore Prochaska die Schmerzen , bis der
dieses mutige Herz brach . Minister , OffiM
Waffenbrüder aller Art folgten dem
Ehrensalven schmetterten , und Dichter sangeno
Nachruf.

Woher stammen die Lmnstsslschungen?



Bremer Zeitung Sonntag , den 10. März 1938Nr . 69 Jahrgang 19Z5

»Jedem Menschen seinen Beruf"
Die Frage„Was soll ich werden"steht vor der Tür—Berufswahl, -beratung und Stellenvermittlung

Das Osterfest rückt immer näher heran . Damit
aber auch wieder einmal für viele Eltern der
Zeitpunkt der Entscheidung über die Berufswahl
ihrer Kinder . Hier die richtige Wahl zu treffen
ist für das ganze Leben der Schulentlassenen von
außerordentlicher Bedeutung . Der junge Mensch
darf sich nicht selbst überlasten sein . Es darf auch
nicht vorkommen , daß der Junge oder das Mädel
leichtfertig einen Angestelltenberuf ergreift , nur
weil der Vater z. B . Kaufmannsgehilfe ist, oder
Verwandte oder gute Bekannte diese oder jene
Tätigkeit ausüben . Allein die körperliche und
geistige Veranlagung sowie die Fähigkeiten des
Berufsanwärters müssen hier ausschlaggebend
sein . Wer außerdem weiß , daß der Mensch vom
Arbeitsplatz her seine Einstellung zur Gemein¬
schaft und zum Staat im wesentlichen empfängt
und ableitet , der wird die Berufswahl und Lehr-
stellenvermittlung nie oberflächlich . und . anders
als in diesem Zusammenhang beurteilen . Deshalb
müsten Berufsfachberatung und Lehr¬
st ellenvermittlung  einerseits , Verufs-
erziehung  andererseits immer sozial « Dienst¬
leistungen am jungen Menschen bleiben , die ihrem
Wesen nach und auch organisatorisch untrennbar
zusammengehören.

Sozialismus ist auch in der Lehrstellenvermitt-
lung die Bezeichnung für die Verpflichtung , jeden

an die Stelle zu bringen , wofür er eine innere
Veranlagung hat.

Nach des Führers Zielsetzung kann für dis
Berufswahl nicht früh und nie gewissenhaft ge¬
nug geprüft und erwogen werden , welchen Beruf
die jungen Menschen erlernen , wo sie ihren Ar¬
beitseinsatz finden sollen und wo sie am besten
zum Wähle der Volksgemeinschaft ihre Kräfte zu
entfalten haben . Nach einer Verfügung Dr . Leys
ist das Verufsgruppenamt der DAF.
für die gesamte Verufserziehung der in der DAF.
zusammengeschlossenen Menschen allein zuständig.
Diese neuere Verfügung bestimmt ferner , daß
auch die Stellenvermittlung für alle Reichsbe¬
rufsgruppen dazu gehört . Deshalb dient die
Stellenvermittlung des Verufsgruppenamtes der
DAF . bewußt dem Grundsatz : „Jedem Men¬
schen seinen Bern  f ."

Sie stellt sich auch jetzt wieder allen Eltern
und Schülern mit örtlichen Beratungsstellen zur
Verfügung ( in Bremen : Am Wall 17S/177,
Sprechzeit Dienstags und Freitags von 12 bis
14 Uhr , außerdem Freitags von 16 is 18 Uhr ) .
Die Beratung bezieht sich auf die Angestellten¬
berufe , insbesondere auf den Kaufmanns - sowie
Büro - und Behördenangestellten -Beruf . Sie soll
Eltern und Schüler über das Berufsleben auf¬
klären , sie soll Einsicht verschaffen in den Mich-

Änstandsetzungsarbeitenund die Steuer
Vergünstigungen für Erneuerungen am Grundbesitz nur bis Zi . März

Da nach den Aeußerungen des Staatssekretärs
Fritz Reinhardt mit einer Wiederholung jeglicher
Zuschußmaßnahmen nicht zu rechnen ist, fällt den
Steuervergünstigungen für Jnstandsetzungs-
und Ergänzungsar Leiten  am Grund¬
besitz im Rahmen der steuerpolitischen Maßnahmen
der Reichsregierung besondere Bedeutung zu . Es
wird wohl kaum Eebäudeeigentllmer geben , die
nicht bei irgendwelchen Arbeiten in den Genuß der
Steuererleichterungen , die insbesondere durch die.
am 26. April 1934 erlassene Verordnung in weit - ,
gehendem Umfange eingeräumt worden sind , kom¬
men werden.

Die Steuervergünstigung für Instandsetzungen
und Ergänzungen an städtischen und ländlichen
Wohngebäuden , an landwirtschaftlichen Betriebs¬
gebäuden und an Gebäuden oder Gebäudeteilen,
die einem gewerblichen Betrieb dienen , besteht in
einer Ermäßigung der veranlagten Einkommen-
und Körperschaftssteuer um 10. v . K . der Auf¬
wendungen!

Die Arbeiten müssen bis zum 31. März 1936 be¬
endet sein . Nach den Veranlagungsrichtlinien 1934
wird diese Frist nicht verlängert werden ! Die
Steuerermäßigung wird demjenigen gewährt , der
die Kosten der Instandsetzung oder Ergänzung be¬
zahlt . Das kann u . U . auch ein Mieter oder Päch¬
ter sein:

Als Jnstandsetzungsarbeiten  gelten
alle Arbeiten , die bestimmt sind, der Erhaltung des
Gebäudes zu . dienen , z. B . Ausbesserungen aller
MrLLm Aeußeren und Inneren des Gebäudes,
Pust - und Anstricherneuerungen , Dachausbesterun¬
gen, Ausbesserung der Fassade , Erneuerungen
rder Ausbesserungen von Fenstern , Türen . Fuß¬
böden , Decken, Treppen , Treppengeländern usw .,
Installationsarbeiten an Heizungsanlagen und
an Gas -, Wasser - und elektrischen Leitungen und
dergleichen.

Als Ergänzungen  gelten alle Arbeiten
und alle körperlichen Gegenstände , die nicht nur be¬
stimmt sind , der Erhaltung  des Gebäudes zu
dienen , durch die vielmehr der Wert des Gebäu¬
des auf die Dauer erhöht wird , z. B . : Aufstockun¬
gen, Einbau neuer Geschosse, Einziehung von
Wänden , Anbringung von Doppelfenstern , Erwei¬
terung der Kelleranlagen : die Teilung von Woh¬
nungen und der Umbau sonstiger Räume in
Wohnungen.

Die Errichtung neuer Bauteile fällt insoweit in
Betracht , als diese nicht einen Neubau , sondern
nur die Ergänzung oder Vervollständigung eines
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vorhandenen Baues darstellen . Hier ist beispiels¬
weise an den Anbau oder Ausbau eines Balkons,
einer Terrasse , einer Garage , eines Zimmers oder
dgl ., auch an den Anbau oder Ausbau einer
Werkstatt , eines Stalles , eines Schuppeys oder
dgl . an ein vorhandenes  Gebäude , an den
Ausbau von Dachgeschossen, von Wohnräumen,
Kellerräumen usw . gedacht . Auch der Einbau von
Heizungsanlagen , Lichtanlagen , Lüftungsanlagen,
Personenaufzügen und sonstigen Aufzügen , soweit
sosche Nicht als Ersatzbeschaffungen gemäß Gesetz
vom 1. Juni 1933 behandelt werden . — sr

Deutsche Äugend!
Die gesamte deutsche Nation verfolgt mit In¬

teresse den Werdegang des Reichsberufswett-
kampfes — denn er trägt mit dazu bei , der deut¬
schen Arbeit Weltgeltung zu verschaffen . In dem
Wettrüsten der besten Verufsleistungen und Cha¬
raktereigenschaften soll der Welt gegenüber die
deutsche Friedensliebe und der starke Lebenswille
zum Ausdruck gebracht werden.

Niemand darf sich diesem edlen Wettstreit fern¬
halten . Es geht um die Ehre der deutschen Ar¬
beit und um Deutschlands Größe!

gez. : Bruno Oisoüslmsnn.
Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront.

Volksgemeinschaft ist keine leere
Redensart . . .

Teilergebnis der in der Zeit vom 15. bis 28.
Februar eingegangenen Spenden : Allgemeiner
Bremer Turnverein v . 1860 300 Mark ; Gef . Bre¬
mer Schleppschiffahrts -Ees . 352,78 Mark ; Ange¬
stelltenkammer 600 Mark ; Frachtverkehr AG . 900
Mark ; Dr . Kübler 500 Mark ; Handelskranken-
kasse 300 Mark ; R . Lagemann 200 Mark ; Gef.
Ileberwachungsstelle f. Baumwolle 203,35 Mark;
Gef . Deutsche Antioquia -Vank 109,26 Mark;
Frachtoerkehr AE . 155,40 Mark ; Allgemeine Elek-
trizitäts -Ees . 117,31 Mark ; Gef . Dampfschiff .-
Ges. Neptun 382,16 Mark ; Gef . Lloyd -Dynamo-
Werke 336,59 Mark ; Gebr . Specht 100 Mark;
Gef . Eerling -Konzern 124,25 Mark ; A . Schilling
100 Mark ; Bremer Silberwaren -Fabrik 500 Mk . ;
C . L Cassel 160 Mark ; Jutespinnerei Bremen
4500 Mark ; Kleinhandelskammer WHW . 1500
Mark ; M . Müller 100 Mark ; Kleinhandelskam¬
mer WHW . 790 Mark ; Frau L . Smid 100 Mark;
Gef . Bremer Bank 650,65 Mark ; Gef . Nordd.
Kreditbank 253,84 Mark ; Gef . Niedersächsische
Landesbank 118,95 Mark ; Gef . AG . Weser 464,40
Mark ; Bremer Baumwollbörse 4176,28 Mark ; G.
Lüth 200 Mark ; Frau G . Meentzen 100 Mark;
Germania -Brauerei 400 Mark ; Nordd . Kredit¬
bank 2500 Mark ; Beamtenschaft d. Polizei -Haupt-
kasse 3380,37 Mark.

tenkreis , die jeder Volksgenosse der Wirtschaft
und seinem Volke gegenüber hat ; sie soll endlich
den Arbeitseinsatz nach berufspolitischen Gesichts¬
punkten lenken , vor überfüllten und aussichts¬
losen Berufszweigen warnen.

Der Fachberatung folgt die Vermittlung in
eine geeignete Lehrstelle . Betriebe , in denen
Lehrkräfte nur als billige Arbeitskraft ausge¬
nutzt werden , müssen unter allen Umständen ver¬
mieden werden . Der Lehrling muß vielmehr
unter sachgemäßer Anleitung Gelegenheit haben,
seine Kräfte entsprechend seiner Veranlagung zu
entwickeln . Er muß in der Lehrzeit ein wirk¬
liches Fundament schaffen , auf das er später sein
Berufsleben aufbauen kann . Die Erfahrung lehrt
immer wieder , daß eine mangelhafte Ausbildung
während der Lehrzeit im künftigen Berufsleben
selten oder nur in geringem Umfange aufgeholt
werden kann.

Im engsten Zusammenhang mit der Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung steht unlös¬
bar die Berufserziehung.  In der Ver¬
gangenheit erhielten junge Menschen nur zu oft
nur eine ganz oberflächliche Ausbildung . Soll
das Ziel des in seinem Beruf durchgebildeten , in
allen Sparten seines Wissensgebietes erfahrenen
Angestellten erreicht werden , so bedürfen die Be¬
rufe der Angestellten mehr denn je besonderer
Pflege.

Unsere Wirtschaft ist auf die Dauer nicht wett¬
bewerbsfähig ohne Arbeitsmenschen in den An¬
gestelltenberufen , die fähig sind, in Werkstätten
und Kontoren Vetriebsführerfunktionen zu über¬
nehmen . Die HJ . fördert in engster Gemein¬
schaftsarbeit mit den Reichsberufsgruppen in der
Deutschen Arbeitsfront die Berufserziehung der
jungen Menschen . Der Erfolg der Reichsberufs-
wettkämpfe ist ein entsprechender Beweis hierfür.
Die HJ . verlangt von allen Mitgliedern diszipli¬
nierte Einordnung in die Verufsvorbereitungs-
und Schulungslehrgänge der Reichsberufsgrup¬
pen . Die Leitung der HJ . steht sowohl zentral
als auch in den Bezirken , Gauen und Ortsgrup¬
pen in enger Verbindung mit allen Gliederungen
der Reichsberufsgruppen der Deutschen Arbeits¬
front . Damit soll den Berufsanwärtern jeder¬
zeit fachlicher Rat in allen Berufsfragen ge¬
boten und eine dauernde lleberwachung der beruf¬
lichen Ausbildung gewährleistet werden . Es wird
dann in Zukunft mehr als bislang vermieden,
daß die Lehre nur dem Namen nach eine
Lehre ist.

Kreisschulungsamt
Am Dienstag , 12. d. M ., findet im Sitzungssaal des

ParteihauseS , Holler Allee 79, für alle Schulungswarte
eine Besprechung statt.

Kreisschule
Am Montag , II . März , findet im Saale des Ge¬

werbehauses , Ansgaritorstraße , die Arbeitsgemeinschaft
für Betriebssichrer und Betriebszellenobleute statt.
Außer dem Bortrag läuft noch ein Film . — Die Ar¬
beitsgemeinschaft der NS .-Volkswohlfahrt fällt am
Montag aus.

Dienstag , 12. d. M ., findet in der Aula des Real¬
gymnasiums , Kaiser-Friedrich -Straße , der Filmvortrag
statt , an dem sämtlich? Teilnehmer der Kreisschule teil¬
zunehmen haben.

Ortsgruppe Steintor
Alle Parteigenossen und Mitglieder der Gliederungen

sowie Angehörige der Formationen nehmen geschlossenan der Kundgebung im Casino am Mittwoch , 13. März,
teil . Beginn 29.30 Uhr . Es spricht Pg . Bartsch  aus
Schlesien.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Der Kohlenvortrag für die Ortsgruppen Buntentor,
Neust.-Nord , Neust.-Süd , Huchting u . Woltmershausen
findet nicht am 14. März , sondern am 1 3. März statt.

Ortsgruppe Steintor , Osten. Hastedt und Osterholz.
Wir sehen Montag , 11. März , 20.15 Uhr , in der Aula
der Schule an der Schaumburgerstraße den Kohlen¬
vortrag mit Film . Eintritt frei . Rege Beteiligung
erwünscht.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabend am Montag,
11. März , 29 Uhr , im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Osten. Dienstag Frauenschastsabend im
Gemeindehaus.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschastsabend findet
am Montag , 29.15 Uhr , in den Rembertihallen statt.

Ortsgruppe Stelntor . Geschlossene Teilnahme aller
Mitglieder an der Versammlung der Ortsgruppe Stein-
tor im Casino am Mittwoch , 13. März , 20.39 Uhr.
ES spricht Pg . Bartsch au« Schlesien.

DeutscheArbeitsfront
Montag , 11 . März:

Ortsgruppe Woltmershausen . Mitgliederversammlung
29.30 Uhr im „Odcum ", WoltmerShauser Str . 223. Es
sprechen Pg . Franke  über den Zweck der DAF . und
Frau Bewig  über die Aufgaben des Frauenamtes
der DAF . Anschließend turnerische Vorführungen , Ge¬
sang und Theaterstück, verbunden mit musikalischen
Darbietungen . ,

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Oberzelle „Land¬
wehr " bei Dohrmann , Hansa -Alsenstraße, 29.39 Uhr.
Dienstag , 12 . März:

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Kameradschaftsabend der
DAF .-Walter , 29.39 Uhr , in SielerS Festfälen.
Mittwoch , 13 . März:

Ortsgruppe Neustadt -Nord. DAF .-Walter -Sitzung,

Donnerstag , 14 . März:
Ortsgruppe Habenhausen . DAF .-Walter -Sitzung um

29 Uhr in der Geschäftsstelle.
Freitag , 15 . März:

Ortsgruppe Westen. Stabs - u . Zellenwalter -Sitzung
um 29.39 Uhr bei L. Boelsen, Nordstr . 8.

Ortsgruppe GrSpelingen . DAF .-Walter -Sitzung um
29.39 Uhr im Lokal „Brema ", Oslebsh . Heerstraße . Es
spricht Pg . Huber (Oldenburg ).

Ortsgruppe Steintor . DAF .-Walter -Sitzung um 29.39Uhr bei Grotheer , Fehrscld.
Ortsgruppe Findorss . DAF .-Walter -Sitzung um 29.39

Uhr im Stuttgarter Hof, Münchener Straße.

Kraft durch Freude
Die Geschäftsräume der RSG . „Kraft durch Freude"

sind von 19 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet.
Verbilligte Karten für den Tiergarten am Bürger-

park. Eintrittspreise für Erwachsene 29 Ps ., Kinder
19 Ps . Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
und in den DAF .-Ortsgruppen zu haben.

Sonntag , 17. März : Fährt nach Hannover . Fahrpreis
einschl. Mittagessen 5,20 Mark . Nur Fahrpreis 4,40 Mk.

Bon, 15. bis 29. März Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
einschließlich Verpflegung . Unterkunft , Stadtrundfahrt,
Besuch einer Theatervorstellung , Besichtigung des Tier¬
gartens , des Funkturmes , Fahrt nach Potsdam usw.
39 Mark . Nur Fahrt 9,79 Mark.

Am 24. März Sonderfahrt nach Münster . Fahrpreis
4,79 Mark . — Anmeldungen sür sämtliche Fahrtenwerden im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313,
entgegengenommen . Der Arbeitsfrontausweis ist mit¬
zubringen.

Sportamt Bremen
Jaheessportkarte . Die neue Jahressportkarte sür die

Zeit vom 1. 4. 35 bis 31. 3. 39 ist erst nach dem
15. März beim Sportamt Bremen erhältlich.

Tennis . Neuer Kursus . Am 13. März , von 29 bis
21 Uhr , findet ein einleitender Vortrug im Kässeesaal
des 'Wilhelm -Decker-Hauses statt.

Kegeln. Jeden Dienstag und Sonnabend von 29 bis
22 Uhr , in der Kegelbahn des Wilhelm -Decker-Hauses.

Friihsportkursus (Frauen u. Männer ). Jeden Diens¬
tag von 7 bis 8 Uhr morgens im Institut für Gesund¬heit und Leistung , Martintstr . 48/47.

NSKOV.
Mittwoch , 13. März , in den Centralhallen : Kamerad-

schaststresfen, verbunden mit großem Musikabend. Die
Kameraden und Kameradensrauen werden gebeten, sich
zahlreich zu beteiligen . Eintrittsgeld wird nicht er¬
hoben. Garderobe muß abgegeben werden.

Hcldengedenktag. Alle Kameraden und Kameraden¬
frauen werden gebeten, das bezüglich der Feier am
Seldengedenktag (Sonntag , 17. März ) herausgegebene
Rundschreiben zu beachten. Teilnahme aller Mitglieder
an dieser Feier wird erwartet.

Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen
Am Donnerstag , 14. März , um 29.15 Uhr , findet in

der Aula des Lhzeums Kleine Helle ein Konzert
für Schwerhörige  statt , zu dem alle Schwer¬
hörigen Bremens herzlich eingeladen sind. Eintritt frei.
Es stellten sich zur Verfügung : Frau Christa GLrard
(Sopran ), Fräulein Lotte Sellert (Geige ) , Fräulein
Anna Hermann (Flöte ), Fräulein Lisa Neuling
(Flügel ).

NSV.
Kreisamt der NSB.

Die für Dienstag , 12. März , in Aussicht genommene
NSV .-Walter -Sitzung findet nicht statt.
Wer hilft mit , unseren Kinderhort neu einzurichten?

Abteilung Kindergarten . Das Kreisamt Bremen der
NS .-Bolkswohlfahrt richtet einen Kinderhort neu ein,
und zwar in der Neustadt,  in diesem kinderreichen,
aber auch ebenso bedürftigen Stadtteil . Das Notwen¬
digste ist beschafft, aber es fehlt noch an Tischen und
Stühlen . Im Geiste echter Kameradschaft und Volksge¬
meinschaft haben nun alle bremischen Kindergärten be¬
schlossen, zusammen ein Kinderfest  zu veranstal¬
ten , um aus diese Weise den nvch fehlenden Betrag aus¬
zubringen.

Seit Wochen schon rüsten die Kindergärten , um
dieses Fest recht schön zu gestalten . Was gibt es auchalles zu sehen und zu hören : Märchenspiele , Reigen,
Lieder, alte Tänze , Sprechchöre.

Das Fest findet statt am Sonnabend , 1K. März , von
16 bis 18 Uhr , im „Casino ", Aus den Häfen . Wir
hoffen, daß recht viele zu ihrem Teil dazu beitragen,
daß mit diesem hübschen Fest auch der gedachte gute
Zweck erreicht wird , daß recht viele kommen und sich
selbst ein paar frohe Stunden bereiten . Die Arbeit der
Kindergärten gilt dem höchsten Gut unseres Volkes,
unserer Jugend , und die Erfolge dieser Arbeit sollen
auf diesem Fest unter Beweis gestellt werden . Alle die,
welche Kinder und die Zukunft unseres Volkes lieben,
nehmen an diesem Fest teil.

NS .-Kulturgemeinde
Führung durch die Kunsthalle für Mitarbeiter heute

vormittag durch den Abteilungsleiter für Bildende
Kunst , Pg . Kai n . Es wird pünktlich 9 Uhr vor¬
mittags begonnen . Zuspätkommende finden geschlossen«

^Jn " dem 4. Anrechtskonzert der NS .-Kulturgemeinde
wirkt erstmalig der Kammcrchor der Bremer Sing¬
akademie mit , dessen Mitglieder sich mehr oder weniger
bereits solistisch in der Oeffentlichkeit betätigt haben.
Die auserlesene Solistenvereinigung singt unter der
Leitung des Musikdirektors Trümper  sechs alte
Liebeslieder aus dem 15. und 18. Jahrhundert , der
Blütezeit des Chorgesanges : dann vier Lieder von Jo¬
hannes Brahms aus dem „Jungbrunnen " und zum
Schluß einige Scherzlieder in zeitgenössischer Bearbei¬
tung . Ein aus Mitgliedern des Bremer Sinfonie -Or¬
chesters bestehendes Streichquartett spielte alte Tänzeaus der Orgeltabulatur von 1571, sodann von Prä-
tvriuS Tanzweisen und aus dem Vennskränzlein von
1818 Vertonungen von Johann Stäben . Im zweiten
Teil erklingt zum erstenmal die Komposition des Bre¬
mer Komponisten Hans Kunze, ein Streichquartett in
O-äur . Der sicherlich sehr interessante Abend wird be¬
stimmt viele Musikfreunde in der „Union " versammelt ,
sehen.

Konzerte/Vereine/Vortrage
(vle blerunter beklmllleben lillttellonLon rebören

rum Lnreleentell !)
Kolonial -Vortrag . Die Rohstosfrage zwingt heute

jeden Deutschen zu eingehender Beschästigung mit der
Kolonialfrage . Für die Deutsche Kolonialgesellschaft und
den KV. Union behandelt dieses Thema Pros . Dr . E.
Schultze-Leipzig in seinem Vortrag „Der Zwang zu
neuer Kolonialpolitik " am Mittwoch , 13. März , 29 Uhr,in der Union . Mitglieder haben freien Zutritt , Nicht-
mitglieder zahlen 75 Ps . — Vom 19. bis 15. März
wird im „Museum ", Domshof , der Schomburgk -Asrika-
Tonsilm „Das letzte Paradies " vorgeführt.

Kant -Borträge . Pros . Horneffer von der Universität
Gießen , der mit seinen philosophischen Vortrügen sich
eine zahlreiche Gemeinde geschaffen hat , wird demnächst
ip ?in ?m Zyklus von vier Vortrügen daS gesamte
Lebenswerk Kants übersichtlich und in einer sür jeden
faßlichen und verständlichen Form darstellen . Die ein¬
zelnen Themata lauten : 1, „Der junge Kant ", 2, „Kritik
der reinen Vernunft ", 3. „Kritik der praktischen Ver¬
nunft ", 4. „Kritik der Urteilskraft ". Die Vortrüge fin¬
den statt im Gold. Saal der Böttcherstraße , 29 Uhr,
an jedem Mittwoch,  und zwar am 20. März , 27.
März , 3. April und 19. April . Die Karten werden aus¬
gegeben in der Buchhandlung Storm , Domshos 17/18.

Gcdok. Heute, 12 Uhr , Focke-Museum , Vortrag Frau
E. Grohne üb . die Kirchenschätzev. Enger u . Paderborn.

Mozart -Beethoven-Abend des Bremer Lehrer - Or¬
chesters: Montag , 18 . März,  29 Uhr , „Union ".
Leitung : Fr . Blankenburg . Solistin : Margvt Wilberg
(Geige). Karten zu 75 und 59 Pf . bei Praeger L Meier,
Bartels und Haaks.
Goethebund . Am Mittwoch , 13, März , 29 Uhr , im Dor-

tragssaal des Atlantishauses (Böttcherstr .). Dor-
trag des- Geh. -Reg.-Rates Pros . Dr . Kühne-
mann (Breslau ): „Der deutsche Bildungs»

gedanle und die deutsche Gegenwart ". Karten zu 75 Ps.
in den Geschäftsstellen: Schauspielhaus 10.39 bis 13.39
Uhr , und Martintstr . 7/8II , 9—13.39 u . 16.39—19 Uhr.

Alfred Lueder, der hiesige begabte Pianist , findet mitfeinem Klavierabend am kommenden Freitag , 15. ds.,
wieder großes Interesse . Außer Werken von Mozart,
Beethoven und Börner gelangt die L-woll -Sonate von
Brahins zu Gehör . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

Anna Börner veranstaltet am 19. ds . i . d. Gedok
unter Mitwirkung von Lou v. Wersebe , H.
Rinne u . A. Handtke  einen Kammermusik-
abend,  in welchem u . a. das Horntrio von Brahms
zur Aufführung gelangt . Karten bei Praeger  L
Meier , Bischossnadel 1.

Kulenkampfs-Kempsf. Konzert am 13. ds . Da sür dies
Konzert nur noch PodiumplFtze  zur Verfü¬
gung sind, muß über die bis Montag abend nicht
oKnzert nur noch Podiumplätze  zur Versü-
abgeholten vorbestellt . Plätze anderweit , verfügt werden.

Sigrid Ohnegins einziger Liederabend am 29. ds . im
großen Saale der „Glocke" mit Herm . Rentier am
Flügel begegnet wieder dem lebhaftesten Interesse , so
daß es ratsam erscheint, sich rechtzeitig bei Praeger
L Meier  mit Eintrittskarten zu versehen.

Neunte Symphonie . Das letzte Konzert der Philhar¬
monischen Gesellschaft am 25., 28. März unter Leitung
von GMD . Pros . Ernst Wendel  bringt als Ab¬
schluß außer dem Gesang der Parzen von Brahms die
neunte Symphonie von Beethoven mit Käte Hoi-
dersbach , Gertruds Pitzinger , Paul
Kotier und Rud. Watzke  als Solisten . Karten¬
verkauf bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

Passionskonzert (4. Bremer Musik-
abend) am Dienstag , 18. März,
um 29 Uhr . Zur Bach - und
Schütz - Feier singt der Domchvr
große ^ - csppells - Werke dieser
Meister und als Gegenüüberstellung

das „Zjsbst irisier " von Palestrina.  Dazu Orgel-
vvrträge von R. Liesche.  Karten zu 75 Ps . (unnum .)
1,— und 1,50 bei Praeger L Meier.

Deutsche Philosophische Ges. Am Freitag , 15, März,
spricht Herr Pros . Bauch (Jena ) über „Fichtes
deutsche Sendung ". Anfang 29.39 Uhr im Klub¬
zimmer des Künstlervereins in der „Glocke".

klsscksndisr
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Msr;susftellung
100 Fahre Vtt - Hauer;eichnungen

Ein Querschnitt aus den Beständen des Kupfer¬
stichkabinetts , wie er hier gegeben wird , ist immer
von verschiedenen Gesichtspunkten interessant.
Allein geschichtlich gesehen bietet ein « Ausstellung,
die mit Gottfried Schadow beginnt und mit Bern¬
hard Hoetger aufhört , Gelegenheit , am Beispiel
einer Gattung den Stilwandel und die großen
künstlerischen Bewegungen der letzten hundert
Jahre zu verfolgen . Gottfried Schadows Kunst
mit ihrem festen Formausbau , ihrer durch An¬
mut gemilderten Strenge wächst noch aus einer
sichergefügten Welt . Seine Putten , seine Ent¬
würfe zum Lutherdenkmal , sein« Bildnisse atmen
den Geist der Schinkelwache . Diese gute preußi¬
sche Ueberlieferung ist bei Reinhold Begas , wie
die Zeichnungen zum Berliner Kaiserdenkmal be¬
weisen , noch erkennbar , aber von dem Pomp und
der theatralischen Gebärde des zweiten Kaiser¬
reichs überlagert . Immerhin hat sich in diesem
Jahrhundert der Formauflösung Berlin verhält¬
nismäßig gut behauptet .Die Tierzeichnungen Gauls,
die weiblichen Figuren Kalbes , endlich die Blät¬
ter von August Kraus , die augenblicklich mit über
2l> Stücken in der Kunstschau zu sehen sind , be¬
weisen , wie der Genius dieser Stadt die Künstler
zu organischer Formauffassung und statischer Aus¬
gewogenheit erzogen hat . Dagegen zeigt Rodin,
zeigt der von ihm ausgehende Hoetger . wie die
Bildhaueizeichnung des l9 . Jahrhunderts die Na¬
turform vernachlässigt , wie sie die Umrisse nur
spielerisch umreißt und eine malerische , impressio¬
nistische Wirkung anstrebt . Der Münchener Adolf
von Hildebrandt hat von sich aus , durch Zurück-
gel-"n auf antike Formgesetze den impressionisti¬
schen Verlockungen widerstanden . Auf anderen
Weoon kommt Maillol mit seinen barocken , von
ancllendem Leben erfüllten Frauenakten zu einem
plastischen Stil . Der Expressionismus hat dann
versucht , die Ausdruckswerte des Körpers zu stei¬
gern , und hat in diesem Bemühen den organischen
Zusammenhang willkürlich verändert . Lehmbruckc

in der Uunsthalle
Zeichnungen mit ihren langgezogenen Gliedern,
ihren ekstatischen Linien sind hierfür Beleg . Zwi¬
schen Formsufbau und Formzertrümmerung geht
der Pendelschlag des Jahrhunderts hin und her.
Man steht den Zeichnungen das Material an , in
dem der Künstler sich am liebsten ausdrückte . Georg
Kalb « setzt in die Zeichnung Tuschflecks, die nicht
nur den Körper modellieren , sondern die Hellig¬
keitswerte der Bronze sichtbar machen . Barlach
arbeitet auch in der Zeichnung mit den scharfen
Umrissen und Kanten , die seine Holzplastiken zei¬
gen . Bei Schadow erkennt man den weichen
Rundungen sein Lieblingsmaterial , den Marmor.

Künstler der Gegenwart
Zu dieser geschichtlichen Ausstellung kommt eine

Schau lebender Künstler hinzu . Den Uebergang bil¬
den Handzeichnungen des pommerschen Bildhauers
Joachim Utesch.  Utesch ist von Haus aus Leh¬
rer , er hat sich dem Bildhauerhandwerk aus Lieb¬
haberei zugewandt . Dabei ist aber mehr heraus¬
gekommen als ein angenehmer Zeitvertreib , näm¬
lich Kunst . Die Art , wie Utesch seinem Material
zu Leibe geht . beweist eine tiefere , schicksalshafte
Beziehung . Dem Granit , diesem schwer zu bear¬
beitenden Stoff gewinnt Utesch eine eigene , ein¬
drucksvolle Sprache ab . Er gibt nur wenig , Um¬
risse , die in wuchtigen Kurven aus dem Raum
steigen oder in leisen Uebergängen in den unbe¬
hauenen Block übergehen . Er gibt von der organi¬
schen Form nur die wesentlichen und sprechenden
Teile vom seeliichev Ausdruck nur einen beherr¬
schenden Zug . So kommt er zu einer monumen-
taten und dem Granit innerlich entsprechenden
Sprache , mit der er den Typen seiner Heimatland-
lchaft ein Denkmal setzt Am schönsten ist wohl der
Lotsenkopf . in dem die Würde dieses Standes ein¬
fach und überzeugend zum Ausdruck kommt

Hans Beckers  zeigt Aquarell « in einer Tech¬
nik, bei der Tuschpinsel und Feder zusammengehen.
Die Feder führt und baut die Umrisse des Einzel-
gvgenstandes , etwa eines Baumes , die abschlie¬

ßende Wand eines Berges , eine Raumtiefe klar
und reizvoll auf . Es sind feinnervige Stücke , die
gutes Können zeigen und durch die anmutige , be¬
wegte Sprache der Linien entzücken.

Adolf Pr  8 ger  ist ein gegensätzliches Tempe¬
rament . Er gibt nur Farbe , die er in breiten Flä¬
chen ordnet . Durch die Tiefenwirkung der einzelnen
Farbe modelliert er Gegenstände und Raum . Sein
Vortrag ist breit und ruhig . Hervorzuheben sind
das Bildnis „Edith " und das Blatt „Alte
Bäume " . Hier sind Bäume , Haus -wand und Blick
auf ebenes Land in eins gesehen und schließen sich
zusammen wie ein eindrucksvolles Gesicht.

IV. VuZustin ^ .

Atsatsrst Aegler gerechtfertigt!
Wie wir mitteilten , hatte Staatsrat Ziegler-

Weimar gegen sich selbst gerichtliche Untersuchung
beantragt , um verleumderischen Gerüchten gegen
ihn den Boden zu entziehen . Aus Weimar wird
uns nun folgende amtliche Bekanntgabe mitge¬
teilt , die Dr . Ziegler völlig rehabilitiert:

„Die amtliche Untersuchung , die wegen der über
Staatsrat Dr . Ziegler umlaufenden Gerüchte
eingeleitet worden ist, hat der Oberstaatsanwalt
beim Landgericht in Weimar geführt und nun¬
mehr abgeschlossen . Die Untersuchung ist auf aus¬
drücklichen Wunsch des Neichsstattvalters und der
thüringischen Landesregierung besonders um¬
fassend und sorgfältig betrieben worden . So hat
die Staatsanwaltschaft alle wichtigen Ver¬
nehmungen selbst vorgenommen und durchweg die
Zeugen , auf deren Aussage es entscheidend
ankam , durch das Gericht vereidigen lassen . Das
Ergebnis der umfangreichen Ermittelungen läßt
sich dabin zusammenfassen , daß irgendwelche nach
dem Strafgesetz strafbaren Handlungen D-
Zieglers zweifelsfrei nicht vorliegen . Der Ober
staatsanwalt hat daher das Verfahren eingestelli'

Heinrich George spielt in „Karnevalsnocht ". ,pi vem
Jtala -Otzoup-Film des NDLS . „Karnevalsnacht " nach
einem Drehbuch von HanS Rameau , wird HeinrichGeorge ein« Hauptrolle spielen.

Bremer Schauspielhaus

s >chönthan: „Komteß Guckerl"
Was man aus alten Sachen machen kann!

Kaum zu glauben . Nur tüchtig aufgebügelt , aber
auf Glanz , und schon wird einem ganz bieder-
meiersch zumute . —

Schön wars , aber fast a bisserl fad — wann net
die Komteß Guckerl da wär mit ihrem feschen
Kavalier , dem Baron von Neuhoff . Ja , die zwei,
die verstehens halt ! Den ganzen Haushalt von
dem Herrn k. u . k. Hosrat bringen ? durcheinand
und zum End doch noch die richtigen z' samm . Der
Herr von Neuhofs ist halt ein Draufgänger , aber
man kann ihm net bös sein . Zur einen Tür naus
und zur andern nein . Ja so, und die Protektion!
Mit der wars halt arg zur damaligen Zeit fast
so arg wie die Eschicht von dem „Luch m der
Frunt , durch das anno 66 die Preißn nach Bem¬
men eingedrungen sind ." Und aufs End kriegen
sie sich auch so, ohne die Protektion . Hauptfach,
wann nur die Damen ihre Herren protegieren
mögen.

Stand von Ansang an Lucie Englisch sowohl
als Gast für die Titelrolle wie auch durch ihren
bezaubernden Charme und ebenso temperament¬
volles Spiel im Mittelpunkt des Interesses , so
gab ihr Partner Wolf Kersten ihr in nichts darin
nach. Als Mädchenherzen wie Butterblumen
knickender Windhund und Don Juan , hatte er
stets die Lacher auf seiner Seite , zumal er mit
exemplarischer Gewissenhaftigkeit in der Liebe
vorging . Die Tugend hat es halt arg schwer im
Leben , wenn sie auf der Gegenseite solche Ver-
lreter findet . Verny Clairmont sah wieder ent-
:uckend aus und spielte desgleichen . Hanns Müller
-in köstlich schüchterner Liebhaber . Je länger , je
lieber muß man ihn haben Schade : daß ihn die
Lützower nicht mehr in die Finger gekriegt haben
Juftvs Ott , meisterlich als devoter k. u . k. Hofrat.
Beifall aus offener Szem -rhenchend und mn
seiner Gemahlin Lisa Wehn , ganz strenges Vie-
dermeier , ein glänzendes Paar ildend . Hermann

Menschel ein sehr sympathischer und rheumatischer
General . Auf Bühnenbild (Max Gschwind ) und
Kostüm hatte man größte Sorgfalt verwandt . Die
Spielleitung von Schultze -Eriesheim sorgte sür
quirlendes Tempo und schwankhafte Belebung des
Ganzen.

Das durchaus nicht zurückhaltende Publikum
kargte nicht mit Beifall . 8 . 8.

Passionskonzert im Dom . An Stelle der sonst
üblichen Matthäus -Passion von I . S . Bach , die
erst im nächsten Jahre wieder aufgeführt wird,
bringt derBremerDomchor  zum Gedächtnis
der in diesem Jahre gefeierten klassischen, deut¬
schen und evangelischen Tonmeister Heinrich Schütz
und Joh . Seb . Bach große a -eappella -Werke zu
Gehör . Das „8tsbst matsr " von Palestrina bie¬
tet einen interessanten Vergleich mit der klassi¬
schen italienischen und katholischen Kirchenmusik.
Außerdem wird Richard Liesche  einige aus¬
erlesene Orgelwerke spielen.

6. Abendmusik in der St . Martini -Kirche findet
heute , 18 Ilhr , statt . Werke von Schütz . Eintritt
frei.

Der Deutsche Sprachverein kann in dieser
Sommer die Feier seines 60jährigen Bestehen
begehen . Im August 1885 von dem Braun
schweizer Kunsthistoriker Pros . Herman Riege
gegründet , hat der Verein seit dieser Zeit i:
unzähligen Vortrügen und Veröffentlichungen ur
die Reinhaltung der Deutschen Sprache von fremd
kindischen Einflüssen gekämpft.

In Dresden,  wo die erste Or ' sgruppe Ichoi
am 10. September 1885 ins Leben gerufen wordei
ist, hält der Deutsche Sprachverein , dessen erste
Vorsitzender vom Eründungsjahr bis 1893 Her
man Riegel war . in den Pfingsttagen eine fest
liche Zusammenkunft ab.
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1. Kassonbostanä , 2 inssobsins unä krsmäs Osiäsortsn . . , . .
2. dntbabon bei Skaten- unä ^ .brevbnuugsduuken . . » .
3. 8vbooke , IVoobsvI, nnvorÄnsIivliv 8vliut2anvoisungon unä 8tousrgntsobeino . . . . . .
4. dntlmksn bei Ranken unä anüvren dviäanstalteii

a) Oekksntliob -rsobtlielis Lrsäitinstitnts , 0iro2sntrs1su , Ltaat -kanksn u. a. Rül 819 442,12
l>) Rrivatbanksn. . „ 1590 899,22

5. Mgono Wertpapiere
a) ^ nlsibsn unä Lekatranveisungsn äes Rsiohs unä äsr Ränäsr . . . RU 6 375 513,63
b) Rombaräkäliigs .Wertpapiere . . „ 8 398 608,96
o) Zonstigs Ŵertpapiere . . . . „ 570 876,06

6. Debitoren in lautender ksvknung
a) Oettsntl .-reebtl . Rörpersebaktsn , dsmsinäsn nnä Rommnnal verbände RU 710162,66
b) OemsinnütLigs Rinriobtnngsn nnä Osnosssnsobaktsn . . 28 321,55
o) Rinrslpsrsonsn nnä Rirmsn . . . . „ 2 733 441,19

7. Darleben auk knrne und längere 2eit
a) Oskksntl .-rsoktl . Rörpsrsekaktsn , Osmeinäen nnä Rommnnal verbände RU 7 899 482,12
b) OsmeiunntLigs Künriebtnngen nnä O-sno sssnsebattsn . . . . . . . .  1074116,61
e) LinLsIpersonsn und Rirmsn . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 15 710 696,16

8. Kangkristigs Ilvpotbekenäarleben
a) -Ink stäätlsobsm OrunäbssitL
b) älut lanäliebsm Orunäbesits .

mit Amortisation
RU 10 752185,53

„ 62 718,89

obne Amortisation
LU 61522 841,10

„ 1302 080,—
RU 10 814 904,42 RU 62 824 921,10

9. kstsiligungen
10. Inventur
11. 8parka 8sengebäuäs , 32 Ornnäst . ( amtl . 8obät 2nngsvsrt:
12. Sonst . drnnäbesitn , 14 „ ( „
13. Zinsen -Roräerungen a) källigs Zinsen .

b) anteilige Zinsen
14. Verrsvbnnngsposten mit dem neuen 3g.br e
15. Lausparkasss . .
16. ^.vgl -Debitoren : kürgsobaktsn , änrob Liebsrbsitsn gsäsokt .

-Ins vsitsrgsgsbsnsn .Weobssln . . . . .

17. Wertpapiere und 8pargntbaben äsr. Rvnsionskasse . . , ,

LU

LU

3 583 400,—)
1455 700,—)

276 547,57
908 996,73

. RU 673 182,10
5 632 —

RU 663 321.91

RU
634 125,77
230 «84,91

6 752 265,34

2 51« 341,34

15 344 998,65

3 471 925,4«

24 684 294,89

73 639 825,52

1 «9« «01,—1--
1>-

64« «««,—

1 185 544,3«
35 488,65

25« «««,—

13« 468 897,77

3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.10.

11.

Rlnlagenbestanä
a) 8parsinlagsn . . . ^ 6
b)° Depositen . . - . - . . . » o
o) -luk bestimmte 2sit ksstgelsgts Osläer . - " ^

Von äsr Ossamtsnmms sntksllsn gut
Rvpolbskentilgnngskontsn . RU 600 225,05

Kreditoren in lanivnäer kevbnnng
s ) Lanken nnä ökksntliob -rsebtiiobs Kreditinstituts . KU ^
b) Oskksntl.-rsobtl . Rörpersobaktsn , Osmsinäsn unä Rommunalvsrbänäs „
e) Oemsinnüt îgs Rinriebtungsn unä dsnosssnsobakten . »
ä) Din ^slpsrsonen unä Rirmsn. - „ ^

Von äsr 6sss .intLN.mins äsr Kreditoren
sinä innsrbalb 7 Vagen täiiig . RU 11 801 365,85
darüber binaus bis 2U 3 Uonstsn källig . . . „ 4 177 596,82

Vnleiben , kür äie Deib îns Ae ŝblt virä.
Verbinäliekbeiten bei äer VInre,,tksnk .16 ., Reriin . . . .
keservekonäs . .
Dispositiooskonäs . .
VerrevbnunAspvsten mit äem neuen ägkre
2ur Verteilung kür gemeinnützige 2weebe . . . . . . .
2usvbreibung rum dutbsben äsr Rensionsbusse . « , . ,
^vul -Rreäitoren : Rürgsedsktsn . . ,

lins vsitsrgsgsbsnsn IVsedssln . . . .
Lreubänävrisebe Verptlivbtung gegenüber äer Rensiouslrusss

246 619,46
862 324,16
611 276,50

820 868,76
143 237,58
165 034,69
849 821.64

RU 673 182,10
5 632,—

RU 663 321,91

KU

112 72« 220,12

15 978 962.67

15VV0««.-
295,-

44 419,98 !
125 «««,- !
10« «««,-

13« 468 897,77

Aufwendungen Qswinn - unci Vsrlusi -kseknung für 1934 Erträge

1. 2 iusengusggbs . . . .
2. Diskont unä 8pesen kür ilkrsptkreäit
3. Unkosten . Steuern unä Abgaben
4. ^.bsvbreidungsn . .

a) guk Inventur.
b) uuk 6 runäbssit 2
o) unk Rrvsitsrungsbuu
ä ) suk Runtsntorstsinvsg 92, Usbsnstslls 16 ,

5. 2 usvdrvibung 2um keservekonäs . .
6. Llusebreibung rum dutbsken äer Rensionskusse , , , , ,
7. 2ur Verteilung kür gemeinnützige 2 >vevke .
8. 2 ur . 8 türkung äer küskstellungen , ,

. i « . r »

RU
4 504 829,29

284 170,83
1 784 347,6«

59 856,33
141 «67,99
135 245,97

35 17«,«8
50« «««,—
10« «««,—
125 «SV,-
166 247,4«

7 835 935,49

1. Ainseneinngbms.
2. Oebnbren , Uieten unä sonstige Rinnsbmsn
3. devrinne guk V̂ertpupiere.

RU
7 «06 238,98

183 150,05
646 547,36

7 835 935,49

Nuob äsm gbseblisüsnäsn Rrgsbnis unserer xkllobtgsingüsn Rrükung sut Orunä äsr Lnebsr
unä 8obriktsn äsr Lpgrkusss sovis äsr vom Vorstsnä srtsiltsn ^.ukklürungsn unä Usobvsisä
sntsxrsobsn äis . Lnebkübrung unä äsr. äsbrsssbsebluü äsn gssstrllobsn Vorsvdriltön.

Lremen , äsn 13. Robruar 1935.
» ^iclss"

kremen , äsn 31. Dsrsmbsr 1934.
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Deutschland für freie Vereinbarung
Unterredung von Ribbentrops mit Sem englischen Journalisten Ward price

Das Weißbuch
Berlin , 9. März

Der Beauftragte der Reichsregierung für Ab¬
rüstungsfragen von Ribbentrop hat dem bekann¬
ten Journalisten und Freund Lord Rothermeeres,
Ward Price , ein Interview gewährt , das sich mit
der Wirkung der Veröffentlichung des britischen
Weißbuches auf das deutsche  Volk befaßt und
das wir nachstehend wiedergeben:

Ward Price:  England hat mit Bedauern
von der Unpäßlichkeit des Führers gehört . Ist sie
ernster Natur , oder steckt etwas hinter dem Ge¬
rücht , daß sie diplomatisch sei?

Ribbentrop:  Um Ihre parlamentarische
Sprache zu gebrauchen : Die Antwort auf beide
Fragen ist negativ . Der Führer brachte aus dem
Saargebiet eine starke Heiserkeit mit . Aerztliche
Verordnungen veranlaßten ihn , alle Verabre¬
dungen abzusagen und um eine Verschiebung des
britischen Besuches zu bitten.

Ward Price:  Dann ist es also nicht wahr,
daß die Verschiebung des britischen Ministerbe¬
suches mit der Veröffentlichung des Weißbuches
etwas zu tun hat?

Ribbentrop : Weißbücher scheinen das Pech
zu haben , daß sie, wann immer sie auch erscheinen,
Beunruhigung und alle möglichen Kombinati¬
onen hervorrufen . Eines aber muß ich Ihnen
sagen : Niemand in Deutschland versteht den Teil
des Schriftstückes , der sich mit Deutschland beschäf¬
tigt , und erst recht versteht niemand den Termin
der Veröffentlichung am Vorabend eines bri¬
tischen Besuches in Berlin.

Deutschland bitter enttäuscht
Ward Price:  Dann stimmt es also , daß das

Weißbuch in Deutschland Entrüstung hervorge¬
rufen hat ? Hier antwortete Herr von Ribben¬
trop  sehr ernst : „Entrüstung ? Nein , vielmehr
eine bittere Enttäuschung ." Denn was ist ge¬
schehen? Als Antwort auf den versöhnlichen Geist
des englisch - französischen CommuniquSs hat
Deutschland am 15. Februar an England eine
freundliche Aufforderung zu einer freien Bespre¬
chung des europäischen Problems ergehen lassen.
In seinem aufrichtigen Wunsch zu einer Versöh¬
nung mit Frankreich und , um zu praktischen Er¬
gebnissen zu gelangen , im Interesse des Friedens,
hat Deutschland Großbritannien als eine Garan¬
tiemacht des Locarnopaktes gebeten , in zweisei¬
tigen Besprechungen in Berlin seine Hand zu
einer fairen Lösung des Problems zu reichen . Es
schien ein neuer Geist  zu sein , in dem diese
Noten gewechselt und in dem die Einladung von
Großbritannien angenommen wurde , ein neuer
Ceist vertrauensvoller Beratung und freier Ver¬
einbarung zwischen souveränen Staaten . Nur ein
solcher neuer Kurs versprach praktische Ergebnisse.
Und ich bin der Meinung , daß England emp-
iunkkSr haben muß , wie herzlich die Begrüßung
dieses neuen Kurses in Deutschland war . Das
englische Weißbuch hat nun ungefähr dieselbe ab¬
kühlende Wirkung auf diese hosfnungsfrohe
Stimmung ausgelöst wie die augenblickliche sibi¬
rische Kälte auf unseren Vorfrühling . Daß diese
im übrigen auch nicht besonders gesundheitsför-
dern ist, brauche ich nicht zu erwähnen.

Ward Price:  Gegen Welche Teile des
Weißbuches erhebt die deutsche öffentliche Meinung
Einspruch?

Ribbentrop:  Es steht uns nicht an , irgend¬
welche Meinung über die Bedürfnisse der bri¬
tischen Verteidigung zu äußern . Vielleicht versteht
Deutschland besser als irgendein anderes Land,
daß England für seine Sicherheit sorgen und in
dieser Welt der Rüstungen stark sein muß . Es wird
auch niemand in Deutschland England für die
allgemeinen Rüstungen irgendwie verantwortlich
machen . Allein um so weniger verstehen wir zwei
Punkte des Weißbuches , die weder sachlich begrün¬
det noch politisch notwendig waren:

Wie das Reich abrüstete
Daß das Weißbuch versucht , Deutschland in den

Augen des britischen Volkes für Englands Aus¬
rüstung verantwortlich zu machen . Daß Deutsch¬
land selbst vollständig abgerüstet hatte , ist «ine
Tatsache , die von der interalliierten , also auch von
England beschickten Kontrollkommission ausdrück¬
lich festgestellt wurde.

Das heißt also , Deutschland hat seine im Frie¬
densvertrag übernommene Abrüstungsverpflich¬
tung — auch nach dem Urteil Englands — erfüllt.
Das Ausmaß dieser Abrüstung war ungeheuerlich.

Deutschland hat fast seine ganze Flotte zerstört oder
ausgeliefert , 58 Ü9Ü Geschütze wurden vernichtet
und zwar vor den Augen der interalliierten Kon¬
trollkommission verschrottet , 9 Millionen Gewehre
desgleichen . 275 ÜVÜ Maschinengewehre zerschlagen
und eingeschmolzen , 39 Millionen Granaten ge¬
sprengt oder entladen und ebenfalls verschrottet.
Sämtliche Flugzeuge wurden vernichtet , die
Rüstungsbetriebe zerstört . Flugplätze aufgewühlt,
die Hallen niedergerissen usw . Bis zur Zerstörung
der Eisenbahnrampen ging die deutsche Erfüllung

.der Abrüstungsverpflichtung . Und nun hat Jahr
für Jahr dieses abgerüstete Deutschland auf die
Einlösung der Abrüstungsoerpflichtung der an¬
deren Staaten gewartet.

Als aber an Stelle der vertraglich versprochenen
Abrüstung der anderen nicht nur keine Abrüstung
kam , nicht einmal der Stillstand der Rüstungen
eintrat , sondern im Gegenteil die Ausrüstung der
übrigen Welt immer weitere Fortschritte machte,
da war Deutschland trotzdem noch bereit , Vor¬
schläge, die die königlich -britische Regierung selbst
ausgearbeitet hatte , zu akzeptieren , ja , der Führer
ging so weit , zu erklären , daß Deutschland bereit
sei, auch das letzte MG . abzuschaffen , wenn die
anderen Nationen dasselbe täten . Und erst als
das alles vergeblich blieb , ergriff der Führer die
notwendigen Maßnahmen zur Wiederherstellung
der notwendigen Verteidigungsmacht des Reiches.
Ist es dann aber fair , wiederum den Versuch zu
machen , Deutschland als den Sündenbock hinzu¬
stellen , in dem das englische Volk — bestimmt
gegen sein eigenes inneres Verlangen — seinen
zukünftigen Feind sehen soll?

Und zweitens empfindet man es in ganz
Deutschland als ein unmögliches Verfahren,
zwischen dem Wollen und der Absicht des Füh¬
rers und der Tendenz der öffentlichen Meinung
und insbesondere der Erziehung der Jugend
einen Zwiespalt  herstellen zu wollen . Der
Führer hat die britischen Minister gebeten , einen
Besuch in Berlin zu machen . Dankenswerterweise
wurde diese Einladung angenommen . Welcher
Art aber sollen die Ergebnisse einer Besprechung
sein , wenn man von vornherein den verhandeln¬
den Staatsmann als in seinen Handlungen und
Aeußerungen in Widerspruch stehend zur öffent¬
lichen Meinung seines Volkes hinstellt ? Entweder
man glaubt dem Führer , oder man glaubt ihm
nicht.

Was würde man in England sagen , wenn die
deutsche Regierung umgekehrt mit englischen
Ministern in London Verhandlungen pflegen
würde , aber die Uebereinstimmung zwischen ihnen
und dem britischen Volk anzweiseln wollte ? Es
ist nicht wahr , daß die deutsche Jugend kriegerisch
erzogen wird , wohl aber ist es wahr , daß sie sport¬
lich, ehrliebend , stolz und diszipliniert erzogen
wird . Wir haben niemals versucht , Völkern einen
kriegerischen Geist zuzuschreiben , auch wenn die
Erziehung der Jugend solcher Völker und ihre
Ausbildung im Wasfengebrauch hierzu viel mehr
Anlaß bieten könnte.

Der Geist der Reichswehr'
Ward Price:  Und die Reichswehr ? Ist der

alte militaristisch -aggressive Geist , den die Welt
früher der Junkerkaste zuschob, nicht in der deut¬
schen Armee noch vorhanden?

Wien , 9. März.
Im Rintelen -Prozetz dreht es sich zurzeit um die

Aussage des Ministers Stockinger , daß ein ge¬
wisser Dr . Weidenhammer , der angeblich eine
wichtige Rolle beim Juli -Putsch gespielt haben
soll , am 25. Juli bei Dr . Rintelen gewesen sei.
Der Industrielle Reitlinger aus Jenbach sagte
heute aus , daß er am 25. Juli , nachmittags gegen
2 Uhr , auf der Treppe des Hotels „Jmperial"
Dr . Weidenhammer getroffen und flüchtig mit
ihm gesprochen habe . Weidenhammer sei vermut¬
lich aus dem Gang gekommen , in dem auch das
Zimmer Dr . Rintelens lag . Demgegenüber erklärt
der Angeklagte , Dr . Weidenhammer nicht gekannt
zu haben , auch nichts von ihm früher gewußt zu
haben . Der Name sei ihm erst nach dem Putsch
bekannt geworden . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung wird ein Brief verlesen , den das Bun¬
deskanzleramt übersandt hat und wozu von die-

Ribbentrop:  Dies ist immer das letzte
Schreckgespenst , wenn alle anderen Argumente
nicht mehr ziehen . Zunächst glauben Sie mir
eines : Es gibt heute in Deutschland keine Kaste
mehr , weder eine Junkerkaste noch irgendeine
andere ! Wir sind ein Volksstaat , und ich glaube,
daß die Idee der Hitlerschen Volksgemeinschaft
auch in der Zusammensetzung der Reichswehr
einen eindeutigen Ausdruck gefunden hat . Un¬
sere Armee ist ein ausgezeichnetes Instrument
für die Landesverteidigung und besteht aus einer
hervorragenden Gemeinschaft von Offizieren
und Soldaten , die vom ersten General bis zum
letzten Mann erfüllt sind von einem wahrhaft
modernen Geist nicht irgendeines aggressiven
Imperialismus , sondern der harten aufopfernden
Pflichterfüllung für ihr Land und von Liebe und
Bewunderung für ihren Führer . Wenn alle an¬
deren Armeen ähnlich denken , können wir tau¬
send Jahre Frieden haben ! Im übrigen ist eine
starke Armee der natürliche Bestandteil jeder
großen Nation und hat gar nichts zu tun mit
kriegerischen Absichten . England glaubt z. B . zur
Verteidigung seines Reiches eine sehr starke
Flotte zu benötigen . Wir Deutschen haben dafür
volles Verständnis und niemand von uns fällt
es ein , England deshalb kriegerische Intentionen
zu unterschieben.

Deutschland hat in seiner Geschichte zu schmerz¬
liche Erfahrungen gemacht , als daß es aus einen
eigenen starken Schutz verzichten könnte . Kein
Land und keine Nationalwirtschast ist verletzlicher
als die unsrige . Wer will uns einen Vorwurs
machen , wenn auch wir für die Erhaltung des
Friedens aus eigenen Kräften besorgt sind und
dabei nicht restlos auf die Zuverlässigkeit fremder
Hilfe und Unterstützung vertrauen?

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben uns
alle in dieser Auffassung bestärkt.

Wird Price:  Ich gebe zu, daß der Fall des
Weißbuches , der von Deutschland handelt, ' eine
unglückliche Geschichte ist, aber darf ich sagen , daß
die deutsche Reaktion hierauf in englischen Augen
etwas übertrieben erscheint?

Segen Versailles
Ribbentrop : Es ist möglich , daß wir viel¬

leicht etwas sensitiv sind, allein dies ist nur die
natürliche Folge unseres 15jährigen Kampfes der
Selbstbehauptung gegen den Geist der
Vernichtung,  Versailles . Kürzlich schienen
die Ereignisse zu beweisen , daß dieser Geist von
Versailles ausgelöscht sei. Aber nein , plötzlich er¬
scheint er wieder und sein Sprecher ist — Groß¬
britannien . Das beutige Deutschland und ins¬
besondere der Führer wünschen aus tief innerster
Aufrichtigkeit gute Beziehungen zu Großbritan¬
nien . Kann man da von zu großer Empfindlich¬
keit sprechen , wenn man Aeußerungen aus dem
Lande eines mit Freude erwarteten und ge¬
schätzten Gastes zwei Tage vor dem Besuch beson¬
ders ernst nimmt?

Ward Price:  Welchen Lauf , glauben Sie
nun , werden die Dinge in Zukunft nehmen?

Ribbentrop ': Deutschland hat in seiner
Note vom 15. Februar seinen Wunsch nach einer
freundschaftlichen Verständigung ausgesprochen.
Deutschland ist heute ein fest zusammengefügtes

sem bemerkt wird , daß der Absender als zuver¬
lässig bekannt sei, sein Name aber nicht genannt
werden könne . In dem Brief wird behauptet , daß
Rintelen in Rom öfters mit Weidenhammer ver¬
handelt hätte . Der Angeklagte wendet sich sehr
scharf gegen eine solche Form von Zeugenaus¬
sagen.

Nach der Mittagspause verliest dann der Ver¬
handlungsleiter ein eben aus Italien eingetroffe-
nes Telegramm . Es stammt von dem früheren
Kammerdiener Rintelens in Rom , Ripoldi , der
jetzt Hotelportier in Stresa ist . Ripoldi erbietet
sich, zu bezeugen , daß Dr . Weidenhammer sechs-
bis siebenmal in Rom gewesen sei und lange
Konferenzen mit Dr . Rintelen abgehalten hätte,
die oft bis 1 Uhr nachts dauerten . Dabei habe
er sich immer unter dem Namen William an¬
melden lassen . Der Staatsanwalt beantragte die

Land . Hinter dem Führer und Kanzler steht die
gesamte Nation einmütig und geschlossen. Er ist
der Garant der Beständigkeit in der inneren und
äußeren Politik . Deutschland wird immer bereit
sein , mit den anderen Nationen zusammenzuar¬
beiten , aber dann muß der Geist der Diskrimi¬
nierung und Zerreißung der Völker , wie er im
Versailler Vertrag seinen Ausdruck fand , endlich
verschwinden.

Nur ein völlig gleichberechtigter , freier Staat
kann ein wirklicher Partner in vertrauensvollen
Beratungen sein und zu freien Vereinbarungen mit
anderen souveränen Staaten gelangen . Dies ist
die Voraussetzung für jegliche Art von Verhand¬
lung . Die Welt sollte verstehen , daß Verhand¬
lungen , bei denen ein Partner unter irgend einen
geistigen , moralischen oder materiellen Zwang
gesetzt wird , immer gegen den fundamentalen
Grundsatz freier Vereinbarungen verstoßen wür¬
den . Denn selbst bei Abschluß von Verträgen
würde ein solcher Zwang nur zu leicht einen ant¬
agonistischen Geist erzeugen , dessen alleinige Exi¬
stenz das praktische Ergebnis schwächt, je viel¬
leicht das Gegenteil von dem hervorruft , was
gerade durch den Geist sreier Vereinbarung er¬
reicht werden sollte.

Morgen Aussprache im
britischen Unterhaus

London , 9. März.
Mit unverhohlener Spannung sieht die gesamte

politische Welt der großen Aussprache entgegen,
die Montag im englischen Unterhaus über die
Wehrpolitik Englands  stattfindet . Ge¬
genstand dieser geschichtlichen Aussprache ist die
Frage : die Sicherheit des Landes und
die Wehr Heftigkeit der Nation.  Zum
erstenmal seit dem Weltkrieg wird das englische
Unterhaus das Problem der Landesverteidigung
in seiner Gesamtheit überprüfen , wobei das am
vergangenen Montag veröffentlichte Weißbuch
eine bedeutende Rolle spielen wird.

Das vom Ministerpräsidenten Macdonald
im Namen der englischen Regierung unterzeich¬
nete Weißbuch , in dem die gewaltige Vermehrung
der Rüstungsausgaben auf den Gang der Ereig¬
nisse im Ausland zurückgeführt wird , soll in der
Aussprache auch vom innenpolitisch -parlamentari¬
schen Standpunkt aus einen gewichtigen Platz ein¬
nehmen . Die Aussprache wird sich auf einen von
derkArbeiterpartei eingebrachten Mißtrauens¬
antrag  gründen , in dem erklärt wird , daß die
Politik der Regierung in völligem Widerspruch
zu dem Geist stehe, in dem der Völkerbund ge¬
schaffen worden sei.

Vvipps bei Neurath
Der Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath

hat Sonnabend vormittag den englischen Bot¬
schafter in Berlin , Phipps , empfangen . — Wie
Reuter aus London meldet , hat der deutsche
Außenminister dem britischen Botschafter mit¬
geteilt , daß Reichskanzler Hitler 14 Tage in
Bayern verbringen werde , um sich von seiner
Erkältung zu erholen.

sofortige telephonische Ladung des Zeugen , der statt¬
gegeben wird.

Unmittelbar darauf wird auch der Psychiater
Pros . Dr . Bischof vernommen . Dr . Bischof stellt
fest, daß der Angeklagte außer der Schußverletzung
knapp neben dem Herzen am 39. Juli ' noch einen
Schlaganfall erlitten hat , der eine dauernde
Narbe im Gehirn zurückließ . Da sich ein zer¬
störtes Hirngewebe nicht mehr erneuern könne,
mühten die Geisteskräfte des Angeklagten wohl
für dauernd als gemindert betrachtet werden . Es
wäre klar , daß ein gesunder Dr . Rintelen sich viel
nachdrücklicher hätte verteidigen können als der
Dr . Rintelen von heute . Was den 25. Juli be¬
treffe , so kann mit Rücksicht auf die gesteigerte Ee-
mütserregung des Beschuldigten an diesem Tage
angenommen werden , daß dessen Erinnerung ge¬
wisse Undeutlichkeiten ausweise . Eine direkte Er¬
innerungslücke könne allerdings nicht angenom¬
men werden.

Ln ^etLiee
von Schwach in Saarbrücken

Saarbrücken , 9. März
Den ersten Tag der Anwesenheit des Jugend¬

führers des Deutschen Reiches im Saarlande,
Baldur von Schirach,  beschloß eine Kund¬
gebung des Standorts Saarbrücken , der Hitler-
Jugend , zu der mehr als 6090 Angehörige der
NS .-Jugendorganisationen erschienen waren . Der
Reichsjugendführer wurde bei seinem Eintreffen
stürmisch begrüßt.

Nach einer kurzen Ansprache des Vertreters des
Gauleiters Bürckel  begann darauf , von unge¬
heurem Beifall empfangen , der Reichsjugend¬
führer seine Rede . Er führte u . a . aus , daß die
NS .-Jugend aus einer kleinen Gemeinschaft nun¬
mehr im Reiche zu einer 6-Millionen -Kamerad-
schaft geworden sei. Der Weg dieser Jugend sei
hart und schwer gewesen . Allein in der Reichs¬
hauptstadt habe sie fünf ihrer besten Kameraden,
und im ganzen Reiche einundzwanzig Kameraden
auf dem Altar der Nation geopfert . Heute sei
die Jugend das Bollwerk des deutschen National¬
sozialismus.

Ausklang der Leipziger Messe
Leipzig , 9. März

In den Messehäusern der Leipziger Altstadt ist
man eifrig am Einpacken . Mit Ausnahme we¬
niger Vranchep hat die Messe Umsätze im Jnlands-
geschäft gebracht , die die Erwartungen
übertroffen  haben und die meist über die
des Vorjahres weit hinausgehen . Das Ausland
hat durchweg viel besser gekauft , als man gehofft
hat , vor allem praktische und preiswerte Neu¬
heiten . Verhältnismäßig am besten abgeschnitten,
auch in der Anknüpfung neuer Geschäftsverbin¬
dungen , haben die Textilmesse , die Spielwaren¬
messe, Porzellan -, Steingut - und Glas -, die Edel¬
metall - und Schmuckwarenmesse , die Lederwaren-
industrie und vor allem die Haus - und Küchen¬
geräte.

Kompensationsgeschäfte sind abgeschlossen mit
Nordamerika , Australien , Neuseeland , China und
Aegypten , also vor allem mit Lieferländern der
Textilrohstoffe.

Die Lage in Mazedonien
Sofia , 9. März.

Wie aus Petritsch (Bulgarisch -Mazedonien ) ge¬
meldet wird , ist die Kampflage in Griechisch-
Mazedonien noch immer ungeklärt.  Nach hier
vorliegenden Nachrichten haben die Regierungs¬
truppen im nördlichen Teil des Kampfgebietes
keinerlei Fortschritte machen können . Die Stärke
der Revolutionäre scheint zahlenmäßig der der
Regierungstruppen überlegen zu sein , nachdem
sie durch Massenaushebungen innerhalb der
mazedonischen Bevölkerung ihre Einheiten mehr
als verdoppelt  haben . Die Regierungstrup¬
pen verfügen aber über eine wesentlich bessere
Ausrüstung . Im Laufe des Sonnabend nachmit¬
tag machte ein größeres Flugzeuggeschwader der
Regierungstruppen immer wieder Erkundungs¬
und Bombenflüge bis in die Nähe der bulga¬
rischen Grenze am Velasitza -Eebirge . Am Nach¬
mittag zwischen 18 und 19 Uhr setzte ein heftiges
Artilleriefeuer zwischen beiden Fronten ein , das
erst nach Einbruch der Dunkelheit eingestellt
wurde . Die Aufständischen haben sich vielfach in
den vom Weltkrieg her noch gut erhaltenen
Schützengräben und Unterständen zwischen dem
Doiran - und Butkowo -See verschanzt.

6mil Ludwig durchschaut
Paris , 9. März.

Emil Ludwig macht wieder einmal von sich
reden . Ein Pariser Mittagsblatt veröffentlicht
seit einigen Tagen unter dem Titel „Helden¬
leben " laufend seine Ergüsse über Eeneralfeld-
marschall von Hindenburg.

Einer der bekanntesten französischen Journa¬
listen , Georges Suarez,  schreibt am Sonn¬
abend im Abendblatt „La Presse " u . a ., Ludwig
gehöre zu jener Sorte von Aestheten , die aus
Ruhm Geld zu schlagen wissen und dann auf die
Fahnen speien . Die außergewöhnliche Stellung,
so erklärt Suarez , die diesem mittelmäßi-
genSchriftstellerbei  uns eingeräumt wird,
läßt sich nur durch die kaufmännische Eeschicklich-
keit erklären , mit der er zeitweilig Nutzen aus
dem Pazifismus zu schlagen verstand . Die große
Gunst , die in Frankreich eine gewisse Anzahl deut¬
scher Schriftsteller , die in Locarno inspiriert
waren , genossen hat , war von A bis Z vom
Quai d'Orsay fabriziert worden für die Propa-
gandazwecke des „Friedenspilgers " (d . h . Briand ) .
Ludwig war Deutscher zur Zeit Stresemanns , er
ist Schweizer zur Zeit Hitlers , und morgen wird
er alles andere sein , wenn man dafür den rech¬
ten Preis bezahlt.

Wendung im Rintelen-Prozetz?
Der mysteriöse Herr Weidenhammer

Wasser enthärten!
Verrühre vor Bereitung-er Waschlauge
stets einige Handvoll Henko Bleich-Soda
im Master und laste Henko eine Viertel¬
stunde wirken!Wafchkrast und Schaum-
bildung werden dadurch wesentlich erhöht!

8«tuber505ahM
imMnsteder

deutschen Hausfrau

Auch zum Einweichen der Wäsche vorzüglich bewähr«.
8
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6c/ite ltttci / crksĉ e AatrorÜett
Am nächsten Sonntag beginnt das neue Rennjahr

Nur noch eine Woche — und die Startglocke er¬
tönt wieder in Deutschland . Die rennlose , die
schreckliche Zeit ist vorüber . Mülheim -Duisburg,
Strausberg , Neutz und Hannover lassen ihre Renn¬
bahnen schon im März den langen Winterschlaf
beenden . Berlin und die zahlreichen anderen Pro¬
vinzplätze schließen sich im Ostermonat April an.
Hunderttausende alter und im vergangenen Jahr,
das einen erfreulichen Auftrieb brachte , neu ge¬
wonnener Freunde des grünen Rasens werden
dann Woche für Woche wieder zusammenkommen,
um sich, ein Abbild wahrer Volksgemeinschaft , ge,
meinsam am edelsten Sport , dem Rennen der
Vollblüter , dem Wettstreit der besten Reiter , zu
erfreuen und um aus dieser Freude Kraft für die
Alltagsarbeit zu schöpfen.

Mit gespielter Ruhe , aber klopfenden Herzens^
wird jeder „sein " Pferd vom Start bis zur Ge¬
raden verfolgen , wo es sich dann entweder unter
dem tosenden Jubel der Menge mühelos von sei¬
nen Widersachern lösen und in mächtiger , raum-
greifender Aktion dem Ziele zustreben oder —
sang - und klanglos im Rudel der Geschlagenen
verschwinden wird . Am anderen Morgen nennt
die Tagespresse noch einmal den Namen unter
„Ferner liefen " und ein Traum ist wieder einmal
ausgeträumt . Dieser betrübliche Fall mutz nicht
unbedingt eintreten . Wenn man von den Zufällig¬
keiten im Rennen absteht , mit denen man übri¬
gens bei jeder sportlichen Vetätigung stark rech¬
nen mutz und deren Häufigkeit im Pferdesport von
Nichtsachkundigen immer überschätzt wird , lätzt sich
fast regelmäßig beweisen , daß dieses  Pferd nach
den für diese Rennen gegebenen Bedingungen
eben nicht das beste, aussichtsreichste war . Es lag
Lei der Bewertung seiner Aussichten , oder der sei¬
ner Gegner , einfach ein Irrtum vor , der dem Be¬
troffenen zwar schmerzlicherweise erst , nach dem
Start , dafür aber durch den Rennverlauf und sein
Ergebnis umso deutlicher zu Bewußtsein gebracht
wurde . E ŝ war ein falscher und kein
echter Favorit.  Wenn , wie es häufig vor¬
kommt , die Eoentualquote zeigt , daß „sein " Pferd
von der Mehrheit der Rennbahnbesucher zu diesen
ELnstlingsehren erkoren wurde , mag ihn die Ge¬
wißheit , Leidensgefährten zu haben , vorüber¬
gehend trösten , ein Stachel , warum er die Chance
dieses Pferdes nicht vorher klarer erkannt hatte,
wird jedoch im Unterbewußtsein zurückbleiben.

Von seinen Feinden und aus seinen Fehl¬
schlügen soll man lernen . Das Geheimnis jeder
Lhancenberechnung liegt darin , kühl , sorgfältig,
abwägend und folgerichtig vorgehend von Er¬
kenntnis zu Erkenntnis fortzuschreiten . Auch im
Rennsport herrscht der gute alte Grundsatz von
Ursache und Wirkung . Das absolut bessere Pferd
hat stets die höchste Erfolgswahrscheinlichkeit für
sich. Aber wie soll man es und die Tatsache seiner
Ueberlegenheit aus dem Programm erkennen?
Das ist die Frage ! - - » -

Von der nur wenigen Sattelplatzbesuchern ge¬
läufigen Kunst , den Richtigen aus dem Führring,
am Ebenmaß der Formen , dem ausdrucksvollen
Kopf , dem eleganten Hals , der prachtvollen
Schulter , dem schön geschwungenen Rücken, der
kraftstrotzenden Hinterhand , den trockenen
Sprunggelenken , dem Glanz des Haarkleides und,
nicht zuletzt , dem der Fitneß , jenem Richtig -durch-
trainiert -sein, zu erkennen , wollen wir absehen.
Sie läßt sich nicht lehren , sondern muß vom Sattel
aus erarbeitet werden.

Unabhängig vom Adel der Erscheinung , der
auch eitel Blendwerk sein kann , gibt es aber
manches , was der Pferdefreund unbedingt seiner
Chancenberechnung mit zugrunde legen muß.

Zunächst ist die „frische Form " von wesentlicher
Bedeutung . Es liegt auf der Hand , daß höchste
Leistung nur von einem Individuum verlangt
werden kann , das im Vollbesitz seiner natürlichen
Mittel ist. Beim Vollblut ist dieses „ auf die
Minute fertig sein " stets die Hauptsorge des
Trainers . Man erkennt die Hochform eines Renn¬
pferdes aus seinen letzten Renn - oder Trainings¬
leistungen.

Die schönsten Muskelschwellungen nützen aber
dem besten Vierfüßler nichts , wenn er im Rennen
zuviel Gewicht tragen muß . Bekanntlich gleicht
man auf der Rennbahn im allgemeinen die Güte¬
unterschiede der Pferde durch Mitgäbe von Blei¬
gewichten aus , die mit dem Sattel und Reiter zu
tragen sind. Nach alter Turfweisheit bringt Ge¬
wicht Vollblutpferd und Esel zusammen . Das rich¬
tige Verhältnis der Gewichte aller Starter eines
Rennens ist mithin von großer Bedeutung.

Alle Verechnungskünste kann die Tapsigkeit der
Jockeys über den Haufen werfen . Zum guten
Pferde gehört unbedingt ein guter Reiter . Erst
dann winkt der Erfolg am Zielpfosten.

Jede der etwa zwei Dutzend Rennbahnen
Deutschlands hat ihre Eigentümlichkeiten , die im
Gelände , der Linienführung , dem Kurs , entweder
links oder rechts herum , dem Hindernisaufbau
und vielem anderen begründet sind . Man muß sie
kennen und in die Berechnung einfügen , denn im
Rennverlauf spiegeln sie sich getreulich wider.

Pferde sind keine Maschinen , erst recht die hoch
im Blut stehenden , kostbaren Rennpferde nicht,
Sie haben alle ihre , meist schon von den Vorfah¬
ren ererbten Besonderheiten , mit denen man rech¬
nen muß . Manche sind Flieger , andere Steher,
Einige gehen vom Start weg wie die Feuerwehr,
andere wollen bis zur Geraden geführt sein, um
sich dann mit Speed zu empfehlen . Es gibt unter
ihnen , wie bei den zweibeinigen Geschöpfen , brave
und bösartige , treue und unehrliche Kämpfer , ver¬
läßliche und faule Kreaturen , gute Starter und
schlechte Veginner , Prachttiere , die immer ihr
Bestes geben und andere , die aussehen , als seien
sie zu Rekordleistungen berufen , die aber nie dazu

kommen , sie öffentlich zu zeigen . Man muß den
Charakter jedes der rund anderthalb Tausend
Vollblüter Deutschlands kennen , so gut , wie man
seine Freunde kennt.

Das ist aber ja gerade der Reiz , der Zweck und
das Ziel unserer Rennprüfungen auf grüner
Bahn : durch die unbestechliche Leistungsprobe vom
Guten das Beste auszusondern , das allein be¬

fähigt ist, Deutschland in der Vollblutwirtschaft
wieder ein Stückchen voranzubringen.

Ausianbösahi -t der Kavallerleschule
Seit mehreren Jahren bereits hat der Renn-

stall der Kavallerieschule regelmäßig Nennungen
für die internationalen Hindernisrennen zu
Megyer abgegeben und hat auch Expeditionen
nach dem ungarischen Rennplatz unternommen,
die zu einem Gegenbesuch der ungarischen Offi¬
ziere in Hannover anläßlich der Augustrennen
1933 geführt hatten . Auch in diesem Jahre ist
geplant , mehrere Pferde zu den Rennen in Me¬
gyer zu entsenden . Es wurden daher sowohl für
die Internationalen Offizier -Steeplechase (Ehren-
peris und 800 Pengö , 4000 Meter ) wie auch für
die Baron -Peter -Baich -Memorial -Stakes (3000
Pengö , 4000 Meter ) , die am 9. bzw. 13. Juni ge¬
laufen werden , Unterschriften abgegeben . In
beiden Rennen handelt es sich um die gleichen
Pferde Maibach , Mika , Haudegen , Tenor und
Steinbruch . Maibach , Mika und Tenor gehören
schon seit längerer Zeit dem Rennstall der Kaval¬
lerieschule an . Haudegen und Steinbruch sind
dagegen Neuerwerbungen , durch die der Renn¬
stall außerordentlich verstärkt ist, denn beide
Pferde zählten im Vorjahr zu den besten Hinder¬
nispferden Westdeutschlands.

Die Kavallerieschule hat neue Rennfar-
ben  eintragen lassen : gelb , roter Gürtel und
Kappe . Die alten Farben (perlgrau , gelbe Auf¬
schläge und Kappe ) werden jedoch nicht ver¬
schwinden , sie sind von dem Lehrstall der Kaval¬
lerieschule übernommen.

— IMr -----
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Hockey-Ostern der deutschen Äugend
Die diesjährigen 2ugend - Hockey - Tur-

niere  sind bewußt Massenveranstaltungen . In
vier Städten Deutschlands , Jena , Heil¬
bronn , Koblenz und Bremen,  trifft sich in
den Ostertagen ein großer Teil der deutschen
Hockey-Jugend.

Rechnet man dazu , daß 7 bis . 8 aus¬
ländische Jugendmannschaften  an den
Turnieren teilnehmen , dann kann man behaupten,
daß das deutsche Jugendhockey noch nie einen der¬
art umfangreichen , auf wenige Tage konzentrier¬
ten , internationalen und innerdeutschen Spielver¬
kehr gehabt hat wie an den Ostertagen 1935.

Weite Reisen werden unternommen , es findet
ein ausgedehnter Wechselverkehr zwischen Ost und

Exmeister„Werder" empfängt seinen Nachfolger
Die Spltzenfüdrer der Bezirksliga treten zum Endkampf an

Im Weser -Stadion wird es heute nachmittag
einen Eroßkampf geben . Zwar ist es nicht der
Entscheidungskampf , den man früher im stillen
vielleicht erhofft hatte . Durch energische Anstren¬
gungen konnten am vergangenen Sonntag die
96er in der zweiten Spielhälfte gegen Arminia
die Meisterschaft bereits nach Hause tragen.
Da aber die beiden heutigen Gegner — Werder
und Hannover 96 — sich einander in keiner Weise
nachstehen und es für beide um Ruf und Ansehen
geht — wird es ein heißes , erbittertes und hof¬
fentlich auch interessantes Treffen geben . Han¬
nover 96 wird beweisen wollen , daß man nicht
nur auf Grund eines besseren Abschneidens gegen
die unteren Vereine den Titel verdient hat , son¬
dern daß man auch im Kampf gegen den härtesten
Rivalen seinen Mann zu stehen versteht . Im
Falle eines Sieges wären die 96er die einzige Elf,
die wenigstens eine  Begegnung , sei es Vor - oder
Rückspiel , gegen jeden  Eauligaverein Nieder-
sachsens gewonnen hätte . Andererseits betrachten
die Werderaner es als ihre Aufgabe , zu zeigen,
daß sie nach wie vor Meisterschaftsform aufzu¬
bringen vermögen , und daß nur eine Reihe un¬
glücklicher Zusammenhänge sie um den Titel ge¬
bracht hat.

Deutschlands Boxer siegen 10:6
Der Länderkampf gegen die Tschechoslowakei/ Steinmetzger geschlagen

Zu einem sportlichen Ereignis für Breslau ge¬
staltete sich am Freitag der zum Mitropa-
Pokal zählende Voxländerkampf zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei, der vor 9000 Zu¬
schauern in der Jahrhunderthalle mit einem
10 :6-Siege Deutschlands endete . Damit ist der
Wettbewerb zugunsten Deutschlands entschieden,
denn unsere Amateure konnten alle Kämpfe ge¬
winnen , während die Tschechoslowakei mit 6 :6
Punkten auf den zweiten Platz kam vor Polen
und Oesterreich.

Im Fliegengewicht  war der Ersatzmann
Färber -Augsburg nicht schnell genug , um gegen
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Fiala -Olmütz zu gewinnen und so gab es zum
Schluß ein gerechtes -Unentschieden.

Der deutsche B a n t a m meister Miner -Vreslau
war seinem Gegner Kosman -Prag dagegen jeder¬
zeit überlegen und siegte hoch nach Punkten.

Den deutschen Vorsprung baute dann Europa¬
meister Kästner -Erfurt im Federgewicht  ge¬
gen den Präger Siegert weiter aus , der glätt
ausgepunktet wurde . Kästner nahm somit gleich¬
zeitig Revanche für die seinerzeitige Niederlage
in Prag.

Etwas überraschend mußte sich der mehrfache
deutsche Meister Schmedes -Dortmund gegen den

Präger Kral mit einem Unentschieden begnügen,
trotzdem er der bessere Mann war und gewon¬
nen hatte.

Der beste Mann der Tschechen, der Welter¬
gewichtler  Hrubes , mußte durch unseren Er¬
satzmann Murach -Schalke eine unerwartete Nie¬
derlage einstecken. Der Westfale befand sich in
Höchstform und hatte beide letzten Runden hoch
für sich.

Der sehr schlagstarke Bonner Mittelge¬
wichtler  Stein stellte dann den deutschen Sieg
völlig sicher. Er trieb den Präger Jankowski
der ihm körperlich und an Reichweite überlegen
war , vor sich her und landete schwere Schläge
gegen Kopf und Körper , die seinen Punktsieg nie
in Frage stellten.

Die beiden Kämpfe in den schwersten Ge¬
wichtsklassen brachten für die Deutschen Nieder¬
lagen ein . 2m Halbschwergewicht
lieferte der Nachwuchsmann Steinmetzger-
Bremerhaven  gegen Havelka -Prag nur
einen sehr mäßigen und farblosen Kampf und
wurde klar nach Punkten geschlagen und im
Schwergewicht  trat der Breslauer Kosubeck
gegen Durdys -Prag unter Form an . Der Bres¬
lauer wurde mehrfach angeschlagen und verlor
klar nach Punkten.

Schlußergebnis 10 : 6 für Deutschland.

Ringerausscheidung in Essen
In Essen kommen am Sonntag , 17. März , zehn

der besten deutschen Mittelgewichtsringer zusam¬
men , um den Vertreter für die Europameister¬
schaften in Kopenhagen in dieser Gewichtsklasse
zu ermitteln . Am Start erscheinen : Kampfspiel¬
sieger F . Neuhaus -Essen , Scharfe -Hörde , Lau-
dien - Wilhelmshaven,  Lindner -Talheim,
Paar -Reichenhall , Neuß -Witten , Broeker -Elber-
feld , Schultheiß -Hanau , Blech II -Essen und Iosten-
Hochemmerich.

Wer von den beiden Mannschaften heute sein
Ziel erreicht , ist unmöglich vorherzusagen . Derar¬
tige Begegnungen zweier Spitzenvereine werden
stets von Tagesform , Wind - und Wetterverhält¬
nissen und einer Reihe anderer Zufälle beeinflußt.
Im Vorspiel trennten sich die beiden Vereine aus
der Radrennbahn in Hannover 1 :1-llnentschieden.
Damals konnten die Hannoveraner aber noch
nicht ihre jetzige Glanzform ausweisen . Erst in der
Frühjahrsserie schoben sie sich mit acht Siegen und
einem Unentschieden bei 40 Toren an die Spitze,
während die Grünweißen aus sieben Spielen nur
drei Siege aber vier Unentschieden und 16 Tore
herausholen konnten . Wir sind gespannt , wie diese
beiden Mannschaften , die in den vergangenen
Monaten derart ungleiche Resultate erzielten und
doch die härtesten Rivalen waren , nunmehr gegen¬
einander abschneiden.

üsuls spielt risr neue Eaumsistsr
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Die Werderaner melden uns Klingebiel als
Mittelstürmer , während sonst die Elf das alte
Aussehen hat . Auch Hannover 96 wird mit der
stärksten Mannschaft ' den Kampf bestreiken , so daß
sich folgende Spieler gegenüberstehen:

Sievert IHannover SS:
Sievert II

Brinkmann
Malecki Earske

Pstzold
Pritzer

Meng II Meng III

Mahlstedt Ziolkcwitz
Schütz

Hundt

Deike
Wente

*
Freye Tibulski Klingebiel

Frehtag Stürmer
Scharmann

Werder : Dieckhoss

Neben diesem Großkampf in Bremen , der als
Punktspiel allerdings keinerlei Bedeutung mehr
hat , gibt es zwei weitere Begegnungen in Alger-
missen und Hildesheim , die nicht unwesentlich
dazu beitragen dürften , nunmehr

endlich auch die Abstiegsfrage

zu klären . In Algermissen  treffen 1911
und Borussia - Harburg  aufeinander.
Beide haben nunmehr 20 Verlustpunkte . Gewin¬
nen die Algermifser , brauchen sie sich wohl keine
Sorgen mehr zu machen , denn da die Abstiegs-

»vuts , 11 .1S  vkr

V5V.-MouWeil)
kandidaten mindestens 23 Verlustpunkte haben
werden , dürfte das dann noch ausstehende Spiel
gegen den Bremer SV . ruhig verlorengehen . Für
die Harburger steht die Sachlage aber wesentlich
ungünstiger aus , denn eine Niederlage wirft sie
beträchtlich zurück, und auch ein Sieg bringt ihnen
noch nicht die endgültige Rettung , da .noch zwei
Spiele — gegen Komet und BSV . — ausstehen,
die alle Möglichkeiten in sich bergen.

Nicht minder wichtig für das Abstiegsproblem
ist das Treffen in Hildesheim , wo sich 06

und Hannover 97  gegenüberstehen . Zwar
stehen die 97er in der Gruppe der Abstiegsbe¬
drohten mit „nur " 18 Verlustp -unkten noch weitaus
am günstigsten , aber da sie noch fünf Spiele auszu-
tragen haben — und diese zum Teil gegen recht
schwere Gegner —, kann sich ihre Position noch
bedenklich verschlechtern.

Nachdem nun in der Eauliga die Entscheidung
gefallen ist, schaut Bremens Fußballgemeinde
interessiert und gespannt auf die

Endspiele der Bezirksliga.

Drei Vereine dürfen sich hier noch ernstlich
Hoffnungen auf Meisterehren machen , aber schon
ein Spielsonntag kann hier wesentliche Verän¬
derungen bringen . Heute sehen wir die drei
Titelanwärter im Kampf gegen untere Mann¬
schaften.

Stern - Emden  empfängt SV . Wuls-
dorf  auf eigenem Platz und dürfte zum Sieg
kommen . Die Sportfreunde  treten in Ol¬
denburg  gegen den VfB.  an . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß dieses Spiel die lleberra-
schung der Bezirksliga ergibt . Bei einem etwaigen
Punktverlust der Weinroten wären die lachenden
Dritten die Polizisten und die Sterner . Die
weiteren Treffen VfB . Lehe — Sparta -Bremer-
haven , Verdenia -Verden — Union -Bremen.

In Bremen selbst treten sich auf dem Platz am
Westerdeich

Polizei und FV . Woltmershausen

gegenüber . Man darf gespannt sein, ob die Po¬
lizisten ihren Siegeszug auch gegen die Pus-
dorfer fortsetzen werden . Auf eigenem Platz
waren diese immer sehr schwer zu schlagen . Den¬
noch tipen wir auf einen Erfolg der Grün-
weißen.

Bremer SV . — Blauweitz

Auf dem Sportplatz des Westens gibt es ein
recht interessantes Treffen dieser beiden Ver¬
eine . Aller Voraussicht nach werden die beiden
Mannschaften in der kommenden Saison Klassen-
genossen sein . Das Spiel bietet deshalb schon
jetzt recht interessante Vergleichsmöglichkeiten . Der
Bremer SV . meldet uns folgende Mannschaft:

Erotkop
Darilek Mariens II

Kraatz Knappeck Mariens III
Meyer Griesing Esdohr Lange Lümann

West , Nord und Süd statt . — Die Sehnsucht,
andere Menschen , andere Kameraden , ander!
Städte zu besuchen, neues zu sehen und zu lernen,
hat die Hockey-Jugend gepackt. — Wie die „Alten",
möchte man sagen , denn unsere Osterturniere sink
vielleicht der deutlichste Ausdruck unserer „Freude
am Spiel ", die wir empfinden.

Den Jugendlichen wird nicht die Reise bezahlt
Die Jugendlichen wohnen nicht kostenlos und nicht
als Fürsten in Hotels . Sie Hausen in der Jugend.
Herberge gemeinsam zusammen . Sie werden g«.
meinsam verpflegt . Sie leben und erleben alle!
gemeinsam . Sie bleiben fünf Tage zusammen.
Dann kehren sie alle in ihre Heimat wieder zu.
rück. Rund 1200 Hockey-Jungens machen das.
Natürlich eine bescheidene Zahl . — Aber : In
welcher Mannschaftssportart hat
manjefürJugendlichebiszu16Jah.
ren solche Massenveranstaltungen
durchgeführt?

Es kommen Ausländer ; sieben englische
Schulmannschaften  reisen über den Kanal.
Sie spielen auf den Turnieren und bleiben nachher
noch einige Tage hier in Deutschland . Eine
dänische Jugendmannschaft  macht e°
ebenso. Sie freuen sich auf diese Fahrt und aus
ihre Eindrücke , auf das Zusammensein mit der
deutschen Jugend . — „Sie lernen schon deutsch,
damit sie wenigstens etwas sprechen und ver>
stehen können . . ." , schreibt ein englischer Lehrer,
der mit seiner Schulmannschaft kommt.

Ausfall der Bremer Hockeysplele
Fast sämtliche Bremer Vereine mußten ihre SMe

absagen . Auch die Begegnung Club zur
gegen DAC . Hannover fällt aus . Lediglich da
Klubkampf Bremer Hockey-Club gegen Horn und
die Reise der ABTN .-Damen nach Oldenburg
findet statt.

Kegel-Dreier-Klubkämpfe in der
ÄvhanniSburg

Auch am heutigen Sonntag setzt der Bremer
Keglerverband seine Meisterschaftskämpfe fort.Zu
der Johannisburg wird die erste Serie derDreier.
Klubkämpfe auf Bohle ausgetragen . Nach der
ausgezeichneten Leistungen des Vorsonntags aus
Schere darf man gespannt sein , wer sich heute als
der bessere erweisen wird — zumal unseren Bre«
mer Keglern in den kommenden Wochen und Mo¬
naten außerordentliche Großkämpfe bevorstehen.

Die wichtigstenHandballspiele
Am heutigen Sonntag finden in Bremer

folgende wichtige Spiele statt:

PolizeiVremen — Tv . d. B . Kamps uir
die Vezirksmeisterschaft der offen ist. M
Ordnungshüter haben Platzvorteil , ob dieser sür
den Sieg ausschlaggebend ist, ist fraglich.

Vr . Sportfreunde — Stern Emder.
Auch dies Frauenspiel geht um die Bezirk-
meisterschaft . Die Bremerinnen haben es schm
und werden vielleicht Sieger bleiben können.

Ha siebter MTV . — Habenhause«
Hastedt siegt sicher, es fragt sich nur wie hoch.

Werder — Komet.  Die Erunweihe«
werden siegen, aber nur wenn das Stürmerspiel
produktiv ist.

Heute- Mannschafts-Gerätewettkampf!
Der vom Unterkreis Bremen (Stadt und Land) der

DT . durchgeführte diesjährige Vereins -Mannschasts-
kampf an den Geräten , an dem in diesem Jahre erst-
malig auch die Turnerinnen beteiligt sind, wird einen
interessanten Einblick in die Leistungsfähigkeit unserer
bremischen Turnvereine geben. Der Wettkamps, zu dem
die Meldungen in erfreulich großer Zahl eingegangen
sind, wird sür die Unterstufe der Turner heute vor¬
mittag in der BTG .-Halle, Neustadtswall , für die
Unterstufe der Turnerinnen in der Halle des ABTB .,
Häfen, ausgetragen . Die Oberstufe turnt abends aus
der Bühne des großen Saales der Centralhallen.
Breitenweg . Hier kämpfen Bremens beste Turnerin¬
nen und Turner sür ihren Verein um die Punkte

Zweites Volkrsturn-Hallenfest
Das diesjährige zweite Vvlksturn -Hallenfest, vfscn

sür alle Mitglieder der Vereine des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen im Kreis Bremen , wird
nach den Wettkampfbestimmungen der Deutschen Tur-

nsrschast am 16. und 17. März 1935 in der Turnhck
der Bremer Turngemeinde am Neustadtswall durchs-
führt . Mit der Durchführung ist der Unterkrcis Bre»
der DT ., Volksturnwart Wedel ind,  beauslras-
Wenn in dem vorjährigen ersten Volksturn-Halle»
allein aus dem Unterkreise Bremen der DT. 180 Mh
turner am Wettkamps teilnahmen , so wird die du-
jährige kreisoffene Veranstaltung , an der neben
nsrn aus anderen Unterkreisen auch die Sportler >>«.
die weibliche Jugend teilnehmen , eine weit hoch'
Teilnehmerzahl bringen . Die Kämpfe bestehen!»-
männliche und weibliche Teilnehmer im Drem« -
(Hochsprung, Weitsprung , Kugelstoßen), in,,  Ein? -
wettkämpfen der Männer (Hochsprung, Weiispw«.
Dreisprung , Stabhochsprung , Standhochssirimg, IE
stoßen, Steinstotzen, Hangeln , 6mal 40 Meter-sta >-
und Tauziehen ). Die Ausschreibung sieht weiterI"-
die männliche Jugend einen Mannschastskamp! >.
Kugelstoßen und eine 6mal 40 Meter-Stafscl, ur o
Frauen Einzelwettkämpfe im Hoch- und Weststw.
Kugelstoßen und eine 6mal 40 Meter-Staffel vor. r
weibliche Jugend bestreiket einen MannschastAvA
VollbaÜweitstoßen und eine 6mal 40 Metci-Stallci.

Union  Union --
"o/, - 7d

Union:

immer v/isclsr



Nr . 69 Jahrgang 1935
Bremer Zeitung Sonntag , den 10. März 1935

Richard Wagner - Gaarkinder
Richard Wagner — Saarkinder , so künden uns

Presse und Plakatsäulen das kommende große
Wagner -Konzert in der Glocke . Um der Not
bedürftiger Saarkinder zu steuern , haben sich das
Staatstheater und der Bayreuther Bund , Orts¬
gruppe Bremen , zusammengetan und werden die
schöne Gewohnheit , den Todestag Richard Wag¬
ners durch ein feierliches Konzert zu begehen,
auch in diesem Jahre am 17. März ganz und gar
in den Dienst der Wohltätigkeit stellen . Wagners
deutsche Sendung erscheint ganz besonders ge¬
eignet , unserer nun heimgekehrten Saarbevölke¬
rung durch ihre deutsche Kunst zu dienen.

Wohltätigkeit und Kunst verbinden sich also in
schönstem Matze und werden , das ist zu hoffen,
vom Bremer Publikum gebührend gewürdigt.
Wenn namhafte Künstler , wie Gertruds R o l l e r,
Erste Pense,  Carl Hartmann,  General¬
musikdirektor Walter Veck und mit ihm unser
Staatsorchester  sich dem edlen Zweck zur
Verfügung gestellt haben , so darf man mit Recht
wünschen, datz die Richard -Wagner -Gedächtnis-
seier zu einem offenen Bekenntnis nicht nur für
Richard Wagner , sondern auch für die treue Ver¬
bundenheit mit unseren heimgekehrten Volks¬
genossen werden wird.

Bremen , dessen Ruf als hilfespendende Stadt
von jeher in Deutschland bekannt ist , möge dieser
ersten Veranstaltung in unserer Stadt zugunsten
bedürftiger Saarkinder ein offenes Herz ent¬
gegenbringen.

Bis auf wettei'es
keine Wassergeiderhöhung

Der in der Bekanntmachung vom 12. Januar
d, Js . festgesetzte Wasserpreis -von 27 Rpf . per
Kubikmeter tritt im März d. Js . noch nicht in
Kraft , sondern es bleibt bis auf weiteres der bis¬
herige Preis von 2g Rpf . per Kubikmeter be¬
stehen.

Der auf der Rechnung Nr . 3 der Erleuchtungs¬
und Wasserwerke verzeichnete Wasserpreis von
27 Rps . per Kubikmeter kommt also vorläufig
nicht in Anrechnung.

VDA . sammelt12200 Mark
Der gestrige Sammeltag des VDA . im Dienste

des Winterhilfswerkes erbrachte in Bremen Stadt
und Land die ansehnliche Summe von 12 Süv Mark.

Der „ Kuhhirte " wir - umgestaltet
Arbeiten aus dem Werder — Zwei Mu ? ?raärten für die Kleinsiedier — Gommerblumenpfianzungen

äonaubilck cksr geplanten Umgestaltung ckss „Xubbirtsn"
(Der Ilsbsrsioktlieblrslt Kälber ist ckis voräsrs Heike der prachtvollen FVarktbäums au ' gor Kirmes kortgslasssn .)

Mitten im Wiesen - und Gartenland des Wer - und Kleinsiedler Deutschlands , die vom Staat den

Heinrich Kalifen zum Leiter einer
Bezirksgruppe ernannt

Der Leiter der Reichsgruppe Handel , Pg . Dr.
Luer hat auf Vorschlug des Leiters der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel , Pg . Dr . Hayler , den
Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen , Pg.
Heinrich Kallsen,  zum Leiter der nordwest-
deutschen Bezirksgruppe des deutschen Einzelhan¬
dels bestellt . Der Bezirksgruppe sind ange¬
schlossen Oldenburg . Ostfriesland , Bremen und
die Kreise Wesermünde und Osterholz.

Aufruf an die bremische Lugend
Jungens und Mädels!

Wieder einmal sollt Ihr in dem zweiten
Reichsberufswettkamps Eure Leistungen unter
Beweis stellen und der ganzen Welt zeigen , datz
der deutsche Jungarbeiter wirkliche Wertarbeit
leistet , datz es ihm nicht allein darauf ankommt,
nur Arbeit zu haben , sondern datz er mit stän¬
digem Eifer danach strebt , an seiner Arbeitsstätte
den Qualitätsbegrifs der Arbeit wieder zu Ehren
zu bringen.

Als die Verkörperung nationalsozialistischer
Leistung und nationalsozialistischen Charakters
werden die Illll besten deutschen Jungarbeiter am
1. Mai , dem nationalen Feiertag des deutschen
Volkes , von dem Führer den Händedruck und
Glückwunsch der Nation entgegennehmen . .

Und nun , Jungens und Mädels , geht an die
Arbeit , damit sich im ehrlichen Wettstreit der
Beste herausschält.

Meldet Euch alle zum Reichsberufswettkamps!
Heil Hitler!

8cbvvenlr.
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Dritter Lichter Sonntag heute nachmittag
S Uhr in der Aula der Oberrealschule , Dechanat-
straße . Ausführende : Elly Kulenkampff -Donandt
(Klavier ) , Margarethe Wilmanns (Violine ) ,
Herr Coorssen ( Cello ) , Elsa Rochow ( Gesang ) ,
Willy Kühle (Klavier ) . Eintritt frei . Bitte
pünktlich erscheinen!

ders liegt , allen Bremern bekannt , die Gaststätte
„Zum Kuhhirten " . Auf einer Warft errichtet , er¬
hebt sie sich ein wenig über dem fruchtbaren
Boden . Einstmals stand ein Bauernhof an dieser
Stelle , und Herden schmucken Viehs zogen brül¬
lend über die fetten Weiden . Es ist schon lange
her , seit die Bremer sommertags dort hinaus-
pilgerten , um sich an der Schönheit des Fleckchens
zu laben und ausruhend den Blick auf die ferne
sonnenüberglaste Stadt zu genießen . Kein Wun¬
der , daß sich naturliebende Kleingärtner in Scha¬
ren ansiedelten und auch Sportler versuchten , sich
hier eine Uebungsstätte zu erwerben und zu
schaffen.

Die Landesgruppe Bremen der Kleingärtner
und Kleinsiedler im Reichsbund der Kleingärtner

Polizeiwache 13 vor der Fertigstellung
Inbetriebnahme voraussichtlichin zwei, drei Wochen

der Stelle , wo die Kirchbachstraße flutz-
dbkbckartig mit zwei Stratzenzllgen in die Schwach-
hauser Heerstraße mündet , ist Bremen im Laufe
des Winters um ein stadtwichtiges Gebäude be¬
reichert worden . Der Neubau der Polizeiwache 13,
ein architektonisch schönes Gebäudes , ist hier gut
in die kleine , dort befindliche Grünanlage , die
noch eine besondere Ausgestaltung erfährt , ein¬
gepaßt.

Es handelt sich um einen einstöckigen Back¬
steinbau von anderthalb Steinstärken mit äuße¬
rem Rauhputz , der weiß -gelblichen Farbanstrich
erhielt . Das Erdgeschoß weist sehr geräumige
Zimmer und einen Raum für Fundsachen mit
Parkettfußböden , je einen Toilette - und Wasch-
raum mit Gasschnellwassererhitzer und Dusche
auf . Der stadtwärts zu gelegene Anbau , welcher
oben eine umgitterte Plattform hat , beherbergt
Fahrradraum und drei Zellen , von denen jede
2 Meter lang , 1,50 Meter breit und 3 Meter
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hoch ist . An der entgegengesetzten Hausseite be¬
findet sich in einem Rundvorbau eine Waage von
15 000 Kilo Tragfähigkeit.

Ein schlichter Treppenaufgang führt zum ersten
Stock , der zur rechten Hand vier Büroräume und
zur linken die abgeschlossene Dienstwohnung für
den Revierleiter besitzt. Diese setzt sich aus vier
Zimmern , der Küche und der Badestube zusam¬
men ; zur Wohnung gehören ferner ein weiteres
Zimmer und die Waschküche, die beide in der
Mitte des Bodens angeordnet sind . Die Räume
des ersten Stockwerkes haben ebenfalls Parkett¬
fußböden.

Alle Zimmer der neuen Polizeiwache 13, die
mit einer Warmwasserheizung versehen ist , emp¬
fangen durch genügend vorhandene Fenster reich¬
lich Licht , da das Haus vollständig frei steht.

Voraussichtlich wird das Gebäude in zwei bis
drei Wochen von den Beamten der Polizei bezogen
werden können , die zurzeit im Hause Scharnhorst-
straße 99 , gegenüber der Loignystraße , ihre Wach¬
räume haben . Gerade ein Jahr lang diente dieses
eigentlich zu Wohnzwecken eingerichtete Haus als
vorübergehende Unterkunft für die Polizisten
nachdem die alte und kleinräumliche Polizeiwache
an der Ecke Schwachhauser Heerstraße —Metzer
Straße im März des vorigen Jahres geräumt
wurde , um abgebrochen zu werden und Wohn¬
häusern Platz zu machen.

„Kuhhirten " auf 15 Jahre gepachtet hat , nimmt
gegenwärtig gemeinsam und unter Leitung des
bremischen Gartenamtes eine Umgestaltung der
Anlage vor . Diese Ausgestaltung ist um so be¬
grüßenswerter , als das weite Feld , das sich öst¬
lich zum Krähenberg hin erstreckt , in eine Sport¬
anlage umgewandelt wird , über die wir ausführ¬
lich unsere Leserschaft noch unterrichten werden

Nachdem eine Erweiterung des Saalraumes
durch Anbau eines Seitenflügels (3) stattgefun¬
den hat , wird , wie auch aus unserem Schaubild
zu ersehen ist , der äußere angehöhte Erdstreifen
um die hohen alten Warftlinden nach Osten
herum Stühle und Tische tragen , damit von hier
aus die Ausflügler , die Schrebergärtner und alle
die , die sommertags hierher finden , bei Kaffee,
Kuchen und Unterhaltung angenehm verweilen
können Diese Sitzgelegenheiten auf den Seiten¬
flächen , auf denen 400 Personen Platz finden
können , werden durch eine niedrige Hainbuchen-
hecke ringsherum eingefriedigt . Das große Ra¬
senrechteck, das auf unserer Grundriß -Skizze mit
der Nummer 6 bezeichnet ist , ist als Fläche ge¬
dacht , die nur bei besonderen Anlässen betreten
werden darf , etwa bei Maifeiern von Tanzgrup¬
pen oder bei Garten - und Erntefesten durch die
Teilnehmer irgendwelcher Aufführungen . Im
Hintergrund ist die Hainbuchenhecke , die jedwedes
häßliche Drahtgitter ersetzt , durch einen nett ge¬
fügten Durchgang unterbrochen . Er führt zu dem
Kinderspielplatzgarten (9) hin , der in seiner Ge¬
räumigkeit und Lichtheit einen idealen Tummel¬
platz darstellt.

Einladend und anziehend soll auch und erst
recht die Haupteingangspforte gestaltet werden.
Man könnte sich vorstellen , Laß es eine reizvolle
Aufgabe für die Schüler und Schülerinnen
der Nordischen Kunsthochschule ist, hier Relief¬
schnitzereien zu schaffen , an denen jeder Besucher
ebensoviel Freude hat , wie er Aerger verspüren
würde , hier an dieser Stelle den üblichen Re¬
klamehäßlichkeiten zu begegnen . Die kleine Bö¬
schung, die anschließend an diesen Haupteingang
von dem Saalanbau zur Straße hin abfällt und
durch eine kleine niedrige Mauer begrenzt wer¬
den soll , erhält Sommerblumenschmuck in allen
Farben . Der Mittelweg , breit und geräumig,
führt an dem Wirtschaftsgebäude vorbei in den
Gartenhof (4) . Dieser Eartenhos , vor dem eine
Sitzgelegenheit (12) einlädt , wird im Sommer
über hundert verschiedene Vlumenarten tragen,
darunter viele unbekannte Formen in den Herr-

Kranckriü - KIciees ckss „Xubbirtsn " . I2s bedeuten : d!r . 1 l'Iingangsptorts ; dir . 2 Uast-
baus ; Xr . 3 neuer Kuban ; Xr . 4 Sartenbok ; Xr . S Kitv.gslsgsnbsitsn ; IHr, 6 kssentlackS;
Xr . 7 Hainbucbenbeebs ; dir . 8 äVarktbäums ; Xr . 9 Xinäsrspislplatri ; dir . 10 kckustsrklsingärtsn;
blr .' 11 (harten kür cken IVirtscbaktspäcbtsr unck dir . 12 Litsxlste an cksr SoinmerblumenMaimung.

lichsten Vlütensarben und mit den schönsten Früch¬
ten . Die Vlumensammlüng dort hat den Sinn,
die Anlage nicht allein zu verschönen , sondern
darüber hinaus den Kleingärtnern Anregung und
Belehrung zu geben . Es handelt sich um Som¬
merblumen , die billigst durch Samen herangezo¬
gen werden können Belehrung und Anregung
sollen auch zwei Mustergärten (10) spenden , die
das Eartenamt hier zusammen mit dem Berater
der Kleingärtner errichtet . ll' scb.
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Auch die oben scheinen ihn zu sehen . Jemand
bleibt stehen und wink : zurück. Lix — ?

Georg hält die Hand über die Augen und schau!
aber aus . Da erkennt er den Winker . Der Hoch-
brunner lst' s . Und nun weiß er auch . was dieses
Winken zu bedeuten hat : „Scher dich zum Teufel,
mein Lieber ! Trotz deinem Sprung vom Dach
und von der Wächte bin ich, der Stephan Sieger
geblieben . Mir gehör « die Lix und das viele
Geld !"

Erorg hängt seinen schäbigen Rucksack um , den
der Hausknecht von der Kammbaude hierherunter-
gebracht hat und ihm heute feierlich übergeben
hat , und ichnallt sein« Schier an , van denen der
cm« ein Bruchband aus Blech trägt . Den beiden
Musikanten , die die Bauden weiter abtippeln
wollen , hat er freundschaftlich Lebewohl gesagt.
Seine Cchispitzen zeigen ins Tal ' dorthin , wo in
T mit und Fern «, die das Auge nicht zu durch-
dringen vermag , Berlin liegt , . Das Fahrgeld
klimpert in seiner Tasche , Und mit einemmal
fühlt iich Georg Heisenreuth , trotz allem , nicht
mehr als Wanderer ohn« Zweck und Ziel , ,

Er ist rmch nicht weit gefahren , da hört er sei¬
nen Namen rufen , Käthe Lannrr kommt hinter
ibm h>-r , „Bitte , nehmen Sie mich mit !" sagt sie,

dicke Tränen stehen dabei in ihren blauen
A" a m,

O Peterlein , Peterlein — nun bist du mir doch
wmder ausgerückt ! Du Windmacher du ! Aber
vielleicht hast du recht , wenn du sagst : „Mädel,
dich hab ' ich gern — aber dich darf ein Mensch wie

ich nicht heiraten . . ." Bloß — es ist so schwer,
zu verzichten . . .

Schweigend fahren sie hintereinander her nach
Krummhübel ab . Es tropft von den Bäumen;
der Schnee wird immer spärlicher und schmutziger.
Schließlich liegt nur noch etwas Eis auf aufge¬
weichten Wegen , Sie müssen abschnallen . Wei¬
denkätzchen blühen am Bach , und wie sie unten im
Tal sind, fängt das Gras an grün zu werden . Es
ist Frühling geworden . . .

4-
Auch in Berlin ist es Frühling , Die Stadtbahn¬

züge , die hinaus zu Wald und Wasser führen,
waren am Sonntag überfüllt , und nun am Mon¬
tag will niemanden die Arbeit recht schmecken.

Neben den modernen Fabrikgebäuden der Firma
„Dionys Suriuas Erben " steht , als lleberbleibsel
aus den Gründerjahren , das altmodische Büro¬
haus , Im ersten Stock , dem Stockwerk der Di¬
rektion , sitzt Dotenmeistcr Mehlhose . Er sieht aus,
als säße er schon hier , seit dieses Haus steht . Er
kühlt sich als Vertrauensmann der Eeschäflslei-
tung und besonders als der des Herrn Kom-
merzicnrats , und es kann nichts Privates oder
Dienstliches vor sich gehen , ohne daß Mehlhose es
weiß Jedem Besucher sieht er an , ob man ihn
empfangen kann oder nicht . Es ist schwer , vor-
velasien zu werken , wenn man Datenmeister Mehl-
hme nicht gefällt.

Kun ' -llmann , bei Kalkulator , kommt mit einer
oollcn Nkienmapp ? an „Morgen Mehlhose!
Was hat denn der Alt « heut für ' ne Laune ?"

„Sie fehlen ihm gerade noch ! Der hat heute
andere Sachen im Kopf !"

„Sie meinen also - ?"
„Geh nicht zu deinem Ferscht , wenn du nicht

gerufen werscht !"
„Ist denn was Besonderes los ?"
Meblhose macht ein undurchdringliches Gesicht:

„Streng geheim !"
Kalkulator Kunzelmann zieht ärgerlich wieder

ab , „Oller Geheimniskrämer !" brummt er dabei
in seinen kümmerlichen Bart.

Aber Mehlhose tut nicht nur so, als ob er etwas
wüßte ; er ist wirklich genau informiert . Er
kennt , dank seiner Findigkeit , alle Briefe , die Lix
dem Vater geschrieben hat ; er weiß daher auch,
was ihr Telegramm bedeutet , das er vorhin dem
Chef gebracht hat . „Bergrennen gewonnen , Rück¬
kehr heute . Stephan stellt sich vormittags vor ."

Das ist schon eine Sache , die zu wissen , einem
ein Kunzelmann neiden kann ! Der Mann , der
heute kommen wird , ist in Mehlhoses Augen der
zukünftige Chef , , . Botenmeister Mehlhose hat
schon zwei Surinas gedient . Er wird auch diesem
Neuen noch eines Tages dienen , und es heißt , sich
deshalb von Anfang an mit ihm gut zu stellen
Mehlhose wird ihn gebührend empfangen , . .

Gerade , als er dabei ist, einen Botenjungen ein
.unverbesserliches Rindvieh " zu nennen , steht ein

großer , braungebrannter junger Mann vor ihm
In einem fadenscheinigen Mantel , einen abge¬
nutzten Hut in der Hand.

Mehlhose , der die Menschen noch ihren Kleidern
einschätzt , ist sofort voll Mißtrauen Was einem
beute so ins Haus schneit . . .

Aber da sagt dieser große , blonde , junge Mann:
,Jch komme auf Veranlassung von Fräulein Lix
Surino und möchte Herrn Carl Dionys Surina
iprechen !"

Botenmeister Mehlhose , der zuerst gewohnheits¬
mäßig nur mit halbem Ohr hinhört , klappt sofort
die Hacken zusammen und nimmt die unterwür-
'ig ' te Haltung ein deren er fähig ist Das ist
also - ? Ich werde Sie sofort Herrn Kommer-
sienrat melden !" Und damit eilt er weg,

„Er ist da , Herr Kommerzienrat !" sagt er gleich
darauf in dem großen , mit etwas veralteter
Pracht eingerichteten T iro des Chefs.

„Wer denn ?" fragt Carl Dionys.
„Na , der junge Herr , den unser Fräulein Lix

schickt!"

Carl Dionys Surina , Kommerzienrat , Urenkel
des Zuckerbäckers aus dem Engadin , sitzt nachdenk¬
lich hinter seinem Diplomatenschreibtisch . Es
geht etwas Gebietendes von ihm aus , das Fremde
in Distanz hält , und dabei doch auch etwas liebens¬
würdig Gewinnendes . Seine Gestalt ist schmal
und beweglich , sein Haar schneeweiß . Auch er hat
heute vormittag eigentlich nur an dieses Tele¬
gramm gedacht . . . Und so sagt er : „Ja , so?
Richtig ! Führen Sie den Herrn herein !"

Von Mehlhoses ergebenen Verbeugungen be¬
gleitet und überrascht von diesem beinahe feier¬
lichen Empfang , betritt der blonde junge Mann
das sonst so schwer zugängliche Allerheiligste.

Mehlhose horcht ein wenig zwischen der Doppel¬
tür , Was der Besucher sagt , kann er nicht ver¬
stehen . Aber vom alten Herrn hört er : „Ich weiß
schon . . . Meine Tochter hat mich über alles
genau unterrichtet . . . . So , Sie sind nicht nur
ein großer Schiläufer , Sie haben auch schon als
Korrespondent gearbeitet ? Davon hat sie mir
gar nichts geschrieben , . ."

Auch Mehlhose ist überrascht . Er kann sich einen
Schilehrer , der gleichzeitig Korrespondent ist,
nicht recht vorstellen

„Hm — Sie möchten also gleich Arbeit haben ? "
iagt indessen im Zimmer drin Carl Dionys.
.Wäre eigentlich gar nicht nötig . Als mein zu¬

künftiger Schwiegersohn . . ," Und dann nach
"iner Paule , in der der andere sprach : „So ? Sie
sind also gar nicht Stephan Hochbrunner : Sie
heißen Hessenreuth ? "

-Mehlhose schließt geräuschlos die äußere Tür
so was ist ihm in seinen zweiunddreißig Dienst-
:ahren noch nicht widerfahren ! Was hat er da
angerichtet ? Einen Falschen hat er hereingelas¬
sen — einen fal 'chen Schwiegersohn ! Er wird
jetzt einen von den Pförtnern heraufholen müssen,
damit er diesen Menschen hinausschmeißt . . .

Carl Dionys Surina war angenehm überrascht
gewesen , als der vermeintliche Stephan Hochbrun¬

ner in sein Zimmer trat . Er ist nicht gerade be¬
geistert davon , daß seine Tochter ihren Schilehrer
heiraten will . Aber schließlich ist Lix volljährig
und kann tun , was sie will . Er könnte ihr frei¬
lich die Mittel entziehen . Aber hat man dafür
gearbeitet , um seinem einzigen Kind das Geld zu
sperren ? Jeder muß sein Leben selber leben und
sehen , wie er damit fertig wivd ! Und so ist er zu¬
frieden , daß dieser „Schwiegersohn " wenigstens
menschlich einen guten Eindruck macht . Und als
er hört , daß es ihm um ernsthafte Arbeit zu tun
ist. macht ihn dos nur noch sympathischer.

Georg Hessenreuth kann sich den Empfang , der
ihm zuteil wird , zunächst nicht ganz erklären . Wie
warm muß Lix für ihn gesprochen haben , daß man
ihn hier beinahe wie einen Sohn begrüßt und
gleich an einen guten Posten stellen will!

Aber der alte Surina hat ja keine Ahnung von
der Existenz dieses Georg Hessenreuth , über den
Lix ihm noch kein Wort geschrieben hat . Und als
er nun erfährt , daß er gar nicht den Richtigen vor
sich hat , denkt er : .Schade — !, sagt aber : „Das ist
dann freilich etwas anderes ! Und ich glaube
nicht , daß ich Ihnen helfen kann . . . Sie kennen
ja die Wirtschaftslage ?" Seine Stimme wird kühl
and reserviert . „Vielleicht später einmal ."

Der Glanz , der die ganze Zeit aus Georg Hes-
wnreuths Augen leuchtete , erlischt . Das hat er
oft genug gehört - dieses „Vielleicht später ein¬mal !"

Carl Dionys entgeht sein« große Enttäuschung
nicht . Er denkt : Wenn Lix ihn geschickt hat,
warum soll ich nicht auch ihm helfen ? Ich arbeite
!a doch nur für sie , , .

Und so kommt es , daß Mehlhose keinen der
Pförtner in Anspruch zu nehmen braucht weil ein
sehr vergnügter , braungebrannter junger Mann
aus dem Alleiheiligsten tritt der ihn fragt wie
man nach der Personalabteilung gelange . Kopf¬
schüttelnd sieht er ihm nach ' Hat die Lix am Ende
zwei Schilehrer ? Der Teufel mag sich be -' den
jungen Mädels von heute auskennen'

-!-

Ein paar Stunden später steht Lix Surina vor
Botenmeister Mehlhose . Lix grüßt ihn , altes
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K!eme Wochenmarkt-Nundschau
Das Wetter ist in diesem Jahre unberechenbar.

Kaum hatten wir uns mit Eifer auf die Früh¬
lingskost umgestellt , da machen Schnee und Frost
wieder einen dicken Strich durch die Rechnung
der Hausfrau . Und der Ehemann , der gute , dem

in diesen Tagen mehr nach einem nördlich steifen
Grog , als nach Zitronenlimonade zumute ist, sieht
auch die vitaminreichste fleischlose Mahlzeit nicht
für voll an.

Da müssen schon die kompakteren Sachen wieder
hinzugezogen werden und statt der Rühreier mit
Salat  machen wir nochmal Braunkohl mit Pin¬
kel, zum Abgewöhnen bis zum nächsten Winter.
Die verschiedenen Kohlarten  haben durch das
plötzliche Frostwetter ja eher an Geschmack ge¬
wonnen , während man das von Wurzeln und
Kohlrabi  leider nicht behaupten kann . Diese
mutz man schon über Nacht in kaltes Wasser legen,
damit sie das glasige Aussehen verlieren.

Reichlich werden auch noch Schwarzwur¬
zeln  angeboten , die viel öfter gekauft werden
sollten . Sie sind der „Spargel des Winters " und
lassen sich auf vielerlei schmackhafte Arten zu¬
bereiten ; als Gemüse , genau wie Spargel an¬
gerichtet , oder als Salat mit Mayonnaise zum
Beispiel.

Dick Eierpreise sind gesunken wie die Tem¬
peraturen . Wir wollen diese günstige Zeit aus¬
nutzen und besonders die Abendmahlzeiten apf
Eiergerichte umstellen , die es in zahllosen Ab¬
arten gibt . Bei den Obstständen treten allmählich
die Auslandsfriichte in den Vordergrund , Apfel¬
sinen , Bananen und amerikanische Aepfel ; und da
der eingemachte Obstvorrat von Tag zu Tag
schwindet , werden sie viel gekauft . Bei dieser Ge¬
legenheit wieder ein kleiner Ratschlag für die
sparsame Hausfrau : füllen Sie die Einmachgläser,
sobald eines leergeworden ist, jedesmal mit
Zucker . So wird ein willkommener Vorrat für die
nächste Einmachzeit im Sommey und Herbst ge¬
schaffen, die ja immer durch die benötigten Zucker¬
mengen ein empfindliches Loch in den Geldbeutel
reißt . —vl.

Qewinnüste
clsi' Pi'suk .-Lllrici.-Xissssniottsi 'is

Am 7. März , dem 23. Ziehungstag , fielen

folgende Gewinne:

Vormi ttaKsrietmnK

" 4 Gewinne zu 6666 M. 23680 33372
12 Gewinne zu 3000  M. 177641. 273047 361693

332800 333644 337766
16 Gewinne zu 2666 M. 34442 66824 1S3677

232846 234861 248627 366367 387123
42 Gewinne zu 1666 M. 24676 26862 34644 36185

85468 103326 167816 126664 133318 136366
176778 186180 185632 213516 24781I 256822
267763 346731 376848 3726S4 363266

112 Gewinne zu 666 M. 454 13464 26561 26433
36382 32817 41864 46336 62146 67676 67223
68363 53686 63626 65618 81336 32238 37662
87333 162266 163473 113683 126356 127678
138643 166737 166646 16813S 166133 172688
174686 173621 186853 211166 213372 226467
246138 256832 263642 266485 283667 313668
331356 331624 336873 333216 343782 345237
343861 343866 356663 371779 373536 333367
367163, 339682 — . - -

Aavkmi ttagsriodaox

^ 2 Gewinn- zu 16666 M. 36323
W 4 Gewinn- zu 6666 M. 18766 259542

16 Gewinne zu 3666 M. 4656 S7346 138338
276693 367669

6 Gewinne zu 2666 M. 88697 96686 37819
211125

26 Gewinne zu 1666 M. 35416 122848 166676
252969 261268 296272 319377 346678 349821
366623

64 Gewinne zu 566 M. 4245 17216 17351 24677
29225 41361 56373 85651 167223 116867
139616 141379 149623 178261 179266 184638
137476 192811 264977 236988 232116 236852
237667 266488 273753 368665 316492 316612
SNaaaL S4778S 343638 349882 _ _ _

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
32752 S7714 63488 164665 141799 174683
198836 235653 266839 398792

Im Gewinnrade verblieben : IM Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je IOOOOOO, 2 zu
je 80000, 2 zu je 30000, 2 zu je 20000, 12 zu
je 10000, 22 zu je 8000, 84 zu je 3000, 118 zu
je 2000, 284 zu je 1000, 652 zu je 800, 2628 zu
je 800 Mark.

MImsnns Kskiss
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Trauerseier für Schemm im Casino
Feierliche Morgenkundgebung—Bremens gesamte Erziederschaftwar versammelt

Die gesamte bremische Erzieherschaft hatte sich
gestern vormittag in dem weihevoll ausgestat¬
teten Saal des „Casino " zu einer erhebenden
Trauerfeier für den so plötzlich vom Tod abbe¬
rufenen Reichsamtsleiter Schemm eingefunden.
Unter den Gästen bemerkte man u . a . Vertreter
des Senats , der Kreisleitung , der Wehrmacht,
der SA . und SS ., ferner der HJ . und anderer
Formationen . 2m Anschluß an den Fahnenein¬
marsch spielte das Bremer Lehrer -Orchester unter
Leitung von Kapellmeister Fr . Blankenburg
einen Satz aus der Achten Sinfonie von L . van
Beethoven : Das von Lehrer -Gesangverein , Di¬
rigent Musikdirektor Rich . Liesche,  gesungene
„Usguiom usterna " von P . Cornelius leitete zu
dem von Hitlerjungen unter Leitung von Dr . Heins
vorgetragenen Sprechchor „Usguism " von Hebbel
über , dem die Ansprache des Kreisamtsleiters
des NSLB ., Pg . W . Kreikemeyer,  folgte:

„Hans Schemm , unser Reichsamtsleiter ist tot!
Ein schwerer Schlag , der die Reichsleitung der
Partei getroffen hat !" So sagte der Reichsstatt-
halter von Bayern , Pg . Ritter von Epp . Einen
schweren Verlust hat auch die gesamte deutsche
Erzieherschaft zu beklagen . Zu wiederholten
Malen weilte Hans Schemm in Bremen unter
uns . Gern kam er in unsere Stadt , um — gerade
im „Casino " — zur bremischen Bevölkerung und
zur Erzieherschaft zu sprechen . Stark ist noch die Er¬
innerung an die Kundgebung vom Februar 1931,

in der Zeit des Kampfes , als unsere Redner bit¬
terschwer zu ringen hatten um die Seele unserer
Volksgenossen . Viele entschlossene Mitkämpfer
hatte gerade damals der Heimgegangene der Be¬
wegung gewonnen.

Ein halbes Jahr später : am 5. und 6. Oktober
1931. Wieder weckte Hans Schemm Begeisterung
für den Führer und sein« Ziele . Zum ersten Male
sprach der Reichsamtsleiter des NSLB . vor einer
größeren Versammlung bremischer Lehrer . An dem
Tage , an dem er seinen 40. Geburtstag beging,
war er nicht bei seiner Familie , nicht im engen
Freundeskreis , sondern im Kampf für Adolf Hit¬
ler , seiner selbst vergessend , aufgehend im Dienst
für Deutschland . Wir alle erlebten den großen
deutschen Erziehertag im Dezember 1933, unver¬
gessen wird es sein, was er in Oldenburg zu uns
sagte.

Ost stand er vor uns , nicht nur als ein die Her¬
zen erobernder Redner , nein er war mehr : ein
von reinem Idealismus  durchgluteter
Prediger der aus deutschem Blut geborenen , uns
von Adolf Hitler ins helle Bewußtsein gehobenen
nationalsozialistischen Weltanschauung . Er war
einer der trsuesten Mitkämpfer des Führers.
Schon bei Münchens Befreiung marschierte er in
der Formation von Epp . Er gliederte sich ein in
die Front , sein Dienen galt von nun ab nur dem
Führer , sein Wirken nur dem Aufbau Deutsch¬
lands . Er erhielt die Aufgabe , die deutsche Er¬

zieherschaft zusammenzuschweißen zu einem festen,
unumstößlichen Block, sie vertraut zu machen mit
dem Gedankengut des Führers . So wurde er der
deutschen Erzieherschast zum Künder national¬
sozialistischer Weltanschauung.

Es war kein Wunder , daß er vom Führer zum
Gauleiter ernannt wurde , daß er FraLtionsvor-
sitzender im Bayrischen Landtag und Fachberater
bei der Reichsleitung für pädagogische Fragen
wurde . Alles dies war ein Dienen für die Bewe¬
gung , aber das war das Größte nicht : er war nicht
nur ein begabter Redner , nicht nur ein kluger
Führer , sondern er war Mensch , ein sich im Dienst
am Volk vergessender Kamerad . Er war unser guter
Freund mit lauterer Seele und leuchtendem , son¬
nigem Wesen : das Urbild des ewigen Deutschen.
Unbekümmert um Hindernisse und Schwierigkeiten
ging er seinen Weg , unermüdlich stand er im
Kampfe!

Zu Ehren des Toten erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Plätzen . Das Orchester spielte leise
das Lied vom guten Kameraden . Pg . Kreikemeyer
ließ seine Ansprache mit einem Gelöbnis gemein¬
samer Weiterarbeit am Werk des Entschlafenen
auSklingen.

Nach einem Sprechchor und einem Chorgesang
(„Mahnung " von Heinrichs ) schloß die Trauerfeier
mit dem Vorspiel zu „Coriolan " (Beethoven ) und
dem Ausmarsch der Fahnen.

Vkofeffor Kühnemann spricht
2m letzten der diesjährigen Vortrüge des

Goethebundes in Bremen wird Geh . Reg .-Rat
Pros . Dr . Eugen Kühnemann von der Universi¬
tät Breslau sprechen . Professor Kühnemann ist
einer der hervorragendsten Literarhistoriker
Deutschlands , seine Schillerbiographie ist eine der
bekanntesten , die wir Deutschen haben , seine Ar¬
beiten über Goethe und Herder sind grund¬
legend für die Geschichte des deutschen Schrift¬
tums . Mehrere Jahre lehrte Professor Kühne¬
mann als Austauschprofessor in den Vereinigten
Staaten von Amerika . Der Vortragende wird
über eine der brennendsten Fragen der Kultur¬
politik des Dritten Reiches sprechen. Sein Thema
heißt : „Der deutsche Vildungsgedanke und die
deutsche Gegenwart " .

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 9. März 1935, enthält die „Ver¬
ordnung , betreffend Verlängerung der Räumungs¬
frist bei Wohnungsmieten in den Städten Bremen
und Bremerhaven " , die besagt , daß die Frist zur
Räumung der am 31. März 1935 infolge Endi-
gung des Mietverhältnisses aufzugebenden Woh¬
nungen bis zum 4. April 1935, 12 llhr,
mittags , verlängert wird . Ferner die „Bekannt¬
machung , betreffend die Festsetzung des Versiche¬
rungswertes von Gebäuden ."

Derkehrsunfall . Auf dem Vreitenweg , Ecke Fin-
dorffstraße , erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Radfahrer und einem Fuhrwerk , wobei der
Radfahrer zu Boden stürzte und sich derartig am
Kopf verletzte , daß er einer Krankenanstalt zu¬
geführt werden mußte.

Angefahren und gestürzt . Am Wall wurde ein
Radfahrer von einem PKW . angefahren und zu
Fall gebracht . Hierbei zog er sich wahrscheinlich
innere Verletzungen zu. Er mußte in eine Kran¬
kenanstalt übergeführt werden.

Der Bahnübergang „Mühlenseldstraßc " in Ober¬
neuland wird am Donnerstag , 14 März 1935
von 7 bis 19 llhr , für den gesamten Fahrzeug-
verkehr gesperrt.

Ein SOjähriger . Der Veteran von 1870/71 Dietr.
Earms,  Nordstraße 204/6 , kann am heutigen
Tage seinen 90. Geburtstag feiern . Wir wünschen
diesem alten Kämpfer von Metz und Eravelotte,
der jede Woche seinen Skat spielt und auch seine
Parzelle noch bearbeitet , weiterhin einen frohen
und heiteren Lebensabend.

Dampferfahrplaniinderung . Der Dampfer „E e n.
Osorio"  fährt am 1. April (statt 29. März)
von Lissabon nach Nordbrasilien (Vahia ) . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhössplatz ) am
29. März um 12.30 Uhr.

Steuerkalender . In der Woche vom 10. bis zum
16. März sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Einkommen - und Körperschaftssteuervoraus¬
zahlungen ; 2. Grund -, Gebäude - und Mietsteuer;
3. Kanalabgabe für unbebaute Grundstücke . Alle
fällig am 11. März ; 4. Umsatzsteuer -Voranmel¬
dung und -Vorauszahlung für den Monat
Februar . Fälligkeitstermin vom 1. bis 11. März.
Keine Schonfrist ; 5. die Abgabe der Steuer¬
erklärungen ist fällig am 15. März und 6. die
Anmeldung und Entrichtung der Börsenumsatz-
steuer für Monat Februar muß am 11. März
erfolgt sein . Keine Schonfrist.

Stand der Rundsunkteilnehmerzahl am 1. März.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut¬
schen Reich betrug am 1. März d. 2 . : 6 599 721
gegenüber 6 439 232 am 1. Februar . 2m Laufe
des Monats Februar ist eine Zunahme um 160 489
Teilnehmer (2,5 v . H.) eingetreten . Unter der
Gesamtzahl am 1. März befanden sich 477 312
Teilnehmer , denen die Rundfunkgebühren erlassen
sind, darunter 324 306 Arbeitslose.

5ocmtcigsgsclcmlcsn

Die Auflehnung ungezählter Menschen gegen
eine religiöse Doktrin hat ihre eigentliche Wurzel
durchaus nicht in einer grundsätzlichen Ablehnung
des religiösen Lebens überhaupt . Vielmehr sind
es nicht selten die besten und edelsten Menschen,
die das Leben und seine entscheidenden Fragen
bitterernst nehmen , die sich von einer „Konfession"
abkehren , weil sie von ihr nicht in ihrem tiefsten
religiösen Empfinden und Verlangen befriedigt
werden . Vor allem aber deshalb , weil immer wie¬
der die ganze Menschheitsnot auch im religiösen
Leben aufbricht , die auch in der sogenannten
Christenheit in dem riesigen Kontrast besteht zwi¬
schen Theorie und — Praxis.

Predigen bedeutet an sich noch gar nichts , und
hinter frommen Mienen verbirgt sich oft nur der
reißende Wolf . Es gibt keinen Menschen , das hat
schon der alte Römer Cicero mit Fug und Recht
betont , der nicht einen religiösen Funken in sich
hätt «. Und es gibt auch keinen noch so verstockten
und widerspenstigen Menschen , der nicht schließlich
durch ein wirklich religiöses Vorbild überwältigt
würde . Aber wie oft ergeht es uns wie dem Baron
von Erotthus , der in seinen „Gottsuchers Wander¬
liedern " klagt:

„Nach wahrhaft Guten sucht' ich stolz
Und fand hinieden nur einen;
Und dieser Eine starb am Holz —
Da sollte ich nicht weinen ? !"

2 Plätze noch feel nach Madelm
Es sind noch zwei Plätze zum Preise von je 180

Mark auf dem Dampser „St . Louis " zu ver¬
geben . Die Interessenten melden sich heute
mittag bis 12 Uhr an der Landungsbrücke in
Hamburg , bei dem Eaureferenten Pg . Otto
Graf.  Interessenten können auch an der Sonder¬
fahrt um 8.19 llhr ab Bremen -Hauptvahnhof
teilnehmen.

Neue Ansichtspostkarten in den Strahen -Los-
briesen des WHW . Bekanntlich sind jedem Los
der Straßen -Losbrief -Lotterie des Winterhilfs-
werks zwei zusammenhängende Ansichtspostkarten
beigefügt . Bei einem Teil der Lose ist eine der
beiden Karten mit einem 6-Pfg .-Postwertzeichen
versehen . Das Marienbild zeigt eine Hand mit
einer Schale , aus der eine Flamme auflodert . Da¬
hinter ist ein von einem Strahlenkranz umgebenes
Herz sichtbar . Insgesamt sind Ansichtspostkarten
mit 82 verschiedenen Bildern von Städten oder
Landschaften mit dem besonderen Wertstempel zu
6 Pfg . bedruckt worden.

Positives Christentum ist immer Bekennertum
der Tat . Wir brauchen lebendige Bekenner viel
brennender , als formulierte Bekenntnisse . Das
leuchtendste Bekenntnis aber ist die Tat ! Und diese
Tat ist nur da möglich , wo der Mensch in der
Geistesverbindung mit Gott steht und sein Leben
aus dem Christusglauben heraus gestaltet und
immer wieder gusbaut . Christus hat in seinem
wunderbaren Gleichnis vom Weinstock und den
Reben das ganze Geheimnis echter Religiosität
geoffenbart . Er ist der Weinstock, dessen Wurzel¬
werk tief eingegraben ist in das ewige Reich der
geistigen Welt . Wer nun , der Rebe gleich , an dem
Weinstock bleibt , dem strömen die dem Weinstock
innewohnenden Lebenskräfte organisch zu. Wer
sich von dieser Verbindung löst, stirbt ab . Die
heutig « Zeit ist ein Gericht über alle falsche „Fröm¬
migkeit " und Frömmelei.

In die bessere Zukunft weist nur der eine Weg
stillen Gehorsams gegenüber den geistigen Ge¬
setzen und das schweigende Vorbild der Tat in
der Nachfolge des Größten . —6k—
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„Okne Mnttt Mc Mit/"

11.60

Sonntag , 1 ^ . März
6.35 Von Hamburg : Hasenkonzert.
8.15 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
8.36 Morgengymnastik.
8.45 Zehn Minuten Funktechnik.
S.66 Kunstspiegel.
5.15 Sonntagmorgenmusik.

10.36 lieber dem Alltag.
Jugend ans Werk!
Uebertragung der Kundgebung der Hamimr»-,
Jungarbeiterschaft zum ReichSberustweltlom»,
aus der Werst Blohm L Vosi. '

11.36 Robert Schumann , Eichendorss-Lieder.
11.56 Der Sternenhimmel im März.
12.6» Standmusil aus der Feldherrnhalle.
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.05 Musik am Mittag.
14.66 Stunde der Kinder.
14.46 Die Opfer der kleinen Elfe!

Eine Mär von Lotti Pellnitz sür kleine Leu!,
15.66 Biolinmusik.
15.35 „Leipziger Allerlei ". Frisches Gemüse, schn,̂.

haft zubereitet von Lene Voigt und LudwigN».
aer, in sauberer Aufmachung serviert von Lir,
Haustein und Adolf Winds.

18.66 Nachmittagskonzert.
17.26 Lyrik unserer Zeit.
17.36 Tanzlieder von Albrecht Nehring.
18.66 Bunte Unterhaltungsmusik.
26.66 Georg Friedrich Händel:

„Alci'na ", Oper in drei Akten.
22.66 Nachrichtendienst.
22.36 KdF.-Urlauber fahren auf deutschen Seelchis!,,

nach dem Süden . — Bericht von der Absetzn
aus Hamburg.

22.45 Tanzmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. hiutz
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben wer»!,.

Köln. 11.46 Uhr : Ueber den Dichter Dietrich Eck,ri
15.46 Uhr : Der Bauer im Spiegel der Geschichn

Leipzig. 16.66 Uhr : Das ewige Reich der Deutschen.
Stuttgart . 16.45 Uhr : Deutsches Volk — deutsche? Sei,

Deutsch-Ordenskreuz über dem Osten.

Wetterdienst äsr 82 .
(IVetterderivkt Los llsivksrvvtterLieiiötez,

^nsMbeort llremen)

Vorwiegend trocken
Der Kern des umfangreichen , fast ganz Mittel-

und Nordeuropa bedeckenden Hochdruckgebieteshei
sich weiter gekräftigt und beinahe schon eine»
Luftdruck vyn 790 Millimeter erreicht . Da gleich¬
zeitig ein Fallgebiet über Frankreich nach Weste»
zieht , trat zeitweise ein stärkeres DruckgeW
ein , so daß die Winde auffrischten . Mit den
Abzug dieser zurzeit über Nordwest -Frankreich nst
Südengland bringenden Störungslinie , wird abei
bei uns wieder ein Abflauen der Winde eintü¬
ten . Bei vorwiegend heiterem Himmel werde»
die Tagestemperaturen trotz mäßigen bis starb«
nächtlichen Frostes bis über Null ansteigen . EM
wesentliche Aenderung der Großwetterlage ih
zunächst noch nicht zu erwarten.

Voraussage sür den 19. März : Mäßige d>-
schwache Winde westlicher Richtungen , vorwiegt
heiter , nachts starker Frost , mittags über Null

Hausmöbsk , das er ist, durchaus freundschaftlich:
i,Tag , Mehl -hose ! Ist mein Vater frei ? "

„Jawohl , Fräulein Lix ! Herr Kommerz -ienrat
üst allein ." Er betrachtet sie wohlgefällig , wie sie,
frisch und von Sonne und Schnee verbrannt , in
ihrem braunen Nerzmantel vor ihm steht . Schaut
sie vom Schiläufen so gut aus ? Oder kommt das
von sen zwei Schilehrern?

Indes Mehlhose darüber nachsinnt , ist Lix schon
lange hinter der gepolsterten Doppel -tür zu ihres
Vaters Zimmer verschwunden.

„Tag , Papa ! Da bin ich wieder !" sagt sie und
fällt ihm um den Hals.

Lix ist immer zärtlich zu ihrem Vater , und heute
ist sie es ganz besonders . Heute muß sie ihn gut
stimmen ! Und er reagiert daraus wie ein braver,
alter Kater , den man streichelt.

„Du — ich hab ' ihn dir mitgebracht . Herauf
getraut er sich aber nicht . . . Zu komisch! Wo er
sonst im Schnee die wildesten Sachen macht . Gott,
ja — er ist eben zum erstenmal in Berlin . . - Am
besten wäre es , du kämst gleich mit hinunter . Ich
fahre euch dann beide nach Haufe . Es ist doch so¬
wieso nickn mehr lange bis Mittag ."

Carl Dionys sieht sein« Tochter wohlgefällig
an . Sie schaut hübsch, jung und gesund aus .- „Was
bleibt mir altem Mann übrig als zu gehorchen ?"
sagt er , läßt sich, ohne erst Mehlhose herbeizu-
klinaeln , von ihr in den Mantel helfen , setzt sei¬
nen d-uiikelarauen Filz auf . Eingehakt gehen sie
die breite teppichbelegte Marmortreppe am die¬
nernden Mehlhose , an stramm grüßenden Boten
und Portiers vorbei , hinunter.

In dem schweren cremefarbenen Viersitzer-
Ka ' violett , das von der weiten Fahrt bestaubt ist

auf dem an der einen Seite zwischen Schutz-
bb-ch ,-nd Reserverad Schneeschuhe festgeschnallt
sind sitzi Stephan Hochbrunner . Er hat die zwei
n ^ ' t ant mimen sehen, und erst, als Lix an die
Sck' - ibe klopft , öffnet er den Schlag und springt

Er tut das ein wenig überhastet , wie ein
C ' aurfeur , der von seinem Herrn herbeigcwinkt
w ' "d

Tb-' Unm Dieser Mann , der da oben im Schnee
in seiner Schitluft ein Gott und König war,

ist hier mit seinem allzu rotgcbrannten , wie aus

derbem Holz geschnittenen Gesicht und im unge¬
wohnten Stadtzivil wieder der Holzfäller , der er
war , und benimmt sich vor dem großen Industrie-
mann , der sein Schwiegervater werden soll, lin¬
kisch und ungeschickt.

Carl Dionys sieht ihn , ehe er ihm die Hand
reicht , aufmerksam an . So , so — das also ist nun
der Richtige : der große Schiläufer ? So ungefähr
hat er ihn sich gedacht , lind während er höflich,
aber ohne jede Spur von Herzlichkeit sagt : „Es
freut mich Sie kennenzulernen ! Ich habe durch
meine Tochter schon viel von Ihnen gehört !" ,
denkt Lix : Gott , so blöd brauchte der Stephan jetzt
eigentlich doch nicht vor Papa zu stehen ! . Sie
weiß : So macht man keinen Eindruck auf ihren
alten Herrn.

„Du weißt aber noch längst nicht genug !" sucht
sie die Situation ein wenig zu verbessern . „Ge¬
stern erst, beim großen Bergrennen , hat Stephan
wieder alle geschlagen ! Den tschechischen-und sogar
den Schweizer Meister !"

Der alte Surina scheint jedoch diese Tatsache bei
weitem nicht so wichtig und interessant zu finden
wie seine Tochter und dieser Hochbrunner , der jeyt
nicht ohne Eitelkeit behauptet , wie ein junger Gott
aus Sonntagsschuhen gefahren zu sein.

Lix findet es albern , wie er das sagt . Und sie
Ander auch, daß dieser Held des Schnees neben
ihrem alten Vater , den er fast um einen Kopf
überragt , zusammenschrumpft , daß er klein und
unbedeutend neben ihm wird.

Dann steuert sie den Wagen nach dem Grune-
wald . Stephan sitzt neben ihr , hinten im Fond
der alte Herr . Keiner spricht.

Carl Dionys schließt, ein wenig ermattet , die
Augen . Du lieber Gott ! Ist Lix denn blind?
Oder bin ich so alt , daß ich die Jugend von heute
nicht mehr verstehe ? Das ist doch kein Man » sür
mein Kind!

Auch das Essen in der Villa Surina geht ziem¬
lich schweigend vor sich. Wenn Lix nicht das Ge¬
spräch auf ein paar Schiorlebniss « brächte , würde
der Stephan den Mund wohl überhaupt kaum auf¬
bekommen.

(Schluß folgt)

Kammermusik in
Den letzten Abend ihrer für diesen Winter an¬

gekündigten Konzerte bestritt die Bremer
Kammer - Konzert - Vereinigung  vo;
einem engeren Kreise unentwegter Freunde . Daß
die zahlenmäßige Teilnahme gegenüber dem Auf¬
takt der Kammermusikabende nachgelassen hatte,
darf nicht irgendwelchen Mangeln der Künstler,
sondern lediglich der unausbleiblichen Ermüdung
des Konzertpublikums zugeschrieben werden . Kei¬
nesfalls ist hier also ein Maßstab zu suchen für
den Wert dieser Kammermusiker , die ihr streng
vorgestecktes Programm mit hohem Einsatz anpack¬
ten und durchführten.

Allerdings — dieser Einschränkung war schon
früher an dieser Stelle von uns Raum gegeben
worden — war die Gestaltung des Gesamtpro-
gramms , die Wahl der Werke zu historisch-akade¬
misch orientiert , war der Anlauf zur Kammermu¬
sik der Gegenwart zu langatmig und daher stecken-
geblieben , wo eigentlich zeitnahe , junge Musiker
erst anfangen sollten . Nur zwei nach 1850 geborene
Tonkiinstler und unter ihnen nur ein Lebender
kamen zu Wort ! Beethoven war hier der jüngste
in der Hauptreihe , die bereits um 1600 einsetzt
Bei aller Wertschätzung des auch äußerlich in der
Fruchtbarkeit der Kammermusik des 17. und 18
Jahrhunderts bezeugten Reichtums der historischen
deutschen Musik wäre aber gegenüber liebevoller
Pflege der Tradition Taubheit gegenüber den
Stimmen der Lebenden nicht ganz entschuldbar,
um so mehr , als gerade eine Musiziergemeinschaft
von der hier schlagend bewiesenen technischen
Alleskönnerschaft und plastischen Ausdruckskraft
Verpflichtungen gegenüber den zeitgenössischen
eigenschöpferischen Musikern hätte . Zuviel uner-
schlossener Klang , zuviel Ungesagtes und Angehör¬
tes liegt noch in und vor uns , als daß sich deutsche
Hausmusik im neuen Geiste , wie sie auch hier vor¬
bildlich dargestellt und als Anregung verschenkt
werden sollte , dem Musizieren als Verkündung der
lebendigen Bekenntnisse und Verheißungen ver¬
schließen köntc . Wir behaupten nicht zuviel,
wenn mancher Freund der Hausmusik nicht kam

der Vöttchersirasie
weil er auch hier nicht , wie noch überall , die För¬
derung der Jüngsten vorfand , die schließlich doch
auch einmal aus ihrem Totgeschwiegensein oder
der Ungewißheit posthumer Geltung erlöst wer¬
den müssen . Möchten die fünf Musiker der Kam-
merkonzertvsreinigung den nächsten Konzertwinter
nützen , indem sie Neuland erschließen . Sie haben
das Zeug dazu ! Das Musikleben unserer Stadt
würden sie bereichern und die Dankbarkeit der
Lebenden , der Gebenden und Empfangenden , ge¬
winnen.

Cornelis Kropholler,  Hans Röhrs  und
Alexander Beck spielten am letzten Abend ein¬
gangs das Streichtrio Es -Dur von Beethoven,
das in sechs Sätzen den Meister widerspiegelt , der
in seiner Musik sein Ich -Erlebnis zum allmensch¬
lich faßbaren Wunder der Schönheit und Inner¬
lichkeit aufwachsen ließ.

In der Regerschen Serenade G-Dur für Flöte und
Streicher erschöpfte Christian Harjes,  wahr¬
haft ein technisches Phänomen , den barockglänzen¬
den , übersprudelnden Flötenpart mit einer Sicher¬
heit , die er auch in dem etwas krausen eigenwil¬
ligen Trio D -Moll von Hansen einzuhalten wußte.
Im übrigen waren alle drei Stücke , was die Wie¬
dergab « betraf , vorbildliche Kammermusik , in der
die Spieler gleichrangig nebeneinander bestanden.

Achulkonzert des Realgymnasiums
Unter der musikalischen Leitung von Ober¬

lehrer Corßen  veranstalteten das Orchester,
der Chor und Solisten des Realgymnasiums eine
Hausmusik , die einen erfrischenden Einblick in

ein reiches Schaffen und teilweise in ein bereits
hoffnungsvolles Können vermittelte . Das sorg¬
fältig zusammengestellte Programm wurde in

den beiden Hauptteilen geboten : „Musik mit

Beethoven -Flügel " und „Musik mit dem Vech-
stein -Flügel ".

Der Bericht über ein solches Schulkonza
scheint uns gerade in diesem Falle nicht
angetan zu sein, die einzelnen , besonders die st
Mischen Darbietungen kritisch zu bewerten und
gegeneinander abzuwägen . Aber soviel >ms
schon als Fortklang der ehrlichen und großen
gersterung des Publikums , gesagt werd»
daß sich unter den Darbietungen prachtvolle L«>
stungen befanden . Ist bei den Mitwirkender
durchweg die große Hingabe an die edle Muss
in erfreulichster Weise hervorgetreten , so konuu
man bei einigen Darbietungen eine ganz übn
raschende Begabung feststellen , die wohl dien:
und jenen Solisten auf die künstlerische
bahn führen wird.

Unverkennbar blieb natürlich durchweg Corß«̂
Initiative und sichere Hand . Sein großes OrcheD
folgt der leisesten Regung seines Taktstockes
selbstverständlicher Sicherheit . Neben einigen
vorzüglichen Solisten wurde auch Meister Cup«'
sehr gefeiert : hinter diesem Schulkonzert stand ei»-
hingebungsvolle , treue und intensive Astn
ohne welche auch große Begabung nur ein
leben führt.

Es war ein feiner Ausklang , die drei LönsM
für Chor und Orchester ! Danach sprach Di«»
Kircher  Worte des Abschiedes und des 7""' '
an zwölf Abiturienten , die an diesem Abend ^
mals in diesem Orchester mitgewirkt hatten n»
unter denen manche ausgeprägte Begabungbs-
vorgetreten war . Mit Handschlag wünschte«
dem ein « gute Fahrt . So vermittelte der
volle , stark besuchte Abend ein lichtvolles
großer Verbundenheit dieser Schulgcmcinde

vr . - ^

Handel -Ausstellung erössnet worden , die die
des Jahres dauern soll. Sie enthält eine /"em ,
Manuskripten und Briesen. Die gezeigten
stammen aus einer Sammlung , die Lord -ann ^
-m Jahrs 1816  dem Museum stiftete. Ane or,,
turen dieser Manuskripte ist auch die künillmw; . .
festzustellen, in der Händel gearbeitet hat. -s's!' M
bringt die Ausstellung auch zwei Arbeiten von
Sebastian Bach.
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Umsätze nach dem Saai-gebiet
sind steuerpflichtig!

Die Lieferungen mit Versendung oder Besolde -;
xung nach dem Saarland sind mit Wirkung ab
1. März 1935 nicht mehr steuerfreie Ausfuhr¬
lieferungen im Inland im Sinn des 8 1 Ziff . 1
des Umsatzsteuergesetzes vom 16. Oktober 1931
sReichsgesetzbl . I S . 912) , wenn sowohl die Ver-
einnahmung des Entgelts als auch die Lieferung
nach dem 28. Februar 1935 liegen . Für solche
Lieferungen werden also auch llmsatzsteuerver-
gütungen im Sinn des 8 16 des Umsatzsteuer¬
gesetzes nicht gewährt . Das gleiche gilt , wenn Ge¬
genstände nach dem 28. Februar 1935 in das Saar-
land verbracht oder versendet werden (K 67 Ab¬
satz 2 Ziff . 1s. und b und 8 72 Absatz 1 Ziff . 1s
und b der Durchführungsbestimmungen zum Um¬
satzsteuergesetz vom 17. Oktober 1931) .

Die Regelung , die hinsichtlich der Ausgleichs¬
steuer im § 2 der Verordnung über das Zollwesen
im Saarland vom 13. Februar 1935 (Reichsgesstz-
blatt I S . 182) getroffen ist, bleibt unberührt , ' er.

Heute kein Eislaus in BiockianS
Der Bremer Eisverein schreibt uns:
Der Bau der Reichsautobahn , der bekanntlich

quer durch das Blockland führt , machte dort die
Trockenlegung der Wiesen erforderlich , so das;
die Wasserverhältnisse für den Eislauf sehr un¬
günstig sind . Eine Anlage von Eisbahnen aus den
Gräben erwies sich als undurchführbar . Auch
unsere Bemühungen im St . Jiirgenseld verliefen
ergebnislos.

Durch die Anlage der Reichsautobahn droht den
Bremer Schlittschuhläufern die Gefahr , das Block-
land als Eislaufgebiet für immer zu verlieren.
Der Eisverein ist gegenwärtig bemüht , mit der
Bauabteilung Bremen der Reichsautobahnen eine
Lösung zu finden , durch die unserer eisfreudigen
Bevölkerung dieses selten schöne Eislaufgebiet er¬
halten bleibt . Wir kommen auf diese Frage dem¬
nächst in einem ausführlichen Artikel zurück.

Heimische Singvogel auf Schallplatte!,
Diese letzte Winterveranstaltung der Bremer

Naturschutzgesellschaft bot den zahlreich erschiene¬
nen Naturfreunden einen ganz besonders inter¬
essanten Abend ; er galt unseren einheimischen
gefiederten Sängern , und der weit über die
Grenzen seiner Heimatstadt hinaus bekannte
„Vogelmusikdirektor " Reich gestaltete durch sei¬
nen Vortrug und die Vorführung einiger Schall¬
plattenaufnahmen diesen Schulungsabend zu
einem reizvollen Genuß . Wie es ihm gelingt , die
Stimmen der Vogelfänger , deren Wohlklang kein
Musikinstrument auch nur annähernd natur¬
getreu zu treffen vermag , so vollendet auf die
Platte zu bannen , das bleibt sein Geheimnis.
Aber man weiß , daß jede einzelne dieser Aufnah¬
men eine unendliche Geduld , unermüdliche Ar¬
beit und ein feines künstlerisch -musikalisches
Empfinden voraussetzen , und die Wertschätzung
der Reichschen Singvögelschallplatten , die von
Bremen aus ihren Weg durch alle Welt gemacht
haben , kennzeichnet die Anerkennung seines ein¬
zigartigen Werkes.

Die Besprechung unserer wichtigsten , einhei¬
mischen Singvogelarten , unterstützt durch farbige
Tafeln und Modelle , ging der Schallplattenvor-
führung voraus . Es ist eigenartig , wie der Ge¬
sang der verschiedenen Vögel stimmungsgemäß
ron dem menschlichen Gemüt ., empfunden wird.
So bezeichnen wir den Gesang der Schwarzdrossel
als schwermütig und getragen . Frohlockend und
herausfordernd sind dagegen die Rufe der Sing¬
drossel, des Herolds unserer Wälder . Das Rot¬
kehlchen ist mit seinen feierlichen Weisen der
Kirchensänger , im Gegensatz zum Schwarzplätt-
chen, das mit seinen launig -lustigen Jodlern und
Ueberschlägen unser Bänkelsänger ist . Die Gar¬
tengrasmücke singt und orgelt uns bei Regen und
Sonnenschein , der Gelbspötter lacht und schäkert
als unverwüstlicher Fidelio . Der Buchfink mit
seinen schmetternden Fanfaren ist der Lands¬
knecht unter den Sängern , und rastlose Emsigkeit
singt aus der Kehle des kleinen Zaunkönigs.
Würde und Kraft spricht aus dem Lied des
Cprossers , der im Tone nicht weniger edel ist,
als die gefeiertste Sängerin , die Nachtigall . Aber
sie ist vielseitiger , und an Reichtum der Töne und
Wiedergabe der Empfindungen dem Sprosser
überlegen.

Die seinen Ausführungen fanden anschließend
mit der Plattenwiedergabe ein lebendiges Echo.
Das war ein Trillern und Jubilieren im Vor-
tragsraum , als befände man sich mitten im Früh¬
lingswald . Wie fein sich die Vögel auf die mensch¬
liche Musik einstellen , wie sie mit feinstem Ein¬
fühlen die Töne treffen und sich dem Rhythmus
und sogar den Intervallen anpassen , konnte man
aus den Schallplatten , die ein Orchesterkonzert
mit Vogelstimmenbegleitung wiedergaben , er¬
kennen. Dem Vortragenden wurde reicher und
dankbarer Beifall zuteil.

Der Vorsitzende der Naturschutzgesellschaft , Dr.
Vurr,  eröffnete und schloß den Schulungsabend
mit Besprechungen interner Art . Er wies zum
Schluß besonders auf das Sommerprogramm , das
demnächst in der „Bremer Zeitung " veröffentlicht
wird , hin . —vl.

Dee Eesec -s/rcLcütr
Saarlandplatz

Die Saar kshrt wieder heim ! Es wäre wün¬
schenswert , auch in Bremen diesen für uns so denk¬
würdigen Tag zum Anlaß zu nehmen , um einen
Platz nach der Saar zu benennen . Zum Beispiel
für das Messegelände an der Gustao -Deetjen -Allee
wäre die obig « Namensbezeichnung sehr eindrucks¬
voll. Auch die Umbenennung heute nicht mehr
Zeitgemäßer Straßennamen könnte man in Be¬
tracht ziehen . 8.

Fünf Minuten Hans Schomburgk
Interwiew mit dem Autor des Filmes„Das letzte Paradies"

Da Hans Schomburgk , dessen letzter grandioser
Film in den Jahren 1931/32 entstand , mit Nach¬
druck und Ueberzeugung für den Schutz der Tier¬
welt eintrat , schon zu einer Zeitf die diesem herr¬
lichen Ethos verständnislos gegenüberstand , ja,
jener Arbeit die größten Schwierigkeiten berei¬
tete , so lautet meine erste Frage , was ihn wohl
veranlaßte , die Flinte mit der Kamera einzu¬
tauschen.

„Wir alle sind früher passionierte Jäger ge¬
wesen . Wenn uns der Zufall die Kamera in die
Hand drückt , verblaßt der Wert der Iagdwaffe.
Tausendmal mehr erfüllt die friedfertige Kamera
den Wunsch , der Leidenschaft des Jagens Genüge
zu tun , denn sie ist das Mittel , Jagd und „Schuß"
— so oft einem danach verlangt — wieder gegen¬
wärtig werden zu lassen . Kein Blut trübt die
Erinnerung , von der man — wie ich es morgen
und übermorgen tun werde — Tausenden von
Menschen etwas abgeben kann ."

Hans Schomburgk steht im 55. Lebensjahr.
Kein Mensch möchte ihm das ansehen ! Darum
frage ich gar nicht , ob er wieder Afrika bereisen
will , — ich frage nur wann . Er , der Reffe der
Erforscher Britisch -Euayanas , mit einer un¬
glaublich zähen Spannung schon von Erbes wegen
im Leib , der seit 1898 dem üunklen wrdtsil ver¬
fallen ist, — ihn kann es unmöglich zurückhalten
auch dann nicht , wenn er 69 Jahre alt sein
wird . — Er meint , er werde wieder hinausziehen,
wenn er sein „Letztes Paradies " , der vierte seiner
Filme , voll ausgewertet hat . Er will dann einen
Menschen film  drehen , denn er fürchtet , daß
dort die alten spärlichen Rassenreste schneller noch
aussterben als die Tiere.

„Es geht rapide eigentlich mit beiden , dem
Menschen und dem Tier ", — so erzählt Schom¬
burgk . — „Nach meinen letzten Informationen
soll eine ungeheuerliche Pest unter dem Wild aus-
gebrochen sein . Die wahnsinnige Trock -nh »it
die Schuld daran tragen . Die Tiere hetzen um¬
her . Man beziffert die Zahl ihrer Opfer aus ach!
Millionen . Die englische Regierung rückt den
erbarmenswerten Kreaturen mit Maschinen¬
gewehren zu Leibe , um der furchtbaren Seuche
Einhalt zu gebieten . — 2a , so kann es sein , daß
das Gebiet , in dem die Aufnahmen zum „Letzten
Paradies " entstanden , wirklich das einzige und
allerletzte Tierdorado Afrikas ist ."

„Man liest so oft " — frage ich — „von dem
„Ruf Afrikas " , der — hat man diesen in unseren
Vorstellungen so geheimnisvoll anmutenden Erd¬
teil erst einmal betreten — immer wieder an
einen ergeht und einen quält . Ohne Zweifel gibt
es so etwas . Aber wird man dieses Gefühl einer
Sehnsucht oder einem Heimweh gleichsetzen
können ? "

Schomburgk überlegt und dann sagt er : „Es
ist unbeschreiblich . Besonders im Winter drückt
es mich bis zum Weichwerden . Will man es
genau überlegen , so ist es tatsächlich ein Heim¬
weh . Es ist ein Heimweh nach unumschränkter
Freiheit . Wem einmal die verkapselten Kammern
seines Tatendranges von einer urkräftigen . sich
wehrenden Natur aus reinem , zwingendem Er¬

haltungstrieb heraus plötzlich und grausam ge¬
öffnet wurde , wird dieses Gefühl des Heimwehs
spüren . Sehen Sie , da draußen kann ich durch
Energie und persönliche Tatkraft etwas erreichen.
Alles hängt von mir und meiner Kraft ab . Das
macht einen frei und glücklich. Wie machtlos ist
man im Land der Zivilisation dagegen ! Welche
oft nicht zu erkennenden Dinge lähmen einen.
Menschen , die einmal „gegen Afrika gokämpft"
haben und gar , wie ich, erblich mit einem
Forscherdrang belastet sind, werden dieses Land
maßlos lieben ."

Hans Schomburgk wird gerufen . Die fünf
Minuten sind um . Ich bedanke und verabschiede
mich.

Ich möchte auch einmal nach Afrika!

Einer unserer Mitarbeiter , der selbst viele
Jahre in Afrika lebte , lassen wir kurz zu Worte
kommen:

„Dieser Film Hans Schomburgks „Das letzte
Paradies " ist wert , für alle Zeiten aufbewahrt
zu werden als ewiges Dokument des letzten , bald
auch wohl verlorenen Paradieses , und das ist die
zweite große Bedeutung dieses unerhörten
Filmes , daß er sich den Menschen besinnen läßt,
bevor es zu spät ist, diese herrliche Welt der
Ursprllnglichkeit und Abgeschlossenheit zu
erhalten ."

„Schon nach den ersten Bildern dieses Filmes
wird dem Zuschauer klar , hier ist Afrika , das
wahre Afrika mit all seinen Leiden , mit all seinen
Freuden und vor allem mit seiner gewaltigen,
natürlichen Urkrast . Nichts Verschrobenes , nichts
Hingestelltes . Hier hat ein Mensch , der Tiere und
Menschen über alles liebt , die letzten para¬
diesischen Schönheiten des schwarzen Erdteils
bereist . Es gibt keinen Afrikafilm , der aufschluß¬
reicher , lebendiger und menschlicher ist ."

Tseü.

Die Flimmerkiste und
Neuer Film im„Ttvoii-Theater"

Der neue Spielplan im „Tivoli " ist äußerst
mannigfaltig . Mit einem anregenden und ein¬
ladenden Reise - Bildbericht  aus dem
Mittelmeer beginnt das Programm . Eine große
Ueberraschung , die insbesondere alle Filmsreunde
fesseln wird , bringt der Film „Als sie noch
stumm waten . . ." . Eine stumme Bildfolge von
solcher kulturpolitischen Beredtsamkeit bekommt
man selten zu sehen : es handelt sich hier teils um
zufällig erhaltene Filmstreifen , in denen Hans
Albers , Henny Porten , ferner die verdienstvolle
Mitschöpferin der modernen Filmschauspielkunst,
Asta Nielsen , dann aber auch Anni Ondra , Wer¬
ner Krauß und Steinrück in ihren ersten Film¬
rollen zu sehen sind . Stürmische Heiterkeits¬
erfolge hatte dann der Streifen mit den Auf¬
nahmen der ersten Film -Balletts ! Das Publi¬
kum des Tivolis hat bei der Vorführung dieser
Bilder aus der Zeit unmittelbar vor dem Welt¬
krieg herzlich gelacht . Ueber manchen Film , den
man heute sehr hoch einschätzt , wird man
lächeln , wenn man ihn nach zwanzig Jahren
wiedersehen wird.

Max Obals Film „Jede Frau hat ein
Geheimnis"  entlockt uns schon jetzt ein
Schmunzeln . Aber es ist ein anderes Schmun¬
zeln als jenes , das die alten „Schwarten " ver¬
ursachten . Hier verblüfft vor allem der zug¬
kräftige Titel . Man erwartet von der Hand¬
lung etwas ganz anderes als das , was der viel¬
sagende Titel verspricht . Was eigentlich die Ge¬
schehnisse von dem Titelversprechen halten , soll
nicht verraten werden . Ein Geheimnis muß das
kleine Geheimnis jeder Frau behalten . Ver¬
raten kann man aber , daß die Handlung in
Baden -Baden spielt , daß er die landschaftlichen
Schönheiten dieser Welt zeigt und das groß¬
artige Kurleben mit Rennen und „Reunions " ,
daß Karin Hardt,  die die Rolle eines ehr¬
samen kleinen Bürgermädchens herzhaft¬
erquickend spielt , durch einen sehr kühn erfun¬
denen , aber glaubhaft dargestellten „Zufall"
nach Baden -Baden in die sogenannte große Welt
kommt , und daß Hans Söhnker,  den ja jeder

das große Geheimnis
- „2ede Frau hat ein Geheimnis"

Filmfreund kennt , sie begleitet und zusammen
mit ihr das Geheimnis zum großen Schlager
macht , das jede Frau haben soll . Söhnker ver¬
treibt außer diesem Geheimnis noch Obals und
Schwenn -Schaeffers Schlager „Jede Frau . . ." ,
zu dem der erfahrene Will Meisel  eine gefäl¬
lige , ansprechende Musik gemacht hat.

Nund um Trübe Heßerberg
Wenn auch der Höhepunkt der Faschingszeit

vorüber ist, so hat es sich die Direktion der E . F .-
Vetriebe doch angelegen sein lassen , für diesen
Monat ein Programm über die Bühne lausen zu
lassen , das hinsichtlich der künstlerischen und
artistischen Darbietungen schlechthin vorzüglich ist.
Neben Trude Hesterberg , der „Frau , die weiß,
was sie will " , und Willy Bolesko tritt eine aus¬
erlesene Künstlerschar auf , die mit ihren Leistun¬
gen den Besuch des „Astoria " zu einem wahren
Genuß gestalten . Unter der freundlich -verbind¬
lichen Ansage Karl -Heinz Schneiders  wird
ein qualitativ und quantitativ reiches Programm
abgewickelt , das Tanz und Humor ausreichend zu
ihrem Recht kommen läßt . Allgemein freudig
wird das Wiederauftreten der jungen Bremerin
Gisela Astor  aufgenommen , deren eigene Tanz¬
schöpfungen einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
lassen . Das allbekannte Arizona - Ballett
konnte mit einem Schlittschuhwalzer und einem
Eirltanz stanken Beifall ernten . In den „2 Vlon °
dini  s ", die ausgezeichnete Akrobatik - und Tanz¬
szenen zeigen , hat das Programm eine bemerkens¬
werte Bereicherung erfahren.

Ein hervorragender Vertreter der humoristi¬
schen Handschattenspiele ist Arno Eatti,  dessen
Gestaltungskunst immer wieder Bewunderung
hervorruft . Barlo,  seines Zeichens komischer
Jongleur , scheint die Gesetze der Anziehungskraft
der Erde gebrochen zu haben , denn „er schmeißt
die Sachen ", wie es ihm beliebt . Eeschw . Ri eb¬
ner führen den Besucher in das Reich der Ar¬
tistik . Hoch oben an der Decke des Hauptsaales
vollbringen sie die tollsten Kunststücke , wie sie eben

nur auf Nervenkitzel bedachte Meister ausführen
können . Eine Hauptnummer bilden die Tänze
Lorett und Varbakos,  die dem Beschauer
einen wahrhaft seltenen ästhetischen Genuß be¬
reiten Mary Loerch  zeigt sich als scharmante
Sängerin von der besten Seite . Eine hervor¬
ragende mimische wie stimmliche Leistung zeigt
Hans Vrockmann  als Typenkomiker . Ob Bayer,
Sachse , Berliner , jeden Landsmann versteht er
in glänzender Weise zu charakterisieren . Aber
auch als Vertreter der vier wissenschaftlichen
Fakultäten , die sich über das Thema der Män¬
nertreue auslasten , gelingt ihm ein wirklichkeits¬
naher Ausdruck.

Und dann Trude Hesterberg  und Willy
Bolesko!  Zwei Namen mit großem Klang am
Himmel der deutschen Kleinkunst . „Trude " mit
ihrem Repertoire aus der guten , alten Zeit be¬
weist , daß Chanson , Schleppkleid und Pleureuse
sich noch in der heutigen Zeit höchst erfolgreich
behaupten können . Aber auch auf der anderen
Seite , wo Schick und Scharm zu Hause sind , ist
sie unübertrefflich.

Der Wuppertaler Junge , eben Willy Vo-
lesko,  ist uns kein Unbekannter mehr . Auch
diesmal macht er in „Militär " . . In seinem
Sketsch „Der falsche Leutnant " kommt sein . tief¬
gründiger Humor überzeugend zum Ausdruck . In
zwei weiteren Rollen sind Albert Haase und
E . von Dreden  beschäftigt . An weiteren Tanz¬
darbietungen sind die Darbietungen Geschwister
Bernds  erwähnenswert . Alles tanzt und singt
nach den Klängen der Hauskapelle A . F . Bader,
in dessen Händen die musikalische Untermalung
der Vorführungen wohl aufgehoben ist.

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 11. März , 17 bis 18 Uhr , findet im
Gewerbehaus , Zimmer 5, im Rahmen der vom
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
durchgeführten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde
der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
der Gewerbekammer statt ; es wird Auskunft über
alle Fragen des Patent -, Musterschutz - und
Warenzeichenrechts erteilt . Die Einrichtung ist
für Erwerbs - und Mittellose geschaffen . Die
Sprechstunde wird abgehalten durch Patentanwalt
Hans Meißner.

Abschluß
der kirchlichen Aufbauwochen
Am Freitagabend , fanden die zahlreichen , seit

drei Wochen in Bremen und den Stadtrandge¬
meinden stattfindenden Veranstaltungen der
Kirchlichen Aufbauwoche mit einer Schlußfeier in
der Martinikirche ihren endgültigen Abschluß für
dieses Winterhalbjahr . Das Amt des Liturgen
versah dabei Pastor Refer.

Die Vortrüge , die eingangs im großen Saale
des Wilhelm -Decker-Hauses stattfanden , waren
durchweg gut , teilweise sogar sehr stark besucht.

Bereits bei einer sehr großen Kundgebung im
Wilhelm -Decker-Haus hatte Landesbischof Lsic.
Dr . Weide mann  das Wort zu klaren und
weitschauend - programmatischen Ausführungen
genommen ; der Landesbischof wirkte aber auch
bei allen übrigen Veranstaltungen in dankens¬
werter Weise mit und sprach in der Abschlußfeier
in der Martinikirche am Freitag nochmals über
dar Schriftmotiv Ps . 26,8 : „Herr , ich habe lieb die
Stätte deines Hauses !" Dieses Wort war so recht
geeignet , noch einmal rückblickend auf all das hin¬
zuweisen , was diese Aufbauwochen erstrebten.
Der Landesbischos wies mit Nachdruck auf den
positiven Aufbaucharakter der vergangenen
Abende hin , in denen man die Zweifler , Zögern¬
den und noch Unsicheren für eine lebendige , volks¬
nahe Kirche im Geist und Sinn unseres Führers
habe gewinnen wollen , was auch sicherlich im grö¬
ßeren Umfange gelungen sei.

Verwaltungs -Akademie Bremen . Im Rahmen
der Vortragsreihe 1931/35 findet am Dienstag,
dem 12. März , um 20.15 Uhr , im großen Saal der
„Union ", Eingang Tiefer , der Vortrag des Herrn
Regierungsrats Dr . Harten  st ein  über „Die
Technik der Devisenbewirtschaftung " statt.

Ausgleichsverband für Sterbekassen . Um unter
Aufrechterhaltung der einzelnen Sterbekassen,
von denen es in Deutschland mehrere Tausend
gibt , eine breitere Basis für die Verteilung des
Risikos zu schaffen , ist unter der Mitwirkung
einer großen Rllckversicherungs -Gesellschaft ein
Ausgleichsverband für die Sterbekasten im Wer¬
den begriffen . Dieser soll den einzelnen Kassen
jedes Verlustrisiko abnehmen und sie andererseits
an seinem Gewinn beteiligen , während ein Ver¬
lust des Verbandes von der Rückversicherungs¬
Gesellschaft getragen werden soll.

Die Richtlinien für den Abschluß von Gruppen-
Sterbegeld -Versicherungen . In dem Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung ist gegenwärtig
eine Neubearbeitung der vor einem Jahre auf¬
gestellten Richtlinien für den Abschluß von Grup-
pen -Sterbegeld -Versicherungen im Gange . Bei
dieser Neubearbeitung soll auch die Frage eines
vom Reichsaussichtsamt herauszugebenden Min-
desttarifes für die Eruppen -Sterbegeld -Versiche-
rung einer Prüfung unterzogen werden . Be¬
kanntlich kommt der Gruppen -Sterbegeld -Versi-
cherung eine wesentliche Bedeutung bei den Be¬
strebungen zu, die bezwecken , die privaten Sterbe-
und Ilmlagekosten zum Abschluß von Rückversiche¬
rungen bei Lebens -Versicherungsgesellschaften zu
veranlassen . Eine Entscheidung über die Frage
einer Aufstellung eines Mindesttarifes für die
Gruppen -Sterbegeld -Verficherung , über die zur¬
zeit Erörterungen stattfinden , ist bislang noch
nicht getroffen.

Zimmervermietung . Der Reichsinnenminister
stellt in einem Erlaß fest, daß die Zimmervermie¬
tung nicht als genehmigungspflichtige Beschäfti¬
gung im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen
anzusehen ist . Eine Genehmigungspflicht der
Zimmervermietung durch Beamte läßt sich nicht
begründen , da Beamte in diesen Fällen nicht an¬
ders behändelt werden können , als andere in
freien Berufen in Lohn und Brot befindliche,
aber nicht gewerbsmäßig auf die Zimmervermie¬
tung angewiesene Personen . Mißbräuchliche Be¬
treibung der Zimmervermietung durch Beamte
wird aber auf Grund der Veamtengesetzgebung
strafrechtlich und zivilrechtlich verfolgt.

Im Zeichen der Volksgemeinschaft . Bei dem
Landeshandwerksmeister für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen ist ein Betrag von rund 2109 Mark
eingegangen , der von verschiedenen Organisatio¬
nen des Handwerks , Landesverbänden und In¬
nungen zur Verfügung gestellt wurde . Mit diesen
Mitteln — es wird mit dem Eingang von wei¬
teren Spenden gerechnet - soll es einer Anzahl
von Handwerksmeistern au - dem nun in das
Reich heimgekehrten Saargebiel ermöglicht werden,
in dem mitten in der Lüneburger Heide bei Sol-
tau gelegenen Handwerker - Erholungs¬
heim  einen kostenlosen Erholungsaufenthalt zu
nehmen.

Abschluß̂ akette Ses Wintei-Hilfswerks
Vom 23. bis 31. März
wird zum Abschluß des
Winterhilfswerks diese
Plakette  heraus¬
gegeben , die als Mit-
telstück einen kleinen
Halbedelstein zeigt , der
in den Schleifwerk-
stätten von Jdar , dem
Zentrum der deutschen
Edelsteinverarbeitung,
angefertigt wurde . Der
Taxwert dieses kleinen
Halbedelsteins ist höher
als der Verkaufspreis

. . —. . von 20 Pfg . zu dem
die PlakAte abgegeben wird , und ist durch Ueber-
einkommen der Arbeiter und Betriebssichrer , die
zugunsten des Winterhilfswerks in der Preisbil¬
dung besonderes Entgegenkommen gezeigt haben,
ermöglicht worden.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 10 . März 1935

Die Sparkasse als belebender Wirtschaftsfaktor
„Befriedigung der Kreditbedürfnisse der mittelständischen Wirtschaft“ als Leitsatz der Bremer Sparkasse

Die Sparkasse in Bremen kann mit Befriedi¬
gung auf die Entwicklung im letzten Jahr zu¬
rückblicken . Dev Geschäftsumfang hat weiter
zugenommen . Seit 110 Jahren ist es ihr Grund¬
satz , den Sparwillen mit allen Mitteln zu för¬
dern und auch den geringsten Betrag der Kapi¬
talbildung nutzbar zu machen.

Der Sparverkehr
Das abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte im

Spargeschäft einen Einlagenzuwachs von
4 695 174 RM. Die am 31. Dezember gutgeschrie¬
benen Zinsen von 3 615 945 RM. sind in diesem
Betrag enthalten , so daß der Einzahlungsüber :
schuß 1 079 228 RM. beträgt . Ein/ Vergleich die¬
ses Ergebnisses mit dem des Vorjahres zeigt,
daß der Gesamtzuwachs um rund 4 Mill . RM.
unter dem des Jahres 1933 zurückgeblieben ist.
Dieser geringere Zugang kann hei genauer Be¬
trachtung aber dennoch als zufriedenstellend
bezeichnet werden , wenn man berücksichtigt,
daR die Einzahlungen in diesem Jahr noch um
rund 2,6 Millionen höher waren als im Vorjahr.
Der Kreis der Sparer hat sich im verflossenen
Jahre beträchtlich erweitert , wenn auch die
Zahl der neu eingerichteten Sparbücher um
2625 geringer ist als im Vorjahre . Die Um¬
sätze imSparverkehr  stiegen um 140 341
auf 1 088 930 Posten . Der . Durchschnittsbetrag
einer Einzahlung betrug rund 125 RM. und der
einer Auszahlung rund 141 RM. Diese Zahlen
lassen erkennen , mit welch mühsamer Klein¬
arbeit die Ansammlung der Mittel verbunden
ist , die der heimischen Wirtschaft dann in Form
.von Darlehen zur Verfügung gestellt werden.

Zahlungsverkehr . Die bremische Geschäfts¬
welt hat die Bedeutung dieser Einrichtung er¬
kannt und sich derselben immer mehr bedient,
so daß folgende Steigerungen verzeichnet wer¬
den können : Spargiroverkehr 1049 572 (654 525)
Posten in Höhe von 709 654 003 (451391177)
Reichsmark . Scheck - Einzugsverkehr 182 980
(139 870) Schecke in Höhe von 55 861783,75
(33 976 789,51 ) RM. Wechseleinzugsverkehr 2558
(1778 ) Wechsel in Höhe von 1055 931,20
,(612141,72 ) RM.

Personal-Kreditgeschäft
Der Leitsatz im Personal -Kreditgeschäft ist

auch in diesem Jahre gewesen : „Befriedi¬
gung der Kreditbedürfnisse der
mittelständischen Wirtschaft !“, um
das große Werk der Arbeitbeschaffung
zur Durchführung bringen zu helfen . Die ge¬
steigerten Ansprüche um die Gewährung von
Krediten und Darlehen konnten auch im ver¬
gangenen Jahre restlos befriedigt werden . Die
Sparkasse hat es sich angelegen sein lassen,
durch den Ausbau ihrer Einrichtungen dem Be¬
dürfnis der Kreditsuchenden aus allen Kreisen
der bremischen Wirtschaft und Bevölkerung zu
entsprechen , wobei insbesondere das Handwerk,
das Kleingewerbe , der Einzelhandel , die freien
Berufe , Beamte und Angestellte die Möglichkeit
haben , vertauensvoll in ihren finanziellen Ange¬
legenheiten Rat und Hilfe bei der Sparkasse
in Anspruch zu nehmen.

Wechselkredite . Das Wechselgeschäft ist noch
weiter ausgebaut worden . Die Bewegung auf
dem Wechselkonto war wie folgt : Endbestand
4012 (1031) in Höhe von 2 229 238,62 (481 §91,'80)
Reichsmark . Gegenüber dem Vorjahre hat eine
prozentuale Zunahme der Posten voll '83,50 %
und des Wechselbetrages von 65,90 % stattge¬
funden . Besonders aufschlußreich ist die Tat¬
sache , daß von den angekauften Wechseln
0,33 % zu Protest gegangen sind , gegenüber
0,88 % des Vorjahres.

Kontokorrent-Konten
Die von der Sparkasse zur Verfügung gestell¬

ten Kredite wurden durchschnittlich in Anspruch
genommen mit : 1933 84,97 % ; 1934 73,09 %.

Der Umsatz stellt sich wie folgt : Ein¬

nahme:  1933 : 146 714 Posten = 57 266 786,30
Reichsmark ; 1934; 201148 Posten = 98 793 911,23
Reichsmark.

Ausgabe:  Im Jahre 1933 : 113 330 Posten
= 52 983 886,31 RM.; 1934 : 165 931 Posten =
97 906 434,66 RM.

Darlehen auf kurze und längere Zeit . Die
Schaffung von Krediten in dieser Richtung ist
durch die Gründung von Haftungsgesellschafteu
des bremischen Handwerks in enger Zusam¬
menarbeit mit der Gewerbekammer gefördert
worden . Hierfür hat man bereits Ende 1933 den
Weg gewählt , auf der Grundlage von wirt¬
schaftlichen Vereinen die Arbeitsbeschaffung in
Bremen besonders anzuregen . Es sind gegründet
worden : AVirtschaftsverein der Baufront , Ar¬
beitsgemeinschaft des in der Baufront zusam¬
mengeschlossenen Handwerks ; Elektro -Verein
Bremen , Arbeitsgemeinschaft selbständ . Elektro¬
installateure ; Gas -Verein Bremen , Arbeitsge¬
meinschaft des an der Gas - und Wasserinstalla¬
tion beteiligten Handwerks und Handels.

Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Ver¬
eine liegt darin , daß sie durch die Bildung
eines Haftungsfonds Bürgschaften übernehmen
können . Dieser Haftungsfonds wird durch Ab¬
züge von 2,5 Proz . beim Wirtschaftsverein der
Baufront bzw . 5 Proz . bei den letzteren Verei¬
nen von den zur Auszahlung kommenden Dar¬
lehen gebildet , der dem einzelnen Handwerker
als Sparguthaben verbleibt , soweit nicht eine
Inanspruchnahme für Ausfälle erfolgt.

Wertpapiere . Der Bestand der Sparkasse an
Wertpapieren hat während der letzten drei
Jahre folgende Veränderungen erfahren : 1932:
8 206 426,52 RM.; 1933 : 18 675143,37 RM.; 1934:
15 344 998,65 RM. Hierbei ist zu beachten , daß
die im Jahre 1933 erworbenen Pfandbriefe und
Feingold - Kommunal - Obligationen deutscher
Hypothekenbanken zum weitaus größten Teil
in Anleihen des Reichs und der Länder , sowie
in Anleihen von Kreisen , Städten und Provin¬
zen angelegt worden sind . Zertifizierte und
nicht zertifizierte Dollarbonds wurden ohne
Verlust abgestoßen.

Langfristige Hypothekendarlehen . Die Spar¬
kasse hat von jeher den Bau von kleinen Woh¬
nungen und Eigenheimen in weitestem Maße ge¬
fördert und die Spareinlagen zum größten Teil
in Hypotheken angelegt , ln welcher Weise sie
an der Entwicklung des bremischen Einfamilien¬
hauses Anteil hat , geht am besten daraus her¬
vor , daß fast jedes dritte Haus in Bremen mit
einer Hypothek der Sparkasse belastet ist . Am
Jahresende machte der Hypothekenbestand etwa
69,31 Proz . der Spareinlagen aus . Nach den be¬
stehenden Vorschriften dürfen aber nur 52%
Prozent der Spareinlagen in Hypotheken ange¬
legt werden . Nach einer vom RWM. zu bewilli¬
genden lOprozentigen Erhöhung hofft man bald
den vorgeschriebenen Satz zu erreichen.

Zinspolitik
Trotz der im Vorjahre und zu Beginn des

Berichtsjahres durchgeführten Zinssenkung im
Ausleihgeschäft , deren Auswirkung auf die Er¬
folgsrechnung erst im Berichtsjahre in vollem
Umfang fühlbar wurden , ist es der Sparkasse
möglich gewesen , ihren Einlegern das ganze
Jähr hindurch die nach - dem Zinsabkommen , zu¬
lässigen Höchstzinssätze zu gewähren . In die¬
sem Zusammenhang weisen wir unsere Leser
auf die am 1. März 1935 eingetretenen Zinssatz¬
änderungen hin.

Akzeptbank AG . Unserer Sparkasse war ur¬
sprünglich von der Akzeptbank ein Kredit bis
zu 25 000 000 RM eingeräumt worden . Die höchste
Inanspruchnahme erfolgte im August 1932 mit
21 700 000 RM. Im Laufe des Jahres 1934 ist es
möglich gewesen , die Verpflichtungen abzu¬
decken.

Gebäude und sonstiger Grundbesitz . Für den
Erweiterungsbau der Kassenhalle sind sechs

Grundstücke an der Grützmacherstraße ange¬
kauft , und zur Errichtung einer neuen Neben¬
stelle ist das Grundstück Buntentorsteinweg 92
erworben worden . Der Grundbesitz der Spar¬
kasse , der dem Geschäftsverkehr dient , besteht
aus 32 Grundstücken im amtlichen Schätzungs¬
wert von 3 583 400 RM., die mit 1 RM. zu Buch
stehen . Vom sonstigen Grundbesitz der Spar¬
kasse sind im Laufe des Jahres fünf Grund¬
stücke verkauft , während durch Zwangsver¬
steigerung bzw . freiwillige Uebernahme neun
Grundstücke neu erworben wurden . Am Jahres¬
ende bestand der sonstige Grundbesitz aus
14 Grundstücken im amtlichen Schätzungswert
von 1 455 700 RM., die mit 640 000 RM. zu Buch
stehen . Die Grundstücke sind unbelastet und be¬
finden sich in gutem Zustande.

Nebenstellen . Mit besonderer Aufmerksamkeit
ist die Entwicklung der Verhältnisse bei den
Nebenstellen verfolgt worden . Von den schon
im vorigen Geschäftsbericht angekündigten
Maßnahmen ist u. a. die Vergrößerung des
Nebenstellennetzes um vier Nebenstellen durch¬
geführt worden.

Revision . Die Prüfung des Rechnungsab¬
schlusses der Sparkasse für das Jahr 1934 ist
wieder von der „Fides “ Treuhand AG ., Bremen,
durchgeführt worden . (Siehe Prüfungsvermerk

Essen , 9. März . Nachdem bereits im Anschluß
an die Bilanzsitzung des Aufsichtsrats der Ver¬
einigte Stahlwerke AG., Düsseldorf , deren Ab¬
schlußziffern für das am 30. September 1934
abgelaufene Zwischengeschäftsjahr
von sechs Monaten veröffentlicht worden sind
und mitgeteilt wurde , daß bei erhöhten Ab¬
schreibungen ein Reingewinn  von 8,88 Mill.
RM erzielt worden ist , der zusammen mit dem
Gewinnvortrag in Gesamthöhe von 23,74 Mill.
RM vorgetragen werden soll , liegt jetzt der
Geschäftsbericht der Gesellschaft vor . Dieser
Bericht verdient deshalb besonderes Interesse,
weil ihm die ersten Abschlüsse der anläßlich
der Konzernorganisation ausgegliederten Be¬
triebsgesellschaften beigefügt sind . In den
allgemeinen Ausführungen des Berichts heißt
es , daß die Umstellung , die zur Gründung der
20 Betriebsgesellschaften führte , in jeder Be¬
ziehung den Erwartungen entsprochen habe.
Das Ergebnis der Geschäfts - und Betriebs¬
führung dieser Gesellschaften wurde den ge¬
troffenen Abmachungen entsprechend laufend
mit den Vereinigten Stahlwerken verrechnet.

Die Außenhandelsgesellschaft des Konzerns,
die Stahlunion -Export G. m. b. H. hat bei den
Bemühungen , vor allem den Verkauf der Son¬
dererzeugnisse zu steigern , gute Fortschritte
erzielen können . Man wird weiterhin nach
Kräften bemüht bleiben , die Erfolge im Aus¬
landsabsatz zu stärken . Die Rohstoffver¬
sorgung  der Betriebsgesellschaften und ins¬
besondere die Erzversorgung der Hütten hat
sich im allgemeinen ohne Schwierigkeiten voll¬
zogen . . Infolge der ' Besserung der Marktlage
konnte ' eine Reihe der Bergbau -, und Hütten¬
gesellschaften des Konzerns bisher still-
liegende Betriebste i 1 e wieder in
Gang setzen.  Auf sämtlichen Werken ein¬
schließlich der Angliederungen und Handels¬
gesellschaften sind zurzeit

152 000 Arbeiter und Angestellte

beschäftigt . Für Betriebsverbesserungen und
Neuanlagen wurden in der Berichtszeit über
30 Mill . RM vorgesehen . Die Umsätze der Be¬
triebsgesellschaften sind auch weiterhin der
günstigen Erzeugungsentwicklung gefolgt und

der. im Anzeigenteil unserer Ausgabe veröffent¬
lichten Bilanz ) .

Verteilung für gemeinnützige Zwecke . Der
Ueberschuß 1933 hat u a. wie folgt Verwendung
gefunden : Bürgerparkverein 25 000, Bremer
Wissenschaftliche Gesellschaft 6000, Verein für
innere Mission in Bremen 6000, Winterhilfs¬
werk 5000, Bremer Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz e. V. 3000, St . Petri -Dom -Gemeindepflege
3000, Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger 2500, Verein für fünf stadtbremische
Kinderbewahranstalten 2500, St . Ansgari -Kirche
2500, St . Stephani -Diakonie 2500, Unser Lieben ^
Frauen Gemeinde 2500.

Mitglieder und Verwaltungsrat . In der Mit¬
gliederversammlung wurde der Geschäftsbericht
einstimmig genehmigt . Satzungsgemäß schei¬
den aus dem Verwaltungsrat der Sparkasse
aus : Arnold von Engelbrechten , Karl Pauli , Dir.
Sehurig, - Carl A. Wuppesahl . Durch Tod schei¬
det Fritz M. Vietor aus . Wiedergewählt wur¬
den : Senator a. D. G. Hobelmann , Dr . jur. Carl
Schütte , Clir. Specht . Ausgeschieden ist Richter
i. R. Dr . R. Quidde . Zur Ergänzung des Ver¬
waltungsrats wurden neu gewählt : Dr . rer . pol.
Friedrich Bauer , Hans Ehlers , Präses der Ge¬
werbekammer , Staatsrat Gerhard von Hagel,
Heinrich Kallsen , Präses der Kleinhandels¬
kammer.

(Wir weisen unsere Leser auf die Ver¬
öffentlichung der Bilanz im Anzeigenteil dieser
Ausgabe hin .)

gegenüber den letzten Monaten des Zwischen¬
geschäftsjahres teilweise noch gestiegen.
Ueber die neben den Betriebsgesellschaften
noch bestehenden Beteiligungen wird , soweit
deren Abschlüsse noch nicht veröffentlicht sind,
u. a. im einzelnen noch berichtet , daß auf
Grund der bestehenden Orgaugemeinschaft von
der Stahlverein G. m. b. H. für Bergbau - und
Industriewerte , Berlin , ein hauptsächlich aus
Gründungskosten bestehender Verlust über¬
nommen werden mußte . Die wichtigste
Beteiligung  dieser Holding -Gesellschaft ist
das AK. der Essener Steinkohlenbergwerke,
deren Abschluß für 1934 noch nicht vorliegt.
Bei der Ruhrstahl AG., Witten , ist 1933/34 eine
beachtliche Umsatzsteigerung eingetreten . Der
erzielte Gewinn von 799 000 RM wurde vom
Stahlverein übernommen . Die Stahlwerke
Brüninghaus AG. schließt 1933/34 noch mit
einem Verlust von 208 000 RM ab, der ebenfalls
vom Stahlverein übernommen wird , während
die Friedr . Thomee AG. einen vom Stahlverein
übernommenen Gewinn von 80 000 RM erzielt
hat . Die Eisenindustrie zu Menden und
Schwerte AG. schließt 1933/34 mit 72 000 RM
Gewinn und im Zwischengeschäftsjahr 1934
(Juli bis September ) mit 36 000 RM Gewinn ab;
diese Beträge gingen gleichfalls auf den Stahl¬
verein über . Von der Bergbau - und Hütten AG.,
Friedrichshütte , konnte ein Gewinn von 327 000
RM übernommen werden . Die Deutsche Edel¬
stahlwerke AG ., Krefeld , konnte ihre Umsätze
1933/34 um etwa 68 % steigern . Die Inlands-
Eisenhandelsgesellschaften (Heinrich August
Schulte Eisen AG ., Thyssen Eisen - und Stahl-
AG-, Thyssen -Rheinstahl AG.) werden für
1933/34 je 5 % Dividende verteilen . Auch für
das laufende Geschäftsjahr lassen sich günstige
Umsätze erwarten . Bei den Abschlüssen der
Betriebsgesellschaften ist zu berücksichtigen,
daß die Vereinigten Stahlwerke Eigen¬
tümerin der Anlagen  gehlieben ist , die
von den Betriebsgesellschaften verwaltet
werden . Aus den Gewinnen , die von den Ge¬
sellschaften an das Mutterunternehmen abge¬
führt werden , müssen also die Vereinigten
Stahlwerke noch anteilige Abschreibungen,
Zinsen und Steuern decken.

Nordd . Hochseefischerei A.-G,
In der am 9. März in Geestemünde abgehal.

tenen ordentlichen Generalversammlung
den die Abschlüsse für das Geschäftsjaht
1933/34 und für das Zwischengeschäftsjahr 193;
das die Zeit vom 1. Juli bis zum 31. Dezember
1934 umfaßt , vorgelegt und genehmigt . Das
bisherige Vorstandsmitglied , Reeder Ludwig
J a n ß e n , wurde dem Aufsichtsrat neu zuge.
wählt Für das am 30. Juni beendete Geschäfts,
jahr 1933/34 wird nach Abzug der Aufwen-
düngen und allgemeinen Kosten ein Be.
triebsgewinn  von 128570 (i. V. 77 663)
RM ausgewiesen . Dazu kamen noch Erträg.
nisse aus Beteiligungen 1337 (2021) RM uni
sonstige Erträgnisse 3492 ( i. V. außerordent
liehe Erträgnisse 152 700) RM. Dem gegenübet
erforderten Zinsen 22 262 (29 079) RM, Steuern
15 499 (11389 ) RM, Pachten 6077 (6471)
soziale Abgaben 0 (5949) RM und die Abschrei!
bungen auf Dampfer und Anlagen wurden au!
89 258 RM bemessen . ( I. V. Abschreibungen
auf Anlagen 75 880 und andere Abschreibungen
55 680 RM) . Es ergab sich ein Gewinn  von
302 (6579) RM, um den sich der Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre auf 6882 RM erhöhte . E)
wurde in dieser Höhe auf neue Rechnung vor.
getragen . Im Geschäftsjahr 1933/34 war die
Flotte  der Gesellschaft nur während einiget
Monate voll in Tätigkeit , um eine Ueberfüllung
des Fischmarktes zu verhindern . Für das
Zwischengeschäftsjahr vom 1. Juli bis 31. De.
zember 1934, für das der Abschluß nach den
neuen Einheitsbestimmungen aufgemacht ist,
wird nach Abzug der allgemeinen Kosten ein
Betriebsgewinn der Dampfer mit 531 133 RM
ausgewiesen , ferner Erträgnisse aus Beteilige,
gen 295 RM und sonstige Erträgnisse 61 702 BK,
Auf der anderen Seite erscheinen Gagen , Löhne
und Gehälter 304 038 RM, soziale Lasten 30018
RM, Abschreibungen auf Dampfer und Anlagen
50 638 RM, Abschreibungen auf Beteiligungen
106 600 RM, die auf die Deutsche Fische,
rei AG.  entfallen , deren Majorität sich im Be¬
sitze der Gesellschaft befindet , Zinsen 11683
RM, Steuern 11264 RM, Pachten 3376 RM und
sonstige Aufwendungen 25 692 RM. Einschließ¬
lich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ergibt
sich ein Gewinn von 56 701 RM. Daraus werden
1890 RM zur Zahlung von 6 % Dividende
für die Jahre 1931 bis 1934 einschließlich aal
die Vorzugsaktien verwandt und 3 % Dividende
gleich 39 000 RM auf 1 300 000 RM Stammaktien
verteilt . Auf neue Rechnung werden 12 521 RM
vorgetragen . Nach dem Bericht des Vorstandes
haben die Dampfer der Gesellschaft in den
6 Monaten des Zwischengeschäftsjahres zu¬
friedenstellende Ergebnisse erzielt . Der im
letzten Bericht erwähnte neu gebaute Fisch¬
dampfer „Haltenbank“  hat bislang zur voll¬
sten Zufriedenheit gearbeitet . Für die Neubau¬
anleihe in Höhe von 405 728 RM haften die
Dampfer und der Vorstand der Gesellschaft
selbstschuldnerisch . Für die Bankverbindlich¬
keiten der Deutschen Fischerei AG. hat die Ge¬
sellschaft die Garantie übernommen . Bezüglicl
des neuen Geschäftsjahres kann gesagt werden,
daß es bisher einen ganz normalen Verlauf ge¬
nommen hat.

Deutsche Fischerei AG.
In der am 9. März in .Wesermünde -Geeste-

münde abgehaltenen ordentlichen Generalver¬
sammlung wurden die Abschlüsse des Geschäfts¬
jahres 1933/34 und des Zwischengesohäftsjah^
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1934 genehm ® .
und der Reeder Ludwig Janßen neu in d»
Aufsichtsrat gewählt . Für das Zwischen-
geschäftsjahr wurden - 70 000 RM abgeschrieben
auf Dampfer und Anlagen und der über¬
nommene Verlustvortrag von 112 000 RM weiter
auf neue Rechnung yorgetragen.

Die Gesamterzeugung der deutschen Leinen¬
industrie hat im Laufe des Jahres 1934 eine
Zunahme um 52 %, die Leinengarnerzeugung
eine solche um 50 % aufzuweisen.

Die Betriebsgesellschaften des Stahlvereins
50 Mill. RM. für Verbesserungen und Neuanlagen - Stiliiegende Unternehmungen

wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet

Spinnstoffe
Bremen , 9. März . Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal
14.51 (14.53).

Standard , 28 mm staple, loko

Bremen März Mai MaiM Juli 1Juli IM Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl..

13.83/73
13̂67/60

13.97/94
13.95/91
13.91/90

13.07/94
13.94/90
13.91/90

14.24/23
14.20/17
14.18/14

14.26/25
14.21/19
14.19/15

14.40/38
14.36/33
14 33/28

Aörech. . . 13.63/- 13.90/—| 13.90/— L4. 16/—| 14.1?/— 14.30/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 14.20.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.60,, Mai 13.90.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13-n

Hamburg , 9. März.
Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05
1-ine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.55
Loko : 12,30/Vor. Notre. 12.45 Cents)
New York | März I Mai | luii I Okt. | Dez. | |an.

Vor.Schluß 12.18/— 12.28/29 12.35/- 12.18/- 12.24/- 12.28/—
" " 112.16/16 12.26/27 12.32/— 12.13/14 12.18,19 12.13/20

- .- /- - .- /- 12.30/- 12.03/06 12.10/- - .—/-
12.02/- 112.12/13| 12,18ll9| 11.93/—(12.98/—j12.03/—

New Orleans . . HeutigeNot. 12.34 | vorige Not. 12.50
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 3000) 700C

Der Markt anf Lieferung in Newyork
schloß willig 16 bis 20 Punkte niedriger.

Geschwächt
Newyork 9. März . Auf Grund von Abgaben kon¬

tinentaler Rechnung , sowie aus dem Fernen Osten
gaben die Baumwollpreise zum Woehenschluß nach,
zumal auch die Kommissionäre Glattstellungen Vor¬
nahmen . Maßgebend hierfür waren die Unsicher¬
heiten für die zu erwartenden Beschlüsse in Washing-
ton . Der Handel nahm zu den ermäßigten Preisen
in der Mai-Sicht Material auf , auch schritten die
Platzfirmen verschiedentlich zu Deckungen , des¬
gleichen beteiligten sieh die Lokohäuser am Ge¬
schäft . In den Sichten der neuen Ernte kam es im
Verlauf zu einer weiteren Abwärtsbewegung , da
man sieh über verschiedene Punkte der Bankhead-
Act nicht im klaren war und auch über die Beleihung
der neuen Ernte noch Ungewißheit herrscht . Die
Schlußnotierungen lagen erheblich unter Vortags¬
basis.

AwlVUllUUg •!11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .1

Lagerbestände in Bremen und Brake
Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einsehl . Durchgang in Bremen
und Brake stellten sich am 8. ' März , abends , wie
folgt : Brake?  2940 t Plata -Gerste , 1660 t Plata-
Mais, 9226 t Auslands -Hafer . 5705 t Russen -Gerste,
535 t Donau-Mais 105 t Deutsch . Hafer . 150 fc Ca-
nad . Gerste . 710 t Deutsch . Gerste . — Bremen:
231 t Dänen-Gerste . 1849 t Deutsch . Gerste , 1369 t
Plata -Mais, 392 t Deutsch . Hafer , 385 t Roggen . 300t
Plata -Gerste, 102 t Clinq . Mais. 33 t Donau-Gerste,
131 t Donau-Mais. 1313 t Russen -Gerste , 500 t Man¬
dschurei -Mais, 8419 t Hafer . 50 t Marok. Gerste.
1311t Türk .-Gerste . 433 t Canad . Gerste . Zusammen
15 025 t Gerste, 4297 t Mais, 18142 t Hafer , 385 t
Roggen.

Es bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis
Ende März: D Pskov , fällig 13. 3., 2400t Hafer , D
Inhambane , fällig 14. 3., 1000 t Hafer , D Kiev,
fällig Ende März, 1000 t Gerste , 6000 t Hafer , D
Antonios D. Kydoniefs , fällig unbestimmt , ca. 1800t
Gerste . Gesamtmenge einsehl . sichtbarer Bestände:
24 825 t Gerste , 4297 t Mais, 27 542 t Hafer , 385 t
Roggen.

Lagerbestand 1934: 30 046 t Gerste , 1764 t Mais,
1210t Hafer , 3988t Roggen.

Abganr vom ^ li
2. 8.3.

-io
23 —1. -.

1934
3.—9.8.

Deutsche Gerste. 637 b3ii 816
Auslands-Gerste. 14*3 20'5 4i5l
Mais und Dari. 1̂ 83 2V79 4/2
Deutscher Hafer. 1410 M6 161
Deutscher Roggen. . . — 472

5123 5846 6273

Hamburg , 9. März . Von seiten der Mühlen zeigt
sich weiter Interesse für mitteldeutschen Weizen auf
spätere Lieferung , die verlangten Aufgelder sind je¬
doch in voller Höhe nicht durchzusetzen . Roggen
bleibt vernachlässigt . Hafer und Gerste haben keine
Bewegung erfahren.

Weizen, inländiboher : Altmärkischer , Basis 76/77£g
per hl 210Vi plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212 und Zuschläge , Lauen-
burger -Meckienburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländischer Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer * Altmärkischer
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171.

Berlin , 9. März . Die Umsatztätigkeit im Getreide-
verkehr war weiter schleppend.  Mangels An¬
regungen vom Mehl  absatz bekunden die Mühlen
für Weizen und Roggen kaum Aufnahmeneigung , so
daß das Angebot besonders zur nahen Lieferung
stark in Erscheinung tritt . Vereinzelt zeigte sich
Kauflust für Juni -Ware . Weizen- und Roggenmehle
haben nur kleines Bedarfsgeschäft . Hafer zu Futter¬
zwecken wird fast ausschließlich zum Tausch gegen
Kraftfutter  mittel angeboten . Die Verkaufs¬
neigung für Saafchafer,. auch in gelben Sorten , ist
stärker geworden . Das Geschäft bleibt schwierig.
Braugersten liegen goschäftslos , Industriegerte in
freigegebenen Partien wird vereinzelt aufgenoramen.
In Futtergersten ist die Nachfrage aus den Mäster-
gebieten seit einigen Tagen nicht mehr so dringend.
Roggenscheine waren zu unveränderten Preisen an¬
geboten.
Newyork , 9. 3.
Weizen.
Hartw.

Rt. 106l/i
114l/i IMals,locoW’mehl. n

höchste
eß®/8
6.50
6 fciO

Getrl. Engl. 1/6-2/6
Kontin. 5—7

Chicago , 9. 3.
Gerste 63—120
Weizen k. stetig
Mal . . .95**—V:
lull . . . .905/8“ l/:
Sepfc. . . . . faOV»

Mals
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mal

stetig
ttll/8
77V«
74’/*

k. stetig
48l/> ■

lull .
Sept . .
Roggen
Mal .
[Uli 4
Sept . .

, 421/4
4Ci/e

k. stetig
, 6tf»/4
, 68i/b

635/b
Viehmärkte

Chicago , 9. 3. Schweine.
leichte ndr. 9.15 (schwere nd. 9.50 Izufuhren 6OC0
höchste 9.60 Iböchst. 9.65 |i. west. 14000

Wildhäute
Lebhafte Nachfrage nach Ochshäuten

Bremen , 9. März . Am La Plata haben in der ver¬
gangenen Berichtswoche die Umsätze in Frigorifico-
Häuten wieder zugenommen und auch die Preise
ziehen wieder etwas an. Man bezahlte für : leichte
Buenos '-Aires -Frigorifico -Ochshäute 47/a—5Vi«, schwere
51/«—5V4, schwere Uruguay -Frigorifico -Ochshäute 5V*
bie 5*/< pence , je lb., Verschiffungsgewicht , cif . Die
zum Verkauf auf Lieferung ausgebotenen 8000-Colon-
Liebig -Saladeros -Ochshäute , unter Salz seit 20. 2.
wurden alle gute und flott verkauft und zwar : die
4000 schweren Ochshäute , ca. 261/* kg zu 6—5*/<, die
4000 leichten Ochshäute , oa. 22Vj kg zu 5.— pence,
je lb., cif Neugewicht . — Die Nachfrage , besonders
auch nach den schweren Ochshäuten , übertraf bei
weitem das Angebot . Es gab Käufer für nicht we¬
niger als 30000 Häute . — In Chicago  notierten
schwere inländische Packer -Ochshäute 11 Doll.-Cents
am 5. März und am 26. Februar . W. H. & Co.).

Ausfuhr von Rinderhäuten aus Argentinien
vom 1. bis 31. Januar:

• trotücene gesalzene insgesamt
1935 166 864 377 721 544 585
1934 214 787 416 890 631 677
1933 HO 741 211 6S2 822 423
1932 86 974 251 308 338 282
1931 135 444 346 455 481 899
1980 127 174 247 066 374 240

Käse
Lebhaftere Nachfrage . — Weichkäse vernachlässigt

Bremen, 9 März. (Eigenbericht .) Der Hart
k ä s e absatz verlief besonders in Westdeutschland
verschiedentlich etwas lebhafter . Im ostpreußischen
Tilsiter Erzeugungsgebiet hat sich die beginnende
Fastenzeit in einer etwas stärkeren Nachfrage aus¬
gewirkt , die sich in erster Linie auf die annähernd
vergriffene voll fette  Weideware erstreckte . Die
Unterbringung von minderfetten Sorten bereitete da¬
gegen nach wie vor Schwierigkeiten . Man nimmt

jedoch an , daß in Kürze die Nachfrage der
Sohmelz  werke einsetzen wird . Die Stimmung
am Emmentaler Markt war ziemlich fest , zu größeren
Umsätzen kam es auch in rheinischem Käse nach
Holländer "Art , und auch das Geschäft in holländi¬
schem Gouda ist etwas lebhafter geworden , so daß
das Kontingent für die erste Märzhälfte nahezu er¬
schöpft ist . Das W e i c h k ä s e gesebäft verlief
ziemlich langsam , besonders der Absatz von Camen-
bert und Frühstückskäse ließ zu wünschen übrig.
Teilweise wurde im Allgäuer Erzeugergebiet ver¬
sucht , durch billigere Angebote den Umsatz zu stei¬
gern , doch liegt hierzu keinerlei Veranlassung vor,
da geringere Vorräte vorhanden sind , als zur
gleichen Zeit des Vorjahres , und mit den gebesserten
Kaufkraftverhältnissen für die Folge auch mit einem
stärkeren Verbrauch zu rechnen ist.

Butter
Herabsetzung der Auslandsforderungen

Bremen , 9. März. (Eigenbericht ). Die in¬
ländische Buttererzeugung  hat auch
in der letzten Februarwoche weiter zuge¬
nommen, um so mehr , als die Milchanlieferungen
jetzt auch in Norddeutschland  gleichmäßiger
ansteigen . Die Auslandsforderungen wurden ent¬
sprechend der gebesserten inländischen Versorgungs¬
lage herabgesetzt . Dabei wurde auf holländische
Butter nur in ziemlich geringem Umfange zurück¬
gegriffen ; auch weiterhin ist mit einer größeren hol¬
ländischen Einfuhr nicht zu rechnen , solang Holland
nicht gewillt ist , deutsche Ware in entsprechendem
Gegenwert aufzunehmen . — Das Großhandelsgeschäft
verlief zum Monatsbeginn etwas lebhafter , und auch
im Kleinhandelsabsatz kam es verschiedentlich zu
etwas größeren Umsätzen . In erster Linie erstreckte
sich das Interesse auf die billigen Buttersorten . —
Die soeben begonnene Fastenzeit wird voraussichtlich
eine weitere Belebung der Nachfrage  mit
sich bringen , und auch die Ermäßigung der Eier¬
preise wird sich voraussichtlich auf den Butter¬
absatz anregend auswirken . Die Bedarfsdeckung be¬
reitete nirgends Schwierigkeiten ; teilweise wurden
darüber hinaus kleinere Einlagerungen vorge¬
nommen.

Eier
Spürbare Beruhigung nach der Festsetzung der

Mindestpreise
Bremen , J, März . (Eigenbericht ). Nachdem die

Preise an den Eiermärkten in der Vorwoche bedeu¬
tend herabgesetzt worden sind , wurde zu Beginn der
letzten . Woche eine erneute Ermäßigung vorgenom¬
men, womit die Eierpreise den niedrigsten Stand des
Vorjahres erreicht haben . Gleichzeitig wurde be-
kanntgegeben , daß erneute Preisherabsetzungen nicht
mehr vorgenommen werden sollen . Diese Erklärung
hat an den deutschen Eiermärkten zu einer spür¬
baren Beruhigung  geführt . Die Kauftätiglceit
ist bedeutend lebhafter  geworden , da die Läger
größtenteils geräumt waren und die von den Reichs¬
stellen aus dem Markt genommenen Bestände zu
einer Bereinigung des Marktes geführt haben . Die
kältere Witterung hat den Absatz ebenfalls günstig
beeinflußt . Die Anlieferungen an inländischen Eiern
haben laufend weiter zugenommen , doch könnte der
Witterungsumschwung in der nächsten Woche viel¬
leicht eine gewisse Beschränkung der Anlieferungen
mit sich bringen . Auslandsware  war in den
ersten Märztagen in nennenswertem Unfange nicht
angeboten . Die Notierungen hierfür liegen wie üblich
etwas unter denen für deutsche Eier und zwar bei
westeuropäischen Herkünften um etwa lh Pfff ., bei
nordeuropäischen um l/* Pfg . und bei osteuropäischen
um durchschnittlich 1 Pfg . je Stück.

Seefische
Am 9. März landeten im Weserraünder Fischerei¬

hafen 9 Dampfer mit insgesamt 1 383 400 Pfund
frischen Seefischen , davon brachten aus der Nord¬
see 1 Dampfer mit 24 400 Pfund , hauptsächlich See¬
lachs , von Island 3 Dampfer mit 854,500 Pfund Kabel¬
jau , Seelachs und Goldbarsch , von der Norwegischen
Küste 5 Dampfer mit 1 004 500 Pfund , hauptsächlich
Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , 2 Hochsee¬
segler brachten 1200 Pfund zur Versteigerung . Die
Auktionspreise erfuhren iu allen Sorten leichte Auf
Ivessorungen Nordsee : Kabeljau G‘/t—7, klei -ier See¬
lachs 6V*—6*/«. Island : Kabeljau I 5Vs— II  5V* bis
61/*, Schellfisch I 161/«—23, Seelachs 6—6‘/s, Goldbarsch
8*/4—lOVs. Norwegische Küste : Kabeljau I 5*/*—61/*, Ka¬
beljau II 6—6Vi, : :hellfisch 6V<—81/«, II 6V4—10, Gold¬
barsch 9—lOVi,

Kolonialwaren
Hamburg , 9. März.

Gewürze : Pfeffer bei ruhigem Gesohäft etwas
nachgebend , übrige Artikel nahezu unverändert.
Schwarzer Lampong -Pfeffer 96, weißer Muntok-
Pfeffer 165, russischer Kümmel 46, Anis 25—34 RM.

Hülsenfriichte : Auch zum Wochensohluß zeigte sich
etwas Interesse für Chile-Linsen , Abschlüsse von Be¬
deutung wurden jedoch nicht bekannt . Othenashih
etwas gefragt . Erbsen vernachlässigt . Preise am
Lokomarkt unverändert . Preise unverändert.

Reis : Während Burma bei stetiger Grundtendenz
unveränderte Preise meldet , konnten sich in Siam
infolge knapper werdenden Angebots neue Befesti¬
gungen durchsetzen . Hier bleibt das Geschäft ruhig
bei unveränderten Mühlenforderungen . Preise un¬
verändert.

Rohkakao : Der Markt ist ruhig . Accra g. f.
Haupternte Febr ./März-Abladung 23 sh 6 d cif , La¬
gos g. faq . Haupternte Febr ./März-Abladung 23 sh
cif , Sup Thome auf Approbation prompte Abladung
25 sh 9 d cif . Sup Bahia März/April -Abladung mo¬
natlich etwa 24 sh 6 d c. u . fr ., Plantation Trinidad,
erste Marken , neue Ernte , März/April -Abladung 35 sh
c. u. fr ., Sup Sommer Arriba April/Mai -Abladung
etwa 44 sh c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate : ruhig , Preise unverändert.
Fettwaren : fest Preise unverändert.
Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuch.

80, fetter , geräuchert 75, roher über 7 cm 62—64,
roher , unter 7 cm 56—58. Flomen 66—69, Deutsches
Bratensohmalz 83—85 RM für 50 kg.
Chicago , 9. 3. Sdimalz.
Tendenz: willig jlull . . * * 13.30
Mai . . * . 13 20 (sept. „ * * 13.30
Newyork , 9. 3.

Oele und Fette
Schmalz 14. lö
Talg. extr. 6̂ /0
Bw’saatöl1. —

März . * » .
Mal . . . .
Juli.
September.
Terpentin

11.31
11.54
U .o9
ßöTzo

Newvork , 9, 3. Kakao , ruhig
März . . . * 4.76 Bull . . . . 4 . 9b
Mal . . 4 . 4.86 [sept. . . . o.Oj

[Oktober —(Dezember —
Savannah 60.75
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.97̂ -2,02!*

I Dezember6.25lanuar . , . 5.30

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 9. März. Das Geschäft während der letzten

Woche gestaltete sich 6ehr klein und hielten Käufer
mit Unternehmungen stark zurück . Offerten von
Brasilien  waren im allgemeinen unverändert
und blieben ohne jegliches Interesse.

Zentral -Amerikanische Kaffees : Neue Ankünfte
kamen nur spärlich herein , das Wenige was ange¬
boten wurde , fand ßchlanke Aufnahme . In Abla¬
dungs -Offerten kam in den letzten Tagen etwas meh
Angebot heraus , das zu leicht ermäßigten Preisen
freundliche Aufnahme fand.

Mexikos: Es hat den Anschein, als sei zurzeit die
Schwierigkeit des Markverkaufs behoben und bieten
sich daher wieder gute Möglichkeiten , diese Kaffees
billig einzukaufen.

Kolumbien : Das große Angebot , das im Laufe der
Woche fast täglich an den Markt kam , fand leider
weniger Beachtung als in der Vorzeit , da diese von
der Kaffee -Vorprüfstelle immer weiter gedrückt wur¬
den und zwar infolge vereinzelt sehr billiger Ange¬
bote von kolumbischen Exporteuren . Käufer sind
dadurch kopfscheu geworden , denn sie verlieren an
früheren Importen , die zum Teil 5 bis 6 Mark teurer
sind als heutiges Angebot , viel Geld und sie wissen
vor allen Dingen nicht , wo endlich einmal eine
Preisbasis  gefunden werden wird . Unter diesen
Umständen verhält man sich abwartend und will sich
auf neue Unternehmungen vorderhand nioht ein-
lassen . Es besteht Hoffnung , daß die kolumbianische
Regierung mit d*r deutschen Regierung bezügliche
Verhandlungen treffen wird , damit endlich wieder
Stabilität in den kolumbischen Markt hineinkommt.

Das Inlandsgeschäft  flackerte an einigen
Tagen vorübergehend auf , war im übrigen aber im
Laufe der ganzen Woche außerordentlich ruhig.

Hamburg , 9. März.
Brasilkaffee : Lokokaffee finden zu unveränderten

Preisen laufend Absatz . Ln der letzten Wo-die ge¬
langten insgesamt 26 141 Sack Kaffee zur Erfuhr  in
Hamburg gegen 50 491 Sack in der Vorwoche. Preise
unverändert — Gewaschener Kaffee : Kleinstes Be¬
da rfsgeschäft Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 31V* B

301/* G, Mai 32 B 31 G, Juli 321/* B 311/* G, Sept. 33 fl
32 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 26141 Sack Kaffee in
Hamburg zur Einfuhr gegen 50 491 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos 7576(5738), auf
Rio 2125 (1528), auf La Guayra — (3740), auf Mexiko
7567 (8663). Salvador 50 (—), Nicaragua 111(- )-
Guatemala 879 (5743), Costarica 230 (5853), Haiti niu
Domingo 104 (50), Portorico 200 (—) Maracaibo und
Kolumbien 4379(14 494). Ostindien una Niederländisch-
Indien 46 (2326), afrikanische 454 (564), und divers«
Sorten 2320 (2792) Sack Kaffee.
Newyork . 9. 3.
1eridenz
Santos
März . . .
Mai . . .
lull
Sept. . .

stetig Dezember 8.47 lull . . .
9*/» fanuar . . . — Sept. .8.62n Tagesums. 12000 Dezemhet

8.72n Kaffee Rio 7.62 lanuar . .
8.55n März 5.27n Taeesoms.
8.47 Mal * . » . 6.40

5.51n
ö.6ir,
0,?l)
1Ü0Ö

Zucker
Magdeburg , 9. März . Zucker . Gemahl. Melis ffc

März 31.85, 31.95. Tendenz : ruhig.
Newvork . 9. 3. Kofizucker , willig
März . . . .2.06/07*1101! . . . . 2 . 1? iDezember „ J.jjj,,
Mal . .2. i1/l2- |sept. . . 2.2a | lanuar . . .W

•) Geld- uno Briefnotierungen
Newyork , 9. März. Neuer Kontrakt . März 2.MG

2.06 B, Mai 2.09 G 2.10 B, Juli 2.15 G 2.16 B, Sep>.
2.21 G 2.22 B, Dez. 2.27 G 2.28 B, Jan . 2.18 G 2.20fl-
Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 9. März . Metalle . Elektrolytkupfer prô jJ

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierungoj-
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 39Vi
für je 100 kg. . .. .

Berlin , 9. März. Der Londoner Goldpreis betrag
am 9. März für eine Unze Feingold 147 sh 51/*d gÄ
86,7055 RM, für ein Gramm Feingold demnach w^ 11
pence gleich 2,78764 RM.

London, 9. März. Am Sonnabend warden 2<600-
Pfund Sterling Gold zum Preise von 147 sh 51/*d Pe‘
Unze fein verkauft . „.

London , 9. März . Silber . Barren prompt 2®•
Barren Lieferung 27l/ie, Fein prompt 291/«, i6iS
Lieferung 298/n pence per Ounce.
Newvork , 9 . 3.
Kupf. ei. 6.471/-. loco 6.56 IWelBdleci *•§
30/90 T 6.47V, 1 Zink, loco 3.90 Röbels. N. 2 j*-i!
Zinn, loco 47.25 Isilber ausl. ßö.öo jRoheis. N20̂

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 9. 3
Tägl. Geld
ßankak2.
90 Tg. Briei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oiedr SaU
höchst Satz
Wecbs auf

lond Cbl I.77H

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.761k
ö.67«/8’

23.6L '
8.41
13.84
32.82
68.58
24.60
>3.971/:
1.30

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de ian.
Berlin

4.23b
19.09
30.$
2.311.*
0.941!

2M2
Hl.80
8.<<

40.71

Stetig
Newyork , 9. März Die Börse eröffnete ab

die Meldungen aus Handel und Industrie
freundlicher lauteten . Es herrschte daher eine
Grundstimmung , ohne daß jedoch eine Ge
belebung eingetroffen wäre . * Die ungewiss«
nationale Währungsentwicklung bewirkte *
Zurückhaltung.

Friedrich Richter . — Dortmund : Bauunterne
Hugo Bücheier . — Frankfurt , Main: .,Gerb., ^
^ dl  b . H.“ (Tabakwaren ). kaufm . ilauf
Großhandel mit Textilfabrikaten . - ^
Nachl . Gastwirt Fritz Nieinann . - OelsnHz»
Händler Williy Oskar Windiseh . - Stettin,
■̂nna Muschner geh . Manske

Vergleichsverfahren : ... t
Dinslaken : Fa . HermanD Dörnemann, D1 •

Hiesfeld . - Mittcrfels : Landwirt Rudolf sch» 8
Falkenfels . - Ncisse : Bankhaus Marx & Lo.,

nti i _CtflSOJ
raikenfels . - Ncisse : Bankhaus Marx « 1w*
manditgesellsctiaft (persönlich haftender
ter Bankier Karl Marx). — Nordenham: rre
.werft AG., Einswarden . — Pforzheim : Fa . Peter



VVSIbIS
Kali

?eotrsmonas ir! um, 5 is sind engsgieck . /^ui
gut «5  lussmmonsel -sitsn !" Wer Iiöttsowss nickit
gsm ? Die Voi-I-sdingungsn dsru sind ; Out«

^sugni ;;s , ^ ^ sitrwillsn und — rongisltigs , gs-
püsgts Kleidung ! 5 is Ivrsudi! nid,t neu ru rsin.

Liismirdi geeinigt , fsgslmshigs s' lleg «, dsz izt
d«5  Oslisimnir , gut angsrogsn ru rein!

kSrdsrsi , rksm . » sini-
gung unel V/Sscksrsi
«ukr  vols,, «! 1SS1 , 1SS2 , 1SS3

AikättLee Ltttti H «̂ « tisküc^ e

Md.Einsam.-Höuler
in der Graf -Haeseler-Straße

von 15 70Ü,— RM . an.

Heinr . D. W . Campe
Baugcschiist

^Bis marckstr. 181. Tel . Hansa 181 81 /̂

Eutgehendes

MalergeschLft
mit Einrichtung , unter günstigen Be¬
dingungen zu verk. Angeb. u . I 8534

An der Eichener -, Haller -, Hamel-
ner - und Augsburgerstrahe

zu erbauende und im Bau befindliche
^in - unci

2weifsmilienkAu8sr
zu günstigen Bedingungen.

H. Wilhelm Köstermann,
Baugeschäft

Jnh . N . Wickmann , Baumeister
Aus dem Kamp 21. — W. 819 S1 u . SS

Besichtigung erbeten.

ki!I lUNilWUiMllM
Init allen Bequemlichkeiten der Neu¬
heit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6eorz s 6uöiiiii ^ s8t >'» k«
unä SclirvscLlksiiser King

mit großem Garten.
Lcflsnnstovststr 'ske

und
Ostvi -ckeivli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
lehr rentabel , Käufer wohnt fast frei.

s . Xvsstsr
Baugeschäft,

Llaußenstr. SS, Hohenzollernstr . 28a

2 « verksuke»

I . billig . Bauplatz
in Oberneuland
zu günst . Beding.
Ang. u . V 8521

VeHrauea^
monier

ist ciSk
lr.o.m.-msiiiöi'

Schwachhausenl
Einfamilienhaus,

Port .-Küche, 7 Zi„
Heizung . Taxot:
30 000 Bau¬
jahr 1911. Liefe¬
rung u . Anzahl,
nach Vereinbar.
Günstige - Preis¬

gestaltung.
Schlüssel , bei:

Frank Gröning,
RDM.

Bahnhosstraße 1«
Fernsprech . 21839
und den übrigen

RDM .-Maklern.

Geräumig und
solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser
MlWlKIÄI'.
(verlängerteBis-
marckstraße)
Zwei- und Drei-
familienhäufer
iMelieimsH'.
H. Bötemann,
Baugeschäft,

Böhmestratze 1
Fsrnr . W. 8291S

350 qm Lagersläche
SO qm Kontor,

Martinistraße , zu
verkaufen oder zu

vermieten.
Nachzufragen:
Albutenstr . 1

Findorff
Modern eingerichtete Zweifamilien¬

häuser an der Seebergerstratze . Gün¬
stige Bedingungen.

Näheres am Bau und Elsasserstraßc
Nr . 71. — Fernspr . Hansa 13 516.

2 ii verdanken

NllllMMMöllSg
bietet folgende Objekte an:

Ohne Anzahlung
a. solvent .Käufer
nahe Metzerstr.

Md.Eins .-Pt .-Hs.
m.llOOOStaatsg.
Parkett , Wint 'g.
5Zi .,2Ka . n. Bad
Gart , Pr . 25 500

Kolonialwaren:
Mehrf . Hs . a. g.
Lage! Prsl .25000
Einf .-Pt .-Hs . m.
Gesch. u . Jnv . n.
12250 A. n . 2250
Zweif.-Hs . m. Gt.
ll.Gang .Pr .11000

8z . vorz. Eins .-
Hs. an pr . Lage
in Schwachh. w.
plötzl. Versetzg.l
Er . Gart . la Zst.
Prsl . 35 j . n . A.

Schwachhausen:
Wund .ger.Pt .-H,
m. gr . Gart . an 2
Str .gel. Pr . n .28!
Mehr . Part .-Hs.
St .freil R . Lage

Bismarckstraße
Hervorragender
erstkl. Zustand!
Umbau kost.: 23,
Wert d. Haus . 58
Preis 25000 bar!

R. Schw. Ring:
,Schö. Eins .-Pt .-
Hs. Wint 'g., Hz.
Bad , Son . Lage!
5 Zi .. 2 Ka. Prl.
21-23 j . n . Anz,

Im Zentrum:
Erstkl . Kol.-D°l.-
Gesch.,H.m.Wirt-
schast u- Privat-
Haus w. Alters
verk, Prsl . 50-60

R. Llohd-Geb.:
Ko.-Del .-Obst-
Konf.-Wein-
Sekt-Gesch.-H, w.
Erkr . sof. z. vk.
Prsl .30-35, Az.15

Milchvichhalt 'g.
22 Kühe, 3 Pferde
an 3 Str . geleg.
1200qmm.210qm
Stall . u . 210 Bod,
e. m. mvd.1F,-Hs,

Westerstratze:
Ger . Mehrs .-Hs.
m.7-800qwgr.Hos
1« m breit ! 22-25
Hamburgerstr.
Haus an la Lg,

Güter und Hös-I
Erstkl. Gebäude!
700 Morg . Wald
Wiesen, Acker in
der Nähe Brem.

Contrescarpe:
T .30,P .20,Anz.10
Fern . Prsw . Hs,
weg, Abr . d. Bes.
la Patrizierhaus

Schlächterei
m. mod. Masch.
u. Schlacht.-Hs.
Mehrf . Zins -H8.
Prsl . 35, A. 20

Buntentor:
Kol.u.Del .-Gesch.
Hs. w. and . Ank.
In d. Runken:
Zweis.-H8., P . 11

Neustadt:
Borz . Zweif .-Hs,
m.abg .Woh . Frei
Prsl . bei Barz . 18

Ostcrdeich:
Erstkl. Eins .-Hs,
m, sehr gr . Gart.
u, mehr . Baupl.

Am Osterdeich:
Borz . Eins .-Hs .I
Prsl .15. Anz,S-8,

Ostcrdeich:
Ger. Patrizier -H.
z. halben Preis

N. Humboldtstr.
Ev. freiw . 1-2-F .-
Hs . 9500, Anz. 3.

Nähe Riensberg:
l-2-F .-Pt .-Haus
m. gr . Gt . P . 13

Villa in Shke
ev. als Pens .Hs.
Billa in Hagen:
W. Fortz . billig

Lindenhosstratze:
2500 qm Baupl.
a. 5 Str . gel. bill.
Laupl .iiSchwach,

Altes Friseur.
Sesch. Eins .-Hs.
m. Lad. n . Dobb.
Sof . sr. Prsl . 11

Woltmershausen
Mod. 2-3-F .-HS.
u. mod. Eins .-Hs.
Prsl . 11 u . 11-12

Am Wall:
Mehls . Hs . T . SO
St . sr.I ZinS-HS.
Ev. f. 11500 bar

Bord. Oftertor:
P.art .-Hs . Ruh.
Läge! W. Alters
verk. f, ev. 11

Mehrere 100 Grundstücke durch:

Schönes
Parzellenholzhaus

5.10X3w,Tel .1S903
Colmarerstr . 11

täiescliskte

Zigarr .-Geschöft
Wolimcrh 'str. 133

KaiikKesueäi

in bis L-Famil .-
Haus bis 8000^ !
Angeb. u . F 8531

Ledland
oder

Kultürland
100 Morg . u. mehr.
Angeb. u. M 8537

Kleineres Einsami-
lien -Parterreküch .-
Haus , Park oder

Schwachhausen.
Nähere Angaben,
wie Preis , Anzahl,
usw. unt . R 8512

6esril >8kte

Zu kaufen oder
pachten gesucht
aus dem Lande
kleines

Geschäft
(Kolonial -, Eisen-,
Porzellan -, Kurz¬
waren ). Gefl. An¬
geb. u . R 20 792
beim Verleger.

Ei lehn! sich
bestimmt
wenn Sie den
Kleinanzeigen-
teil ganz beson¬
ders aufmerksam
studieren . Er ist
die wahre Fund¬
grube günstiger
Gelegenheiten.

Hermann-Lönsstraße und
Klaus -Grothstratze

Im Bau befindliche 1-2-Fam .-H8user
mit Heizung , Bad , gr . Garten und
Earagemöglichkeit , sehr preiswert.

Albert Drewes , Baugeschäft
Klaus -Grothstratze 19, Rol . K81S

liniere 8tsckt

Gut möbliertes
Zimmer,

Heizung , Bad , z.
15 . März  oder
später.
Faulenstr . 5/7 , 1.

Per sofort oder
1. April 1 Zim.
u. Rebcnraum in
der I . Etage im
Hause Balgebrück-
straßc Nr . 11.

Nachzufragen:
Dr . H. Janssen,

Buchtstr. 18

Heller freund !.
Kontorraum

19 qm, an der
Schlachte (Argo-
haus ) z. 1. 1. 35.

Argo Reederei.

Ostertor

Schöne sonnig«
abgeschl. Etage

mit Heizung und
Bad sehr geräu¬
mig, ca. 1^

Altenwall llll

Gr . gut möbl Zi.
an Dame.

Befselstratze 89
Mathildenstr . »7
G. möbl. Zi ., Bal¬
kon, Ztheiz., Bad,
Telefonben ., zum
15. 3., preiswert.

8eliiv » cli-
Iisiilse»

Möbl . Zimmer
Berpfl ., Bad , Del.
Eraf -Moltkestr . 3

Xviistoilt

Ir .-Wilh .-Str.

Er . Zimmer

IM . möbl.

Doventor

Geräumige
Wohnung,
55 -er.

er 1. 1. 1. Etage
eemannstratze.

50 ^ !. Nachzufr.:
Mont . H. 167 29.

Track. Lagerraum.
Basmerstraße 16

Vollen sie nmrleNens
wann « enaen Sie »l «li on

SgriiK L c« , s »il>»i»o . s

vvelrnuien

egenhl
1 Spez .-Opel,
Sportwagen

wogen Ausreise.
Angeb. u . A 8526

Opsl - LIitr
«isr

taussnckkaeli

1 lonnsr
llriwcbsn ocksr
!<artsn « ogsn
nur stich M90 .-
oi>V/seic

vpei-
Kitlomobü-Liistale

weise »«» 7

3/15 DKW .-Kabr.
1/20 Opel. st'freil
1/20 Fiat , st'freil
1 / 2g Opel -Kabr.
1/11 Opel, 2Ltr.
1,2 Ltr . Kabriol.
Leo Beck, R. 2723
Schützenstraße 10,
Ecke Grünenstratze

Nur gute Wagen!Cordes
3/20 BMW .-Luxus
l.r Opel-Li.
Igang . Luxus
HansaLloyd

To. Europa,
1 Meter.

Kl. Krummenst . 15

5-6 PS . Bubmotor
Töferbohmstr . 23

Suche Isttzige
Limousine,
steuerfrei , nur

bestens erhalten.
Angeb. u . C 8528

Mdlriihler
u. Haube . Mob . 31
Angeb. u. N 8538

Mährend der KeHe
uiercisn Zr ' e

es em/rfincisn . .

/

L> ist eeäwsi- r« ras ««, wo» e« tot, «bei- er tot
äa — «tu gewisses Steo« , «ka» ein« Leeeotse satt
Kcbtfsen cker Lamburg -chmertLa Linie »o ong«n»äm
maebt . pieileirbt t«k er <i«e § i/ee <t«r ? er»o»ai« an
6o>ii umi r « Larui, oieileiciit ist es ckie rubig«
unck<iis behaglich« Lknrkchtung äer Äapag -Zchisse,
vielicicht ist es einfach — ÜVaäikko« . . . K'as «,

auch «ei, 8i« weeckcneinpstiutsn:

Gs reist sich gnt
mir eisn Zclrkffen cken

VV1
Passage-AgenturBremen,
Herventorsteinweg 49/50
Fernspr. Domsh. 237 67

! Kl. Oberwohnung
. ,2 Z,, Kü., Keller

Angeb. u, K 8510

. L. Dachzi. m.Koch-
7 gel., monatl . 7 6̂.
^ Angeb. u. O 8511

kii »ck<»i-H
a
- Möbl . Zi . mit sl.
^ Mass . Woche 3.50,
-6 Gösselstraße 831

s, Unths . 3 g. Zi . K.
^ u. Kell. a. 2 Pers.
^ Goesselstr. 1111

Stube u. Kü. mit
0 Aubh. a. einz. Fr.
, Lilienthalerstr . 19

, Kl. Obcrwohnung
z.1.1, a . ruh .Lcute.

^ Kulmbacherftr . 26.

! Hsstvckt

Hastedt. 2. Etage,
3 Zi ., Kü., einschl.
Heizung 55 RM.
Hast. Heerstr. 253

Oülekslisusen

1 gr. Zi . u. Kü.
1. 1. 35. OslebSH.
Angeb. u . Z 8525

11 eiltet?

>1 qe ^ uc/ie

Dauermieter sucht
I -Zim .-Wohnung

od. Einfam .-Haus
per 1. 1. 35 oder
später , Zentrum,
Oftertor bevorzugt.
Angeb. mit Preis
unter A 8051.

Jung . Ehep. sucht
3-Zim.-Wohnung

z. 1. 7. 35 (Miete
bis 50 ^ !).
Angeb. u . H 8058

Abgeschl. 2—3-Zi .-
Wohnung v. zwei
Damen ges. (Mut¬
ter u. berusstätige
Tochter). Preisan¬
gebot unt . F 8056

Polizeibeamt . ohne
Kinder s. abgeschl.
2—3-Zim.-Wohlig,
mit Heizung zum
1. 1. oder später.
Angeb. u. O 8539

3» bis I -Zi .-Etage
mit Bad zum
1. 5. oder später
Angeb. u . N 8513
» » » »» I
S- od. 3-Zimmer-

Wohnung
zum 1. 5.
Angeb. u . E 8505

Allst. ält . Ehep. s.
kl. Wich. v. Neust.
Angeb. u , R 8517

Mutter u . Tocht.
(Reichsbeamtin ) s.
zum 1. 5. abgeschl,
S-Zim .-Wohnung
mit Bad.
Angeb. u. S 8518

Z. 1. 5. od. 1. 6.
Etage . Gröp .-Les.
Preisan .u. T>8b29

Zum 1. 7. 35 ob-
geschl. 1-Zimm .»

> Wohn . bis 60
! Angeb. u . E 8532

Vsciciii -Sn

im sigsnsn ^ -f-sf 'ssss clis

im 5c!iciufsns ŝi ' un 6 in
6sn tpsLioil - ^ b ^ silung.

Vsmrklseism ui, «t <ism « IIs
llll- 0sm»n, ln gular Vsrsrb«I1ungmir
klalnon SeNünfivllLksNIol ' n, pssr

vsm « i, - VsmcI, - »Ispps
mit 2 Xnvplsn, in gutsr QusiltLt, pssk

8ekw » in »Iv«Iseort o «I. V5osekk
mit groüsr, r»sc!ior Ltuip», vsiekdsri » Nssk

Vsinsn - Sclivsinslstlseslel
Mit sisgsntor Stülp  s, in silsn
moüsmon krllkjsNrstsrdsn,  p «vs

pskts käustormir gkoSsr Stuips, pggf

2?
3?

3^

4 "

S

so

yo

so
»

Diret/iSdi os ^ rrdtsirr.

Kl. HauS ev. kauf
Angeb. u. E 8530

Jg . Mann , Pg .,
s. mbl . Zi. m. fl.
Mass. b. Pg . 15. 3.
Angeb. u . B 8518

Einfamilienhaus
mit großem Gar¬
ten, Oslebshausen-
Burg.
Angeb. u . U 8515

NSbellransporle
I . K . psps

Kossnstrake 2 - Kolsnrl 2SSS

mit l-lsutnssifung
Pbi -fnZclie 6e5iM5sarlie
und glatte üaut wie die eine;
Kind65 stesstzlb qebrguclie

^ai -ra -Volkz - Lseme 25 -̂

Vkorto-Vo!!<5-5eise 15u.28^

GG « » A o n a « "

23 —32 50 1̂ 8
mit SviiivirigÄLfiss, ^sntralcirucli-
scriimismrig urict Oi^ruckbi'smss,

LtstiikÄrosss

in jsdisr pi ŝislag«
loovokaci , kvväkrG

Wsrkstatt — Xuncisnclisnst — tltbrsmsrsti -sks 156

Sokllssslkoi 'b
Oomsst. 29311

IÄMI
verläßtJhrSohn
die Schule . Eine
passende Lehr¬
stelle erhält er
für ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

riik WiiiMM
vsilongsn §!s am bsrtsn

Si-üSts / -usv/sb ! In

Tuolieötr - V5s i n e n

und ! - Spiritussen
om ?!otzs.

MAt nisafisÄg

VDtl-ll LpNMUc>SktlLg055>t»Klrivtlp

Drogisten - Lehrling
mit guter Schulbildung z. 1. 1. 85
gesucht. Vorzustellen von 18—18 Uhr,
mit Lebensl . und Zeugnis.

MeLizinal -Droaerie Stolzenbach
Drogen — Foto — Farben ->
Bremen , DLsternstraße 112

krfakrsn«

zur Leitung des Wohnungs¬
nachweises . Unbedingt ab-
schlutzsicher und redegewandt.

Ausführliche Bewerbungen
unter B 7952 a . d. Verlag.

Nee ^ rca ^ tlscä Lst,
Aest/

idunclskt V̂orts ru sinsm öilcls
3 .

.Was Fräulein Karla in der
neusten „Bremer Zeitung " mit
einer Inbrunst liest, die sie alles
andere vergessen läßt, kann an
Znteressantheit aber auch nicht
übertroffen werden: Ihre eigene
Verlobungsanzeige !— Fein macht
sie sich. Auch die benachbarten bei¬
den Verlobungsanzeigen wirken
sehr gut. Sie freut sich, daß ihre
Eltern bei dieser Gelegenheit nicht
gespart haben. Ob ihr Theo die
Anzeige wohl schon gesehen hat?
Was ihre Freundinnen wohl sagen

werden? — Plötzlich merkt Fräulein Karla , daß ihre Freude und Begeisterung
ansteckend gewirkt haben. Das elektrische Bügeleisen hat soviel holdes Vergessen
nicht vertragen können. Ob Mutter böse sein wird ? — NeinII Sie wird Arsache
und Wirkung schon verstehen.

lieber Leser, haben selbst schon oft an der Zahl
ihrer Familien -Anzeigen festgestellt, wie beliebt
die „Bremer Zeitung" gerade als Familienblatt
ist. Aeberall in Stadt und Land hört man : Ansere
ZamMn-Anzeigen in mrs« «„Bremer Aettrmg"!

OOene Fteikeir

vj b Ijods

Das Arbeitsamt
Bremen,

Bermittlungsstelle
s. Hausangestellte,

Sögestr . 1911,
sucht

tüchtige
Hausgehilfinnen.

Sprechstund . tägl.
v. 8—13 u. 16—18
Uhr (Sonnabends
nur v. 8—13 Uhr)
Fernspr . W. 810 12

Mädchen aus XTg.
,w . 16—20 I . alt,
im Milchgeschäft.
Woltmersh 'serst.76

. Morgenhilfe f.
Tag , z. 15. 3.

ob. 1. 1. Bürger-
mstr .-Smidtstr . 60

Kontoristin
sür alle Arbeiten
Angebote an:

Meherdiercks.
Reeperbahn

Sauberes junges
Mädchen

für Etagen -Haus-
halt . Ebel,

Rosenkranz 35

Sauber ., ehrliches,
kinderliebes

aiieiiiliiMiikli
mögl. sofort ges.

von der Hehde,
König -Albertst - 19

Perfekte
Stenotypistin

zum Antritt spätestens zum 1. April
von hiesiger Fabrik -Niederlassung ge¬
sucht. Selbstgeschriebene Gesuche mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchcn unter U 8520.

Kaffeerösterei sucht z. sofortigen An¬
tritt perfekte

Stenotypistin
Angebote mit Eehaltsansprüchen und
Sebenslauf unter A 8551 b. Verleger.

Perfekt«

Stenotypistin
Angebote mit Zeugnisabschr . und Ge-
haltsansprüchen unter L 8536.

öl ä n n 1 i v I, s

Baumwolle
Zum 1. April Lehrling  mit guter
Schulbildung gesucht.

Angebote unter K 8535.

üg8l8 WS » - NS 8lkMI1kl'
mit Erfahrung im Einzelbau von
Karosserien . Arbeitsdienstsrei.

Karosserie -Fabrik Pollmann,
Alte Dorsstraße 59.

Z. 1. 1. tüchtigen
Verkäufer

(Dekor. u . Plakat-
schrb. erforderlich ).

Feinkost
I . H. Buschmann,
O.-Gildem .-Str . 13

Kaufmännischer
Lehrling

mit guter Schul¬
bildung für Ma¬
nufakturwaren.
I . H. Holldorb,

Uibremerstr . 153 o

-rensr Knecht
sofort oder z. 1. 1.,
bei gutem Lohn in
Dauerstellung.
Vorzustellen:

Hansastraße 231

Bei Osserten kein«
Original-

Zeugnisse
beilegen!

M

Vectcetec

Wer besucht lischlerelen
und alle holzverarbeitenden Betriebe?
Lausender , guter Verdienst . Angebote
unter T . U. 512 an Ma Anzeigen
A.-G „ Hannover.

PrSzissons -Zahnradpumpenfabrik sucht
für das Gebiet Oldenburg einen tüch¬
tigen und fleißigen

Vertreter
möglichst mit technischen Kenntnissen.

Angebote unter P 20 790.

V5LISI . ie »Ik

S . sür m. Tochter
z. 1. 1. od. sp. Lehr¬
stelle f. Schneiderei
Angeb. u . F 8006

Gebildetes , kinder¬
liebes Mädel , SO,
in all . Hausarb.

erfahren , sucht
Wirkungskreis

Angeb. unt , 1677
an I . F . Rohr,

Begesack

Saub . sleiß. Per¬
son sucht Stell . z.
Kontorreiniaen.
Angeb. u . W 8517

Namen stickenund
Knopslochnähen

sauber und preis¬
wert.
Angeb . u . S 8513

Schneiderin f. Da¬
men u . Kdrg . h. n.
Tage frei . Tg . 2,50
Angeb. u. P 8510

öl s n n I j v k o

Generalvertretung
für Ostsachsen

sucht ein bei der Privatkundschaft und
Großabnehmern gut eingeführter Ver¬
treter in Kassee oder anderen LcbenS-
mittcln , zum Ausbau einer Verkaufs¬
organisation gegen feste Anstellung
und Provision.

Angebote unter O 20 789 b. Der!«
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a//e § in iic^ie/r, /usirFen / â/'öe/r, ^aa/ke/r wr> Fa/r? F/'a^ / ä^ L'ie ein H L'e/ie/r wa/ ' ciie / l̂ ac/e §a /'eiSi-o// , so /aaarsc ^, se/ êa wa/ ^ e sie so öe^ üM
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Nach langer schwerer Krank¬
heit entschlief sanft und ruhig
heute nachmittag meine liebe
Frau und gute Mutter , Schwie¬
germutter ,Großmutter ,Schwä¬
gerin und Tante , Frau

geb. Wiechmann
im 75, Lebensjahre

DieS bringt tiesbetrübt zur
Anzeige.

Georg Meyerdirks
nebst Lochte«.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 12, März , nach« ,
um 14 Uhr , vom Trauerhause,
Habenhaustn , Holzdamm 2,

' statt.

Nach längerer , schwerer
Krankheit entschlief heute, ver¬
sehen mit den hl , Sterbesakra¬
menten, mein herzensguter
Mann , meiner Kinder treusor¬
gender Bater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Maurerpolier
Gustav Schrviegershailsen

^ im 84. Lebensjahre,
In tieser Trauert

Zrau Marie SchwiegerShausen,
geb. Hartmann,

nebst Kindern
und allen Angehörigen,
Bremen, den 8. März 1285

Elisabethstraße 98.
Die Ausbahrung ersolgte im

Seerdigungs -Jnstitut „Palme ' ,
Kastningstraße 23/24; freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 12. März 1935,
10.30 Uhr , von der Kapelle des

I Waller Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenmeines lieben Mannes

Friedrich Lücke ^
sage ich allen, insbesondere sür
die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Arlt , meinen in¬
nigsten Dank. Draga Lücke.

Stessensweg 12 a.

Ois Vsiiodung unssese
lochtse llrs mit disirn

^clolk Kocli
gsdsn v >5 hiermit hs-
lconnt

^lbsrtV/spnsru.I-rciu
5ophis , geh . Dördoum

ftlsins Verlobung mit
Fräulein

Ilrs V/spnsr
hsslirs Ick mich anru-

rslgsn Nachruf
öorronquilio

örsmsn, ^m Vloll 170

Dos broutpoor bskinclst sich in öorrongullio

Statt besonderer Anzeige!
Ein sanfter Tod erlöste heute abend nach

schwerer Krankheitmeinen lieben Mann, mei¬
nen lieben Vater, Bruder. Schwager und
Onkel, den

Buchhändler

Franz Paul Mohr
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau St . Mohr, geb. Runowska
Martel Mohr
Karl Mohr und Familie, Halle
Lina Mohr, Bonn.

Bremen, 8. März 1935, Wilhelmstr. 1681.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Ausbahrung im St . Joseph -Stift.
Trauerfeier am 13. März , 11 Uhr , in der Riens-

berger Kapelle. Das feierliche Requiem findet statt
am gleien Tage der Beerdigung in der St . Jo-
hanniskirche um 7.30 Uhr.

Tief erschüttert steht die gesamte
im Nationalsozialistischen Lehrerbund

geeinte Erzieherschaft Deutschlands am Grabe ihres

Hans Schemm
des Hauptamtsleiters des Amtes sür Erzieher und Leiter
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes . Die Bayerische
Ostmark hat ihren Gauleiter verloren , der Führer einen
seiner treuesten Gefolgsmannen und wir deutschen Er¬
zieher den unersetzlichen Leiter und Schöpfer des Natio¬
nalsozialistischen Lehrerbundes . Die Größe unseres Ver¬
lustes wird nur der ganz verstehen können , der zu tief
das Wesen und die Gedanken Hans Schemms zu erleben
vermag . Sein Tod aber verpflichtet uns , sein Werk fort¬
zusetzen, sein Haus der deutschen Erziehung zu vollenden
und sein Wollen sür alle Zukunft in der deutschen Lehrer¬
schaft und der deutschen Erziehung lebendig zu erhalten.

NSDAP
Gau Weser-Eins, Amt sür ErzieherM.S.L.B.)

Oldenburg , den 9. März 1935.

Heute entschlief meine her¬
zensgute Frau, unsere treu¬
sorgende Mutter und Groß¬
mutter,

Frau

Paula Mehl
nach eben vollendetem 67.Le¬
bensjahr.

In tiefer Trauer:
Th. Mehl sen.
und Angehörige.

Bremen-Horn. 8. März 1935
Weyerbergstraße59.
Die Trauerfeier findet am

Dienstag, 3 Ilhr, in der
Hörner Kirche statt.

Statt Karten!
Ein sanfter Tod erlöste heute meine liebe

Frau. unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester. Schwägerinu. Tante.

Frau
Louise WendL

geb. Ki rbitz
im 68. Lebensjahre von ihrem schweren, mit
großer Geduldertragenem Leiden.

Im Namen aller Angehörigen:
Herm. Wendt.

Hemelingen, den 8. März 1935
Marschstmße 19.
Die Beerdigung findet am Dienstag, um

4 Uhr, vom Trauerhause, Marschstrabe 19,
aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde am
7. ds. Mts. der

SlllliMsschllrfijhrer

Ernm MÄH»
aus unseren Reihen gerissen.

Die Motorstandart« 62 verliert in dem Ver¬
storbenen einen treuen und opferbereiten Mit¬
arbeiter und guten Kameraden. Er stellte
seine. ArüÄttzkrastallzeit freudig zur Ver¬
fügung und hat sich um das Sanitätswesen
der Standarte sehr verdient gemacht,

Sein Andenken wird stets in Ehren
gehalten,

Me MvrftandMe«2

Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und reichen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen

Schlossermeister

Hemm Wiechmnn
sagen wir hiermit allen Beteiligten unseren
innigstenDank.

Wilh. Wiechmann und Frau
Paul Manhart und Frau
und Enkelkinder.

Für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Dargel,
sowie seinen Vorgesetzten und
Freunden und dem Hastedter
Bürgerverein unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Hinriette Schrör
und Angehörige.

Am Freitagabend, 11.26
Uhr, entschlief sanft nach
kurzer, schwererKrankheit
meine liebe Frau, Mutter,
Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Schwägerin, Frau

Wilhelmme Niestüdt
geb. Weßel

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Niestädt
und Angehörige.

Bremen, den 9. März 1935
Hempenweg 12.
Die Ausbahrungerfolgte

im Ee-Be-Jn.
Die Beerdigungfindet am

Mittwoch auf dem Wolt-
mershaufer Friedhof statt.
Zeit wird noch bekanntge¬
geben.

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Vaters sage ich hier¬
durch allen, auch Herrn Pastor
Psalzgras sür die trostreichen
Worte , und dem Marine -Mtli-
tärverein meinen herzlichsten
Dank.

Mariechen Krey.

Am 8. März 19S5 verschied unser Arbeits¬
kamerad, der Steindrucker

Mannes Säbel
im 68. Lebensjahre.

Mr werden dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

GauSeMMemiiWst Weser-Cms
Kreis Bremen.

Beendigung am Montags 11. März 1985,
vormittag« 12 Uhr, Buntentors-Friedhof.

Korrfirnrations-Geschenke
in ^rinbancl- „ „ «>

laseke nukrvn
8ekmuclc un «I üvrlsclcvn
Immsr prolivort unck gut irsl

Lrüalcsnrtroko

Utlrrumor »troll»

Unsers allseitig geliebte und verehrte Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Louis Neukirch Wwe.
! ist im 86, Lebensjahr sanft entschlafen,

Jni Namen aller Verwandten?
Frau Eonrad Neukirch Wwe.
Dr. jur. Erich Neukirch.

Trauerfeier Dienstag , den 12. März , 9.80 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses,

Ausbahrung im Beerdkgungs-Jnftitut Bock.
! Albrechtstraße 34,

Nach langem schweren Leiden wurde heute
unsere treusorgendeMutter

Charlotte Hulda HuudL
geb. Krueger

im 84. Lebensjahredurch einem sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
Carl Huudt uad Frau
Paul Huudt
Julius Huudt und Familie^

Bremen, Wielandstr. S2, demS. MSrz 1935
Altona, Wesermünde/Vremerhaven,
Ausbahrungim Beerdigungs-Jnstktut „Pie¬

tät", Humboldtstraße190.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, um

10̂ Uhr, im Krematoriumstatt.

Verlegte mein
Geschäft

von Wall  127 nach
Herdentorsiernweg 17/18
ÄrthurWiedemann

Vuchhan- lurrg und Änttqusrist
Am Wall 127 noch für einige Tage Verkauf
antiquarischer Bücher zu ganz niedrig. Preisen

Danksagung
StattKarten

Tiefempfundendanken wir allen herzlichst
für die vielen Beweise der Freundschaft, Ver¬
ehrung und herzlicher Teilnahmebei dem un¬
erwarteten plötzlichen Heimgängemeines ge¬
liebten Mannes und unseres guten Vaters.

Frau Selma Sebbes. geb. Rocco
Lieselotte und HelmuthSebbes

auch im Namenaller Angehörigen.
Bremen, im März 1935. '

MMk WklUlMHAlM
listsit scfinsll unci prsiswsrt
cl!s virOOK ^ irkl «isr

vremer Leitung

WWMWW « » » WWS » W» WM

Ein gutes Vuch
zur RonfirmstLon
richtig gewählt, kann richtung¬
gebend und wegweisend für
das ganze Leben fein.

in allen Große Auswahl

Vremer Buchhandlungen

dlUMbst zur Einsegnung!

Es kann sein. daß ein Geschenk nützlicher,
haltbareroder teurer ist - als Vlumen-

eins keinn es nicht sein:

schöner als Vlumen

--

Intnlei -essnntev 8eftkv1ev »tern a»t
1» cktzr LroÜen 8pvLl »I ^ dteNuiiglkk

vsm v ^z - Llvl üv o g
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inmgiim'sWsreiis
schranksert. Pfund

nur 25 ^
Naßwäsche 15 2

Wäscherei Dölvers
Rüstringerstr . 4

W. 818 04

Achtungl
Konfirmanden im

Fiadorfs!
Aufnahm , z. Kon-
firmat . u . Schul-
anfang nur im äl¬
testen Fachgeschäft
und Atelier der
Findorss -Vorstadt,

bei R. K e l ch,
Walsroderstr , 12

kntrüclc. dapS -KvMpIst
aus ^lamlso !» K!sld mit alsnshm-
lsorem ^aps,  guts Vsrarhsltung

d1o6sms5 Komplet
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 8. Azoren

passiert nach Bremen Attika 8. Ushant passiert
nach Vera Cruz Bremen 8. an Xeivyork . Der
Deutsche 8. ab Bremerhavne nach Hamburg . Donau
8. an Genua MS Erfurt 8. ab Tampico nach Pro-
greso. MS Fulda 8 ab Port Said nach Genua . Gen.von Steuben 8. ab Neapel nach Genua . MS Havel 8
ab Colombo nach Djibouti . Neckar 9. ab Hongkong
nach Shanghai . Nienburg 9. an Antwerpen . Nord-
land 9. Isingtau nach Dairen . Smyrna 8. an
Hamburg . Schlesien 8. ab Port Said nach Ras Mal-
lap. Schwaben 6. ab San Francisco nach Vancouver.
Star 8. Ushant passiert nach Algier . MS Trave 8.
ab Rotterdam nach Genua . Vancouver (HAL) 8. an
Los Angeles . MS Weser 8. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Bürenfels 8. von Rotterdam . Frauenfels 9.
in Hamburg . Goldenfels 7. in Bhavnagar . Raben¬
fels 8. von Tuticorin . Rauenfels 9. in Colombo. Son-
nenfels 9. in Bremen , Stolzenfels 9. von Colombo.
Trifels 7. in Bunder Shahpour . Uhenfels 9. von
Antwerpen nach dem Persischen Golf. Wachtfels 9*
in Rotterdam . Werdenfels 8. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 8. von Sevilla nach Cadiz . Andromeda 8.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Apollo 7. von Lissa¬
bon nach Malaga . Ariadne 8. von Köln nach Rotter¬
dam. Bacchus 9. Holtenau pass , nach Brake . Bellona

8. von Antwerpen nach Stavanger . Delia 8. in Ant¬
werpen . Eleclra 9. von Bremen nach Malmö. Feronia
9. m Drontheim . Flora 8. Brunsbüttel pass , nach
Svendborg . Hector 8. in Hamburg . Jupiter 9. von
Bremen nach Rotterdam . Kronos 8. von Ribadesella
nach Antwerpen . Latona 7. von Lissabon nach Ant¬
werpen . Minos 8. von Helsingborg nach Königsberg.Nixe 8. von Stockholm nach Bremen . MS Olbers <8.
von, nach Bilbao . Pallas 8. von Kopenhagennach Bremen . Phaedra 8. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Pollux 8. Holtenau pass , nach Rotterdam . Py-
laues 9. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Saturn
8. in Setubal . Uranus 8. in Hamburg . Venus 9. von
Bremen nach Rotterdam . Vesta 8. von Oporto nach
Lissabon . Hans Carl 8. von Cöln uach Rotterdam.
Wandrahm 8. von Hamburg nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
9. von London nach Bremen . Albatroß 9. von Bre¬
men nach London Alk 8. an Middlesbrough . Elster
9. an Nordenham . Falke 9. an Hamburg . Ganter 8.
Brunsbüttel passiert nach Helsingfors Greif 9. von
Hüll nach Hamburg . Lerche 8. Holtenau passiertnach Rotterdam . Phoenix 8. von Hüll nach Bremen.
Reiher 9. von London nach Hamburg . Schwan 9. anBremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Gonzenheim 3. an Hamburg . Bockenheim 3. an Rot¬
terdam . Griesheim fi. ab Wilmington . Heddernheim 6.
an Hamburg . Kelkheim 3. in St . Johns . Eschersheim11. an Montevideo.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Naumburg , 8. ab La
Roclrcilc nach Le Havre , Dünkirchen . — Ostküste
Nordamerika und Golfhäfen : Hamburg : 9. Bishop
Rock passiert MS Isis 8. Vlissingen passiert New
york 8. an Hamburg . — Westiiulleii , Mittelameriku:
MS Iberia 7. ab Cristobal nach Cartagena . Syra ".
ab Cristobal nach Rotterdam . MS Orinoco 8. ab
Southampton . Kyphissia 8. ab Amsterdam nach Bre¬men, Hamburg . Kreta 8. San Miguel passiert nachTrinidad MS Caribia 8. ab Santander nach Barba¬
dos. — Westküste Südamerika : Amasis 7. ab Cri¬
stobal nach S1. Thomas . Steigerwald 7, ab Valpa¬
raiso . Haveustein 7. ab Corral nach Magallanes.
Mecklenburg ab Valparaiso . Saarland 7. Vlissin¬
gen passiert nach Cristobal . MS Vogtland 8. an Val¬
paraiso . Hanau 8. an Arica . — Ostasien : Tirpitz 9.
ab Penang Selieer 8. an Kobe . MS Burgenland 7.
ab Colombo nach Port Sudan . Oldenburg 8. an Rot¬terdam . MS Ermland 8. an Taku , MS Leverkuesn
7. ab Casablanca nach Rotterdam . Preußen 8. an
Shanghai . — Australien , Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika : MS Rendsburg 8. an M-akassar . Leuna 8. ab
Brisbane . Itauri 8. ab Kapstadt . Dortmund 7. an
Bremen Halle 8. ab Bordeaux nach Antwerpen,
Bremen , Hamburg . — Vergnügungsreisen : Reliance
8. an Newyork . Resolute 8. ab Penang.

Hambura -Südainerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 9. in Boulogne . PD Cap Norte 8.
von Rio de Janeiro nach Santos . PD General San
Martin 9. in Madeira . MS Monte Olivia 9. in See.
MS General Osorio 8. St . Vincent passiert . MS

Monte Pascoal 8. von Rio Grande nach Sao Fran¬
cisco do Sul Eifel 7. Madeira passiert . Münster 9.
Ouessant passiert . MS Pernambuco 7. in Sao Fran¬cisco do Sul . Charterdampfer August Leonhardt 8.
in Rio Grande . — Touristenreisen : MS Monte Rosa
) auf der Fahrt von Tenerife nach Cadiz.

Deutsche Airlka -Llnlen (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -LinieJ.
,V es t a f r ’ ka : Wameru 9. an Hamburg . Wadai

9. Vliasingen passiert — Süd - und Ostafrika:
Muansa 9. an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Akka 8. von Alexandrien
nach Jaffa . Alaya 8. in Trabzon . Alimnia 8. in
Ooustantza . Angora 7. in Calamata . Arta 8. von
Famagusta nach Haifa . Alto 8. Gibraltar passiert.
MS Cairo •8. von Antwerpen nach Rotterdam . De-
rindje 8. von Rotterdam nach Hamburg . Neumark
8. in Haifa . Schiirbek 8. in Bremen/

Hanseatische Reederei Aktiengesellsehart . Hamburg
Ditmar Koel 20. Madeira pass . Karpfanger 2. an
Buenos Aires , Kersten Miles 10. ab Newport News.
Simon v. Utrecht 4. ab Vlissingen . Memphis 32. an
Hamburg . Sesostris 24. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 6. von Cura-
cao nach Puerto Cabello.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg Puma
6. von Tiko.

Oldenburg ■Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 8. von Hamburg nach Antwerpen.
Melilla 8. von Rabat nach Casablanca . Sebu 8. in

Ceuta . August Schultz ©8. in Tanger . Ceuta 8. Oues¬
sant passi -ert . Pasajes 8. Finisterre passiert . Las
Palmas 8. in Hamburg , Lisboa 9. in Hamburg.

Red Star Linie G. m. b. IL , Hamburg . Peanland
9. 3. an Newyork.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft in. b. H..
Hamburg . Königstein 30. an Newyork . Ilsenstein 4.
von Antwerpen nach Newyork . Gerolstein 6. von
Newyork nach Antwerpen , Eberstein 7. an Newyork.
Gravenstein 4. von Vlissingen nach Newyork . Traun¬
stein 8.’ von Newyork nach Malmö/Stockholm . Traktor7. von Dagenham nach Vlissingen . MS Charlotte in
Kopenhagen.

• Hochwasserzeiten
l’nterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
2.1 Min. Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Breraerhav.
10. Marz 7.27 19.49 6.57 19.19 4.52 17.14
11. Mnrz 8 07 20.23 7.37 19.53 5.32 17.48
12. März 8.45 21.04 8.15 20.34 6.10 18.29

Binnenschiffahrt
Wassers Land der Weser gegeD 7 Uhr

Hann. Carls-
Daturn Münden bafen Hameln Minden
7. März 2.18 3.06 2.58 3.20
8. März 2.12 3.00 2.47 3.04
9. März 2.03 2.90 2.39 2.94

dleute!Saal,Böttcherstr.20Uhr:
jgi Konzert

Hans Heinemann
|g | Klavier

Erich Witte
, Staatstheater . Gesang.

= . Karten Mk. 1,50 an der
Bl Abendkasse.
r
in

/vi • #hreitag,15.  März,Viesen! Glocke. 8Uhr:
III Klavier -Abend

Alfred Lueder
ISIMozart, Beethoven , Börner,

Brahms . Karten M'k. 1.—,
1.50, 2.50 hei

rhxn
Praeger & Meier,
Bisonofsnadel 1.

■■■■■■■■■■
Sonntag. 17. März,

lUUnStCm  Glocke , vormittags
11.30 Uhr:

Staatstheater . Bayrenther
Bund E. V.I ...

Richard Wagner-
Qedächtnis-Feier

Zum Besten bedürftiger
, Saarkinder. Leitung : Gen.
I llnsikdir. W. Beck. So¬

listen: Carl Hartmann , Te-
i nor (Köln). Gertrnde Koller,

Sopran. Karten Mk. 1, 1.50,2 hei Praeger & Meier,
Bisohofsnadel 1

■■■■■■■■■■■■■■
Dienstag, 19. März, Gedok.

Sögestr . 63. 20 Uhr:

Ausführende : Anna Bötner,
Klavier . Lou von "Weraebe,
Violine, H. Rinne , Klari¬
nette , A. Handtke , Horn.

U. a. Brahms , Horn Trio.
Karten Mk. 1, 1.50 bei

Praeger & Meiei?egi
Bisohofsnadel 1.

■■■■■■■■■■■■■■
P130*' Mittwoch, 20. März,

ln Glocke, 8 Uhr:ISI EinzigerLider&bend
ISI KammersängerinM ■ ■ ■ Mi ■

aAm Flügel:Herrn.Beutter.Loewe, Schubert , Eentter,
— Wollt . Karten nur noch

Mark 2.50. 8. 8.50 4 (Mk.
1.50, 2.— ansverkauft ) hei

Praeger & Meier,
Bisonofsnadel 1.■nnümsü

i Freitag , 29. März,
Glocke, 8 Uhr:

Arien- und Liederabend

M van den Arend
III Mitwirkung

Hanna Areas, Mer
1 Karten Mk. 1.—, 2.—, 3.— hei

Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Sämtlitfie Drutöfadicn
Bremer Leitung

METROPOL
3%  67i u. 8 3/4

Unnumerlert Num. Plätze
75 Pf. bis 2.- 1.. bis 2.50

Kelter Heils sturme
und Lachen ohne Ende!

Magda Schneider
Wolf Albach -Retty

Theo Lingen , Hans Moser

Winter nachts
Traum

Liebe im Schnee
und lustige Veiwechslungen

KAISER
*7 . u . 8V,

Das Stadtgespräch!

Barcarnle
Die Nacht

der Erfüllung
Der UFA-Spitzenfilm mit

Lida Baarova
Gustav Fröhlich

PALAST• APOLLO
37 , u. 87 4 5 ‘/i  u . 8 1i4
Carl Ludwig Diehl

Dorothea Wieck in

Der stählerne
Strahl

I I Jugendliche haben Zutritt I • {

HANSA
S */ | « Vs

Helnr . George , Paul Henckels
Karin Hardt , Albert Lievenfärnmim

unD Dlg7Rufrgditgn
| I Jugendliche haben Zutritt I J

ln allen Theatern die aktuelle
UFA- Ton -Woche

Gr. sonder-uorsteiiungen
Metropol -Theater

An Wochen !. 5.50 Uhr , kl . Preise
Park . 70 Pt ., Balk . u. Loge 90 Pf.
Kalser - Th . an Wochentg . 5 Uhr
Park . 70 Pfg ., Balk . u. Loge 90 Pfg.
Palast - Th . Montag u . Donnerst.
5 Uhr Parkett 40 Pfg ., Loge 80 Pfg.

Heute großeJugenfl-Uorstellungen
Kaiser 3 °° | Apollo 2 “
Der stählerne Strahl

Palast 3 00Hermineu.il.7Aufrechten

Schomburgk
der berühmte deutsche Afrikaforscher spricht persönlich
zur Sondervorführung seines neuen Expeditions -Tonfilmes
„Das letzte Paradies “ Sonntag bis Freitag,
nachmittags 5.30 Uhr , abends 8.30 Uhr,
Im „Museum “ , Domshof. Preise RM 0.70—1.40.
Vorverkauf:  Praeger & Meier, Bischofsnadel 1.

gegenüber dem Focko - Museum

Fernsprecher: R. 4574
Ellenberüer

Großenstraße 77

Historische Sehenswürdigkeiten
Gemütliche Räume

Vorzügliche Küche —
, Gepflegte Getränke

Heute

2x
RSTDRlfl

2x
HTLHflTIC

4 Uhr 9 Uhr J 4 Uhr 8 V. Uhr

TRUDE HESTERBERG
die geniale Meisterin der Vortragskunst

Willi) ßolesko und  das neue Programm
Im Atlantic -Cafä

ab 4 Uhr nachm. Cf ABBAFra nc esco
mit verstärktem
Orch ester

Hausfrauen
adjtert 6ie auf hie greife 6er Sitten auf
ben Straften riorgefüfjrten
lapfhotin-ödinellQjalTer'erliitjer
Stfcfolutgleidjmertige 5-2iter =Scf)neIIn5aj=
fer=£ rf)ifter foften über bas ßobenffänbtge
3nftaIIateur=§ anbu)crI hejogen nur
nil) 49.50 Das Stüdt

ffiinjdjlieftl. ^ nftallationsloftenbürften fidj
lirlin 25  Prozent Erfparnls

gegenüberben Straftenangeboten ergeben.
Ueberäeugen€ ie fidj burdj einen unoer=
binblttfien SBefucJ) meiner großen 3tusftel-
lungs» unb SSorfüJjrungsrcuime

tont, ficllnct, Bremen
ainsgattlttdjfjol 91*. 5>
SBegesettbe 91*. 28.

'lüesedust
Inh . Ferd . Hundertmark
Sonntag , 16 Uhr

Kaffee - Konzert
Eintritt frei

Jeden Sonntag ab 7 Uhr
Gesellschafts -Tanz

Bremens populärste Tanzstätte

Hropa-Catt
Täglich nachmittags und abends
Wealier Alex

mit seiner hervorragenden Kapelle . Am
Flügel der bek . Komponist Kurt Köhler
Mittwoch,  den 15. März 1955 Wunsch-
Nachmittag mit Überraschungen
Donnerstag , den 14. März 1955 abends
iiiiiimurimimmiPfeiS - Dirlgieren  miimmmminim
Jeden sonnlad Tanz -Tee

fxfoj &nneb?
jOa  vpn

jÜenn &i
vor dem Sieintor 83
Hier erhalten Sie hoch¬

wertige Sehhilfen nach
dem neuesten Stand der
Technik und Wissenschaft

r
Martens &Weyhausen

Bankgesch äft
BREMEN

Am Markt  15 -16

Fernsprecher : Sammelnummer Domaheide 222 22

Jiauß

$ob . SJiatfdjfttcfcl,
©r . 4-2—43.
sflrei §ang . 3 8650

SciiranHholler
ju taufen flefudit.
SIngeb. u . !g 8508

1 o. 2f(. ©a§berb
5Prei§an .u . Sp8öl5

©. etf)- Senabicr
mögt . m. SüuStüft.
SIngeb. u. § 8533

SB. überl . beb. ?Pg.
SSatt.=3Jab.=®mbf.?
SIngeb. u. R 6335

^aufe S &d) 11 !
Klang, -Otorbftr. 10

PButsdiB mK-ITlDbBl
sind Heimgestalter im Sinne
einer neuen deutschen Wohn¬
kultur

überzeugen Sie sich bitte davon
im Einrichtungshaus

Scinr .JBrßm &r
DOMSHOF 14 - 15

WK-Alleinverkaufsstelle für Bremen

100 jtü ^ cn
50 @d)Iafjimmet
50 Sbetlejimmet

unb bie bieten 3Sotjn= unb ©enenjimmer in
meinen Sßertauförämnen matten auf @ie,' um
Qf) ncn ju bemeifen, lute billig Sie STlöbel tau»
fen tonnen bei

MOBEL - KRIMMERT
Westerstr . 103-105, Ecke Hohetorstr.
Große Allee 2

SM Brennmaterialien
Rudolf flrndt

Palmenstr . 15 • Weser 83659

Es ist nicht alles Gold,
was glänzt S8er bat ba§ nid )t fdion felbft

erfahren ? SeSfialb SDorfiditbei

flbten SBerbemaknabmen . SBe.
bienen Sie ftdb eineg bematirten
Sg)erbemitte (g — tnetben Sie et«

jotgreiit ) mit ber ütmeige in bei
SBr e m et

ERICH JSENBERG
Längenstr - 155
BREMEN.

ruf:
25718+26718

prima

Mk. 182 .- Raten ä 7.90

- Tanz-Kabarett
Groß -Bremen

Kommen Siel
Meta Staffier

schafft Stimmung!

Jeden Abend
bl . 4 Uhr Tanz

I
Aus dem Inhalt der niederdeutschen Post nr.il

Dos Todessdiiff Duolla
Die furchtbarenErlebnisse eines deut¬
schen Kriegsgefangenen

Plensdien tn Seenot
Helgoländer rettet 403 Schiffbrüchige

Sdilurr, der graue Moorwolf

Die spannenden Kurzgeschichten

An allen Kiosken  und bei 4| ["
den Zeitungs-Händlern für IO 4

Europa-Palast |
Heute Sonntag
vorm . 11V, Uhr

Filmvortrag
Heinrich Wildhagen (Hapag)
Wi nter fahrt
ins Sonnenland

(Im Tropenfrühling Mltteiamerlicas)
Erwachsene 75 Pfg. bis 2.- Mark
Jugendliche 50 Pfg. und 75 Pfg.

330 “ " 6 °° 845
Bis 4Uhr75 Pfg.—2.- 1 bis 2.50

Magda Schneider
Theo Lingen

Wolf Albach - Retty
in dem Bombenschlager

( ’üä
W!

JLJL
Ein Film

von duftiger Schönheit

Jede Frau
hat ein

Geheimnis
mit Karin Hardt

Hans Söhnker , Ery Bos
Paul Henckeis

Ein Traum unter den Blüten¬
bäumen von Baden-Baden

TIVOLI
315 545 830

75 /ij —2.- num. 1.- bis 2.-
Vorverkauf 11—1 und ab 4 Uhrx

Nur 3.30 Uhr nachm.
Sie lustige Palette
(Im Reiche der MickyrMaus)

Heute 5« 8M 75/ß b. 1.50
Victor de Kowa , Peter
Voß , Maria Andergast

leitt Seien für
MfWeE
SCHAUBURG
Werkt. 4 .3060u .804 8 .30 75 -1.50

s
Heute 3 Vorstellungen

tmii JannUiqs
Der alte
unö 6er

junge König
MODERNES

330 545 815
Jugendliche haben zu den ersten beiden

Vorstellungen Zutritt

Morgen Montag auch 4. 30  kl. Pr.

J . 8
Anny Ondra
Fritz Odemar, man seftmeung
in dem großen Lustspiel

Ein junges
Mädchen
ein junger
Mann
DECLA 530  8 is

n
Große Jugend-uorsteilunaen

Scharrburg 3 .30
Deda 3 .00

Sie iusiiqe JUiieüe
(Im Reiche der MldcyMaus)

Modernes 3 .30
Der alte und der junge König
Und das große Beiprogramm

jtthamßca
Gröpelinger Heerstraße 195 -97

t Mm |
Kriminal- Abenteurerfllm mit Conrad Veldt
ImVorprogramm: Dl6 £ rtlVI € Hölle
Tägl. 8.15, SonntagsSUht , Preise ab 50#

eeeeeeeeeeeeeeeeee ee*

&, luan Petrouicti
Adele Sandrock u. a. m. in

Der letzte
Walzer

Nach d . berühmten Operette v. O . Strauß
Ferner das interessante Beiprogramm
Das vornehme Klelnklno m. d . guten Ton
Anfang : 3 Uhr , 5 Uhr , 7 Uhr und 9 Uhr

Nachmittags 4 Uhr:uolKsiüml.mandoiinenhonzert
Eintritt 30 Pfennig

schi. feiner Tanz
nachts 1 Uhr fährt Omnibus
ochs u.]DonnerstagsI« « .. 0 * . Ki -giiHfien

Raths - Caf6
OBERNEULAND

Konzeiri

TANZ

Regina
Heute

4Uhr und 8Uhr
Tante Lene
die beliebte Rundfunk-Humorlstln

und das große
März - Programm

Voranzeige:
Wegen des großen Andranges:
Dienst .,Mittw.1Donnerst . u .Freitag
Nachmittagsvorstellungen

mit Tante Lene

Vervielfältiger und Zubehör •
Schablonen , Steuben - Abzugspapiere

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Wec "
Titelte fcgwtf

und die Jungens , —
der versteht , daß nui
ein Bleyle imstande
ist , all das auszuhal¬
ten , was ein Buben-
Anzug aushalten muß,
Ein Bleyle setzt dem
Bewegungsdrang der
Jugend keine Schran¬
ken. Dabei ist diese
Kleidung außerordent¬
lich preiswtirdig.

tcKe Landwehr-u.Hansastraße
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Die Börsen

liei ruhiger Umsatztätigkeit weiter befestigt
Hamburg, 9. März. An der Börse’konnte die.

Befestigung  weitere Fortschritte , machen,
ohne daß jedoch die Umsatztätigkeit die Leb¬
haftigkeit der letzten Tage erreichte, Inter¬
esse bestand wieder für Montanaktien, von
denen Rheinstahl um V-i %>, Mannesmann um
5/s°/o und Ver. Stahl um %°/o anzogen. Auch
AEG. hatten etwas lebhafteres Geschäft auf¬
zuweisen, unter leichten Schwankungenzog der
Kurs auf 3514% an. Am Schiffahrtsaktien¬
markt, der im allgemeinen recht ruhig lag,
befestigten sich Hapag auf 313/4 (plus %Vo).
Von Bremer  Schiffahrtswerten wurden Bre¬
mer Schleppschiffahrt zu 37 (plus V2%) ge¬
sucht. Verkehrsanteile freundlich. Banken
ruhig und kaum verändert. Von Bremer Werten
sind besonders Bremer Wolle zu erwähnen, die
bei anhaltend fester Stimmung 4%>höher ge¬
nannt wurden, auch Bremer Silberwaren um
1% gebessert. HeimischeIndustriepapiere. ohne
größeres Geschäft. Nach Erledigung der bei
den Banken vorliegenden Aufträge wurde das
Geschäft später wesentlich ruhiger. Verschie¬
dentlich traten nunmehr leichteAbschwächungen
ein. Dagegen konnten Schiffahrtsanteile etwas
im Kurse anziehen. Nichtamtliche Werte un¬
verändert. Renten  verkehrten in recht ruhi¬
ger Haltung. Bremer Altbesitz wurden zu
10914 gesucht. Ferner zeigte sich einiges
Interesse für Bremer Neubesitzanleihezu 21'/4.
HamburgerNeubesitznach eher etwas leichterer
Eröffnung im Verlauf zu 2\ 7Ib gefragt . Indu¬
strieschuldverschreibungen stetig. 6o/o Stahl¬
bonds wurden zu 9Sä/s°/o und 5prozentige zu
961/j °/o umgesetzt. Reichsbahn vorzugsaktion
gut behauptet. Von Auslandsrentenlagen mexi¬
kanische Werte leichter.

Fest
Hannover, 9. März. Die Wochenschlußbörse

war für Aktien ausgesprochenfest.  Continen¬
tal Gummizogen um 3% °/o auf 153 an, Ilseder
Hütte und Döhrener Wolle um je 2%>, Hanno¬
versche Immobilien erreichten einen Kurs von
410 RM, ferner konnten sich.Lindener Aktien¬
brauerei, Doornkaat und Häckethal Draht bis
IV2°/o befestigen. Am Rentenmarkt gingen
Provinzanleihen auf 937/s zurück, Gold- und
Liquidationspfandbriefe waren zu gut behaup¬
teten Kursen im Handel und blieben zum großen
Teil Geld. Von Industrie-Obligationen über¬
schritten Continental Gummi die Parigrenze,
ferner konnten MechanischeWeberei Linden
unter Schwankungen1/2°/o auf 69 anziehen. Von
Kaliaktien nannte man Burbach mit 2014 bis
2IV2 und Wintershall mit 92 bis 93. Der Schluß
blieb freundlich.

Freundlich
Berlin, 9. März. Obwohl keine besonderen An¬

regungen Vorlagen, war das Geschäft schon zu
Beginn wider Erwarten recht lebhaft,  die
Kurse zeigten überwiegend Besserungen
von 14 bis 1°/o durchschnittlich. Unzweifelhaft
haben die erfreulichen Abschlüssemaßgebender
Unternehmungen, wie z. B. AEG und Conti-
Gummi, über den engeren Markt hinausgehend
befruchtend gewirkt und wieder größere Kauf¬
lust bei der Bankenkundschaft ausgelöst. In¬
folgedessen betätigt sich auch, die Kulisse wie¬
der ausgiebig, an fast allen Gebieten. Mit Be¬
friedigung nimmt man hier auch die in den letz¬
ten Tagen laut gewordenen Stimmen zu einer

Dollar = 2,46 (2,457) RM
Englisches Pfund = 11,76 ( 11,705) RM.

Bereinigung der internationalen Währungspro¬
bleme auf. Im Verlauf  wurde das Geschäft
etwas ruhiger,  die Tendenz bleibt aber wei¬
ter aufwärtsgeriehtet. Sehr -fest lagen Bem-
berg, die gegen den Anfang um 3 % anzogen.
Farben wurden im Verlauf V4% niedriger um¬
gesetzt. Die freundliche Verfassung erhielt sich
bis zum Schluß.  In Stahlverein und AEG
war das Geschäft wieder sehr rege. Farben
verließen mit unverändert 141V4°/o den Ver¬
kehr, Schuckert gewannen 34%. Auffällig
schwach lagen gegen Schluß Rheinische Elek¬
trizitätswerke , die per Kasse mit 113V2 nach
117 festgesetzt wurden. Nachbörslich bestand

Nachfrage für. Aku, AEG und Daimler.
Am Kassamarkt wurde,, Bremen-Besigheimer

Oel 3% höher bezahlt. Von Bankaktien gaben
Commerzbankum %°/o , DD-Bank und Dresdner
Bank um je 34°/o nach. Berliner Handelsgesell¬
schaft konnten nach der heutigen Generalver¬
sammlung um- 1/^0/!) anziehen. Hypotheken¬
banken waren eher fester, wobei Dtsch. Zentral
Boden mit plus 1% die Führung hatten. Man
verweist dabei auf den günstigen Abschluß der
zur Gemeinsehaftsgruppe gehörenden Sachs.
Boden-Kreditanstalt. Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt wurden Hypothekenpfand-
briefe meist auf Vortagsbasis notiert, vereinzelt
waren auch Steigerungen von Vs bis höchstens
V4 0/0 zu beobachten. Stadtanleihen meist über
Vortagskursen umgesetzt, Provinzanleihen bei
ruhigem Geschäft freundlich. Länderanleihen
etwa Vs bis 34°/o fester. Am variablen Markt
waren Reichsaltbesitzgesucht; der Kurs erhöhte
sich gegen den Anfang um 40 Pfg. auf 112,40.
Der Privatdiskontsatz stellte sich unverändert
3*/s%

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . Mä z
4°/#Neden .-Ind . l934 101 .S1
4% Nederl . 1916
4 1/**/» Nederl . 1917
7°/o Dtscb Rijks-

1949 (Dawes ) 261/8
5 lItVt  Dtscb Rjjks

1965 (Young ) 32V4- 3Ü1/4
Vh  Bremen 1935 —
6°/i Preußen Obi . 52 20
7°/# Dtsch . Rent Bk

Obi . 1950 -
7°/e Dtsch Spark &

Giro -Verb 1947 21»/<
Vit  Pr . Pfdbrf . -Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z . Bod .-Kd.

Pfdbrf 1960
Vit  Dtscb . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 —
VI% Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 -
6°/« Gelsenkirchen

Goldnot 1934 S5l/s
6°/«Harp Bergb .-Obl.

m Opt 1949 29
6*/« I . G. Farben

Obi . 1945 -
7°/o Mitteid Stahlw.

Obi . m Opt . 1951 —

Vit  Rhein .-Wstl . Bd
Crd . Bk. Pfd . 53

VU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m Opt 1946

7°/o Rh Wstl . E Obi
5jähr Noten

7°/o Siem . & Ha ' ske
Obi 1935

7°/* Verein Stahlw
Obi . 1951

6 1/*0/» Verein Stahl
Lit . C 1951

Vit  Rh . -Wstt Eleu.
Obi . 1950

6°/o Phoenix Guld .-
Obi . 1960

68/oSiem, -H.Ob.2930
6"/o R.W.E.,0b 1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamscbe Bank —
Dtsch Riiksbank —
Wintershall A.-G —
Algem Kunstziide 311/» -32
A.’ist . Rubb Cult . Mij 9S1/«—921/-
Ndl Scheepvrt ünie
Muell .-Co.Winstd Pr 4 1/4
Montecatini
Dt Reichsschulden

forderungen —

21V*

231/2

22»/4

23Vs

36
23»/a
106

Still
Amsterdam, 9. März. Die Unternehmungs¬

lust an der Effektenbörse war ziemlieb gering,
da keinerlei Nachrichten aus Politik und Wirt¬
schaft Vorlagen, die dem Markte einige Anre¬
gung bieten könnten. Eine ausgesprocheneTen¬
denz war auf keinem der Marktgebiete zu er¬
kennen. Kgl. Betroleum waren bei Eröffnung
infolge verschiedener Abgaben 2%> abge¬
schwächt. Mit dem Nachlassen des Verkaufs¬
drucks konnte das Papier seinen Verlust beinahe
völlig wieder ausgleiehen. Amerikanische Oel-
werte kaum verändert. Philips gegen Schluß
ungefähr auf Vortagsbasis. Aku, die gedrückt
waren, verloren etwa 1 %. Unilevers behauptet.
Kautschukwerte kaum gehalten. Tabakwerte
konnten etwas anziehen. Zuekeraktien waren
bei geringer Umsatztätigkeit nur unwesentlich
verändert. Schiffahrtswerte  behauptet.
Grubenanteile etwas gebessert. Amerikanische
Fonds konnten bei stiller Geschäftstätigkeit
einen Anfangsgewinn nicht voll behaupten. Von
Deutschen Obligationen,  die fest
lagen, erfuhren Younganieibe eine 2prozentige
Erhöhung, mußten jedoch im Verlauf einen Teil
Ihre Gewinnes wieder hergeben. Für..nieder¬
ländische Staatsschuld ware.n die Meinungen
geteilt . ; '

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. März
Newyork gegen Japan 28.18, London gegen Japan

I .2V« . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt liält die Beruhigung der Pfund¬

bewegung nach den Erklärungen des englischen Fi¬
nanzministers zunächst an . Das Pfund  konnte in
Paris auf 71.65 und in Zürich auf 14.57 anziehen.
An der Londoner Börse gaben die fremden Valuten
weiter nach . Der französische Franken schwächte
sich auf 71 .71 ab . London Kabel stellte sich auf 4.78.
Die Lira lag weiter schwach . Gegen Pfunde trat
eine Abschwächung auf 56.81 ein , der später eine ge¬
ringe Erholung auf 56.71 folgte . Die Reichsmark lag
unverändert fest . London meldete einen Kurs von
II .75.

C t/l« •-
1elegraphuche
Auszahlungen

. V)- CIO oj
>X

ü Marz

Uuid j rit-

b . Mär/

j eIr | in
7 Ägypten 1 äg Pt 1*2,1Ö | 12,08 | 11,996 l- ,025
t .Argentinien I P P 0.648 1 0,647 0,638 0, ' ilg

Belgien 100 Belga bl — 68,1 . | 58,29 58,U 68,29
7 Brasilien l Milreis r \ 8is 0,197 j U,19 0,1 6 0,198
7 | Bulgarien 100 Lev ■1,~ 3,047 j b,Oöb 3,04. -i,05»
ö Canada 1 k . Doi) 4,58 M ' l ! 2,44 ' - 2,131 2,435
21/. Dänemark 100 Kr 112,50 0 ,40 I 62,66 2,30
5 Danzig 100 Guld. - , - M,1 1 ■b!,i8 81,1- •m,2S
4 England 1 Pfund .0,4: i i , 4u | n,77( 11,69 11, 2
2*; Estld 100 estn Ki 68 4:- | 68,67 68,43 6^,67
7i/ Finnland 100 i M rl. ... t ;. I 5. «96 6 .166 6, M6
2' /, Frankreich 101 Fr bl,- 16,4. 16,4*. 16,41- 10,47
2 Griechenid 100 D bl,- 2,bu4 2,351 . ,364 2,36.
3»/» Holland 100 Guld r6b,7 4 168,bi 168, 5 lb8 25 168.69
!» /, Island 100 isl Kr 11^ ,50 5:- ,j 5 ö :»,2b 62,91 63,01
4 Italien 100 Lire 81 - 20, '.,-, 21,0 .* .0 .98 21,02

1. 65 Japan 1 Yen 2,0 .«: 0,691 0,693 0,687 o.e -y
b luguslav 100 Dm bl,- 5,64 5,661 6,649 6,61.6
7 Lettland 100 Latts - f - 80,92 81,08 b0 .92 bl,Ob
6 Litauen lOOLitas - — 41,61 41,6 41,61 4l .6i
6i/i Norwegen 100 Ki 112,76 6 ,1.-1 öi,36 68,7b 68,88
4 Österreich i00 Sch ösj,u7 48,96 49,0' 18, 6 49,UO
y Polen 100 Zloty - 46,3i» 41..U5 46,86 4 ,96
rM: Portuga 100 Esc 463,67 10,0!, 10,08 10,61 10,6.4
u Rumänien 100 Lei — 2,481 2,492 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kt 11z,60 60,6t b .69 60,28 60,40
6 Schweiz 100 Ft 81,- 80,72 80,8ö 80,72 '*0,8 -'
2»/» Spanien 100 Pes 3 ,9 34 06 33,93 33,99
5‘/, Tscbech 100 Kr 86,- 10.; ■ 10,40 10,38 10,40
3 Türkei 1 türk Pfd 18,451 1.971 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 PengÖ - , - , -
4»/, Uruguay 1 Gold P 4,34 1,01!« 1.021 1,01!) 1,021
1‘/ ‘- V St v Amerika 1 D 1. 19* 2.458 2.46 ,4 .v .45

Starke Abnahme der Lombard-Forderungen

Devisen ' SchBußkurse des Auslandes
66 .>0

Amsterdam , 9 .3.
Berlin
Londoa
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .39
6 .9 1/:

145 .8/
9 .73*/

34 . 40
47 . 89
12.30
20 . 17V:
35 . 10

Kopenhagen 31 . 1?1/;
London . 9 . 3.

6. M

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel «
Italien
Berlin

. Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

477 .87
481 .25
696 . 70

71 . 59
20 . 24
Ö6. 62
U . 7‘2
14. öh1/-.
34 . 66
22 . 40
19. 39»/-
19. 91'

110. 10
226 . 50
112. 93
26 .50

208 .60
380 .00
512 . 1i
46/ .60
580 .00

Stuckholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helsingfors —
Privat
diskontsatz */>

Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

AtheD 499 .00
Wien 25 . 37
Lettland U .ßii
Warschau 25 . 12
BuenosAirea Li .OOollii
Rio lanein 4. 12 oftr
Alexandria
Hongkong
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko * -
Neuseeland *24 .00
Montevideo 18.50
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk
Discontd bk.
v England *'

97 .50
2/01 :
1/737
1/213

125.00
1 *.75

18.8?»
100. 12
V« - 1/--
/in - 6 f

Offiz Bank
diskont

Tägl Geld V«
1 Monatsg 1
Terminsätzr
Pfund
per l Mt 093 .43
per 3 Mte 693 .h3

Dollar
per 1 Mt 545.93
per 3 Mte 116.06

Rio a Lo' -a
p 90 Tage

Bomba « auf
London

London au
Bombav

Straltsüollai
(Singapore 2/409

Wochengeld '/♦—l/»
Bankakzepte

per 3 Mte
Schatzschein

per 3 Mte
Prima Han

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank
Wechsel
pe » 3 Mte

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld

1/606

W610

P/l6 —6i

35/a2

2—2»/.

fr' arls , 9 . 3. Prag 63 .40 Privat
Rumänien 15. 20 diskontsatz 2

Newvor . 14 . 083/. Indochin? — Tägl Geld
Belgien 853 . 75 Wien — Pfund
Spanien 207 .25 Berlin oOÖ. fO per Mt. —

Italien 126 .45 Beignu; bb . au per 3 Mte —

Schweiz 49t .tf» Rioa .Londt — Dollar
Kopenhagei 316 .6 i Warschau 286 .25 per 1 Mt. —
Holland 1027 . »f> Portugal — pej 3 Mte.
Oslo 368 .50 Athen — Peseta
Stockholm 371 .00 Offiz Bank- per 1 Mt. —
Helsingfor 31 .26 diskont - Lire p 1 Mt —

Wien Bukarest 3 .0 .»
Zürich . 9 . 3. Notenkurs 67 .00 Helsingfors 6 .41

Paris 20 . 32l/-. Stockholm 75 . 15 Buenos Aire- 77 .00
London 14 . 67 Oslo 73 . 15 Japan 86 .00
Newvork 304 . 75 Kopenhagen 66. 10 Privatdisk.
Belgien 71 . 60 Sofia — Inland VI.
Italien 25 . 70 Prag 12 .88 Privatdisk
Spanien 42 . 12 Warschau 58 . 10 Ausland 2i |s
Holland 20D. 75 Budapest — £ per 1 Mt 3/< dep
Berlin 123 .95 Belgrad 7 .00 £ per 3 Mte 2
Wien Athen 2. 90 $ per ) Mt. */» .

offiz . Kurs — Istanbul 2 . 48 $ per 3 Mte. s/s

Koponhanen 9 .3. Oslo . 9. 3. Stockholm , 9 . 8.
London 22 . 40 London 19. 90 London 19.40
Newyork 470 .00 Berlin 171 .60 Berlin 166.00
Berlin 1S5.00 Paris 28 .00 Paris 27 . 20
Paris 31 . 45 Newyork 419 . (.0 Brüssel 6 .60-
Antwerpen 110 . 75 Amsterdam 286 . 50 schw . P!ät7el34 .00
Zürich 154 .10 Zürich • 137 . 75 Amsterdam 279 .00
Rom . . 31 ►65. Helsingfors ,. 8 .90. Kopenhagen 86 .85 .
Amsterdam 321 . /ö Antwerpen 99 .25 Oslo 97 . 60
Stockholm hö .öö Stockholm 102 .86 Washington 407 .00
Oslo » 2 -70 Kopenhagen 89 .25 Helsingfr .ts 8 .60
Helslnslors 9 *9° Rom 35 .40 Rom . <6
Prag 20 . 00 Prag 17 . 80 Prag 17 .60
Wien - Wien — Wien —
Warschau 90 .OC Warschau 81 .00 Warschau 77 .75

Wien 9 . S. Bukarest _ Parts 35 .46
Amsterdam - 363 .64 Kopenhagen 112 .8 1 Prag 22 . 21
Belgrad — London 26 .34 Sofia -

Athen - Madrid 71 . 78 Stockholm 130.33
Berlin 215 . 44 Mailand 44 . 65 Warschau 101 .24
Brüssel 125. 13 Newvork 626 .90 Zürich 174 .12
Budapest — Oslo 127.01

Prag , 9 . 3. London 112 .75 Wien 569 . 90
Madrid 328 . 25 Marknoten 916 .00
Mailand 200 .00 Poln . Noten 453 .75

Zürich 776 .BO Newyork . 23 .69 Belgrad 55 .5116
Oslo 6 «0 .00 Paris 167 . 90 Danzig 784 .60
Kopenhagen 670 .00 Stockholm 583 .00 Warschau 451 .75

Wochenübersichtder Reichshank vom i.  März
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

1. Goldbestand i Barrengold ) sowie
in und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM be
reeh .iet

und zwar:
ia . GuHkortseribestaud
ib . Golddepnt (unbelastet ) bei aus

Ihndiscnen Z - ntralnotenbatiken
2. Bestand an -ieckungsfäh Devisen

Reicb ^ iehatz weuhselri
sonst Wprdiseln und

3a
3h.

Scheck
4.
5.
6

80 173

68776

il 197
4 : 2^

1U560
70

10b ( 0

deutsen Scneidemünz
Noten anderer Bank

x, „ Lornbardforilerungen
•6a darunter Darlehen auf Reiche

schalzwerhselti
7 .. .. deckuiigsf Wertpap
8. „ sonst Wertpapieren
9 .. sonstigen Aktiven

Passiva
1 Grundkapital
2. Reservefonds

a > geselzi Ke.servefonds . .
bi ^ pezialre .servet 'umlt * für kiinf

tige Di v idendeZH h hingen
ci sonstige Rückingen

3 Betrag der umlaufenden Noten
4 Sonst tägl fällige Verbindlich^
5 An eine Kündigungsfrist gpbun

dene Verbindlichkeiten
■*. Sonstige Passiva
Ra Verhindpchkeiten aus » weiter

begeh im Inlande zahlbaren
Wechseln R M

665 7 »8
lhH476

8 4 J0
63 144

1
134 919
327 55'
/- 3 946

150000

67 26'i

40254
365 281
4 0 2 (9
89 . 357

10 06H
1 163
4429

12Ö075

1 750
1

30 197

- 128 163
- 30 742

308 177 4 64 774

Berlin, 9. März. In der ersten Märzworh»
sind von der Ultimo-Februarbeansprucliungkj
Reir-hsbank 22,5 v. H. zuriirkgeflossen. Damit
bewegt sich die Entlastung in normalen
Grenzen  und liegt sogar noch etwas über
dem vorjährigen Hundertsatz von 21,4. Die
gesamte Kapitalanlage dos Instituts in Wcch.
sein und Schecke, Lombards und Wertpapieren
hat sich um 127,6 auf 4502.1 Mill. RM verrin¬
gert. Im einzelnen haben die Beständean Har,,
delswechse!n und schecke um 10.1 auf 3665.5
Mill. RM zugenommen, dagegen die Bestände
an Lombardforderungen um 125,1 auf 63,2 Mj]i
RM, aD Reichsschatz wechseln um 10,8 auf 10,6
Mill. RM und an deckungsfähigen Wertpapieren
um 1.8 auf 434,9 Mill. RM abgenommen. Die
starke Abnahme der Lombardfor-
derungen  ist rein technisch begründet. Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug am Stich¬
tag 5583 Mill. RM gegen 5497 Mill. RM zu ffl
entsprechenden Zeitpunkt des Vormonatsund
5332 Mill. RM in der entsprechenden Vorjahrs-
woehe. Die Giroguthaben  zeigen mit
897,4 Mill. RM eine Abnahmeum 30,7 Mill. RU,
die ausschließlich auf die privaten Konten ent¬
fällt, da die öffentlichen Gelder noch etwa? zu-
genommenhaben. Die Deckungsbeständeblie¬
ben bei einer Abnahme um 33 000 RM mit 84,7
Mill. RM nahezu unverändert.

Verkehr der Weserhäfen
Es kamen an : 121 Schiffe mit 142 759

55 090 t Ladung davon in Bremen -Stadt <4 Schilfe
mit 104 860 NRT und 32 694 t Ladung . - Es gingen ab:
127 Schiffe mit 152 891 NRT and 57 405 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 79 Schiffe mit 91 873 NR1
und 47 618 t Ladung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der , ,Bremer Zeitung “ )

In einigen Teilen des Heimfrachteninarktes nahm
die Chartertätigkeit bei stetiger Haltung der Raten
etwas zu . Dagegen blieb das ausgehende Kohlen-
gesebäft bei niedrigen Raten und übergroßem Ton
nageangebot weiterhin ' recht klein.

Das L a - P l a t a - Geschäft war auch heute wieder
am lebhaftesten von allen Heimfahrten . Die Nach¬
frage beschränkte sich in der Hauptsache aut April-
Tonnage und man schloß im Laufe des Tages sechs
Dampfer zu den festgesetzten Raten nach enrojia
ischen Plätzen . Ferner nahm man einen 6200 Tonner
per April von San Lorenzo nach U . S . Golfhäl 'en oder
Northern Range mit dei Option Los AngelesVan-
couver —Range zu sh 17/9 . — Die bereits gestern be¬
richteten Besprechungen bezüglich einer Ratenfest-
setzung der S .t La wi ence - Fahrt  kamen heute
nichts weiter . Es wurde bekannt , daß noch gerade
vor Einsetzung des Frachtenkomitees eine größere
Anzahl Dampfer ausgehend für Kohlen zu sb 6/3 ge¬
schlossen worden sei . DL« Rate für heimkehrende
Getreideladungec von Kanada wurde mit sb 1/3 per
Qr . genannt für Verschiffung zwischen Mai und No¬
vember d . ei . — Im nordamerikan ischen
Geschäft ließ sich auch eine geringe Vergrößerung
der Chartertätigkeit bemerken , die Raten bewegten
sich im allgemeinen zugunsten der Reeder . Ein
großes Schiff wurde für Juni von atlantischen Hafen
der Verein . Staaten nach Japan zu sh 13/— für
Schrott aufgenommen und ein mittelgroßer Dampfer
für März mit Schwefel von Galveston nach Algier,
Marseille , Cette zu S 3.50 befrachtet Weitere Zeit¬
charterabschlüsse sollen nicht zustandegekommen
sein . — Trot ? der ruhigen Haltung der kubanischen
Warenmärkte ließ sich ein Anhalten der Charter¬
tätigkeit verzeichnen und man schloß einen 6000-
Tonner zu der etwas besseren Rate von 12 sh 6 d von
ein oder zwei Häfen Santo Domingo nach England/
Kontinent

Das australische Getreidegescbäft blieb ruhig , ob¬
gleich mit März -LiegeiageD ein Segler von südlichen
Häfen nach England/Kontinent zu sb 19/6 befrachtet
wurde . Die Sojabohnen - und Reismärkte sowie die
Ostfahrten überhaupt blieben außerordentlich ruhig.
Die Nachfrage in den übrigen Frachtenmärkten war
ebenfalls sehr beschränkt.

Abschlüsse:
Santa Fd — England/Amsterdam , D „ Ioannis Af.

, M . Embiricos “ , 5700 t , 10 Pzt ., 16 sb 9 d , Schwer-
^getreide , 1./14 . April ; Rosario (alle oberen Häfen)
■— Mancheser/Amsterdam , D „ Thistiegarth “ , 7200 t,
10 ' Pzt .. 16 sh , Schwergetreide , Opt . 5 bestimmte engl.
Häfen 15 sh 9 d , Cardiff/Barry/Rotterdam 15 sh 6 d,
Antwerpen 15 sh 3 d , 20./30 . April . — Südaustralien
— England/Kontinent , S/S »,Mozart “ , 3000 t , 10 Pzt .,
19 sh 6 d , Schwergetreide , März.

Bremer Freihäfen
Biemen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. März:
Victoria, . dtsch ., von Stockholm , D . G . Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. März

Helen Claußen , dän ., von Aarhus , Nie . Haye & Co .,
Hafen II , Schuppen 18, Stückgut . Greenland , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Schwan , dtsch , von London , Herrn . Dauels-
berg , Hafen II , Schuppen 4, Stückgut . Sonnenfels,
dtsch . , von Bombay über Hamburg , D . D . G . Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Baumwolle . Bille , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Gebr . Röchling.
Köster , schwed ., von Methil über Bremerhaven,

Fisser & v . Doornura , Paul Klembt . Kohlen ßyphig.
sia , dtsch ., von Mittelamerika , Carl J . Klingenberg,
Hafen II . Schuppen 15, Kaffee.

Abgegangene Seeschiffe am 8. März
Corncrake , engl ., nach London . The Gen . Steam

Nav ., Stückgut . Muansa engl . , nach Hamburg , Ha-
bal . Restiadung . Havoe , norw . , nach Hamburg , Hab,
& Stadtl ., Restladung . France Maru , jap ., nach
Hamburg , H . Dauelsberg . Kali . Roslagen , schwed .,
nach Casablanca , Häger & Schmidt , Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 9. März:
Elster , dtsch . . . nach Nordenham , Argo Reederei,

Espana , dtscb ., nach dem La Plata , Gebr , Specht,
Stückgut . Ludwigshafen , dtsch .. nach Santos , Gebr,
Specht . Stückgut . Schürbek . dtscb ., nach Piraeus,
Böning & Co ., Stückgut . Dortmund , dtsch ., nach
Australien Carl J . Klingenberg , Stückgut . Weser,
dtsch . , nach Bremerhaven , Herrn . Dauelsberg . Stück-
gut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn . DaueU-
berg . Stückgut . Carl , dän . , nach Jütland , Nie . Haye
und Co ., Stückgut Jupiter , dtsch ., nach West*
norwegen , D . G . Neptun . Stückgut . Electra , dtsch,,
nach Gothenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Alf , norw ., nach Oslo , Herrn . Dauelsberg . Stück-
gut Arucas , dtsch -, nach Las Palmas , Habal , Stück¬
gut . Widau , dtsch ., nach Bristol , Nie . Haye & Co.,
Stückgut Greenland , engl ., nach Glasgow , Carl
Scholle , Stückgut Helen Claussen , dän ., nach Jüt¬
land , Nie . Haye & Co .. Stückgut . Kong Bjoern,
norw . . nach Oslo . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Td
Penelope , danz . , nach Tampico , Herrn , Dauelsberg.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Statd - »(gekommen am 9. März:

Seeleichter I.,; (Semke ) , von Hamburg , Hafen 1.
Schuppen 9a . Stückgüter . Seeleichter 137 (Patsch ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 9. März:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) , nach Hamburg . Stück¬
güter Seeleicbter 160 (Tjarks ) , nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 168 (Claaßen ) , nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter 153 (Henke ) , nach Hamburg,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
lo den stadtbremischen Häfen

am Sonntag . 10. März
Hafen I : H A . Nolze , Schwan 6, Sirius , Hero 5,

Niobe 9'. Victoria 10. Zander (unterhalb Dock ) .
Hafen II : Sonnenfels 12 Kypbissia 15.
Industriehafen : Dino , Jerda , Bille (Gebr . Röch¬

ling ) , Hermada (Kohlenhandel ) , Crefeld (Kali -ADl.),
Köster (Paul Klembt)

Werft : Saarbrücken (Dock V ) , Wifcram (Werfi-
hafen ) . «i
Iih  Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Sierra Cordoba,
Sierra Ventana , Stuttgart.

Hamburg : Europa , Srrtyrnä.

Getreideverkehr auf der Weser -
Bremen . 9 . März . Nach der wöchentlichen Auf¬

stellung der Fa . Karl Gross sind folgende Schiffe
auf der WeseT zu erwarten : Vom Schwarzen Meer:
Pskov , 20 2. vod  Odessa , 13. 3 . Bremen . Kiev . yod
N ovorossisk . Ende März Weser , — Vom La Plafa:
Hessen , 10. 2 vom La Plata , 13. 3 . Bremen . InbanL
hane , 5. 2. von Bahia Bianca , 14 . 3. Weser . Friggia,'

.3 . 3 vom La Plato , 6. 4. Weser Atlahticos , in La¬
dung vom La Plata , unstimmt Weser . — Von der
I . evante : Antonios D . Kydoniefs , unbestimmt auf
Weser . — Von Ostasien und Indien : Neuenfel «, von
Basrah , 11. 3. Bremen . Weißenfels , von Bombay , 5. 4.
Bremen . Geierfels , von Basrah , 28 . 4. Weser . — Von
der Ostsee : Priamus , 10. 3. von Königsberg , 14. 3.
Weser Minos , 17. 3 . von Königsberg , 21. 3. Weser.
Eifel , 11. 3 . .von Danzig , 15. 3 , Weser . Rbea , 12. 3. von
Danzig . 16. 3 Weser.
Regelmäßiger Ostsee -Tourendlenst der Fa . Karl Gros*

Thea von Rostock , 11.- 3 . Bremen . Amazone , von
Stettin , 14 . 3 Bremen.

Reichsbankdiskonf 4% Wertfpapiericurse «ic r̂ Premer womi O . Warz Lombardfüli £ '

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs * o.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4Vt do . 34 1*
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
5 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

9 . 3 . 8 . 3.

poy * G &/4  G
93 G 93 G

100. 50 100. ?0
100. 12 100L
99VsG 99 .4U

63 . 50 63 .50

21. 25 2IV«G
21 . 8? 21 .87

112. C0 111. 87
109 . 50 ‘'09 . 50
108.50 108.50

rovlnz * u. Kreis*
Anleihen

Schlesw .-H. Pr . r

vd - 2T  30 « Sa

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gsch . v . 25
6 do. Kom . S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. de . S. 3
6 do. S. 1. u . 3
5 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gpfbr . S. 5
6 do. do . S. 6

971/sG
96G
96 G
96 G

971/, O
971/, G
971/, G
971/, G
971/s G

94 G
94 ü

9BG
95 G
95 Ü
95 G
98 G
98 G
98 Ci
98 ü
98 G

3 —
Hypothekenbanken
B Dt. schittbel.
6 do.
6 Hamb . Hypbk . .
6 do.
6 do.
do. DFGH/K
57 * do . Liquid,
do . Antetlsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
6 do . 3 . 0 . 4
6 do . 5
8 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
57 » do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rb . West !. Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

indHstrie -Obllgat.
Br. Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt Un . von 1928
Dt. Lin . Hansa v. 26
Hordd . Steine , v. 27

96»/»G
96*/» U
96»/» G
96»/» b
99»/* b
7 . 600
957 * G
95»/» G
957 »G
957 »G
951/0 G
95VsG
99»/»G
9 . 70G

91 G
91G

96»/»G
96»/»O
96»/»O
96*/» b
99*/* b
7. 600
957 *G
95»/» b
957 »G
957 *G
951/1G
957,0
99»/»G
9 .750

94 G 94 O

95»/»O 95»/» G
190 G 1COO

94 G 937,0

94‘/i G 94 G

947 , 947i
99 99
99 99
99»/, 99l/s

100 -OO

Steuergutscheine Gruppe II

fällie am 1. 4 . 1934 103. 70 ,03 .62
fällie am 1. 4 . 1935 ' 07 .00 107.00
fällig am 1. 4 . 1936 107. 30 107.30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 ios . 37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30 105. 30

9 . 3. 8 . 3.
7&I* 76»/*

280 -

7? 73
9£A/* 95
68 68
44 44

föö 1/* 167
72 69

708 108l/>
126 126

-37 36
105 105
mO ' 41 B
31»/* 30 l/*
26 26
68 68 0
341/» 33lli
50 50
40 40

83*/* 85
90 90
• >7 /% i ■*-/*
91V* 911/»

82

351/« 34
132 132
52 52

Bankaktien
Adca
Comm .* u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .*Pk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Sb - Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reicbsbank :
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

SchWahrtsaktten
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Lisle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Keederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn — —
Ot. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
K. E . G.
Alsen ’scha Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Clgarrenfabrlken
Br. Pap . u . Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkao
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
u  G . Farbenindustr.
ßelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren*

fabrik Phönix
flarpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

- „ Nordsee “ Dt .Hocbs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

114
150
117
1141/*
92
90

112
146
50
96

129
154
1121/*
158

116 B
150
116
114L/s
86
90

112
145
50
95

128
153
112lh
155
145

Schlinck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader I ederfabrik
ThÖrl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

I. Hevecke

9 . 3. 8 . 3. 9 . 3. 8 . 3.
91 87 Ver . Werkstätten 53 530
991/* °e s/4 Wendt Zigarrenfabr. 55 56
V> 74

Ml »/« 140 Kolonialwerte
125 124Vs Kamerun .-Eh .-G. — —
90 86 Neu -Guinea -Comp. M4 M4

Otavt Min . u . Eis .-G. 12 12
45 45 Schantung Hand . AG. — —

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6V* Hann . Prov . Anl
R. 15 927|e 94

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

92 92
141»/* 1401/*
951/* 94V*
95l/f 95

1301/s 130V»

35
9ö1/*

1511/*
861/«

124
205

05
96

148
77

107i/s
102
53V«

124
63
76»/,

127
101

34
98lh

151
86V»

124
205

96
96

148
76l/>

Wh
102
53

124
63
75*/i

127
lOCA/t

6*/* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6*/» do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6V# Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6*/e Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6V# Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6V# Caleub . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtsehaften
6V# Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6V# Brscbw .H.Hyp .29
5‘/iV» do . Goldpfand*

br . 26
do . Anteilscheine

Indu »trle *AnIe !hen

6*/i Brauerglld .Hann.
6V# Conti Gummi 26
6V# Hackethal 27
6V# Hanomag 27
6°/# Lind . Brauer . 26
6V# Mech . Weber . 26
61/# Vorw . Zem . 26

97*/> 1>?V>

96 96

95»/* 96

9o1/s 9öl/j

99»/* PP’/e
10.85 10.65

100 100
1001/* 100
9y 99

100
69
954/j

1001/j
68V»
99Vs

4’/# Hann . Stadtanl.
4*/# Br . Roggenanl.
4•/• Celler Roggen
4•/• Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5 */* Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6•/• Calenb . ritt.

Gold 27
4»/< Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . . . -
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

90
91
91

90
91
91

18.50 18.50

96
93

96
93i/i

52»/* 53
153 1491/»

7»/i 7»/4

L.

92lh
106
415
108
149
116
93

110
146
162
109
145
106i/j
160

85

9i ' h
105
410
108
149
114
9V/>

110
146
162
109
145
1061/4
1£8

85

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelbe nnd Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000
67 » Relchsanl . 27
5 ' /*•/• Voung -Anl.
6*/» Dt . Wtb . 35 gr
6»/. Dt . Wtb . 35
6»/. Pr . St .-Anl . 28
67 * Pr B. Staats R 2
6*/» Prß . Staats R 1
8»/» Bayern v . 1927
67 » Brschwg . 1928
*•/> Schutzgebiete

'12 . P4 »12. 12
09 .90 99 .90

101.75 102
94 . 75 94 . 50

'53 .00 153.00
•08 .75 108 .70
102. '2  » 02 . 00
•03 . 12 103. »2
97. CO 97. 60
96 .00 96
10.60 10.60

57 . D. Retchsp .33Fl . 100 .30 100.30
67 . Reichsb .-Sch .R. l 100.50 100. 70
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98
6•/. ,. 3— 4 98. 00 98
67 » .. 5— 6 97 .75 97»/»

Stadtanleihen
6»/. Bin . Goldsch . 26
6»/. do . Verb . Anl . 28
67 » Frkft . Schätze
6»/» Kölnei Schätze

941/2
94

94' /,

— 93

Oetfentl. Kreditanstalten
7*/*7 . Bin Pfdbr .-A. - 94' /
Dt . Komm . Auslos .-

SCheine1 "'27/e 112'/,
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine D 1257» 128»/*

67 , Dt .Komm . Sch .31
6"/» Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6»/» Old . Staatl . 25
67 » do . Serie 1— 3
67 » do . Serie 2
67 » do Serie 4
67 » do  Serie 5
67 » do . Komm.
67 . do . Komm . 2
67 * do . Komm . 3
57,7 . do . Liquid . '
6*/. Pr . Ldptbr . S. 4
67 * do .' S. XI
6»/. do . S. 17 — 18
67 . do . S. 21
67 . Pr . Ztrst . R. 23
6"/. do . R. 24
6»/. do . R. 25 — 27
67 . do . R. 28
67 .Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdhr.
6' /. Ostpr . Idschftl.

Goldpidbr.
67 . Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
67 . Westt . Idschftl.

Goldpfdhr.

Hypothekenbanken
67 . Braunschwg.

Hann . v. 1929
67 . Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6»/. Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
67 . Meininger

Hypoth . Bank 5
6»/. Pr . Centralb . 28
6»/. Pr . Hypoth . 1— 3
6»/. Pr . Pfandbr .-

Bank Hm. 50
67 . Rhein Westtlt.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
57 . Schl . H. ldsch.

A 30
8*/. Bert . Hyp . 15
8»/. Bert . Hyp . K.

Ohl. 6
57,7 . Pr . Centr . B.

Liquid.
6 ' /. Pr . Pfdbr.

Komm . 20

v . 3
100

8 . 3.
»00

97 967»
96»/» 96»/»
— 97»/,

98 —
97*/ . 97»/,
— 97■/,
96 —
96 96

5*8. 80 98 . 75 hallig
l . 4.

A
Ueld

te
Brie 1

uienscha.
üeld | Briet

07»/» 97</. 1935 _ - - -
97 97 1936 101V« 02 — —
97 97 1937 102V« 103 —

igo 100 1938 01Vs — 101*/» IU'T|g
P6‘/s 96 1939 100V« — tOOVs
96 96 1940 P9»/s * ■!(«

— —
96 96 1941 97, |s vSVa — —

1942 97«/s 98*/» 97»|s 97%
94»/* 94»/« 1943 96’/, 97*/» 96’|r 974/8

1944 96’/, 97SU 96% 9/ 6/8
03 .50 93 .50 1945 96»|» 9’'»/8 96% 97»/V

1946 967lp 9>*/b 96% 974/8
94 .00 94 1947 96’le 97*/b 90’Ib 97*/s

1948 96’/, 67B/8 9t ’/, 974/8
95*/» 95 . 50

44 44 6*/. Pr. Ctr . Bod.
'081/« 108 G 24

6’/. do. Komm . 27
8*/. do. do , 27 — 28

101 100 6*/. Pr. Ztrst . R. 19
721/j 721/s 6*/. Pr. Ztrst . R. 20

6*/. Hann . Landesk.
s. 1

67 » Hann . Landesk.

Kommunal -Obligatlonen
67 »»Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 18 , 21
67 . Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
67 . Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Koni . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6 ' /. Dt . Llnolwerk
6»/. Klöcknerwerke
6»/. Thür . Elek . L.
6*/. Verein . Stahl
6»/. Zuckerkredit
Ausl Staatsanleihen
4' /,7 . Oest St . 14
4»/2*/. Ung . SL 13
4»/i7 . Dng . St . 14
47 . Meslk . abg.
SV* Mextk , abg.

56

95»/,

PS’/s

56»/,
95*/,
95»/.

95 . 50

96

94. 00
96

94»/«

» ’/«

94»/»

95»/j

94»/s
96
96

96*/»
97

96»/»

95»/,

55»/,

96*/»
95»/#
95»/,

95»/,

95*/»

94.00
96

94»/,

100.00

94*/i

95»/.

94»|#
96
96

97

94»/ , 94»/,

94»|s 94*/s

94»/» 94»/»

100#Ai
•00»/.
•01>l»
98. 40
o»3/«

36*/*
7 . 25
7 . 30
7.00

97»/,

98»/#

36*/»
7. 30
7 . 30
7 .20

10. 50

Steuergutschelne
tälllg .
1934 . . » » » » » »
1935 . ■ ■ # * * . »
1936 . . » » « » » »
1937 . ., » > » . »
1938 . .
Steuerscb . V. K.

9 . 3 . 8 . 3.
103. 70 103.70
107. 00 107.00
107. 30 107. 3C
106. 37 *06 . 37
105. X 105. 30
'05 . 90 »05 .90

Relchsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 .
1946/48 . . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lflbeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- n . Prty.
Dt . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - n . L.

70V» 71Vs
701/8 7 )i/s

91 9H/5_ 108
81*/s . 81

7dVs 76«/*
91»/« 91»/*

100 100
116 115»/*
82‘/s 83-
82 82»/*

Z88 280
66»/* 66»/*
82V* 83
98 97*/4

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
8r .Allg .Gasu .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Banmw.
Dt. Spiegelgt.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Backethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoftm . Stärke
Kötltz Led.
Kromscbröd.
Küppersbnsch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmlth litte
Meyer -Kftm.
Mläg Mähten
Mitleid . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Etsw.
Ndd. Steingat
Nordd . Trtkotweb.
,,Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Katk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porr.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl -s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Gtanzst.
Wanderer W.
Kolontalwerte
Dtsdi .-Ostafrika
Neuguinea
Schaotune Ffd AG.

9 3 . 6 . 3 . .

35»/# 34»/„

5' T[*
P93/* 96
53

8
'•24
99*/#

115
96*/*
771/*
96*/#
94V*

106
94
801/*
34V,

124
10t1/#
102»/*

1148/4
W/ 8

78V*

121

123
991/,

95V<
78*/4
97
93

106*/#
93lh
80
34

1025/*
102lh

1131/*

*159V*
78
74

115
112

53** 53V»

11*/*
•06
961/4
67i/,
99

110 '

11V*
1071/4
97
66
98

1168/4

1 8̂8/4 *»188/4

*378/4 1371/4

•12v*
71*/*

114

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - tiinheitskurs

Dt. Anl . Aast . Scheine
elnschl . »/> AblBsungsch.
8V. Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/» Frledr . Kruno -RM-

Anleihe
VU Mitteid . Stahl -RM-A.
VU Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fahrik
Mlgem . Knnstzljde Unle
Allg. Elektrizitäts .-Ges.
tschaffenburgei Zetlstofl
Bayer . Motoren -Werke
1. P . Bemberg
Tnllns Berger Tiefban
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft 0 Licht G A
Bert . Maschinenban
Brannk a Brik .fBublagi
Bremec Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Continental « Gtunmlw.

Kurs Kurs 9 . 3. 8 . 3.

112.OO 112. 37 112. 40 112,12

- — — 101

'«00»/* 10C»/* 101.00 100 .87
*00 100*/» 100. 00 100. 12

96«/* 98V*>
- 98 . 37

— _ _
54 53»/b 53 .50 54 . 37
35»/a 3i *l* 35 .62 34 . 37
8 ^ 8 . 81 */* 81 . 25 81 . 75

125 125 125. 00 125.00
1171/8 121 120.00 116.50— — 119. 00 119.00
119V» 118»/« *19. 12 1**8 . 12
M ' «/* 1415* Ml . 6? 142. 25
115 115 m5 75 '■•«3 . 75
1? ^ 1/» “>71
•57»/* ‘57»/* '56 . 87 156 .75

9 -»/* 92. 00 91 . 50
106*/« •07»/s 06 . 37 *06. 25
98’|g 98 .25 98 .62““ — 198 197.00“■ «WB

151V. 152 152 . 50 149. 00

Anfangs - 3.chluu-

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessan
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u Kab.
Deutscher Elsenhande!
Dortm . Dnlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Etsenbaho -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lteternogsges.
Elekr Werke Schlesien
Elektr Lieht n . Kraft
Engelhardt -Branerel
1. 0 Parhentndnstrie
Feldmflhte Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . et . Untemehtn . —

Lndw . Loewe 6  Co.
Th Gotdsdimtdt
Hamburger Elektrizität
Harborger Gnmml
Rarpener Bergban
Hoescb -Küln Nenessen
Philipp Hotzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergban Oennßscb.
Gebrüder fnngbans
Kalt Cbemte
Kaliwerke Asch erstehen
Ktöekner -Werke
Koksw n Cbem . Fabr.
Labmevet « Co.
Lanrabütte
f.eoootdgrnbe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Masditnenbao Untern.
Maxtmttlansbfltte
Metallgesellschaft
Mnntprnttn ' 10 (1 T.frc
NtedPrtairrttzer Kohle
Orensteto S Koppel
Phoentr Berob n . Höft.
Potvnbonwerke
Ehe In . Rratrnk . n . Brtk.
Übeln . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rbetn .-Westf Etektrfz.
Rüteerswerke
Salrdetfnrtb Kaf!
srblps Bergb . n . Zink
Schles Etektrtz . n . Gas

TJt . B
Schubert S Salzer
Schachert & Co Elektr
SchnttbetR -Patzenbofer
Siemens S Hatske •
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolhergpr 7tnkhR „ e
Süddentsdie Zucker
■ninrlflffpr t o)r>7(rr
^ereiniete Stahlwerke
Voeel Tefegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietzi
Westereeeln Alkali
Zellstoff WatdhoT
Bank Elektr Werte
Rank für Rran -Todustrir
Reichshank
A.-O für Verkehrsweser
Alle . Lokalb . o Kraftw
Dt . Reidishohc Vz.-A.
Hamb .-Amerika Packetl.
Hambe .-Sfldam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n. Elsenb.

Kurs Kurs 9 . 3,
154 '53 154.00
90*/* « ■»/• 90 .CO

124 124
125»/* 126»/* 126.62
101 101*/* 101 .00
1116/8 IM */# 112.25
15' «/8 151 150. 25
111 111 712. 50
s5 ®;8 85 85 .00

BW« 185i5Q
— — 172. 50
— -- 122. 62

109 108 108.00
115*/* 115*/S 115.00
*'?C«/8 12tVs *20.00
94 94 93.75

Ml */* 141*/* 141. 25
121*/* 120»/« •>20.50
89»/* 89*/? 87 .25

-16*/* V &}a ' 116.C0
92»/* 931/4 92 .25

1307/8 131 131.00
341/» 34*/* 34.50
98*/* 98*/f 98.50
87*/, es »/8 87 .6?
— 89*/> 89 .75
83i/* 64 83 .75
_ __ 147.00

127 127 126. 75
85 85*/* 84 .37

►— •—
— 111>/s 112.00
86»/* 871/, 86,25

105»/* 005,/s 105.87
122»/* 122»/» 122.00
21»/* 23 22.50
858/8 85»/, 85.37
“67/8 76*/» 77.00

92. 50
69*/*' 6S«/, 69.50
__ «B. —-
so »/» 90*/« 90 .75
BW. —•

— 171. 50
85*/* 85»/« 85,37

11»/« 1*1/« 11.12
212»/« 212«/*
117 117 113.50
MU 95»/e 95.25

1138/8 113*/a '.13.37
106 W/ 8 106.C0

146.25
31 30»/* 30 .75

147,00
-46 145V* 146.00
99V« 99*/» 99.00

*04v« 104»/« 104.25
■«41V« 141V« 14! . 25
W/« 109*/« •>09 .50
64V« 64*/« 64,00

z. z •>24.75
7^ /fi 768̂8

MO
76.75

*09.25
— 133.50

40% 4C8/8 40.87
*13»/« ”3 */, 113.0C
■»09*/v 110 *09. 75

1»3V« *13*/« 112.75
66*/; •658/8 '66 .50
ßbVe 82V« 83 .UJ
20»/« , 20.50
19*/ 5 *•196/8 119.50

321/8 31.75
27*/« 27*/« 27. 25
35 34*/j 34.50

12. 12

tinheiisl ' iiri

)12S
f6.e‘

1?3.CC
126.00
mit
H2.5C
VO.OC
112.(0ti.lt
1E4.TP
170;^
1131ce.ee
114.M•2f.v’7

120.CC-
f7,.Ü

113.12

130.7.1
34.00

66,S
£8.$
£2,$

14/.CC
126.0C
6i$

126.25
111.12
K.0C

1C5.CC

84.25
76.12
f2.CC
66

15..̂
90.00

170A'
6i.CC

2Cf.̂

f5.ee
H2.f'
io5.ee

3\fi

'47.CC
Miß
57.7!

yj3.se

-C5.7;

•Af.tt

75.^
109.5-

Rfi
' « .■'s
!10.(0

' «>S
Fi.W

M. J”
30

33.«-’
12.®
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Aiedersachsen im Ausland
Volksdeutsche Heimat-Tagung in Verben

Verben , S. März.
"In Verben fand eine Volksdeutsche Heimatkunde-
Tagung statt , die unter dem Leitgedanken „Nie¬
dersachsen im Ausland " stand . Beteiligt waren die
Forschungsstells Niedersachsen im Ausland , diq
Eau -Dienststellen der NS .-Kultürgemeinde Süd-
Hannover -Braunschweig . Weser -Ems und Ost¬
hannover , der Niedersächsische Heimatschutz und
eine Reihe von Heimatvereinen . Nach kurzen Er¬
öffnungsworten von Eauamtsleiter Schirmer,
Hannover , sprach der Leiter des Landesverbandes
Niedersachsen vom VDA ., Rechtsanwalt Dr . von
Engelbrechten  über das Grundsätzliche der
Forschungsarbeit des VDA . Er betonte , daß die
Arbeit des VDA . heute , im Gegensatz zu früher,
Arbeit an allen Menschen deutschen Blutes und
deutscher Abstammung in der ganzen Welt sei,
eine Arbeit , die wegen ihrer großen Wichtigkeit
vom nationalsozialistischen Staat gefördert und
gepflegt werde . Daraus habe sich für Niedersach¬
sen die Teilaufgabe ergeben , sich in diese neue
gesamtvölkische Auffassung vom niedersächsischen
Standpunkt aus einzuschalten . So sei die For¬
schungsarbeit des VDA . in Niedersachsen nicht
etwa Selbstzweck , sondern ein wichtiger B e -
standteil  der Erforschung des deutschen Volks-
tums.

Der Leiter der Forschungsstelle Niedersachsen im
Ausland , Dr . Schirmer,  zeichnete in großen
Zügen ein Bild der niedersächsischen Auswande¬
rung in alle Welt , der niedersächsischen Vereine
und Ortsnamen und anderer geschichtlicher Er¬
kenntnisse, die den Angelpunkt für die planmäßige
Erforschung der Auswanderung aus Nieder¬
sachsen bilden.

In - fesselnder Weise sprach dann der Leiter
des Plattdütschen Vereens in Bre¬
men , Eronau,  über die bremische Arbeit auf
diesem Gebiet und seine Eindrücke Lei Besuchen
in Nordamerika . Der Bremer Verein habe schon
seit 1820 den Besuchaustausch und die Adressen-
sammlung gepflegt und schöne Erfolge gehabt.
Das von Dr . Schirmer aufgezeigte Ziel könne
von außerordentlicher Bedeutung sein . Der
Deutsche neige dazu , nach und nach die Verbin¬
dung mit der Heimat zu verlieren , wenn sie nicht
aufrecht erhalten werde , und das sei die hohe
Ausgabe der Heimat . Er habe drüben festge¬
stellt, daß gerade die Deutschen in Nordamerika
nach Nachrichten aus ' der Heimat hungern , weil
sie von ihrer eigenen , jüdisch beeinflußten Presse
falsch unterrichtet werden . Daher sei Aufklärungs¬
arbeit dringend vonnöten und ferner der Ruf
an die Ausländsdeutschen : „Schließt euch zu¬
sammen und arbeitet gemeinsam ! Versteckt euer
Deutschtum nicht , ihr werdet darum nicht geringer,
sondern höher geachtet werden !"

Aus der lebhaften Aussprache sei eine An¬
regung von Lehrer Steile , Bremen,  er¬
wähnt , nach dem Beispiel der Gemeinde Aumund
monatliche kurze Eemeindechroniken zu drucken,
und sie allen aus dieser Gegend stammenden Aus¬
ländsdeutschen zuzusenden . Dadurch erhalte man
gleichzeitig eine fortlaufende Eemeindechronik.

Die geplante Sammelwoche für Anschriften
Auslandsdeutscher solle, unter Beteiligung des'
VDA ., des NSLV ., der Heimatvereine und der
Presse Anfang Mai durchgeführt werden.

Ferner war beachtlich die Mitteilung des Dich¬
ters August Hinrichs , sein Werk „De Ste-
dinge"  mit allen Rechten an Gauleiter
Röver übertragen  zu haben . Es wird
künftig nur noch in seiner plattdeutschen Form
auf der eigens hierfür geschaffenen Freilichtbühne
auf dem bekannten Bockholzberg bei Altenesch auf¬
geführt werden . Eauamtsleiter Schirmer gab der
Hoffnung Ausdruck , daß hier so etwas entstehen
möge wie ein norddeutsches Ober¬
ammergau.

Dr. Körte in Hannover
Hannover , 9. März.

Der Leiter der Hauptstelle III der Landes¬
bauernschaft , Dr . Körte , äußerte sich gelegentlich
einer Besprechung über die Maßnahmen des
Reichsnährstandes . Es gehe darum , dem Bauern
einen geregelten Absatz bei angemessenen Preisen
zu verschaffen und den Verbraucher vor allzu
großen Preisschwankungen zu schützen. Die Markt¬
regelung für Butter , Eier und Milch habe sich
hervorragend bewährt ; so liege z. V . der Win¬
terpreis für Butter nicht über dem Sommerpreis.
Diese Organisation solle künftig auf die übrigen

Es werden heute an den werktätigen Men¬
schen, insbesondere an den Handwerker , immer
größere Ansprüche gestellt . Ein fortschrittlicher
Handwerker , ob Meister oder Geselle , kann es
sich nicht mehr erlauben , die Hände in den Schoß
zu legen . Er würde bald die traurige Feststellung
machen müssen , daß andere ihn überflügeln.

Kein Handwerker kann ohne Schaden an den
Errungenschaften der Technik und Wissenschaft
vorübergehen . Besonders die Chemie ist es , die
bis tief in fast alle Berufe hineinbringt . Man
mutz sich wohl oder übel mit ihr befassen , will
man das Wesen der Dinge begreifen und nicht
nur mechanisch die von den chemischen Fabriken
gelieferten Fertigfabrikate verarbeiten.

Aus diesem Grunde sah sich der denkende Hand¬
werker genötigt , irgendwie Kenntnisse über die
in seinem Beruf speziell angewandte Chemie zu
sammeln.

Die Literatur gab nicht immer erschöpfende
Auskunft und wurde ohne Lehrer meistens kaum
richtig verstanden . Noch schwieriger war es . ohne
Anleitung zu experimentieren . Chemie -Unter¬
richt für Private gab es kaum , wenigstens nicht
für billiges Geld . Also blieb dem Lernbegieri¬
gen weiter nichts übrig , als sich mit den gege¬
benen Tatsachen abzufinden und ohne tieferes
Verständnis seine Arbeit zu tun.

Diese Erkenntnis hat die Schule der Deutschen
Arbeitsfront verwertet bei der Einrichtung eines
Chemiekursus in den Technischen Staatslehran-

landwirtschaftlichen Erzeugnisse ausgedehnt wer¬
den . Deshalb sei die im Februar verfügte Zu-
sammenschließung aller einschlägigen Handels -,
Wirtschafts - und Marktverbände einschließlich
Geld - und Revisionswesen in der Hauptabtei¬
lung III des Reichsnährstandes notwendig ge¬
wesen.

Gchmucksachen gestohlen
Hamburg , 8. März

Am Donnerstag wurden aus einer Wohnung
an der Wandsbeker Chaussee Schmucksachen im
Werte von etwa 10 000 RM . gestohlen . Bei den
gestohlenen Gegenständen handelt es sich um
Schlipsnadeln , Ringe , Ketten , Ohrringe usw . Vor
Ankauf der Sachen wird gewarnt . Für die We-
derherbeischaffung der gestohlenen Stucke hat die
Versicherungsgesellschaft eine Belohnung von 10
Prozent ausgesetzt.

Verwilderte Kuh tötet Radfahrer
Waren (Mecklenburg ) , 9. März.

Eine verwilderte Jungkuh , eine sogenannte
Starke , die vor einiger Zeit von dem Gut Schwa-
storf entlaufen war und sich nicht hatte wieder
einsangen lasten , griff auf der Kargower Feld¬
mark drei Radfahrer an . Das Tier brachte dem
einen Radfahrer tödliche Verletzungen bei und

stalten , der von bewährten Fachlehrern geführt
wird . Hier werden den einzelnen Berufsgruppen
Kenntnisse vermittelt , die sie für ihren speziellen
Berufszweig - enötigen und durch die sie in die
Lage versetzt werden , den Dingen weiter nachzu¬
gehen , welchen sie sonst verständnislos gegenüber-
ständen.

Beim Betreten des Labors des Technikums sehen
wir uns einer fast verwirrenden Fülle von Retor¬
ten , Reagenzgläsern und Apparaturen gegenüber.
Neugierig werden diese seltsamen , uns noch frem¬
den Dinge gemustert . Aber nach einigen Wochen
wissen wir mit einem Teil derselben schon ganz
gut umzugehen.

Um eine Grundlage für die späteren Uebungen
zu bekommen , müssen wir uns zunächst einen kur¬
zen theoretischen Unterricht gefallen lassen . Auch
mit einigen Formeln haben wir uns abzumühen.
Doch macht man uns das alles so leicht , daß es
jedem verständlich wird.

Bald fesseln uns interessante Uebungen und
Versuche . Auf verschiedene Weise untersuchen wir,
ob ein Stoff sauer oder alkalisch reagiert und schon
jetzt nehmen die Lehrer Bezug auf die Wünsche des
einzelnen . Jeder hat sie zu Papier gebracht , damit
den Sonderinteressen der verschiedenen Verufs-
gruppen weitgehend Rechnung getragen werden
kann . '

Die metallverarbeitenden Verufszweige er¬
fahren das Wissenswerteste über die gebräuch-

Mit Reagenzglas und
Gin Handwerker über den Shemlelehrgang in der Schule

verletzte den zweiten schwer. Der dritte konnte
flüchten und einen Förster zu Hilfe rufen . Der
Beamte hetzte seinen Hund auf die Kuh , so daß
diese von ihrem zweiten Opfer abließ , worauf er
sie erschießen konnte . Der schwerverletzte Arbei¬
ter mußte sofort dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Bei einer Hochzeit erschlagen
Osnabrück , 9 . März.

Auf einer Hochzeit im benachbarten Hollage
geriet ein 2Sjähriger Kraftfahrer von außerhalb
mit einem anderen jungen Mann in Streit . Der
letztere schlug dem Kraftfahrer mit der Faust ins
Gesicht, worauf der Getroffene bewußtlos auf eine
Stuhlkante fiel . Er wurde ins Krankenhaus ge¬
schafft und starb dort nach kurzer Zeit . Er hin¬
terläßt Frau und Kind.

Furchtbare Bluttat
Chemnitz , 9. März.

Am Sonnabendnächmittag erschien plötzlich der
20jährige Rudi Kleditsch in der elterlichen Woh¬
nung und erschoß nach kurzem Wortwechsel seinen
Vater . Darauf verließ er fluchtartig die Wohnung.
Er suchte seine frühere Arbeitsstätte auf . Hier
erschoß er seinen früheren Chef und dann sich
selbst . Ueber die Beweggründe des Täters ist nichts
bekannt.

Retorte
der DAF. in Bremen
lichsten Metalle und ihre Legierungen . Der Gal¬
vaniseur kann im Nickelbad ein Stück Kupfer ver¬
nickeln und bekommt hierbei Auskunft über die
stattgefundene chemische Reaktion . Der Friseur
und der Wäschereifachmann lernt , daß es der
aktive Sauerstoff ist . der die Haare bzw . die
Wäsche bleicht.

Aber auch die Chemie des täglichen Lebens
kommt zu ihrem Recht . Wir hören einen Vortrag
über Seife in ihrer verschiedenen Zusammen¬
setzung ; machen sogar selbst Seife und bestimmen
den Fettgehalt . Ferner hören wir alles Wichtige
über unser Trinkwasser und noch viele andere
Dinge finden Erklärung und Bestimmung . Da¬
neben bekommen wir einen kleinen Begriff von
der Mikrochemie , sehen durch das Mikroskop die
prachtvoll gefärbten Kristalle , die sich in einem
winzigen Tröpfchen gegenseitig anziehen und ab-
stoßen . Ferner ist es uns vergönnt , einen tiefe¬
ren Einblick zu tun in die geheimnisvolle Werk¬
statt der Natur und aus den gewonnenen Er¬
kenntnissen Nutzen zu ziehen für uns und unseren
Beruf.

Wir sind der Deutschen Arbeitsfront und vor
allem unserem Führer zu Dank verpflichtet . Er
hat das Leistungsprinzip in den Vordergrund ge¬
stellt und Mittel und Wege geschaffen , es zu ver¬
wirklichen . Bedauerlich ist nur . daß eine solche
Gelegenheit nicht mehr Teilnahme erweckt hat und.
dadurch den Lehrern wie auch der Schule der
DAF . einen noch schöneren Lohn bereitete.

Versonenzug fährt gegen
Kraftwagen der Reichswehr

Lätzen , 9. März
Aus der Eisenbahn -Strecke Lätzen —Johannis-

burg ereignete sich am Sonnabendmorgen ein
schweres Unglück . Auf dem unbeschrankten Bahn¬
übergang bei llpalten suhr ein Personenzug in eine
den Uebergang passierende Lastkraftwagenkolonne
der Reichswehr . Hierbei wurde der letzte Wagen
der Kolonne vom Zuge ersaßt und vollständig
zertrümmert . Ein Soldat wurde getötet , vier
schwer und sechs leicht verletzt.

Taxifahrer protestieren
Paris , 9. März.

400 Pariser Autodroschkenfahrer versammelten
sich am Freitag auf dem Platz vor dem Schloß in
Versailles und protestierten Lurch zeitweilige Be¬
hinderung des Verkehrs auf der Straße gegen
die Vorschriften , die ihnen in Zukunft verbieten,
Sammeltransporte zwischen Paris und gewissen
Orten in der näheren Umgebung zu organisieren
und sich so durch Fahrten , bei denen jeder Fahr-
gast nur seinen Anteil an der Fahrt bezahlt,
ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Gchneefälle in Süditalien
Rom , 9. März.

Die neue und für Italien um diese Jahreszeit
ungewöhnliche Kältewelle hat nach den Regen¬
güssen der letzten Zeit bis weit nach Süditalien
hinein ganz unerwartet noch einmal Schneefall
gebracht . Der Vesuv und die Höhen um den Golf
von Neapel liegen im Schnee , während in den
Niederungen die Mandelbäume in Blüte stehen.
In der Nacht kam es in Neapel selbst zu leichten
Schneesällen . Auf den Eebirgszügen Mittel - und
Süditaliens ist überall ausgiebig Neuschnee ge¬
fallen . Von Süditalien werden besonders aus
den Provinzen Bari und Tarent Schneefälle ge¬
meldet.

Benzlnlager explodiert
Lissabon , 9. März.

In einem Benzinlager in Alcanena ereignete
sich am Freitagabend eine gewaltige Explosion.
Ein Mann wurde auf der Stelle getötet , acht
weitere liegen/im Sterben.

Flughafen durch Feuer zerstört
Mexiko -Stadt , 9. März.

In dem Flughafen von Mazatlan im Staate
Sinaloa brach , wie die Zeitung „Erafico " meldet,
ein Brand aus , der den ganzen Flughafen zer¬
störte . Drei Flugzeuge sind mitverbrannt . Die
Höhe des Schadens konnte noch nicht festgestellt
werden.

Feuergefecht mit Schmugglern
Mulden , 9. März.

In der Nacht vom 7. auf den 8. März versuchte
eine Gruppe von Schmugglern in Pingke (New-
zhwang ) zu landen ; sie wurden aber von der
Zollwache überrascht . Es kam zu einem Feuer¬
gefecht , bei dem vier Zollbeamte getötet und fünf
verletzt wurden . Ein Schmugglerboot kenterte?

das nach Mitteilung der Polizei 15 Tote und Ver¬
wundete an Bord hatte.
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Eebe hiermit be¬
kannt , daß ich sür
die Schulden mei¬
ner Frau Auguste
Kansh . Neustadts-
Contrescarpe 92,
nicht aufkomme.

Albert Kansh.

Vereinssaal
80 — 100 Personen,
einige Tage der
Woche frei.
Brandt , Gröpel.
Heerstr . 348 » .
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kromo.
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In 3 Tg . Nichtrau»
cher. Erfolge fabelh.
Ausk . kosten!. Tau¬
sende Origin .-Schrei¬
ben Geheilter.
Laboratorium Hansa,
Friedrichshagen 0185

bei Berlin,
Ahorn -Allee 49
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Wafferwerk.
Der in der Bekanntmachung vom

12 . Januar d . I . festgesetzte Wasser-
preis von 27 Rpf . Per Kubikmeter
tritt im März d . I . noch nicht in
Krast , sondern es bleibt bis aus wei¬
teres der bisherige Preis von 20
Rps . per Kubikmeter bestehen.

S. 3 . 1935 . Wasserwerk Bremen.

Hettc/itkic/ie
AeAantttotac/illliAeti

(Nr . 20 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 8 . März 1935.
Willi Sesser , Bremen : Die an M.

Freudenberg erteilte Prokura ist er¬
loschen.

„Turba " Bereinigte Torsindustrie
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : Durch Beschluß der Gesell-
schofterversammlung vom 25 . Febr.
1835 ist der 8 1 des Gesellschaftsver¬
trages dahin geändert , daß die Firma
wie folgt lautet : „ Turba " Torsindu¬
strie Gesellschaft mit beschränkter
Haftung.

Haake -Beck Brauerei Aktiengesell¬
schaft , Bremen : An Karl Lambert
Leisewitz in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem nicht allein zeichnungsberech-
tigten Vorstandsmitglieds oder mit
einem der anderen Prokuristen zu
vertreten.

Apparatebau Aktiengesellschaft , Bre¬
men : Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 16 . Februar 1935 sind
die § 8 1 (Firma ) und 3 (Gegenstand)
des Gesellschastsvertrages geändert.
Die Firma lautet jetzt : Apparate
Bau - und Handels Aktiengesellschaft.
Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung von Apparaten und Ma¬
schinen aller Art , der Vertrieb eige¬
ner und fremder Erzeugnisse , die Be¬
teiligung an Geschäften und Unter¬
nehmungen , die gleiche oder ähnliche
Zwecke verfolgen sowie die Ueber¬
nahme von Vertretungen . Eine wei¬
tere Ausdehnung des Geschäftszweiges
aus andere Gebiete bedarf der ("
nenmigung des Aussichtsrates.

Walter Lichte , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Äerthold
Walter Lichte . Geschäftszweig : Le-
bensmittel -Resormhaus . Bor dem
Steintor 89.

Karl Grotheer , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

A . Bullerdieck Komm . Ges ., Bre¬
men : Mit Wirkung vom 1 . Januar
1935 ist der Kaufmann Ernst Eduard
Diederichs in Bremen , unter Er¬
löschen seiner Prokura , als persön¬
lich hastender Gesellschafter eingetre¬
ten , gleichzeitig ist ein Kommanditrst
ausgeschieden . Mit gleichem Tags ist
eine Kommanditistin eingetreten.

Eduard Diederichs L Co ., Bremen:
Der Kaufmann Ernst Eduard Diede¬
richs in Bremen ist , unter Erlöschen
seiner Prokura , als Gesellschafter ein¬
getreten . Seit dem 1. Januar 1935
offene Handelsgesellschaft.

Walter Girod . Bremen : Die Firma
ist erloschen . Amtsgericht Bremen.

dische Handelsgesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Industriebedarf
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Niedcrsiichsische Ledcrmanusaktur Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Werbekunst und Reklame Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Bau und
Jndustriehandel Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Radio - Elcktro-
und Maschinen -Vertriebsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Jacob ! K
Co . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Walters Import L Export Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
i . Liquid . , D . Mindermann k Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Liquid ., Ausgleichskasse Bremen
eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht , sämtlich mit
dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 9 . März 1935.
Die Eheleute:

1 . Kaufmann Helmut Ludwig Ei-
brecht und Ilona , geb . Jakabb,
Vürgermeister -Smidt -Str . 33,

2 . Versicherungsangestellter Diedrich
Friedrich Oetting und Frieda
Minna Johanne Louise , geb . Mor-
hold , Northeimerstr . 28,

3 . Versicherungsvertreter Georg Hein¬
rich Thanheisor und Rebecka Hen-
riette , 'geb . Freudcmann , Zeppelin-
straße 6,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Versteigerung!
Am Mittwoch , d
13 . März 1935,

vorm . 11 Uhr,
versteigere ich im
Hanse Noonstr . 35
im Auftrage von
Helfe:

eich . Eßzimmer,
best . aus Büsett,
Kredenz , gr . Tisch,

tnhlen,
Prismenkrone , Öl¬
gemälde , Wäsche-

Küchenschrank,
Plkttosen m . sechs
Ansetzcisen u . a . m.
mcistbietend gegen
bar.

Nustcde

Gerichtsvollzieher
Larkgenstraße 14
Domsh . 253 78

venftnuien

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 12 . März 1935 , vor¬

mittags 11 Uhr , im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171:

1 . Schillerst ! . Nr . 21 , von B . E.
Hurrelmsher,

2 . Vahrerstraße pp . von G . H.

3 . Große Johannisstraßs Nr . 19 von
C . H . Mühlenstedt,

4 . Große Johannisstraßs Nr . 21 von
C . H . Mühlenstedt.

Aushebung der Gemeinschaft:
5 . Am Groben Nr . 2 von B . I.

Strack . Amtsgericht Bremen.

China -Nachtigal-
lcn , Exoten,

Wellensittiche,
alle Farben,

1» Kanaricn-

Zuchtweibchcn.

Zoo-Steintor
V . d . Steintor 140

auLttläeti - ec LeköccieK

In das hiesige Handelsregister S
unter Nr . 57 ist heute zu der Firma:
Bremer Draht - und Seilindustrie,
Gesellschaft mit beschränkter Hastung
in Hemslingen eingetragen : Dem
Kaufmann Georg Bnssilliat in Bre¬
men , Parkstr . 29 , und der Angestell¬
ten Alwine Brinkmann in Bremen,
Kausmannsmühlenkamp 63 , ist Pro
kura erteilt derart , daß sie gemein¬
schaftlich zur Vertretung befugt sind.

Amtsgericht Achim,

Handelsregister.
Gemäß 8 2 des Gesetzes über die

Auslösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschaften vom
9 . Oktober 1934 wird bekanntgemacht,
daß die Löschung der nachstehenden
im hiesigen Handelsregister eingetra¬
genen Firmen beabsichtigt ist , weil
diese Firmen kein Vermögen mehr
besitzen . Das Erlöschen wird von
Amtswcgen eingetragen werden,
wenn nicht bis zum 10 . April 1935
Widerspruch erhoben wird.

Walter Vogelfang Vcrsandgeschäst
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Internationales Secsrachtcnkontor
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Hans Klammer k Co ., Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Pacific
Handels Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Brcmer -Lcbensmittel -Kan-
tine Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung i . Liquid ., Schröder L Co . Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
G . U . C . Mehre k Co . Gesellschaft
mit bcichriinkter Hastung , Bremer
Gcwiir -sabrikation Gesellschaft mit
beschränkter Hastung , Damcnmiintcl-
io .ger Schlcsinqcr Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastung , Teutsch -Hollän-

den 27 . Februar 1935.
In das hiesige Handelsregister L

unter Nr . 47 ist heute zu der Firma
Bremer Draht - und Seilindustrie.
Aktiengesellschaft in Hemelingen ein¬
getragen : Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 5 . März 1935.

Beabsichtige 1990 ls . Meter 65 mm
hohe , 600 mm Spurweite , wenig ge¬
brauchte Fcldbahnschienen mit 6 Z< -
ebm -Kipploren , 3 Weichen und 2 Bo¬
gen zu verkaufen.

Huxfeld bei Erasberg.
Wie ch mann,  Gemeindcschukze.

Telefon : Grasberg 243.

Mta/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martiuistraßc 10

gegenüber
der Kirche

Bestes Kuh - u
Pscrdeheul

W . Ei außen
Bnrgdamm,
Telefon 124

Kuukzsesucli

Papageien
Sittiche , alle Art
Bog . n . Tiere kauft

Fedelhörcn 101

Junge Zrege,
Habenhausen,

Holzdamm 70

Kanar .-HLHnc
Weibch . crh . Preise

Fedelhören 101

Kanaricnhähnc
Düsternstraße 71

j »MSIIIllllllllg
Verein

Crcditresorm
Bremen c. V.

Einladung zur
Genevalversamm
lung am Sonn
abend , 16. März.
18 Uhr , im Ge
schäftslokal Bahn¬
hofstraße 29 I.

Tagesordnung:
1 . Vorlage des
Jahresberichts des
Bevbandes u . des
hiesigen Vereins
2 . Wahl von Bor-
stanidsm -i tgliedern
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

diLc - st IsngjLst rigs  r lLtigstsit sis
^sslsisnl sinss bssiciiglsn Siiciisr-
rsvisors bin iobjsirt ssibststnciig sisviKMaMversISiMMer

tLiig

Tögsskr . 23 » Lprscbrsii 16 -17 Ost,'

k̂ srnrus Oomsbsicis 233 08

LIIMD D>k-SM SSM

or!. !o. Î aölconi.

29 » E x,N.

Sarontls illt LltrI

iriviü V.1.7S sn
gut uock prompt

Babykörbe
anges . in u.

außer d . Hanse.
Hossnungstr . 1

Stcuerbcratung
Buchhaltung
Hhpothekcnsachcn

erleb . H . Harries
Marktstratze 16»

Die praktisch»
Hausfrau

bedient sich bei Ge-

legenheitskäusen
und -verkäusen

stets der Klein-
Anzeige in der

Bremer Zeituno

Annahme st eilen

in ollen Stadtteilen und Orte»
der nächsten Umgebung  vrr.
Mitteln Anzeigen aller Art

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft werde ich für die
Treuhandverwalttmg der Bre¬
mer Landesbank (Staatsbank)

am Donnerstag,
dem 14. März d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Hofe des Gutes Dünge
bei Burg:

8 Kuh - und Bullenkälber
3 ZLjährige Kuhrinder
1 Rindbullen
5 Rindochsen
6 Ijährige Ochsen
4 belegte Quenen
1 abgekalbte Quene

12 Milchkühe , tragend und ab¬
gekalbte

1 Arbeitspferd
17 Futterschweine
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen . Mir als
zahlungsfähig bekannte Käufer
können Kredit erhalten-

Ritterhude , den 4. März 1935.
krisctricii , Ssisnsr

beeid . Versteigerer.

Freiwillige Versteigerung
Morgen , Montag , den 11. März,

vormittags 19 Uhr,
im Hause Bismarckstratzc 84.

Auftrag : Nechtsanwalt Dr . Bellstedt

wegen Räumung:

1 eich . Eßzimmer , nußb , Schlaszim
mer , Küche , Bücherschrank , Klubgarni
tur , Sessel , Treppenläufer mit Stau
gen , Beleuchtungsgegcnständc , Eis
schrank , Dezimalwaage , sowie div . sel¬
tene Geweihe , Haus - und Küchengerät.

Besichtigung von 8— 19 Uhr.

Friedr . Bruhns
Versteigerer u . beeidigter Schätzer,

Oelmühlenstraße 2/3 . — Rol . 6359.

ZmW-Bttsleizermg
Am Dienstag , dem 12. März 1935

vormittags 19 Uhr,
versteigere ich im Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Kredenz , Bücherschrank.
Schreibtisch , mäh . Sekretär u . Klapp¬
tisch , Chaiselongue , Sofa , Bettstelle,
Nachttisch , Vertiko , Larigfpiegel , Tep¬
pich , Warenschrank , Tresen , Kopier - u
Vergrößerungsapparat , 19 Herrcn-
zimmerkronen , Schnellwaage , Hand¬
nähmaschine , Gaspreß -Apparat mit
6 -Lt .-Tank , Geigen - u . Geigenbauzu¬
behörteile,

sodann in Konkurssachen im Aus¬
trage des Verwalters , Herrn Rechts¬
anwalts Dr . Hirschfeld : Warenreole.
Tresen,
1 gr . Post . Schuhmacherbedarfsartikel,
als Kern - u . Sohlenleder , Leisten
Handwerkszeug , Schuhputzmittel,Garn
Gummilösung , Gummiabsätze , Nägel.
Hufeisen , Riemen , Schnürbänder , 53
P . Springschuhe , 82 Paar Holzpan¬
toffeln u . a , m . meistbietend geg . bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141 . — Domsh . 253 78.

Heute , 2 .30 Uhr , 54. N - chm.L.

I

- Wilhelm Teil -
^ Heute , 19 Uhr . . .Do . Er . ^
^ Ende ungef . 23 Uhr ^

-M Walküre -
^ Dr ., 12. M - rz, 20 Uhr , Di .-Platzm . ^

: Der Troukadoar-
Mi .. 1S. März . 20 Uhr . Mi . Er . 4 L
^ In neuer Einstudierung : > HH

KMemd Liede! :
Trauerspiel In 5 Akten von D —

Fr . v . Schiller I ^
Do ., 14. März , 20 Uhr , Do . Er . 4 W
> Sistausfttbrung : »

IMeWiieSiMl:
I Komische Oper o . A . Lortzing M ??

Fr ., 15. März , 19 Uhr , Fr .-Platzm . W

Gastspiel Larl Hartmann ^
vom Opernhaus Köln ,

Siegfried :
Siegfried . . . W

Carl Hartmann a . E . W
Sbd ., 16. März , 20 Uhr , Sbd . Er . L M

Der Riesenerfolg ! ü

Laus ins Glück-
So ., 17. März , 3.36 Uhr , 85. Nachm .- >

Borst . Kl . Preise : 0,40—2,90 ^ W

Tiefland -

E K K 0 ! d! k Ü
vis n s u s 8 o n c! s r s o ff au lsi srökkn « ,

1 so L.ss
1 « 0 1 .28
0 . 78 0 .48
0 . SS 0 .78
0 - 78 v .8o
2 . 88 1 .« ,
« 88 S . 7k>
0 . 38 0 .24

Xunsissicisn - 0s !<oi -Ltions -8tofk , 120 cm
Voll - Volls , inciemisirsn . 110 cm

Sosnnsiosts , scru , dlöuffsftsn , ISO cm
kOocisrns Scffwscisnslrsiksn . . . 120 cm

30 cm

Xstksncirucks , nsus btlusisi ' . . . 130 cm

Ximsilsr -üLi -nftetr . , ölumsnmust . , 3isff.
i. LnclffLus - QLi ' nirursn , mit Volant . . .

ll
So ., 17. März , 20 Uhr , Mi . Er . s

Zum DollStrouerlag

Don Siegmund Erasf und
Lorl Ernst Hinhe

>, » » » » » » » » > » »

«l
ver NvO«sirM

13. Kommserplsi „ d4in« oĉ "
Sartrplsl Lueis kngllsck

Itomiesreoutiterl

Isooick«

!.Äuf « r

Soucia -r - pplck « , rs !n
cs . 300x400 250x380

88 .00 40 .00
Hut« » ou «I4

cs . 160x225 138x200
14 .80 7 .80

t.iluk « e» tott«
l-issi ' gÄrn - Soeicsä.
äsiccieiLrci, rsin l-Iktargsm
Xokos.

i-Iktg .t'gStl ' N
190x285  150x24«

28 .80 19,09
r « uen « x >»

ca . 250x350 200x30«
128 .00 88,99

SOcm  67 cm Sgeir
8 .4 » 2 .48 2 .2«
4 . 7S 3 .88 S,z«
2 .88 1 .08 1.7«

dßstrsürsn , kigsris ^ liksttlgung

3tsil !g mit Xs !l, gsstrsittsr vrsff - - 12 .89
mokiern gsbliimtsr Orsll . 18 .89
cioppslssitigo tVoli -^ uklsgo . . . . . . . . . . . . 24 .99
iK äavÄ -Xupok -kdatrLtrs . 88 .99

r »« ppe >S « KSN
einseitig Xunstssicis . 14 .89

Xunstssicis mit V/o !ls . 22 .59
Xunstssicis mit Soffskwoffs . 27 .89
b/IsstosinsoffUtt mit Daunen . 38 .99
cioppolssitig Satin , lstshtciictitung . 48 .99
einseitig Xunstssicis , plakitliicfftung . . . 88 .99
stsvanta , ganr mit Sinsciilltt . S8 .99

Skemsnr grökle
IVocftsnenkiwsgsn . . . 18 .80 18 .80 11 .89
Î sltwsgsn . 34 .00 20 .80 28 .89
Xincierwsgsn . 40 .00 48 .00 39 .99
l-uxus -Lusklilirung _ 88 .00 88 .00 88 99
ttrsnstenksstrstllkl « 48 .00 36 .00 29 99
XlncisrbettstsIIen , Vi/siölsoic . 24 .89
Ssdxftärdv , mit LummirLcisrn . 8 .78
Ssd/ftürbs , elegant garniert . 18 .89

SsNenksuZ

kill « »« nur Xsuslsai
« « >»« « St . NsutikstOi«

„Blank  e " sagen

Richthofenstr . 39.

«snnvs

moltt Inventur!

I znl . v OK,. Xols«nlr«j. , 2-2 u.od 6 /̂r ild
l

81ölbel

Schw . cich . Schlas-
zi . , spottbill ., 226.

Laubenstraßs 16

Eß - ,Schlaszimmer.
Kllchcn.

Erich Hahn,
Tischlermeister,
Baumstraße 53

Möbel aus Teilz.
Anz . v . 10 Mk . an
Wochenr . v . 3 .- an
Kinderwagen und
Patcnt -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Steffensweg 6

«irtks
Gröpel .Hcerstr . l63
Patentr . , Matratz.
Polstermvb .u .Nep.

Kolstsrmödsl
kaufen Sie billig

und gut,
Couch v . 38 an
auch an Wieder-

verkäuserl
Friedhosstraße 22

Mdel
preiswert u . gut
kaufen Sie in

Winklcrs
Möbelhaus

Stessensweg 178 u.
Elisabcthstr . 48 b.

Mss
wie sie jsclsr

suclit

keseWseil-

llllll . W !.

vi' eizwsi ' l

^uss - sllung

Gr . eich Schreib¬
tisch , neu , mit
Sessel , billig.
Adr . b . Verleger.

Gut erhalt . Sofa,
Ill ^ c. Calvinst . 126

Schwer « Klubgar-
mtur , gr . eich.
Schla -fzi . , kl . eich.
Herrenzi . , Eßzim.

Küche , Büsett,
Waschkom.

Kaiserftr . 101

Eßzim . . Schiaszi . .
KLch . ,Einzelmöbel

vüsmann
Lahnstr . »2 u . 37/39

Gute gsbr . Möbel:
Schreibtische , Roll-
schränke , Rollpukt,
Etz -, Schlaf - und
Hcrrcnzim ., Küch.
Abbentorstr . 16 a.

Kl . Tresen und
! Ladenschrank , 25 .7/

Tösevbohmstr . 23.

Aecia
LatttLose
fÄp -msÜre

7S .̂ So "^ SS . -
Nlelerslra » « 12

Ladcnschrank .pass.
f. Sämereien oder
Drogen . Unterteil
36 Auszüge . Ober¬
teil m . Glasschie¬
betür ., 1,50 m br.
Aug . u . W 8522

Küche , kompl -,
uaturlackicrt , nur
72 .1/ . Tischlerei
Düsternstr . 103.

ttausKoitäl

Bettumrandungen
nur von

Teppich -Peters
Humboldtstr . 16

Linoleum,
Tapeten,
Läufer,
Teppiche

kaufen Sie billig
bei H . Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214 — 16

Moderne , verscnkb.
Schrank - u . Näh-
tisch -Niihmaschin.

Außerdem : billig,
gebr . Nähmasch.

u . sämtl . Reparat.
44 St . Paulistr . 44

pfsff-
liSWgzokiilikii

für Haushalt , Er¬
werbe und Industrie
tu größter Auswahl
zu billigsten Preisen

MMllllvIÄ
drscklolgsf

Brautstratze 21

Bekanntmachung
über den Aufruf und die Einziehung der Reichsbanknoten zu

29 Reichsmark mit dem Ausfertigungsdatum vom
11. Oktober 1924

Auf Grund des 8 34 des Bankgesetzes vom 30. August 1824
(Reichsgefetzbl . Teil ll S . 235) rufen wir die Reichsbanknoten
zu 20 (Zwanzig ) Reichsmark mit dem Ausfertigungsdatum
vom 11. Oktober 1924 hiermit zur Einziehung auf . Die Noten
zeigen auf der Vorderleite die Nachbildung eines Frauen-
k o p f e s.

Mit dem Ablauf des 31. März 1935 verlieren die aufge¬
rufenen Noten ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel.

Die Besitzer dieser Noten können sie noch bis zum 30. Juni
1935 Lei allen Kassen der Reichsbank in Zahlung geben oder
gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umtauschen . Mit die-
sem Zeitpunkt werden die aufgerufenen Noten kraftlos , und
es erlischt damit auch die Einlösungspflicht der Reichsbank.

Berlin,  den 31. Januar 1935.

Reichsbank - Direktorium

Dr . Hjalmar Schacht Dreyse

Kein Laden!

IkMllkNg 'i
130X200 nur 9^ /
160X230 nur 12 ^ /
190X280 nur 18 ^ /
240 X 340 nur 29 »//
280X380 nur 38 »//

Teppich -Peters
Humboldtstr . 1«

GramolabO ^ -Rat.
4 . 1004 f.altePlatt.
^ ^ VollSempf .m.
M Wbp »E »lt»0p,pt.

Mende2l8Saba245
TZuverlässiq .beste

Platten,Ziehharm.
H .Fangmeicr , Mu-
sik.St .Mapnusst .21

Anzahlg . »//7 .60
Monatsra . »// 4,40

IMio - SvIllMl'
Doventorstraße 23

Mant .-Waschkess »l
Fenst ' putzst . Grü-
ncnstr . 59 R . 2781

Waschmaschinen
und Balgen.

Eigene Herstellung
Reparat . . aller Art
H . Hartjen , Bött¬
chermeister , Korn¬
straße 149 . R . 8270

1 Gasherd , 4sl . ,
m . Brat - u . Back¬
ofen , 1 kupferner
Kohlenbadeosen u.
1 gnßeis . Badcw.
Sämtl . Teile ge¬
braucht , aber gut
evh . Nachzufrag .:

Gerhardstr . S

Zim .-Tür , kl . Of .,
alt . Klosettbecken.
Regenb 'gerstr . 11.

Gut evh . Bettst.
m , Matr ., Petr .-
Os . Lüneb ' gerst .54

Tournah und
Smhrna»iklikbW

200 X 300 250 X 350
Teppich -Peters

Humboldtstr . 16

cigonv A.nfvr !Igung

in —ro
NLL » » « » »

vettenrronH
ttsnksnrüfsv « H

Tafelklavicr
billig . Bremer-
havenerstr . 399.

Volks - kWlSlM?

Anz . 7,60 , Rate 4,40

Reparatur , fachm.

»smoiislis reliidiini

P - Pcnstraße 13 a

iiilrrvLe » um
II ! u . tausckan
iVunserl ^ aciio

LIÄK Sl'SMLI'

isiiLciuenii ' sis

«r >xoiO
SWr « op

acnosL
io-itev

sclimucir-
sscbieu

Vr s u r i n g sI massiv Qoici
I von 8 » n
kreist Sommer
XurreXValltskrt?

Fahrräder
große Auswahl!

Halbball . 32 »// an
Vollball . 34 .50 an

Garantie.
Köstcr,

Steffensweg 22

fgki'i'Sllgulnmi?
Brem . Fahrradhs.
Karl Kritks , W . W
Nkuknsli 'sSe rs

81sscliiuoii

äis ÄQklerQ
tzfsrnv Ai' ildslu

unä wir heiles
^Vort vvrüdvln . .

4st : ikLruselitzl-
Letlensverlalisl!

^ttikeekicikt

nsnsn - lü' llLeüel
6.

OriL . ,.I)lo !r8s " -

Xorä -straLv 211
^Vsssr 85 016

KanQrienheck-
bauer u . Flu ^b.
Ettsabeihstr . 351

eins msins » nrsigs

ll»! IMMSL kllslg!

Gebr . Heizkessel
mit ca . 8— 10 , evtl . mehr gm Heiz¬
fläche sür Dampserzeugung.

Angebote an Fernspr . 277 55.

Fabrikneue Marken-

Schreibmaschine
normale Größe , ausnehmend

billig . Nachzufragen bei:

Rechtsanwalt Schelb,
_Petristrahe 3

MzbearSeilNgs Maschine»
gebraucht und neu , Werkzeuge dazu.

Krellwitz,  Virkenstratze 4
Spezialgeschäft s. mech . Holzbearbeitg.

Klsincmrsigsn (kis 18 mm

f-Iölis ) gswölirsn wir sinsn

scmäkigtsn Li -unclprsis von

S ptg . pr » inm

Näh -, Zeichen - u.
Zuschneideschule

Eründl . Unterr . i.
Schneid . , Weißn,
u . Umarb . Frau
Ricbold , Meisterin

Rembertistr . 8
D . 20 001

Junger
Bautcchniker

sür Nachhilfe
Angeb . u . T 8519

Kettwichs-
Konservatorium
Mathitdenstr . 72

Hansa 468 77
Klav ., Biol . , Ge¬
sang , Konzert - u.

Opernschule.
Zeitgemäß « Preise
zL u . ganze Std.

Praktische Winke
geben Ihnen je¬
derzeit die unter
dieser Rubrik in
der „ Bremer Zei¬
tung ' erscheinen¬
den Anzeigen.

Abiturienten!

! kloklr'olvcknlkväulomodll.v.ftugtechsii!,

DMWZIW
Mit KSKei ' sr

cjis ruf lk' smcirpfcic ^ Iiciisf ' Ksk-
fssponcisfltin oc^sr ^ flvulselcksW
c>U5gsbllcist  v/sr -ciski vvoüsk
küe teletnen privstrikka!

gssuckit

MIMXK8 MVgl-NgNlIK> 88l!̂>!

Pros . pollett

ssöksrs  privoü - l . « I,ronstalt

sür tlööcksn - Wall 80
S62-

^ n IN » ! «I Vn A « I» i»r Loxto un«i oll« oriästSN Xlottsnj
tägliet « tt »t in tü«r 5prGrsh >Eun«!« ottor üolosonisrl «, Kles? ^
l( !osksn , gs *<Iu «nlioklo, «norglrcsi« pür^ «rung lm^ str«Itrllntekll̂' ^
un«ntg«itkscsi. l-vr. §cs,ük«rknn«n, ^ «««r,Vsrrstrung gskäksäet, s
^«n ou ! cl«n <s«r !( lorrs godkocsit. ^svrpsüt giotlri

I>-° « O » « » » » « « « « « « , « » » »»

Si säroniUi"

kt » u » Kurs. » klnr . IuntsiiiO

Ateccat

lkr 0rt « vuv,Lrb
kann noek kttllllung 1in(.1sn ! l̂ orcisw
8is glviek un8 . N sslt . i!lusic . t-lsttM
svzs . Lkovilllzs ru SOKpf . (I. lvlsi'k.):
SurK -Unlon »smdliss20/so Nsllvlxrtt. ISO

/Äon /Ü7 KM zz .— monatlich
tonnen / te tm e/penen Ädtm wohnen
Vsrisngsn Sis ßosksn !os unclunvsr-
bincll . auklciÄrsncts Orucßsokcikk T 41

u. Vi7 >,ekasü »s «rn»in»cl,os * o .V .ni .k .tt.
KoIn  i -i !t ««kl «r»«rok » 31«

l̂ lns . di 8 liS !'. .vsi ' lsksnsrutsilungsfi:
22 k̂ ilüonon ^ « iek » nAnrlk

Selbstinser . Welch,
bess . ev . Herr i.
ausk . Derh . w . s.
geb ., feins . Kamc-
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Wir setzen unsere Folge „Steckbrief der Musik¬
instrumente " heute fort und werden in der nächsten
„Stillen Stunde " den endgültigen Abschlug
bringen . (Die Schristl .)

Momentaufnahme aus einem philharmonischen
Konzert : Oben , auf der höchsten Stelle des Orchester¬
podiums , sitzt ein Musiker mit feinem Kopf und
weißem Bart , der aussieht wie ein stiller Gelehrter.
Er verfolgt den Taktstock des Dirigenten mit ruhiger
Aufmerksamkeit . Plötzlich nimmt er zwei Holzstäbe in
die Hände und führt mit ihnen ein paar knappe,
markige Schläge gegen die halbkugeligen Kupferkessel,
die vor ihm aufgestellt sind. Wir hören einen scharfen,
rhythmischen Klang , er hat etwas Gebieterisches und
Revolutionäres zugleich. Das ist der Ton der Pauke,
eines berühmten mittelalterlichen Instruments , das
im modernen Orchester zum Träger des Rhythmus
geworden ist.

Das philharmonische Orchester spielt weiter
Während nun alle Jnstrumentengruppen , Bläser unv
Streicher , lebhaft beschäftigt scheinen, arbeitet ver
Mann an der Pauke an seinen Kesseln herum , als
hätte er im Au .enblick eine dringende Reparatur
auszuführen . In Wirklichkeit dreht er an einer kleinen
Maschinerie , mit der die gegerbten Felle , die über
die Paukenkeffel gespannt sind, verschieden straff ange¬
spannt werden können . Aus diese Weise wird die Ton¬
höhe der Pauke genau geregelt , sie erstreckt sich näm¬
lich über mehr als eine Oktave . Nach wenigen Takten
schon braucht der Pauker einen neuen Ton . Dann
stimmt er mit größter Geschwindigkeit um und legt
sein Ohr prüfend auf das Fell , ob das tiefe v schon
sauber und rein aufklingt . Keine einfache Sache ist
das im tosenden Lärm des fortissiino spielenden
Orchesters ! Darum muß auch der Pauker von allen
Musikern das sicherste, ein untrügbar „absolutes " Ge¬
hör als wichtiaste Voraussetzung seines Berufes mit¬
bringen . Die Bedeutung des Paukers wird heute leicht
unterschöbt . Es sei aber daran erinnert , daß noch zu
Zeiten Hlindels und Beethovens der Pauker Solo¬
stellen im Orchester hatte , und daß er genau als solch
ein Vinaose galt wie heute etwa ein Tellospieler . Am
meisten Verständnis für den Pauker (nicht zu ver¬
wechseln mit dem gleichgenannten Herrn in der Schule)
hat das Volk noch für den voranreitenden Kesselpauke!
eines Reiterregiments , denn seine Gebärde allein wird
als heroisch empfunden . Die Kürassierregimenter
unseres alten Heeres waren sich der Bedeutung des
Kesselpauk - rs immer genau bewußt : ein besonderer
Kricgsgotl mit herrlichem blonden oder braunen Volk-
bart ritt dem Regiment als Pauker voran . Wer im
Mittelalter eine Paukertochter heiraten wollte , der
mußte ein großes Vermögen vorweisen . Solchen Rang
und Stand hatte dieser Mann.

Die Pauke war das Instrument der Ritter und ist
das Instrument der Reiter : die Trommel gehört dem
Fußvolk an . Wer die flotte Marschmusik vernimmt,
die auf der Straße und im Rundfunk erklingt , dem ist
die fröhliche , graziöse kleine Trommel und ihre
umfangreiche Schwester , die „große Trommel " ver¬
traut . Die letzte ist mit der Innitscharenmusik ins
Abendland gekommen . Mit dem dumpfen Klang der
großen Trommel haben schon die Türken die sonst so
musikalischen Wiener bei ihren zwei Belagerungen
der Schubertstadt erschreckt

Die kleine Trommel mischt sich vorzüglich mit den
schrillen Klangen pfeifender kleiner Querflöten . Sie
ist schon immer das Lieblingsinstrument der Infanterie
gewesen . Die Trommeln der Landsknechte , die soge¬
nannten „Butterfässer ", hatten , wie man sich bei

unserm heutigen Jungvolk überzeugen kann , nicht nur
einen ganz anderen Umfang , sondern auch einen ent¬
sprechend dumpferen Klang.

„Die Trommel und die Pfeifen
die geben gut Getön.
Mit Trommeln und mit Pfeifen
da gehts noch mal so schön. . ."

Manchmal klingt auch ein glanzvoll scharfer und zu¬
gleich schneidender Vlechton in die federnden Rhyth¬
men der zylindrischen Trommelröhren : das Becken,
zwei tellerförmige Platten aus reinem Kupfer , die
schmetternd aneinandergeschlagen werden . Im „Ring
des Nibelungen " muß ein Musiker mit dem hölzernen
Paukenklöppel auf eine Deckenplatte klopfen . Suggestiv
läßt Richard Wagner den Zauber seines Rheingolds
in solcher Klangfarbe aufleuchten . Erschütternd wirkt
der volle feierliche Beckenklang im Adagio der
sinfonischen Trauermusik Anton Bruckners.

Weniger feierliche und kriegerische , dafür aber nicht
minder wirkungsvolle und ganz reizende Schlagzeug¬
instrumente finden wir in anderen Partituren . Hell
und durchdringend , schimmernd wie ein Juwel der
orientalischen Prinzessin „Salome " klingt das Triangel
aus dem Opernorchester auf . Ein kleines Silberdreieck,
das mit einem winzigen Metallstäbchen in Schwin¬
gung verseht wird . Eine andere Schönheit der Opern-
bühne , die verführerische Carmen , begleitet ihren
spanischen Tanz mit ein paar muschelförmigen
Klappern aus dunklem Holz, die untereinander durch
eine kurze Schnur verbunden sind : Kastagnetten . Es

sind fein differenzierte und knappe Schläge , die das
exotische Instrument aus der Gattung der sogenannten
„selbstklingenden Schlagwerkzeuge " hervorbringt.

Für jeden Musikfreund , der auch für die Werke
anderer Künste , für Malerei oder bildende Kunst
Interesse hat , gewinnen graphische Darstellungen
musikalischer Vorgänge besondere Bedeutung . Da gibt
es einen wunderbaren Holzschnitt aus dem 16. Jahr¬
hundert , den „Totentanz " des deutschen Meisters Hal¬
bem . Wir sehen die schauerliche Szene , wie der Mann
mit der Sense , der Tod , mit seinen Knochenarmen
ein seltsames Instrument schlägt. Holbeins Zeichnung
des Xylophons — um dieses tastenmäßige Schlagwerk¬
zeug handelt es sich hier — ist auch in technischer
Hinsicht vollendet . Der dürre und harte Klang der
Holzstäbe scheint sich mit dem grauenhaften Klappern
des Gerippes zu vermählen . Xylophon heißt soviel
wie „hölzernes Gelächter ". Wir kennen aus der Zeich¬
nung die tonleitermäßige Anordnung aller Stäbe auf
einer isolierten Unterlage als Voraussetzung einer
modernen Klaviatur , die bei dem fröhlicheren Glocken¬
spiel schon gegeben ist.

Das silberne Glockenspiel ist das Instrument des
lustigen Vogelhändlers Papageno aus der „Zauber¬
flöte ", aber es klingt auch bei anderem Zauber magisch
auf : im Feuerzauber der „Walküre ". Mozart , dem das
Glockenspiel von den Türmen seiner Vaterstadt Salz¬
burg schon in die Kindheitsträume hineingesungen hat,
spielte das lieblich tönende Stabspiel gern selbst. Und
die Empörung Schikaneders , des Textdichters der
Zauberflöte und ersten Darstellers des Papageno , war
groß , als Mozart ihn bei einer Aufführung zum besten
hielt und ihn mit der absichtlich falschen Glockenspiel¬
begleitung des Papagenoliedes immer wieder aus der
Fassung zu bringen versuchte.

M / Memem„Me? alle? 2e//"

„Du bist sin altes Esrüsl , soviel lilooleso 7.11
waoiisn ! IV - „ugj, , vas ,-in Pl- Knl ist ?"

„cka, Lvllvvsin sein Lobn !"

Bremen ist unstreitig eine recht saubere Stadt : das
weiß jeder Tagenbare , der andere Städte kennt ; das
Urteil bestätigt jeder Fremde , der hier einmal zu Be¬
such weilt.

Frühere Jahrhunderte entrollen ein anderes Bild
der alten Hansastadt . Wir lesen in einer Bekannt¬
machung des Rates der Stadt aus dem Jahre 1610:
„Alle Gassen , selbst die vornehmsten , sind mit Schmutz
angefüllt Die Kirchhöfe werden zu einer öffentlichen
Kloake gemacht , dergleichen man in den benachbarten
Städten nie gesehen . Das gibt dieser Stadt eine
große Difformität (Verunstaltung ) , und es gewinnt
bei dem durchreisenden Mann das Ansehen , als wenn
alle Ehrbarkeit , gute Ordnung und Aufsicht gänzlich
allhier aufgehoben sei. Durch den greulichen , uner¬
träglichen Geruch kann leicht eine Infektion der Luft
und daher schwere ansteckende Krankheit verursacht
werden . Der gesamte Unrat wird in die Weser geführt,
und die Fahrt auf derselben , welche sonst eine der
besten Kleinode dieser Stadt war , merklich verstopft.
Die Balge ist voll von Mist und daher bei Feuers-
brüsten unbrauchbar . Die Liebe zu den Schweinen ist
dergestalt gewachsen, daß Bremen an etlichen Orten
einem Dorfe ähnlicher sieht als einer Stadt . Einige
Leute haben in ihren Wohnhäusern , Wohnkellern und
unter den Betten Schweine aufgelegt und gemästet ."

Waren damals polnische Zustände in unserer alten
Kansastadt ? Ja und nein . Wir dürfen die damaligen
Zustände nicht mit dem heutigen Maßstab messen. Ein
großer Teil der Bürger entstammte bäuerlichen Ver¬
hältnissen und betrieb neben seinem Gewerbe Land¬
wirtschaft Jeder Bürger war berechtigt , sein Vieh
auf die allgemeine Vürgerweide zu treiben , und die
Schweinehaltung entwickelte sich zu einem Gewohn¬
heitsrecht . Verschiedene Straßennamen halten die Er¬
innerung an jene Tage fest, die Sögestraße , das Her-
dentor , die Wiesenstraße , An der Weide , der Kuhgang
u a . Der Kaufmann , der damals seine Waren mit
dem Frachtenwagen durch Deutschland beförderte , hatte
in der unmittelbaren Nähe des Kontors seine Pferde¬
ställe.

Was aber auf dem Lande keinerlei Anstoß bietet,
führte in den engen Straßen einer befestigten Stadt
zu den schlimmsten Unzuträglichkeiten . Die Abwässer
der Düngerhaufen flössen durch die engen Gänge
zwischen den Häusern auf die Straße , Hauskehricht
wurde aus die Straße geworfen , und bei Regenwetter
verwandelte sich alles in einen lieblichen Schlamm,
der pestilenzialische Düfte verbreitete . Es ließ sich
nicht vermeiden , daß die Brunnen in nächster Nähe
der Ställe und Düngerhaufen lagen . ' Eine furchtbare
Gefahr beim Ausbruch epidemischer Krankheiten , wie
bei Typhus und Pest . Da Bremens Lage kaum Hö¬
henunterschiede kennt , floß das Wasser in den Gräben,
Kanälen und Gossen kaum ab , und die trüben Fluten
bildeten nicht nur einen geeigneten Herd für Nager
und Insekten , sondern auch für alle möglichen Krank¬
heitserreger Der hohe Festungswall verhinderte den
Zutritt reinigender Winde durch die engen Gassen.
In Abständen von Jahren , manchmal Jahr um Jahr,
traf die Pest wie eine Gottesgeißel . die Stadt und
raffte Hunderte und Tausende dahin.

Der Abfluß des Regenwassers aus den Hinteren
Höfen war eine heikle Angelegenheit . Alte Abma¬

chungen bestimmten , daß die Bewohner der Vorder¬
häuser es zulassen mußren , daß das Wasser in Röhren
oder Kanälen untckr ihren Wohnungen auf die Straße
floß Mangelhafte Beschaffenheit dieser Kanäle waren
die Ursache stetiger Streitigkeiten und Prozesse der
Anwohner . Die Regengossen der Dächer endeten in
jener Zeit nicht auf dem Erdboden , sondern endeten
in Dachhöhe der Giebelhäuser in einer sogenannten
„Eate " Bei Regenwetter spritzte das Wasser in
hohem Bogen auf die Straße und bohrte tiefe Löcher
in das Pflaster Es muß e' n köstlicher Anblick gewesen
sein, wenn bei einem Walkenbruch von allen Giebeln
große Wasserfälle auf die engen Gassen prasselten . Im
Jahre 1784 befahl der Rat der Stadt , „daß sämtliche
Daten und spritzenden Drachenköpfe an den Häusern
weggekrochen und statt ihrer metallene Röhren an den
Häusern herabgelegt werden sollten , in denen das
Wasser unschädlich bis auf den Boden gelangen und
in die Rinnsteine abfließen könne."

Die Pflasterung und Reinigung der Straßen war
früher keine Angelegenheit des Gemeinwesens , sondern
geschah Lurch die Anwohner . Diese Pflicht wurde "ver¬
schieden streng genommen , der eine pflasterte seinen
Anteil bis zur Mitte der Straße sein säuberlich , sein
Gegenüber war lässig , und so bot das Pflaster manch¬
mal ein liebliches Bild mit allerlei Höhenunterschieden
und tiefen Löchern . Hatte eine hohe Fürstlichkeit dem
Rat der Stadt seinen Besuch angekündigt , und die
Straßen waren durch anhaltenden Regen tief ver¬
schlammt , so verkündete der Ratsdiener , daß alle
Bürger die Straßen mit Stroh bedecken mußten . Das
deckte vorläufig allen Schaden zu : aber wie mag hin-

- terher das Bild ausgesehen haben , wenn der Regen
andauerte!

Der Rat der Stadt führte einen jahrhundertelangen
Kampf gegen diese mangelhaften sanitären Verhält¬
nisse. Am schwierigsten war der Krieg gegen die
Schweine „Auch soll niemand Schweinekofen unter
den Fenstern haben, " hecßt es in einer Verordnung
des Jahres 1489. Dieser Ukas muß wenig Erfolg
gehabt haben : denn ein ganzes Jahrhundert später
bestimmt ein neuer Ratsbefehl : „Zwischen hier und
Ostern soll man die unter den Fenstern bestehenden
Schweinekofen abgebrochen haben . Und wer es nicht
tut , soll es . bessern mit einer Mark ." Eine andere
Verordnung lautet : „Wäre es , daß ein Eber , der
scharfe Hauer im Maule hätte , auf den Straßen
herumginge und Schaden anrichtete , so soll es der , dem
der Eber gehört , mit drei Pfund büßen , der Eber aber

. mit seinem Leben ." Die Liebe der Bürger zum
Schlachtfest scheint aber stärker gewesen zu sein ; denn
noch später , im Jahre 1640, kommt eine ganz gehar¬
nischte Ratsverordnung , städtische Knechte sollten durch
alle Straßen gehen und sämtliche noch vorhandenen

. Schweinekofen zerschlagen . War jetzt endlich Schluß?
Deck: Rathaus gegenüber steht der prächtige Schütting.
Im Jahre 164b, also fünf Jahre nach dem genannten
Erlaß , verboten die Aelterleute der Kaufmannschaft
aufs strengste , daß im Keller des Schütting Hühner,
Schweine und „Kuhbiester " weiter ihr Wesen trieben.
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Es ist ein herbes Land , dieses räumlich wie charak¬
terlich so scharf umgrenzte Ostfriesland , das sich als
schmaler Streifen unter der nordwestdeutschen Küste
hinzieht , — windllberweht selbst an stillsten Sommer¬
tagen , sturmüberbraust in Herbst und Winter . Der
Sonnenstunden sind nicht allzuviel , um so mehr Tage
und Wochen der Wolken oder der „diesigen " Luft , d. h.
jener weich verschleierten , blendenden Horizonte , die
typisch für die Nähe des Meeres sind. Fast könnte
man glauben , daß die Art des Friesen sich im Protest
gegen solche unklare Verschwommenheit herausgebildet
hätte , straff , auf Kampf gerichtet gegen alles , was
hinter den Dunststreifen des Himmels tückisch lauert.

Wer romantische Schönheiten sucht, der kommt in
dieser Landschaft entschieden zu kurz. Keine Waldun¬
gen , kein Buschwerk ! Ebene , Weite , klare Uebersicht
über das ganze in bester Ordnung ausgebreitete Land.
Schnurgerade Vaumreihen an langen Heerstraßen ent¬
lang , rechtwinklig abbiegend oder auf andere Geraden
stoßend , lange , schmale Spiegel vieler Entwässerungs¬
gräben , zwischen ihnen große Rechtecke von Acker und
Weide . Wer die Sprache einer solchen Landesauf¬
teilung versteht , der erkennt in ihr das Wachsen und
Werden dieses Bodens aus einem stetigen Ringen mit
den Launen einer gefräßigen See , das über viele
Jahrhunderte schon währt.

„Gott hat das Meer geschaffen, — der Friese das
Land !" — sagt der Landeseingesessene , und man kann
ihm diese beinahe gotteslästerliche Behauptung nicht
widerlegen . Denn da sind als sichtbare Zeugen seiner
landschaffenden Betätigung die vielen geschwungenen
Linien der Deiche, die parallel zu den Wellenlinien
der Küste vielfach hintereinander laufen bis rückwärts
tief in 's heutige Land hinein . Durch acht bis neun
Jahrhunderte schon bauten die Menschen der Küste
an ihnen , durch ungezählte Generationen hin warteten
sie immer wieder ab , daß sich Schlickboden tm beharr¬
lichen Anrollen der See vor dem jeweiligen Außen-
deich anlagerte , um alsbald kühn einen neuen Bau
vorzutragen , der das junge Land sicherte und dem
Zugriff der Flut entgegenstand.

Was also zwischen diesen Schlaf - und Außen -Deichen
heute an fruchtbarem Ackerboden von friesischen
Bauern bewirtschaftet wird , das ist die Erde , die er
im wahrsten Sinne des Wortes erschaffen hat.

Ein schwerer, zäher Boden ist es , — zäh wie der
Marschenbauer selbst, — feste „Kleierde ", auf deren
Acker ,eine sechs- bis achtfache Bespannung den Pflug
und die Egge ziehen muß , während der Friese mit
schweren Schritten hinterherstapft und das Gerät wie
die Gäule kraftvoll steuert . Die Scholle haftet an seinen
hohen Stiefeln , wie umgekehrt er an ihr . Sie halten
zueinander wie Pech und Schwefel . Was auf dieser
Erde geboren wurde , was aufwuchs in ihrem vom
Meer umstrittenen , gefahrvollen Bereich , das bat
sogar seine eigene , alte Sprache , mit der ein Art¬
fremder nicht fertig werden kann , und hat ein beson¬
ders ausgeprägtes Gefühl von Heimatverbundenheit.
Wem unter ihnen Ostfriesland zu enge wird . oder
wer als nachgeborener Sohn keine Hofrechte besitzt,
der siedelt sich nicht tiefer zurück im Binnenlands an,
sondern fährt zur See und besteht weiter seinen Kampf
mit ihr , — und wäre es nur als kleiner Fischer.

Es gibt wohl wenig Küstensiedlungen , die eine gleich
bewegte und dramatische Vergangenheit haben , wie
sie zu Friesland gehört von Hollands Grenze bis zu
jener von Dänemark hinauf . Und wenige , deren Be¬
völkerung so reinrassig erhalten blieb — wie hier.
Groß , breitschultrig und sehnig die Männer , schmal-
kippig und scharfblickend wie alle Männer der See,
zielbewußt , von ruhiger Besonnenheit und stark.
Blond , blauäugig und schmalhüftig die Frauen , von
ernst lächelnder Freundlichkeit gegenüber dem Gast,
die voller Zurückhaltung bleibt , sprichwörtlich sauber
und unermüdlich um Haus und Hof besorgt , starke,
pflichtgetreue Mütter . Dies alles liegt von ihren
kämpfenden Vorfahren her so im Blut der Friesen,
wenn sie selbst heute auch nicht mehr so den Kampf
um Land und Leben kennenlernen . Jahrhunderte
lassen sich nicht verwischen , und rund um sie blieb die
Geschichte des Landes lebendig wie selten sonst.

Man kann wohl sagen , daß sie sich stellenweise schon
zur reinen Heldensage verdichtete , die jedes Kind

kennt , weil in fast allen Häusern immer noch von
Mund zu Mund die Ueberlieferung geht . Sie ist selt¬
samerweise nm so lebendiger , als bei dem heutigen
Stand der Deichbaukunst kein so ungeheuerlicher
menschen-, vieh - und deichmordender Einbruch der
Nordsee mehr zu befürchten steht (aller menschlichen
Voraussicht nach !) , wie sie die traurig berühmten,
großen „Mannestränken " vergangener Zeilen
bedeuteten . Was mit so ungeheuerlichen Opfern
errungen ward , das soll nicht der Vergessenheit
verfallen.

Dafür sorgt auch schon die Merkwürdigkeit in der.
Bauart der alten Einzelhöfe wie der Dörfer und ihrer
„wehrhaften " Kirchen . Sie alle liegen auf ziemlich
hohen Wurten zum Schutz gegen Deichbruch und
Ueberschwemmungen . Daß die großen Höfe so ver¬
einzelt liegen , ist durch die Geschichte ihrer Entstehung
begründet . Ursprünglich war der Marschenbauer nur
Gräser , d. h. Viehhalter im Großen und damit aus
weite Weidestrecken angewiesen . Denn den Boden zum
Acker umzubrechen , der alljährlich mit jeder Sturm¬
flut der Ueberschwemmung zum Opfer fallen konnte,
wäre sinnlos gewesen . Weidewirtschaft herrscht auch
heute noch vor , und es grast ein wunderbares Herd¬
buchvieh auf saftig grünen Flächen . Ungeheure Fuder
mit duftendem Heu schwanken allsommerlich den Höfen
zu, fahren ein in die weiten Scheunen , die von der
Lehmtenne bis zum Dachfirst voll gestopft liegen in
Erwartung des Winters . Lang gestreckt gliedern sich
die Viehställe seitlich dem Wohngiebel an , anders als

die großen Höfe . Es ist ein Hauptvergnügen , auf einem
Deich zu stehen und auf die Dächer hinunterzublicken,
die sich hinter ihm ducken, leuchtend rote oder reed-
gedeckte oder aber Dächer in der schönen Patina des
Alters . Winzige Blumengärtchen umstehen die kleinen
Katen , die Höfe liegen behäbig im Schutz und Schatten
rvindoerwehter Einzelbäume . In den Dörfern hallen
die Schritte auf der Huckeligkeit des Kopfsteinpflasters,
über das die Autos in fluchender Vorsicht fahren . Die
großen Heerstraßen allerdings besinnen sich vor und
nach auf die Pflichten ihres Charakters als Straßen
des Hauptverkehrs.

Aber bekanntermaßen liegen in aller Welt die
charaktervollen Dinge nie an der Landstraße und in
aller Öffentlichkeit , sondern wollen aufgesucht fein
in ihren heimlichen Winkeln , die erst die Erhaltung
ihres Charakters ermöglichen.

Daß der Friese — trotz der eingangs erwähnten
beinahe gotteslästerlichen Selbstbewußtheit — doch
immer Gott gegeben hat , was des Gottes ist — davon
reden und zeugen wundervolle Kirchen bis in die
fernsten und noch kommenden Geschlechter. Jedes
kleinste Dorf hat sie auszuweisen in ihrer unerschütter¬
lich breiten und stabilen Bauweise , ihren dicken,
strebergestlltzten Mauern aus hohen oft graben-
umzogenen Warfen , und mit ihren abseits stehenden
markanten Elockentürmen , die nicht nur Rufer zu
Ehren des Herrn waren , sondern vielleicht ebenso oft
Rufer in der tiefsten Not . Jede von ihnen hat ihre
besondere Geschichte, hat ihre Schreckenschronik, aber
sie alle überdauerten die Jahrhunderte.

Sie gaben Schutz bei Ueberfällen durch den Feind
und letzte Rettung bei Einbrüchen der springenden
Fluten . Frauen , Minder . Vieh und Habe in die Kirche,
— die wehrhaften Männer in den Klockenturm ! Weit¬

im Niedersachsenhos , der sein Vieh im Hauptteil des
Hauses unterstellt und ihm mehr und besseren Raum
des Wohnens zugesteht als dem Menschen.

Aber eines haben Niedersachsen - und Friesenhof
gemeinsam — das Niedere , Geduckte, breit Ausladende
des Daches , das Sich -Ein - und Anschmiegen an Boden
und Landschaft , auf daß Stürme und Unwetter nicht
das Gehöft umkämpfen in Erbitterung , sondern unver¬
sehens darüber wegbrausen ohne nennenswerte
Schäden.

Wie gesagt : — die Sauberkeit der Friesenhöfe ist
beispiellos ! Sie liegen — wenn nicht gerade die Ernte
oder der Drusch alle Hände erfordert , Tag für Tag so
sauber und aufgeräumt da . als sei ewig Pfingst-
morgen . First und Umrahmung der Giebel leuchten
weithin in weißem Anstrich , und die kleinen Häuschen
der Arbeiter oder Fischer halten es damit ebenso wie

Ntloto: Zaodevs, WorpsivsäG

hin schallre wildes Geläut und gab Warnung wie
Hilferuf weiter zur nächsten Warf.

Wenn der Sommergast luitkungrig über die grünen
Pfade der Außendeiche „lpazierenläuft " , wenn er
stundenlang beschaulich aus Kajemauern sitzt oder mit
Flut und Ebbe dem Brausen in den Sieltoren zuschaut
und immer wieder fragen muß , warum sie eigentlich
da sind und wie ihre Funktionen der Entwässerung
der Marsch dienen , — dann findet er das alles
wunderbar hübsch und vielleicht iogar „interessant " ,
aber er sieht das Land doch selten so mit all seinen
bewegten Hintergründen , wie es wirklich ist. Er kommt
ihm nichi „herzlich " nahe , nicht mitfühlend , sondern
er genießt Und seinem Verlangen nach Beguemlich-
keiten des Wohnens und Lebens stattgebend , ver¬
ändert - leider ! — fast jeder kleine Küstenort sein
lkosickt spin? köstlikiie llrsvrünalicüEeii . U1N
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Vadeorte . >'>oci)ra ;keiide iSufiiiöie verdrön .aen das stil¬
volle . kleine Gasthöfchen, das in niedern , balken-
gedeckten Stuben herzliches Behagen gibt , das den
dunkclgoldiien Tee der Friesen reicht mit der Sahne
seiner ' Milchschafe, und das nichts anderes scheinen
will . als es von Haus aus immer war : der friesische
Easthof oder Dorfkrug oder die gemütliche Fischer¬
kneipe.

Warum mutz von Honolulu bis Berlin jeder Gast-
tisch gleich sein, da es doch die Menschen zum guten
Glück nicht sind? Datz jeder kleinste Ort heute nach
dem Sommergast verlangend ausschaut , hat seinen
Grund im Rückgang der Erträge aus Küstenfischerei
durch Ausbau der Hochseefischerei und ihrer indu¬
striellen Nebenzweige . Aber jedes kleine Siel hat noch
seinen hübschen Hafen . 2n ihm ist die Romantik zu
Hause . Es riecht herrlich nach trocknenden Netzen und
Reusen , nach Tang und Teer , nach frisch gerösteten
Krabben und echtem Schiffertabak , nach Transtiefeln
»nd salziger Seebrise , und in den grötzeren Seehafen¬
städtchen wie Leer , Norden oder — dem durch seinen
Kohlenumschlag nach England bedeutenderen Emden,
da weht durch alle Kleinstadtatmosphäre doch der Geist
der Grotzzügigkeit und des Weitblicks , wie er allen
Seehäfen mit Handelsaus - und -einfuhr eigen ist.

Es sind bemerkenswert hübsche Städtchen , denen man
auf Schritt und Tritt anmerkt , datz auch sie eine be¬
deutende Vergangenheit hatten und in denen der
Pulsschlag neuzeitlichen Arbcitsgeistes nicht zu über¬
sehen ist. Zwar sie alle sind nicht grotzstädtisch im Sinne
der Hochbauten . Vielmehr bauten sie ebenso wie die
friesischen Höfe und Dörfer in die solide fundierte
Breite , anstatt in sturmgefährdete Höhen . Selbst die
Kirchen und Rathäuser machen keine Ausnahmen
dabei , und dennoch wirken die Bürgerhäuser wie die
Speicher hoch durch ihre schmalen Fronten und die
gedrängt engen Stratzenfluchten . Aber man ist dank¬
bar , dadurch nicht ihre schönen, alten und stilvollen
Giebel zu übersehen , sondern sie als köstliche Besonder¬
heit zu vermerken.

Einer anderen Besonderheit Ostfrieslands sei nicht
vergessen, — zumal nicht viele Jahre ihres Bestehens
mehr zu erwarten sind : die holländisch anmutenden
„Fehne ", d. h. jene kanalartigen Wasserstraßen , über

Da/ Aa/elÄen / ^
Das ging im Sandkrug auf der Heide hoch her . Den

kubischen Stadtknechten , die in der Feste Mölln in
Quartier lagen , war das Geld freilich auch sonst locker
in der Tasche, wenn ihre Patrouillengänge sie so weit
von Wachtmeister und Profos wegführten . Aber so
lustig dann auch die Würfel tanzten , so süffig das Bier
in die Kehle flotz, es ging doch so bürgerlich gesittet zu,
wie man es von lübischen Stadtknechten erwarten
durfte . Wenn einer ein Lied anstimmte , grölten die
andern mit . Wenn einer fluchte , halfen ihm die andern.
Sie leerten mit ihm zugleich die Becher . Und wenn
einer ein Mädchen auf den Schoß zog, sahen die
andern zu, auch wenn ihre Knie leer blieben , als
gute Kameraden , die sie in langem Dienst und mancher
wilden Fehde geworden waren . . .

Datz es diesmal lauter läutete , kam nur von dem
Mädchen her , das sie Katerchen nannten , weil
Katharina doch ein zu guter Name war . Die Else
und die Trine hatten sich an den bürgerlichen Anstand
kubischer Stadtsoldaten gewöhnt . Das Katerchen kam
von der Tangenberger Heide, kannte keine Sitte und
Gewohnheit und war nicht so bürgerlich seßhaft . Wo
die Else und die Trine saßen, da saßen sie für diesen
Abend : wenn die Else es mit dem Michel Böter hielt
und auf seinem Schoße saß, dann saß sie auf seinem
Schoße. Und wenn die Trine den Jürgen Littau
scharmuzierte , dann scharmuzierte sie ihn . Das war
Anstand und bürgerliche Gewohnheit . Dabei ließ sich
ein Spielchen machen, dabei schmecktedas Bier . Und
trotz Grölen und Fluchen blieb das Blut dick und
ruhig.

Aber das Katerchen kannte keine Art . Es zupfte den
Michel Böter am Bart und wippte auf seinen Knien,
und wenn er tapsig wurde , sprang es lachend hoch und
dem Jürgen Littau in den Schoß. Dann griff die
Kleine dem in die Halskrause und blitzte ihn mit
braunen Hexenaugen an , und wenn er heiß geworden
war , lachte sie und wechselte wieder den Platz . Sie
trank wohl auch einmal aus dem Glase des Klas
Schoppenhauer , dann tat sie es mit listigen Augen
über den Rand des Glases weg zu Michel Böter
hinüber . Und sie ging wohl einmal auch dem Sieben "
Holzschuh um den Bart , dann lockte sie funkelnd zu
Jürgen Littau hin . . .

Die Else saß derweil auf des Trompeters Knien
und strich ihm die Backen, die Trine hatte sich häus¬
lich, wie sie war . beim alten Einaug niedergelassen
und dachtd an keine Veränderung : Aber das Katerchen
glich dem Wind auf der Heide. Sie war das Eänse-
büten auf der Heide gewohnt , nichts weiter , und
Menschen, an die man sich zu gewöhnen hatte , gab es
keine ringsum . Man war dort seiner selber Herr und
tat nach seinen Launen und dem Blute , das heiß in
einem floß.

und Leer der Verkehr der Dörfer ging und der Wen
der Torfschiffc nach Nord und Süd . Stattliche Höfe
haben ihre breiten Giebel dem Wasser zugewandt , und
die hübschen, weißgestrichenen Zugbrücken sind der
beliebteste Tummelplatz der flachsblonden Kinder.
Windmühlen verstärken noch den Eindruck der
„Holländerei ", aber die Menschen , die an den Fehnen
wohnen , sind reinrassige Friesen . „Großen Fehn " ist
noch völlig als Wasserstraße im Betrieb , hingegen
andere benachbarte Fehne langsam verschlicken, weil
man ihrer nicht mehr bedarf . Der Ausbau der festen
Straßen macht sie überflüssig , — zum Nachteil des
seltenen und schönen Landschaftsbildes.

Anderseits entstehen in dem den Fehnen benachbarten
Gebiet um Wiesmoor wiederum neue , breite Kanäle,
deren landschaftliche Schönheiten sich gewissermaßen
noch erst „auswachsen " müssen. Sie dienen der neuzeit¬
lichen Trockenlegung der großen Moore südlich
Wilhelmshavens . Fast könnte man sagen , daß der alte
Unternehmungsgeist der Friesen , der von je auf Land¬
gewinnung gerichtet war , sich hier verjüngte . Die
Polderwirtschaft an der Küste schreitet stetig fort , man
ruht nicht , dem Meere wieder abzunehmen , was es
sich raubte . Aber als Gegenstück dazu entwickelt sich
seit zwei Jahrzehnten auf den Mooren eine Land¬
gewinnung , deren volkswirtschaftliche Bedeutung von
Jahr zu 2ahr wächst. Der Torf des mit Baggern abge¬
bauten Moores wird durch Verbrennung im Wies-
moorer Kraftwerk zu Licht- und Kraftstrom für ganz
Nordwestdeutschland umgewandelt , das abgetorfte
Land der Ackerwirtschaft und Besiedlung zugeführt,
während nahe dem Werk , in Verwertung von Abfall¬
produkten , d. h. vor allem von überschüssiger Wärme
ungeheure Elashausanlagen entstehen , die nach
holländischem Muster der Erzeugung von Friih-
gemüsen , Tomaten und Gurken dienen und mit
wachsender Ausdehnung mehr und mehr die holländische
Einfuhr solcher Erzeugnisse einschränken.

So alt Frieslands Geschichte ist, — immer war sie
ein Ringen um Lebensraum . Aber was früher Jahr¬
hunderte der unentwegten Arbeit beanspruchte , das
wird hier in wenigen Jahrzehnten vollendet werden
— und von Oldenburgs Grenzen bis zur Waterkant
ein einzig Paradies der Fruchtbarkeit sein.

aru nMe/r 7ase/r von K/üafckL>/ck 7ar/k

So brachte das Katerchen glücklich den wilden Wett¬
streit zuwege , der gegen alle Kameraderie und bürger¬
liche Gewohnheit war . Michel und Jürgen fingen an
zu brennen , und das Katerchen schürte ihr Feuer.
Das verstand die Hexö, sie hatte auch dies auf der
weiten Heide gelernt . Die beiden warben um sie. Helle
Eifersucht loderte aus den Augen der jungen Männer.
Trotzdem mußte dies alles in den gewohnten Gleisen
einer bürgerlichen Stadtwache fahren . Wenn sie anders
gewesen wären — und es war ihnen beiden so, als
ob sie früher und in anderer Hekren Dienst anders
gewesen wären —, dann hätten sie einen Streit bald
gefunden und die Plempe gezogen . Wenn dann der
Michel auf dem Platze blieb , hatte der Jürgen das
Schätzchen gewonnen . Da sie aber nicht anders als
bürgerlich waren , sprach der Michel Böter von seinen
Heldentaten , während das Katerchen dem Jürgen
Littau auf seinem Schoße die Hölle heizte . Sie ließ
sich gar ein derberes Umfangen willig gefallen,
während der Michel schier unglaublich tapfer mit dem
Maule tat . Aber als der Jürgen nun das Spie!
gewonnen glaubte , sprang sie lachend auf den Helden¬
schoß. So mußte der Jürgen Littau seines Gegners
Angriff abwehren , mußte dessen Wert noch über¬
steigern . Da gab er sein Geheimnis preis . Daß er
hieb - und schußfest wäre , wüßten sie . . . Er sei in
hundert Gefechten gewesen ; aber seit er sich fest
gemacht, hätte keine kleine Schramme ihn geritzt . Das
Katerchen jedoch, es legte seine frische Wange an des
andern Stachelbart und blitzte frech hinüber . Da war
der Jürgen Littau fertig und sprach protzig von der
wilden Nacht , in der er seinen Leib mit der teuflischen
Salbe feite . Und weil er das in grausiger Anschau¬
lichkeit zum besten gab , erhielt er einen Blick vom
Katerchen , der wie jene Salbe brannte , einen
anerkennenden Nicker auch, mehr aber nicht. Das
mußte ihn wild machen, weil es gegen jeden Anstand
und gegen jede Gewohnheit war . Denn das Katerchen
hätte nun doch auf seinen Schoß wechseln müssen, und
an dem Michel Böter wäre es gewesen , den Gegenstoß
zu führen . Der tat ja auch dergleichen , aber weil er
im Besitze war , mit einem aufreizenden Hochmut, von
oben her . Ob es denn etwa eine Tapferkeit wäre , sich
einer Waffe zu stellen , wenn einer schußfest wäre . Und
daß es nur ein Märchen war und eine Lüge.

Es wäre noch alles gut gegangen und kein Unheil
draus geworden , wenn das Katerchen nun bei seiner
Gewohnheit zu wechseln und also bei irgendeinem
Anstand geblieben wäre . Aber nun sprang sie zwischen
beide Kämpfer und sprang auf einen Stuhl und drehte
sich lachend und lockte den einen und blitzte den andern
an und wiegte sich in den Hüften und stand da so wild
und verheißend , wie nur die Freiheit und die Sünde
wild und verheißend sind.

Böter , und das Katerchen drehte sich.
„Zum Teufel auch und Himmelsakrament !" fluchte

der Jürgen Littau . „Mach die Probe !"
Die andern hätten ja dazwischenfahren muffen,

aber Michel Böter war verhext , und ehe sie sich nur
besonnen hatten , schoß er . Auf drei Schritt Abstand
hatte Michel Böter gut getroffen . Der Jürgen Littau
tat keinen Seufzer mehr und glitt vom Stuhle.

Nun freilich rannten sie alle herzu . Aber als sie so
weit waren , daß sie den Täter fassen wollten , war der
mitsamt dem Katerchen verschwunden , und sie fingen
ihn nicht. Denn die Tangenberger Heide war groß,
und das Katerchen kannte ihre Verstecke.

„Du bist der Liebste , den ich habe ", frohlockte das
Katerchen . „Und kein Mensch ist auf der weiten Heide,
nach dem wir erst zu fragen brauchen ."

Michel Böter war 's zufrieden und erlebte seine
schönsten Tage , wildeste Lust und Freiheit zu zweit.
Er war ein lübischer Stadtsoldat , Bürgerknecht und
eines Bürgers Sohn . Er hätte das nicht sein sollen.
Wer aber kann aus seiner Haut ? Nach einem Monat
stellte er sich dem lübischen Gericht . Aber weil er ja
den andern für fest gehalten hatte , wurde er nur aus
der Stadt verwiesen . Und hätte ja wieder zum
Katerchen auf die Tangenberger Heide gehen können.
Er nahm jedoch in Wismar städtischen Dienst . Aus
seiner Bahn war er dennoch geworfen . Nur das
Katerchen blieb , was es vorher gewesen war,
unberührt und unberührbar , ohne jede bürgerliche
Gewohnheit , ein wilder Wind , der die Heide kämmt,
eine lockende Blüte , die am Strauche hängt.

Xa/ckallnenau/ i/ef Aö/rMa/e/
Die Sparsamkeit König Friedrich Wilhelm I . war

sprichwörtlich . Auf einem Spaziergang in Potsdam
bemerkte er einmal auf der Veranda eines Hauses
einen gedeckten Tisch. Er trat und fragte , was es denn
Gutes zu essen gebe. „Es ist nur ein einfaches Essen,
Majestät , Kaldaunen mit weißen Rüben ."

„Kenne das nicht , will mitessen ."
Der König atz mit größtem Appetit , und gründlich

wie er war , erkundigte er sich nach dem Preise des
Gerichtes . Er erfuhr , daß es für fünf Personen nur
zwei Groschen kostete.

Am anderen Tage bekam der Hofkoch Befehl , das
Gericht für den Hof zu bereiten . Er tat es . Als aber
der König die Rechnung verlangte und fand , daß der
Koch für zwanzig Personen zehn Taler ausgegeben
hatte , griff er zum Krückstock und prügelte den Koch
davon.

Dann strich er ihm neun Taler und zehn Groschen
von der Rechnung.

mü E wo/7e/r
Zu Goethe strömten Fremde aus aller Herren

Länder , um dem Dichterfürsten ihre Verehrung , die sie
für ihn und sein Werk empfanden , auszudrücken . In
seinen letzten Jähren , als Goethe sich mehr und mehr
zurückzog, vermied er es nach Möglichkeit Engländer
zu empfangen , darüber verärgert , daß die Söhne
Albions jedes Wort , daß er mit ihnen gewechselt, in
ihren Zeitungen wiedergaben . Eines Tages aber hatte
sich doch ein Engländer Zutritt verschafft . Goethe , eisige
Abwehr auf dem Gesicht, deutete stumm auf einen
Stuhl . Der Engländer setzte sich schweigend, darauf
wartend , daß Goethe das Gespräch beginne . So ver¬
gingen fünf Minuten . Dann stand der Dichter auf und
deutete dem Besucher durch Zeichen an , daß er seinen
Besuch als beendet ansehe . Stumm , allerdings sehr
verwundert , erhob sich der Engländer , den Goethe
ebenso schweigend aus dem Hause geleitete . Im Vor¬
zimmer sagte der Dichter , dem das Schweigen des
Engländers imponiert hatte , auf eine Marmorbüste
zeigend : „Walter Scott ."

„Ist tot !", entgegnete der Engländer , und mit dieser
Feststellung fand dieser seltsame Besuch sein Ende.

t/ro/i//r l//rck ües / ckuckf
Chopin wurde oft eingeladen , um dann in der Ge¬

sellschaft spielen zu müssen, was ihm sehr wenig be¬
hagte . Eines Tages lud ihn ein reich gewordener
Schuster ein , der sein ehrsames Handwerk schon lange
vergessen hatte und wie ein Parvenus lebte , der nicht
gerne mehr an den ehrlichen Pechdraht erinnert
werden will.

Chopin nahm die Einladung an , und nach . dem
letzten Gange des feudalen Mahles bat ihn der Gast¬
geber , zu spielen.

Chopin wehrte sich, er sei nicht auf dem Posten . Aber
der Gastgeber gab nicht nach. Er solle nur zeigen , wie
es gemacht werde.

Chopin spielte.
Kurze Zeit danach war der Schuhmacher Chopins

Gast.
Nach der Tafel erscheint ein Diener vor dem Par¬

venus mit einer verdeckten Schüssel. Der reiche Mann
vermutet eine besondere Ehrung , hebt die Decke auf
und findet einen zerrissenen Stiefel.

„Bitte flicken sie ihn " , sagte Chopin , „nur um zu
zeigen , wie es gemacht wird ."

Chopin wurde nicht mehr eingeladen.

Die wi/riel/i/liref von TNÄEen / 7̂ 7«̂
Es friert Stein und Bein , wie man zu >agen pflegt.

Das Eis auf dem See ist schon einen Fuß dick und
nimmt in jeder Stacht noch an Dicke zu, denn es ist
nur mit einer dünnen Schneeschichte bedeckt. Abends,
wenn der Frost stärker einsetzt, beginnt ein Höllen-
konzert , «in Krachen und Tosen , wie von einem hef¬
tigen Gewitter , das sich unaufhörlich erneuert . Es
kommt aus dem Eise , in dem sich heftige Spannungen
unter betäubendem Krachen entladen.

Wie oft habe ich diesem nächtlichen Konzert der un-
gebändigten Winterriesen gelauscht ! Es war mir von
Jugend auf vertraut , dasselbe Lied sang der große,
tiefe Lyck-Se«, an dem mein Elternhaus lag . Er fror
erst gegen Weihnachten zu, nachdem er sein« Wärme
ausgehaucht hatte , die zwei bis drei Wochen als
dichte, haushohe Nebelwand über seiner Oberfläche
stand , bis sie eines Morgens verschwunden war und
der ganze See unter einer spiegelglatten Eisdecke lag.
Wenn . der Frost anhielt , war sie schon nach vierzehn
Tagen so stark, daß die Winterfischerei beginnen
konnte .

Die Erntezeit des Fischers hierzulande ist nicht der
Sommer , selbst wenn man mit Reusen , Säcken und
Augnetzen eifrig an die Arbeit geht , sondern der Win¬
ter , wenn unter dem Eise mit den gewaltig großen
Zugnetzen gefischt wird , die in nassem Zustand kein
Kahn tragen könnte . Ein jeder der beiden aus starkem
Garn gestrickten Flügel ist bis zu vierhundert Meter
lang und meist über dreißig Meter hoch; mit seiner
stark beschwerten Untersimme liegt er auf dem See-
grund , und mit der Obersimm « berührt er das Eis,
so daß den Fischen ein Entweichen unmöglich wird.
Zwischen den Flügeln hängt noch ein bis zu WÜ Meter
langer Sack, der geräumig genug ist, mehrere Hundert-
Zentner Fische aufzunehmen.

Solch ein Netzungetüm unter das Eis zu bringen,
im Wasser auszuspannen und einen Kilometer weit
unter dem Eis bis zum Ufer zu ziehen , das ist ziemlich
einfach, erfordert aber schwere Arbeit . Sie beginnt
mkt dem Aufhacken der Löcher, wozu bei dickem Eis
die gewöhnlichen gewinkelten Aexte nicht ausreichen.
Sie müssen durch anderthalb Meter lange Eisenstangen
mit scharfer Spitze ersetzt werden . Zunächst wird eine
drei Meter lange und ein Meter breite Wuhne auf¬
gehackt, die zum Einlassen des Netzes bestimmt ist. In
ihrer Längsrichtung werden nach beiden Seiten
zwanzig Meter voneinander entfernt kleine runde
Eislöcher gehackt. Das letzte liegt da , wo der ausge¬
spannte Flügel endigt . Nun schiebt man von der Ein¬
laßwuhne nach rechts und links zwei lange Stangen,
die an ihrem Ende die Zugleine tragen , unter das
Eis . Wenn ihre Spitze das nächste kleine Eisloch
erreicht , werden sie mit einer eisernen Gabel zum
nächsten weitergeschoben.

Sobald sie das letzte Loch der Reihe erreicht haben,
wird die Zugleine mit einem Haken emporgeholt und
auf eine Winde gelegt . Währenddessen läßt man das
Netz in die große Wuhne ein , bis beide Flügel in ge¬
rader Richtung ausgespannt sind. Inzwischen hat man
zwei weitere Reihen kleinerer Löcher gehackt, die im
rechten Winkel auf das Ufer zuführen . Dort werden
die Zugleinen wieder emporgeholt , und man windet
das Netz heran . Hier ändert sich die Richtung der
Eislöcher noch einmal . Sie führt von beiden Seiten
her bis zu der dicht am Ufer liegenden großen Wuhne,
wo das Netz herausgezogen werden soll. Hier treten
die Winden zum letztenmal in Tätigkeit , bis die
Flügel herangeholt sind . , .

Wir kommen zum Zusehen , als die Flügel an der
Wuhne erscheinen. Es ist einer der ersten Züge der
Winterfischerei , bei denen man nicht auf große Fänge
rechnet , denn sie werden auf die tiefsten Stellen des
Sees angelegt , um die Fisch« in ihrem Winterlager
aufzuscheuchen und in die flacheren Buchten zu treiben.
Dort finden dann die reichen Fänge statt , die mit
mehreren hundert Zentnern Beute nicht nur die Iah-
respacht , sondern noch einen erheblichen Gewinn
bringen.

Für gewöhnlich genügen sechzehn Mann , um das
schwere Netz zu ziehen. Zwei Garnmeister haben vor
allem darauf zu achten , daß die Flügel gleichmäßig
aus dem Wasser kommen, damit nicht der Sack in seit¬
liche Richtung gerät und sich zuschließt. Dicht am Eis¬
loch hat der Inspektor seinen Platz ; er stößt mit einem
Sturgel ins Wasser und scheucht die vor dem Netz
fliehenden Fische nach dem Sack zurück. Fast nach
jedem Stoß rennen Weißfische gegen einen der Flügel,
wo sie entweder mit dem Kopf in den Maschen hängen¬
bleiben oder von einem Garnmeister noch geschicktund
schnell mit einer Falte des allmählich an die Ober¬
fläche kommenden Netzes bedeckt werden , denn sie ge¬
hören den Garnleuten und bringen oft mehr ein, als
deren Tagelohn beträgt . Bei einem der Stöße springt
mit dem emporgeworfenen Wasserschwall ein arm¬
langer Hecht aufs Eis , der mir bis vor die Füße rollt.

Ich höre einen der Garnmeister , einen alten Grau-
bart , der schon ein Menschenalter am Wintergarn
arbeitet , zum Inspektor sagen : „Ist glaub «, es wird
Fische geben." Er schließt es daraus , daß bereits in
dem trüben Wasser der Wuhne die dunklen Rücken
großer Fische auftauchen , und soll recht behalten . Im¬
mer dichter wird das Gewimmel der Fische im trüben
Wasser der Wuhne , immer heftiger arbeitet der In¬
spektor, um sie zurückzutreiben.

Jetzt ist der Sack herangekommen . Seine Oeffnung
wird rings um die Wuhne aufs Eis gelegt und lang¬
sam ausgekrempelt . Zuerst zeigen sich außer einem
Haufen Kraut , das vom Seegrund abgerissen ist, nur
Plötze und kleinere Barsche, die mit den Köpfen in
den Maschen hängen . Tann fängt es in dem Sack an
von Fischen aller Art zu wimmeln . Immer knapper
wird das Wasser , in dem sie sich mehr und mehr zu¬
sammendrängen . Ab und zu schnellt noch ein Hecht
aus der Masse empor . Jetzt steht der Sack fest, denn
er ist bis zum Ende mit Beute gefüllt.

Bis zum Abend dauert das Ausschöpfen der Fische;
sie werden erst auf dem Eise ausgelegt damit sie aus¬
kühlen und gefrieren , und dann in Tonnen verpackt.
Da gibt es Hechte jeder Größe , bis zu einigen zwanzig
Pfund , dicke Barsch« bis zu fünf Pfund , einige Tonnen
Brassen : die Hauptmasse besteht in mittelgroßen und
kleineren Weißfischen. Auch Aale und Muränen sind
darunter , die noch sehr schlank aussehen , weil sie erst
vor kurzem abgelaicht haben.

Jetzt erst, nachdem der Sack völlig leer ist, kann man
das Netz auf die beiden Schlitten verstauen , auf denen
es zur nächsten Einlaßwuhne gefahren wird ; man
muß es für die Nacht ins Wasser versenken, damit es
nicht knochenhart gefriert . An der verlassenen Wuhne
bleiben nur die mit dem Netz herausgeschleppten
Krauthaufen zurück, auf die sich nun die Krähen
stürzen , die ungeduldig krächzend schon stundenlang
auf den Uferbäumen gewartet haben . Sie finden in
dem Kraut Muscheln und kleine Fische, die sie ein¬
ander mit viel Geschrei und Schnabelhieben streitig
machen.

In /ckwalre M/M/f/eck /
Auf dem Geländer der Rudererbrllcke am Strandweg

hatten sich heute die Möven ein Stelldichein gegeben.
Wie auf eine Schnur gereiht , so saßen sie da , große
und kleine , junge und alte , wohl hundert an der Zahl.

In der Mitte thronte als Königin eine große
Mantclmöoe , die ihre prächtigen , schwarzen Flügel
wie einen Samtmantel um sich geschlagen hatte . Rechts
und links von ihr faßen die kleinen Lachmöven,
zwischen diesen , sie an Größe überragend , einige
wunderschöne Blaumäntel , und nach der Seeseite zu
dunkelbraune Raubmöven.

Auf einem Beine stehend und den Kopf weit in das
mollige Federkleid zurückgezogen, hockten sie alle fried¬
lich und schweigsam beieinander . Auf dieser Brücke
schien Burgfriede zu herrschen . Dann und wann strich
eine oder die andere ab , flog dicht über dem Wasser
hin und äugte scharf unter sich. Plötzlich blieb sie in
der Luft stehen und stürzte sich senkrecht ins Wasser.
Nach kurzer Zeit tauchte sie mit irgendeiner Beute im
Schnabel , einem Fisch oder einer Muschel , wieder
aus , die sie dann in aller Ruhe auf dem Wasser ver¬
zehrte . Aber nicht immer wurde ihr diese Ruhe auf
dem Wasser gegönnt.

Von der Brücke aus hatten sie die scharfen Augen
einer der dunklen Raubmöven verfolgt . In dem
Augenblick , wo sie über dem Wasser „stand " , schnellte
der Räuber hinter ihr her und ließ sich neben der
Stelle , wo die Tauchende verschwunden war , aufs

Wasser nieder . Der Hochkommenden, die vom Tauchen
noch etwas benommen war , entriß der Freibeuter,
frech zufassend, die Beute . Gelang der Ueberfall einmal
nicht, so verfolgte er die im Zickzickflug Fliehende , bis
sie den Bissen fallen ließ , den der Verfolger dann
gierig verschlang.

Bis hierher reichte also der Burgfriede nicht, hier
begann wieder der harte und rücksichtslos geführte
Kampf ums Dasein.

Zu meinem Erstaunen flogen auf einmal , wie auf
Kommando , mehrere Lachmöven gleichzeitig nach einer
Richtung ab . In kurzen Zwischenräumen folgten ihnen
all die anderen , so daß nur die größeren Arten zurück-
blieben . Verwundert schaute ich ihnen nach. Hatte ich
sie verscheucht?- Aber bald hatte ich den Grund ihrer
Flucht erkannt . Vorn am Strand , beim Karl -Loewe-
Weg , stand eine Dame mit einem Jungen , der die dort
herumschwimmenden Möven fütterte . Das hatten die
Möven von der Brücke aus bemerkt , und sie beeilten
sich nun , bei der Verteilung auch etwas abzubekommen.
In dichten Schwärmen umflogen sie laut kreischend
den gütigen Spender und fingen die zugeworfenen
Brocken geschicktaus der Luft auf . Als die Nahrungs¬
quelle versiegt war , kehrten sie nach und nach zu ihrem
Platz auf der Brücke in den Burgfrieden zurück.

Schade , daß der Burgfriede nicht für alle galt . Es
kann aber auch im Tierreich der Frömmste nicht in
Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbar nicht

Unis kö 'ie NQlhvaT Äer

Aus der Luft herunter erscholl das rauhe „Rrrah!
Rrrah !" einer Krähe , das immer näher kam. Den
Kopf hin und her bewegend , steuerte sie auf die Brücke
zu, anscheinend eine Stelle auf dem Geländer suchend,
wo sie sich niederlassen konnte . Nun . die war ja nicht
so schwer zu finden , denn alle Möven waren doch nicht
zurückgekehrt . Die frei gebliebenen Plätze schienen ihr
aber nicht zu passen, denn sie flog gerade dorthin , wo
die Möven am dichtesten saßen. Kurz vor dem
Geländer stieß sie solch energisches „Rrrah !" aus , daß
einige Möven erschrocken aufflogen und ihr den Platz
überließen , den sie sofort mit Beschlag belegte . Da saß
sie nun , frech wie ein Wegelagerer , und sah sich dreist
ihre ängstlich zur Seite rückenden Nachbarn an

Seltsam , der schöne Friede , der eben noch Per
geherrscht hatte , war mit einem Male dahin . Ueber
alle war eine deutlich wahrnehmbare Unruhe
gekommen.

Aeußerlich machte die sich dadurch bemerkbar , daß
die Köpfe nicht mehr so sorglos zurückgezogen waren
und die kleinen Arten plötzlich wieder auf " beiden
Beinen standen . Auch ließen sich überall ängstliche
Stimmen hören.

Auf den frechen Eindringling machte das aber keinen
Eindruck . Seelenruhig legte er seine Flügel zurecht,
zupfte hier und da an einer widerspenstigen Feder
und warf nur dann und wann einmal einen Blick in

/ Don Harms Tohst

Die sitrsßen bleiben stehen.
Der Tag verglomm.

Ich will zur Ruhe gehen.
Ob ich zur Ruhe komm?

Darf ich die Dächte ruhen?
Mein Tag ist zu gering.

Ich will in Sehnsucht tuen.
Was mir an Tat zerging.

seine Nachbarschaft . Als endlich alle Federn nach
Wunsch lagen , spazierte er hocherhobenen Hauptes
einmal nach rechts , einmal nach links auf seine Nach¬
barn zu und vertrieb sie von ihren Standorten.
Zögerten einmal einige mit dem Auffliegen , dann
streckte er den gefährlichen Schnabel angriffslustig vor
und ließ ein so drohendes „Rrrah !" hören , daß die
Bedrohten sich beeilten , aus dieser gefährlichen Nähe
zu kommen.

Mittlerweile war dieser Störenfried in die Nähe
der Mantelmöve gekommen. Jetzt , als er dicht bei ihr
war , sah die ihn stolz und ruhig von oben herab an,
entfaltete ihre großen , dunklen Schwingen und
schwebte in ruhigem Fluge davon . Für sie war das
keine passende Gesellschaft.

Dieser schnelle Erfolg , der dem schwarzen Gesellen
gewiß selber etwas überraschend kam, machte ihn ganz
übermütig . Noch unverschämter vertrieb er nun auch
noch die übrigen Möven , so daß nur noch die großen
Raubmöven auf dem linken Flügel übrig waren . Ich
war gespannt , wie er wohl mit denen fertig werden
würde.

Ohne einen Augenblick zu zögern , ging er zum An¬
griff vor . Den Kopf gesenkt, die Halsfedern gesträubt
und mit den Flügeln verdächtig wippend , griff er
furchtlos an . Ich muß zugeben , daß ich den Mut , den
er bei seinem Vorgehen gegen die bedeutend größeren
und wahrlich nicht feigen Raubritter bewies , ehrlich
bewunderte . Als sie nicht gleich Miene machten, das
Feld zu räumen , schrie er so herausfordernd „Rrrah !",
daß es klang wie : „Na , wird 's bald ! Los ! Hopp !"
Auch hier siegte wieder seine bodenlose Unverschämt¬
heit . Eine Dunkelbraune nach der andern flog laut
kreischend, und gegen den Bruch des Burgfriedens
protestierend , davon.

Nun hatte er das ganze Geländer für sich allein.
War er nun zufrieden und glücklich? Einen Augenblick
schien es so. Triumphierend sah er sich nach links und
rechts um : alles leer ! Er hatte auf der ganzen Linie
gesiegt.

Aber auch ihm erging es so wie den Menschen : Ein
Besitz, von keinem streitig gemacht , verliert an Wert.
Schließlich hatte er ja auch den Kamps nicht geführt,
um das Brückengeländer für sich z» haben — für ihn
gab es schönere Sitzgelegenheiten m den Baumkronen
des nahen Waldes — nein . die andern wüten es nicht
haben , ihnen wollte er einen Schabernack spielen.

Jetzt , wo niemand mehr da war . den er ärgern
konnte , hatte er ja auch keinen Grund mehr . länger
hierzubleiben . Mit einem überlauten „Rrrah !", das
wie eine Siegessanfare klang , erhob er sich und flog
dem nahen Walde zu.
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Es gab eine Zeit , in der man auf den Hand¬

werker und seinen Stand mitleidig lächelnd
herabsah . Er schien einer veralteten , überlebten
Wirtschaftsform anzugehören , die zum Sterben
verurteilt war . Die Fabrikation konnte alles das,
was der Handwerker herstellte , viel billiger in
großen Massen auf den Markt werfen . Daß diese
Waren nicht die Qualität wirklich handwerklicher
Arbeit ausweisen konnte , merkte man nicht , man
sah nur die Billigkeit . Daß diese Billigkeit oft
nur unter Zuhilfenahme zweifelhafter Konkur-
rsnzmanöoer und ebensooft unter Ausnutzung
billigster Löhne und schlechtester Arbeitsbedin¬
gungen erreicht wurde , störte den Verbraucher
schon gar nicht . Was ging ihn das an , Hauptsache,
daß er billig einkaufen konnte.

Auch das Handwerk hat leider manche Schuld

daran , daß der Ruf guter Handwerksarbeit nicht
mehr den Klang hatte , der ihm zukam . Die viel
gepriesene Eewerbefreiheit machte es jedem ohne
Rücksicht auf seilte Ausbildung und Fähigkeiten
möglich , sich selbständig zu machen und sich Hand¬
werker zu nennen . Ja , die Wirtschaftskrise för¬
derte geradezu die Verselbständigung der Un¬
tüchtigsten . Bei Entlassungen wurden natürlich
zuerst die entbehrlichsten , also untüchtigsten
Kräfte frei , die aus Mangel an anderen Arbeits¬
möglichkeiten sich häufig ohne genügendes
Können selbständig machten , die , um im Wett¬
bewerb konkurrenzfähig zu bleiben , zu Schleuder¬
preisen arbeiteten und . damit allmählich das
Handwerk in Mißkredit brachten . Zwar der alte
Handwerksmeister arbeitete noch nach den Regeln
guter Handwerksarbeit , aber neben ihm machte

sich ein anderer breit , der den Mangel an Können
durch lautes Schreien ersetzte.

Aber ebensowenig , wie man diese Zustände
dem Handwerk als solchen zur Last legen kann,
ebensowenig ist im Volke der Sinn für wirkliche
Wertarbeit verlorengegangen . Der Umbruch
kam , und mit dem Bestreben , wieder das
Leistungsprinzip auf allen Gebieten des völkischen
und wirtschaftlichen Lebens durchzusetzen , kehrte
auch der Sinn für Güte und Leistung der Arbeit
zurück. Allmählich sah man mehr und mehr ein,
daß billiger Schund immer teurer ist, als Wert¬
arbeit , die zwar etwas teurer ist, dafür aber dem
Besitzer für lange Zeit dienen kann . Allmählich
sah man ein , daß es volkswirtschaftlich ein Ver¬
brechen ist, auf der einen Seite Waren zu
Schleuderpreisen hinauszuwerfen und auf der
anderen Seite die Lieferanten nicht zu bezahlen,
oder seinen Verpflichtungen dem Staat oder der
Gefolgschaft gegenüber nicht nachzukommen.

Auch das Handwerk besann sich darauf , daß es
den Rüf nach Qualitätsarbeit am ehesten Rech¬
nung tragen müsse . Es besann sich auch auf die
Bedeutung , die es z. Zt . der Zünfte gehabt hatte,
auf die Werte von künstlerischer und kultureller
Bedeutung , die damals aus seinen Reihen
geschaffen wurden . Es wurde sich seiner Kraft und '
seines Wertes bewußt und wehrte sich gegen die
Ueberflutung mit ungeeigneten Elementen,
Stümpern und Pfuschern , die seinen Namen in
Verruf zu bringen drohten . Der Ruf nach dem
Befähigungsnachweis , der Voraussetzung für
Selbständigmachung als Handwerker sein sollte,
wurde laut . Dieses Verlangen war nicht neu . In
dem Kampf um die ständische Verfassung des
Handwerks , der älter ist, als die Gewerbeordnung
selbst, war es immer wieder erhoben worden,
aber schließlich als unerreichar beiseitegestellt
worden . Die Schaffung des großen Befähigungs¬

nachweises , der schließlich durch die 8. Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Deutschen
Handwerks vom 18. Januar 1935 vorgeschrieben
wurde , ist deshalb für das Handwerk ein Ereignis
von gar nicht zu überschätzender Bedeutung . Nun
ist hier zum erstenmal nach auhenhin sichtbar ver¬
kündet , daß das Handwerk kein Tummelplatz für
Stümper und Pfuscher ist, sondern das Betäti¬
gungsfeld , auf dem nur der Meister schaffen darf.
Nur wer gezeigt hat , daß er sein Handwerk zu
meister versteht , wird in Zukunft die Berechtigung
haben , es selbständig auszuüben . Der Leistungs¬
gedanke wird darum in Zukunft im Handwerk
wie in keinem anderen Berufe im Vordergrund
stehen und wird es befähigen , seine Aufgabe , die
Bevölkerung mit preiswerten Qualitätswaren
und wertvollen Leistungen zu versorgen , zu
erfüllen . Das Wort . Handwerksarbeit ist Quali¬
tätsarbeit . hat damit den Beweis seiner Richtig¬
keit erbracht.
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Rodio
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Ing. ŝng«
Dlaekk.
Am Wall 138
D. 247 72

Hans Valentin
Elektrotechnik u.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fesenfeld 85
Hansa 438 09

Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraße 13a
D. 297 13
10j. Funkpraxis

Mois Haikl
Elektrotechnik
und Radio
A. schw. Meer 19
H. 41819

Gramola50 ŝ-Rat.
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Franz E. HutzkamP
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Rob. Schultheis
Georgstraße 32
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Otto Mutz
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W. 819 20
Radio -Elektro¬
technik

Edm. Leonhardt
Sachsenstraße 2
Hansa 420 06
Ausf. v. Kraft -,
Licht- und Rund-
sunk-Anlagen
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A. Freitag
Landwehrstr . 106
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Wilhelm
Obermann
Dachdeckermeister
Bremer Straße 8
H. 412 48

Heinr.Schmiech
Tachdeckermeister
Knoopstratze52
R. 9594

M. Günther
Dov .-Steinweg 13
Ausf . sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u.gut
Kostenanschl. un-
verbindl .W.85233

Wilh . Hüter i
Dachdeckung
und -
Asphaltierung a
Hornerstraße 65 o
Hansa 438 33

Fricdr . Schmidt
Dachdeckungs- u.
Afphalt -Geschäst
Hohentors-
Heerstr . 158-160
Fernruf : R. 5905

W . Kattenbusch
Dachdeckermeister
Bismarckstr . 163
H. 469 35
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Ausmeyer

Häfen 48/49
D. 27'- W

H. Engelbrecht
Bischossnadcl 3
u. Buchtstr . 48/49
Domsh . 25164

Ludw. Meher
A. d. Hasen 5
D. 275 88'
Ausführ . sämtl.
Glaserarbeiten,

Bild -Einrahmung

Wilh. Stoll
Baumstraße 40 4̂2
Die gute Repara¬
turwerkstatt für
Fahrräder

Karl Galinsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Fahrradhaus
Molkenstraße 63
3. Haus ab
Obern straße
D. 28103

Wilh . Klapproth
Albrrchtstr . 30/31
D. 271 63
Aussührg . sämtl.
Fahrrad - u. Näh-
masch.-Reparat.

Aug. Harms
Haferkamp 88
Fahrräder , Re¬
paraturwerkstatt,
Dreherei

W. Linncnbrügger
Fahrräder , Radio

: Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37
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Heinr.
Schiiding
Kistensabrik
Am Gaswerk
Tel . Rol. 8419

W. Hasm
Er . Annenstr . 96
R. 3349

»mim»»!'
Hutmachcr -Werkst.

Fachm. Ausarb . v.
Herrenhüten
Zylinder -Verleih
Wilh . Röscmeher
Pieperstr . 7

Hut- u. Miitzen-
mach. A. Minzlafs
Mützenanfertig . s.
Vereine u.Organis.
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

A. Willenbrink
Rachslg., Jnh . Fr.
Wellhauscn,Ostcr-
torstr .32, D. 259 58
Mützen eig. Ans. s.

Vereine u.Organis.

A. Lange, nur
Faulenstraße 72
Eig . Ansertig . v.
Mützen f. Orga-
nisat . u . Vereine

NeuesteHutmodelle

Wilh. StrMe
Kürschnermeister
Fedelhören 17
Fernr .: D. 290 88

Hugo Kämpe

St . Magnusst . 64
W. 846 97

Aug. Minzlaff
Pclzwaren
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

Heinr. Fischer
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 08

H. StraMe
Am Wall 131
D. 20183
gegenüber der
Blumenschule

Ernst Lange
Pelze
Utbremerstr . 143
W. 833 85
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Carl Kuhnke
Schuhm .-Meister

Friedrich
Grieme
Breitenweg 87

H. Rahms
Maßarbeit,
Reparaturen
Orthopädie
Alexanderstr . 26
D. 262 73
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Sandsteintreppcn-
Reinigung
nur

Hans Bock
Bessclstraße 25
H. 42806

H. M
Glasreinigung
Friesenstratze 5

»gWi llke
SoluMMlikil

Bernh.BM
Glasreinigung
Tiefer 8
Tel . 249 90

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Llohd Glasrrinig
Ernst Pinnekamp
Langenstr . 79/80
Rol . 32

Fensterreinigung
Heinr . Hllsing
Berliner Ttr . 1!
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.
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Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Rolaud"
W. 814 26

Karl Meier
Bornstraße 65
Motorradhaus
Earagen -Betrieb,
Tankstelle
W. 84813

Julius Froelich
Fedelhören 1/6
D. 276 78
Autolicht
Autoreparatur

Kühler, Kotflügel

„Roland"

Brennabor
Otto Kchtzler
Spezialität:
Hansa u . Goliath
Findorssstraße 18
W. 816 71

Autllsrie-Hos
EggersL Schmidt
Ladestraße 20
R. 191

Bremer Kühler - Fabrik
Meinten L Husmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernruf : Roland 105 18
Anfertigung u. Reparatur d. Kühlern

Autoklempnerei

Blecharbeiten
Spez . Ausbeulen

Kiihlerwerk
„Roland"
Helgolanderst . 36
W. 814 26

Aug. Ehlebracht
Admiralstr . 9/11
Spez .: Hanomag
W. 804 42
Ersatzteillager
und Garagen.

August S . Meher
Buchtstraße 14/15
D. 250 01
Wagen - und
Karosseriefabrik,
Auto -Rep.,Spritz-
lackierungen

Diese Beilage
erscheint alle

14 Tage
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I . H. Breitcnwischer , Löningstr . 43, D. 237 02
I . H. Breitcnwischer jr ., Buntentorsteinweg , N. 1803
Heinrich Biischer, Breitenweg 30a
H. Biischer jr ., Baumstraße 68
Th. Emigholz , Georgstraße 25, D. 293 28
Joses Fatzbendcr, Buntentorsteinweg 154, R. 3727
Julius Heinze, Erenzstraße 61, W. 804 62
B. Hosmann L Co., Pappelstraße 24, R. 7292
Oskar Klein , Neustadtswall 6, R. 221
Rudolf Kocher, Kl. Johannisstraße 32
Herm. Plate , Neustadtswall 56, R. 4460
Adolf Schild äi Co., Tankstellen -Ees. m. b. H., An der

Weide 4—5, D. 206 17
Rud . Sievers , Breitenweg 15, D- 296 03
Philipp Willems , Jacobistraße 18, R. 105
Wiedow L Abeltshauser , Breitenweg 23, W. 846 40
Gebr. Minke, Degesack-Fähr , Lindenstraße 45/47,

Tel . Vegcsack 1007.
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Paul Frank

Herd-u . Kesselbau
für Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinweg 28
W. 820 34

N.Nilson
Zentralheizungen
Samt . Anlagen
Hornerstraße 29
H. 460 82

8. Körner
Bürenstraße 12
W. 837 11
Mod. Feuerungs¬
technik, rauchfreie
Verbrennung
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Möbel-Tischlerei
Doventors-
Steinweg 106

I . Zstihoss
Tischlerei
Nordstraße 219

Carl Bruckhaus
Bau - und
Möbeltischlerei
Reparaturen
Hemmstraße 16
W. 817 36

Paul Langpap
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendstraße 14

Herm. Brasch
V. d.Steintor 190
Gegr . 1886
H. 420 12

H. Seidensticker
Modernisieren v.
Polstermöbeln
aller Art
Waller Heerst. 130
W. 814 70

ZuweSsere

Ernst
Meyer
Molkenstraße 2
Ecke Obernstrabe

Aug. Haarstick
Gold- u. Silber-
schmiede-Werkst.
Gegr . 1874
A. d. Hasen 37
Neuans . u. Rep.
D. 277 68

Fedelhören 75
D. 28011

Goldschmied,
Trauringe,
Reparaturen,
Umarbeitung
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P. 3 Hlnrlchs
Uhrmacher und
Reparaturen
Comthurstraße 8

H. Feddersen
Uhrenfa >igeschäst
Fedelhören 91
D. 27812

Heinr . Selchert
Uhrmachermeist
und Optiker
Uhren , Goldw .,

W. 806 53
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j H omoosois I
W.MM
Orthopädienzstr.
Am Wall 97
beim Krieger¬
denkmal

Sanitätshaus
H. Fchrmann
Nachsg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr . 13

iG Sütteksr ^
! WWalgenEKuntze
^ Düsternstraße 50W. 84919

I » I
G. Bernhardt

- Der Fachmann s.
. Waffen u. Muni¬

tion , Reparaturen
Fedelhören 69
D. 274 71

Zhlind .-Schleiscrei
Feinbohren und
Kurbelwellen-
schleiferei
Lembeck-Motoren
Nordstraße 367
W. 804 89

j IV » IMS» I

Wü .fgl'gkl'
8 «troko 122v» opsin-iillmo

PaulSchVff
o Baumstraße 19

s W.85174

D.Wiegmannjr.
Spezial -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

! Gh.Fangmann
- Sophienstr . 14
» H. 422 13I BauklempnereiI und Installation

Aug. Grohn
Nordstraße 171
Klempnermeister
W. 833 75
Gasherde ,Warm-

- Wassergeräte

- IG kWWWe» s

BiSmarckstr . 3S
H. -6908

Ihre
Photoarbeiten
nur zum
Fachmann

Willy Feyerabend
Nordstraße 46a.

E »M>8l-
sioylei'

Weit
dem fachmann

Kunststopserei
Handweberei
Hans Brauweilcr
Wielandstratze 32
Am Wall 69

uiirsma-
omlm

Maximil.Koch
Bürsten - und
Pinselfabrik
Bürenstraße 14
W. 852 56

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. sanit . Einricht.
Woltmershauser
Straße 148
Rol. 7947

»llgel-
ünzisllen

THStawaritfch
Am Wall 57
R. 982
Sorgfältigste Be¬
dienung

»MklMlMl'IIi Gi.oüoi'Ml'dei'
Orden u . Abzeichen
Gravieranstalt

Hugo Meiner
Kl. Johannisst . 26
Rol . 6444

Otto Söhnlein
Spez .: Ausfärben
von Ledermöbeln
und Lederjacken.
Fesenfeld 89
H. 430 83

«Nkirungen^Sselon-
ÜSII

I . Klattenhoss
-Obstbäume
Rosen
Stauden -
Woltmershauser
Str . 128, R. 1557

G »EsvsclHnsirlsr >

Aug-Frerich
Bürenstraße 6
Maßschneiderei
W. 81138

Th . Umbhau
Ansertigung eleg.
Mäntel und
Kostüme
jetzt:Humboldt-
str .5, Tel .41172

Fr. Biiermilil
Linienstr . 49

H. 431 95

S.KrM
Langenst . 112/141
D. 259 03

Fr. Kuuze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 849 08

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstraße 15

H. Jung«
Waller Heerstr . 29
Feine Da .- u. H.li
Maßschneiderei
Bügeln u. Rep.
prompt u . billig

Hinrich
Norden
Herrenschneider
Eeeren 2

Hermann
Kuhlmannn
Birkenstraße 27

§. Wortmann
Uniformen
Ausrüstungen
Auf dem Häfen 16
D. 278 21

Richard
Knapp
Maßschneiderei
Calvinstraße 2a

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Ansertig.
sämtl . Uniformen
Hornerstraße 20
H. 415 66

Friedr.Ta-Sen
Herrenschneider
hält sich empfohlen
Bürenstraße 15

MFkiichtenichl
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W . 849 76

H.WDierks
Herren - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

Heinr.Bode
ss. Maß - u . Uni-
sormschnsiderei
Gr .Hundest . 32-33
D. 27135

Friedr.Meyer
Feine Maß¬
schneiderei
Berliner Str . 32

Bernhard
Schmidt
Schneidermeister
Dov .-Steinweg 12

M.PM
Herrenschneiderei
Münchenerst . 105
W. 806 51

F.Poterfch
Herren - und
Damenschneider
Bornstraße 73
W. 850 08

G.A.Herrgott
seine Maß¬
schneiderei
Am Fesenfeld 30

Ernst Rahe
Uniformen - und
Herrenschneider
Spichernstr . 25

A.3rmer
Damen - und
Herrenschneider
Wulwesstr . 19
D. 273 65

Leo Krüger
Maßschneiderei
Aus d. Häfen 7/8

SwartS L Breslau
Maß - und Uni»
formschneiderei
Diepenau 2/8
R. 6598

DiivelLBecher
seine Maß¬
schneiderei
Kurze Wallfahrt 5

A.W. Hering
gegr . 1872
Westerstraße 3

Rol . 615

Herm.George
Herren-

. Maßschneiderei
Hohenpfad 5d

Franz Pusch
Herren - und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm.Starke
feine Maßschnei¬
derei
Linienstraße 27
H. 417 74

A.Schmidt
Maßschneiderei
Comthurstr . 7
D 250 29

Gg.F.B.Braun
Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
R. 2689

Herm.Andrae
Maß - u . Uniform-
schneiderei
Buchtstraße 59
D. 243 85

Rich.Niemeyer
Feine Maß¬
schneiderei
Lützowerstr. 128

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St . Magnusstr . 88

H.Weinstein
Feine Maß-
Maßschneiderej
Brückenstraße 32

3.Gum-recht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenftraße 18
W. 851 27

L.Wischmeyer
Maßschneiderei

Stessensweg 39

Funk
LHorst
Obernstraße 14

Heinrich
Kuhlmann
Herrenschneider
Margaretenstr . 3

Gebr . Oswald
Schneider für
elegante Herren¬
garderobe
Langenst . I .Eing-
Hakenstr .D. 2-471

PaulBaaske
Herren - und
Damenschneider
Goesselstraße 38

Fritz
Kämyer
Maßschneiderei
Rolandstraße 31

A. Wer
Herrenschneider
Hansastr . 164

Herm. Ehlers
Maßschneiderei
jetzt Deichstr. 5
ab Osterdeich
D. 239 61

G « mr Wü mors !« I

Walt.Kaehlert
Wulswesstraße
Nr . 20/21
D. 275 72

Otto Söhnlein
Spez .: Gute Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenfeld 89
H. 430 83

BlernmilnLCo.,-
C. m. b. H., jetzt
Brunnenst . 15/16
H. 415 40

Leopold Oyen
Möbel-
Dekoration
Schillerstraße 11

O. Hcrbort
Stessensweg 101
v. Polstermöbel.
Dekorationen,
Patentr . ,Markis.
Aus. u . modernis.

3u!ius Seide
Mod. Polsterei
und Dekoration
Bornstraße 62
W. 85105
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vi « groks krygs vor eiern Boxkampf;

Wircl 5cliineling siegen?
In dlainlrurg boxen beule ^4ox Lcbinsling unrl Zlevs bioinor um «li « >VeIlmeisterscbottsvorenlscbsi «!ung

sein Kampf gegen Walter Neusel in Hamburg
stieg, da bewies er seine große Klassegegen den
Bochumer, der in der neunten Runde schwer zu¬
sammengeschlagen den Kampf aufgeben mußte.
Max Schmeling war wieder da!  Das
war die Feststellung, die der deutsche Boxsportam
26. August 1934 in Hamburg machteund diese
Tatsache gab dem HamburgerVeranstalter Walter
Rothenburg den Mut, den Amerikaner Steve
Hamas nach Deutschland zu holen, damit er gegen
Schmeling seine Berechtigung zu einem Welt¬
meisterschaftskampf gegen Vaer beweise.

Schmelingist etwa 1,88 Meter groß, während
Hamas eine Größe von 1,845 Meter verzeichnet.
Auch das Kampfgewicht dürfte nur geringe Unter¬
schiede ausweisenund etwa 175—176 Pfund be¬
tragen, auch in der Reichweitewerden sich beide
Boxer mit etwa 189 Zentimeter die Waage
halten. Aber Schmelings Vorteile liegen nicht
in der körperlichenKonstitution, sondern in
erster Linie in seiner Kampsesführungund vor
allen Dingen in seinem großen Stehvermögen.
Der Deutsche verfügt über enorme Luftreserven
und vermag sein Tempovon Runde zu Runde zu
steigern, seine schwere Rechte kommt in der zehn¬
ten Runde noch genau so hart und vernichtend
wie in der ersten. An seiner großen Zähigkeit
ging auch Walter Neusel in die Brüche.

Hamas ist einfach nicht zu definie¬
ren.  Er zeigt eine verhältnismäßig -schleppende
Beinarbeit und versteht es, urplötzlichwie ein
Wirbelwind durch den Ring zu fegen, und seinen
Gegner mit ganzen Schlaghageln einzudecken.
Aber er verbrauchtzu viel Nervenkraft, da er in
jeden Schlag sein ganzes Gewicht legt. Er kann
keinen Gegner vertragen, der sehr schnell auf den
Beinen ist und ihn angreift. Schmelingist bisher
als Konterboxer bekannt gewesen, der nur sehr
schwer auf Touren zu bringen war und erst in
der zweiten Hälfte der Kampfdistanz warm
wurde. Aber diesmal wird der Deutscheden

Amerikaner nicht zu lange warten lassen, denn
wir sind überzeugt, daß Schmelingbereits nach
der ersten Runde die Initiative ergreifen und
sich als angriffsfreudiger Kämpfer vorstellen
wird. In Philadelphia griff der Deutsche damals
den Amerikaner zuletzt auch stürmischan und
Hamas erreichte nur mit größter Mühe den
Schlußgong. Und heute . . .?

secier kssueker muk wissen;
1. Die Kämpfe nehmen heute, am Sonntag¬

nachmittagpünktlich um 4 Uhr ihren Anfang. Die
Leitung bittet, alle Plätze bis eine Viertelstunde
vor Kampfbeginn einzunehmen, um Verzöge¬
rungen zu vermeiden. Die Kassenöffnungerfolgt
mittags um 12 Uhr; die Halle wird um 2 Uhr
für den Eintritt geöffnet.

2. Auf jeder Eintrittskarte ist das genaue Ein¬
gangstor angegeben. Eintritt zur Halle ist nur
durch diese bezeichnetenTore gestattet. Blaue
Karten haben Gültigkeit für den Einlaß durch
blaue Tore, rote entsprechend für rote Tore. In
der Halle selbst zeigen angebrachte Wegweiser
genau den Platz an.

3. Der Boxring ist bis auf 1,49 Meter erhöht
worden, um den aus den HinterenSitzplätzen pla¬
cierten Besuchern bessere Sichtmöglichkeitzu
geben Auch auf den Rängen sind sämtliche Reihen
nach hinten erhöht angeordnet. Im Erdgeschoß
ist eine Steigerung nach den HinterenPlätzen bis
zu 1.59 Meter ausgeführt.

4. Die als Dauervorrichtung vorgesehenen
Bänke sind stabil hergestelltund bieten in ihrer
Breite bequemeSitzgelegenheit.

5. Das Rauchen in der Halle ist polizeilich
untersagt, wie auch das Stehen in den Gängen
und auf den Plätzen polizeilich verboten ist.

6. Für den reibungslosen Abmarsch werden
sämtlichevorhandenen Nottüren geöffnet sein.
Den Ordnungsdienstaußerhalb der Halle versehen
Ordnungspolizei, SA., Feldjäger und Zivil-
beamte.

Verbanä veutscker kau8Üräi » pker e . V . sVvk)
Berlin - Okarlottenkurx , Lisinsri ^ strsLa 5

" er?elepkvn: L4 Vilkelm 8545— -
lelexrsmni'Hök-esLe: ksuslkswps Berlin. — Verbsnrl Oeutkckerk̂suslkirnpkere. V., Berlin AV7k4r. 472 94.
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2vvistüien6em OnterreÄrneten
anerkannt s!s Veranstalter im Kakmen 6er Bestimmungen 6es V. D. einerseits, un6 6ew Koxee
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Am heutigen Sonntag wird nun in
Hamburg, in der neuerbauten „Hanseaten-
Halle", die große Entscheidungdarüber fallen,
ob der deutscheExweltmeister Max Schmeling
noch einmal zum Titelkampf mit dem augen¬
blicklichen Weltmeister Maxie Baer kommt oder
nicht. Es soll festgestellt werden, ob der Ame-
rikanex Steve Hamas wirklich der klassische Boxer
ist, der einen Schmelingzum zweitenmal schla¬
gen kann und es soll bewiesen werden, daß
Schmelings große Form gegen Walter Neusel
am 26. August vorigen Jahres in Hamburg keine
Zufallsform, sondern Beständigkeitsform war.
25 999 Zuschauer werden heute in dem
Kolossalbau in Rothenburgsort, in der größten
Sporthalle der Welt dem Kampf beiwohnenund
einen deutschen Sieg erhoffen.

Es ist viel geschrieben und gestritten worden
um diesen Kampf, den der Hamburger Ver¬
anstalter Walter Rothenburg nur mit größter
Mühe und unter größten Opfern für Deutschland
.sichern konnte. In den Staaten versuchteman
mit allen möglichen Schikanen, das Zustande¬
kommendes Vertrages für Hamburg zu ver¬
hindern, aber allen Schwierigkeitenzum Trotz
gelang es „Wero" dennoch, den AmerikanerSteve
Hamas, der nach Max Vaer die zweite Stelle in
der Weltrangliste einnimmt, herllberzuholen.
Die Pankees haben Steve Hamas die bittersten
Vorwürfe gemacht, daß er nach Deutschlandzum
Kampf fuhr und damit sein Heimatland izm den
größten Fight des Jahres brachte. Aber Hamas
wird schon gewußt haben, warum er dies tat,
denn „drüben" verdient man die Dollars auch
nicht mehr so reichlich und das Angebot Ham¬
burgs war zu verlockend. 25 999 Dollar liegen
heute sicher auf der Bank in Paris und Hamas
braucht nur sportlich und sauber zu kämpfen, um
sie einstecken zu können. Ob er siegt oder verliert
bleibt sich gleich, die 26 999 Dollar sind feste Börse.
Und ob Amerika ein derart gutes Geschäft für ihn
gebracht hätte, das hat selbst Steve Hamas an¬
gezweifelt. . .
Der ^ inerilcansr
ist aus einer harten Schule hervorgegangenund
hat in den letzten Jahren eine Reihe glänzender
Siege hinter sich, die ihn schließlich auf den
zweiten Platz der Weltrangliste brachten. Er ist
am 7. Januar 1998 in Parsaic im Staate New
Jersey geboren und verschaffte sich als Medizin¬
student einen Ruf als harter urU> glänzender
Rugby-Spieler. 2m Boxen war er im Jahre 1939
als Schwergewichtlerüber einige Dutzend von
zweitklassigenGegnern erfolgreich, ohne aber
sonderlichaufzufallen und erst 1931 wurde man
auf ihn aufmerksam als er Hans Birke und
Tommy Loughran schlug. Die Rekordliste' von
Hamas macht auf den ersten Blick einen gewal¬
tigen Eindruck, denn von 39 Kämpfen gewann
er nicht weniger als 26 durch k. o., acht gewann
er nach Punkten, zwei endeten unentschieden und
nur drei gingen verloren. Niederlagen bezog er
im Jahre 1932 durch Lee Ramage und Tommy
Loughran und im Jahre 1933 wiederum durch
Tommy Loughran, jedesmal über zehn Runden
nach Punkten. Eine k. «.-Niederlage hat er nie
kennengelernt. Hamas gewann auch gegen Max
Schmeling am 13. Februar 1934 in Philadel¬
phia, aber damals hatte Schmelingdie Nieder¬
lage durch Maxie Baer in Florida noch nicht
überwunden und kam ohne sein früheres Selbst¬
vertrauen in den Ring. Der Schmeling von
damals und von heute ist aber so unter¬
schiedlich,  daß man den Kampf in Philadel¬
phia, in dem Schmelingdem Amerikanerin den
letzten Runden übrigens schwer zusetzte, kaum als
Maßstab nehmen kann. Damals kannte Schme¬
ling den Amerikaner auch noch nicht und konnte
sich schlecht mit dessen Kampfstil abfinden, denn
Hamas steht im Nahkampf in tiefer und ge¬
krümmter Position, so daß er schlecht zu
nehmen ist.

t4ox Zckinvlings Weg
war gleichfalls groß. Er kam über Johnny Risko,
Pietra Corry, Joe Seykra und Paolino Uscudun
zum Weltmeisterschaftskampf gegen Jack Sharkey
im Jahre 1939 und holte sich den Titel, da Shar¬
key in der vierten Runde wegen Tiefschlags
disqualifiziert wurde. Ein Jahr später ver¬
teidigte Max seinen Weltmeistergürtel gegen
Poung Stribbling, den heute schon der kühle
Rasen deckt. 1932 gab es in Newyork das größte
Fehlurteil aller Zeiten, als man Jack Sharkey
zum Punktsiegerüber Schmelingerklärte. Dieser
Schlag hatte Schmeling das Vertrauen zu sich
selbst genommen. Der Weg ging vorläufig ab¬
wärts . Gegen Mickey Walker gewann er in der
achten Runde durchk.o., mußte dann aber selbst
durch Max Baer eine k. «.-Niederlage hinnehmen,
als er in , Florida unter der mörderischen Hitze
litt und seine Form nicht finden konnte. Es folgte
die Punktniederlage durch Steve Hamas am
13. Februar 1934 in Philadelphia und dann
gaben ihm die Punktrichter Spaniens am
13. Mai 1934 in Barcelona gegen Paolino Uscudun
ein mageres Unentschieden. Aber Schmeling
war wieder im Kommenund als am 26. August

vis kakmsnkämple
In den Rahmenkämpfengibt es drei deutsch¬

englische Paarungen. Ein jüngerer Bruder von
Frank Moody, nämlichElen Moody,  verkör¬
pert den Typ des englischen Stilboxers und hat
die Veranlagung, seinem großen Bruder zu fol¬
gen. Er kämpft gegen den Hamburger Fred
Bölckim  Mittelgewicht, dem er technisch durchaus

ebenbürtig sein dürfte. An Schlagkraftallerdings
muß man dem Hamburgerden Vorzuggeben, der
als ewigerMeisterschaftsaspirant— Bölck kämpfte
nicht wenigerals viermal um den Titel — bereits
große Erfolge über starke Mittelgewichtler des
In - und Auslandes verzeichnete.

Adolf Witt und Ernie Simmons
(England) treffen sich im Halbschwergewicht. Da
ein Titel verpflichtet, wird der Deutsche Meister
Witt stark aus sich herausgehenund den bestimmt
stärksten Mann des englischen Trios mit schwer¬
stem Geschütz bearbeiten. Simmons ist ein Boxer
erster Klasse, der nur knapp gegen Macavoy
verlor und Leute wie Jack Casey, Leonhart
Steyart und Seaman Harvey glatt nach Punkten
schlug. Simmons ist kolossal ehrgeizig und will
durch einen Sieg über den international sehr ge¬
schätzten Deutschen Meister sich den Weg für wei¬
tere große Kämpfteebnen. Witt dagegenhat sel¬
ten enttäuscht.

Heuser gegen Bob Carvill (England)
ist gleichfallseine Begegnung, die bei mittleren
Ringen Häuser füllen könnte. Der Husar vom
Rhein bringt immer Kampf vom ersten bis zum
letzten Gongschlag und selten hat ein Gegnerdas
mörderische Tempo des Bonners durchholtenkön¬
nen. Bob Carvill dürfte der Mann sein, der ihm
energischen Widerstand entgegensetzen kann, denn
der Engländer diente Hamas als Sparringspart¬
ner in Rissen und brachte sich selbst auch gleich¬
zeitig in beste Form. Er ist weitaus schwerer als
Heuser, aber dennoch sehr schnell und verfügt über
eine glänzende linke Hand und sehr gute Deckung.
Im Sparring hat er Hamas mit dieser Linken oil
beunruhigt und auf Distanz klar erwischt. Im
Nahkampfwar er nicht so gut, und daher wird
Heuser seine Spezialität, das Infighting, in erster
Linie bevorzugen, um den Engländer mürbe zu
machen.
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l̂ ene Tunney,  der einstige Schwergewichts-
Meister der Welt und zweifache Sieger über Jack
Dempsey, ist bekannt dafür, daß er Max Schme¬
ling als Kämpfer besonders hoch einschätzt.
Tunney tipte im ersten Kampfe Schmeling —
Sharkey auf Max. Als die Revanchekam, war
er der einzigeunter den Großen Amerikas, der
Schmelingseine Stimme gab. Als man Sharkey
damals Sieg und Titel gab, erklärte Tunney
öffentlich, daß man Schmeling durch eine
Fehlentscheidung um die Welt¬
meisterschaft gebracht .habe.  Tunney
sagte auch Schmelings Sieg gegen Stribling
voraus, und wettete 19 999 Dollar auf Schmelings
Sieg gegen Mickey Walker.

Nach SchmelingsNiederlagen gegen Vaer und
Hamas, änderte Tunney sein Urteil über den Ex-
Weltmeister nicht. Er schrieb damals im „New
Parker Herald" :, „Wer Schmelingnun als erle¬
digt betrachtet, wird bald seinen Irrtum einsehen
müssen. Max Schmeling ist einer der größten
Kämpfer der Boxgeschichte und seine Niederlagen
gegen Vaer und Hamas sind nicht etwa auf end¬
gültigen Formrückgang, sondern auf eine gewisse
seelische Depression zurückzuführen. Dempsey,
Jeffries, Johnson und er selbst haben ähnliches
überstandenund nachher ihren Namen Heller denn
je glänzen lassen. Schmeling wird wieder¬
kommen." Dies war die Ansichtdie der große
Tunney über Schmeling hatte und diese Auf¬
fassung des Ex-Weltmeisters erwies sich, wie
Schmelings Sieg über Neusel zeigte, als völlig
'richtig.

Als es zur Tatsache geworden war, daß der
Kampf Schmeling— Hamas nicht in Amerika,
nicht,in Newyork, sondern in Hamburg statt¬
finden würde, erklärte Tunney: „Hamas wird
sich aus Hamburg eine schwere Niederlage durch
Schmelingabholen."

Höchst interessant aber und von größter
Wichtigkeit für den großen Hamburger Kampf ist
es, zu erfahren, wie es kam, daß Gene Tunney
seinerzeit seine Meinung einer gründlichen
Revision unterzog. Tunney sagte: „Vor acht
Tagen hatte ich geschäftlich in Philadelphia zu
tun und hielt mich dort einige Tage auf. Natür¬
lich dachte ich sofort an die große Auseinander¬
setzung zwischen Hamas und Schmeling und be¬
schloß, Hamas einen Besuch abzustatten. Mit Lou
Jaffe vom „Philadelphia Evening Ledger"
machte ich mich auf gut Glück auf den Weg ins
„Gymnasium" (Voxschule). Hamas war gerade
mächtig bei der Arbeit und die Sache wurde
direkt sensationsmäßigpikant, als plötzlich Mr.
Jimmy Johnston (der größte Box-Veranstalter
Amerikas) auftauchte! Hamas Betreuer sah uns

und machte seinen Boy auf uns aufmerijul
Steve begann mit den üblichen FreiiibuiigaI
sprang Seil, bearbeitete den Sandsack, und schlqM
zur großen FreudePessay's (Sportschulen-BchtzM
drei Birnen mit je einem Schlagevon der Pich»
form. NichtsAufregendes, nur konnte man deut
lich sehen, daß Hamas sich schon in denkbarW
Form befandund in Hamburg nicht mehr viel ji
arbeiten brauchte. Dann legte Steve sich eim
Kopfschutz an und kletterte zunächst gegen Bch
Hunt in den Ring. Dieser ist gewiß keiy
sondern ein riesiger starker Bursche, derM
schwer schlägt. Babe faßte Hieve sofort enerM
an. Dieser reagierte, schoß dreimal die Linkem
Gesicht von Hunt, daß dieser granitharte BuH
wackelte. Babe war nun sehr vorsichtig und ir-
offenbar froh, als die Runde beendet war. A
Gaynon, auch ein großer Schläger, erging es
schlechter. Er erhielt einen rechten Haken gezn
die Halsschlagaderund zog es vor, sich die Sch
von außerhalb des Ringes anzusehen. Derk-»
wältige Neger Joe Louis, vor dem Max Bi»
allerhand Respekt zeigt, hatte nichts gegen
zu bestellen. Wurde ausgeboxt, ausgefiAl!
machte aber wenigstenszwei Runden mit Den
Dann machte Hamas noch zwei Runden mit d«
phantastisch schnellen LeichtgewichtlerHau-
Jacobs. Solange hatte das Training für m
nichts Neues gebracht, denn daß Hamas sehr ha«
schlagen kann, daß er ein großer Fightern
brauchte er nicht erst zu demonstrieren. NunÄ.l
sah ich zu meiner Ueberraschungetwas Um
wartetes. Der Fighter und Punch»
Hamas hat sich boxerisch um  ei -u
Klasse verbessert.  So stark verbessert,^
mir Hamas nun auch technisch Echmeliit
gewachsen erscheint. Hamas war einfach unÄH
trefflich im Angriff, und in der Verteidiger:
nicht zu überbieten. Arbeitete er früher nur r-
Kraft, versuchte den Gegner wild niederzusiM
so ist das heute anders. Der starke Hamas isti-̂
heute ein Mann des Angriffes und des Kami-s
nur versteht er es nun, seine reichenM>'
weit besser auszunutzen. Vor vier Wochen
war meine Ueberzeugung, daß SchmIÄ
gewinnen würde. Nachdemich nun Steve hm
arbeiten-'sehen, weiß ich, daß Hamas sich ^
Form seines Lebens befindet. Daß selbsta
ganz besonders guter Schmelingauch auf deuW
Boden es ungeheuer schwergegen den He«2
von heute haben wird. Wäre der Kamps»
Amerika, wo würde ich mich für meinen Lau!»
mann entscheiden. So aber, auf für Steve fremd*
Boden, was ein gewaltiger Vorteil für SchmeA
bedeutet, halte ich die Begegnung für akst»
offen."

Lsim.LLU äsr ÜLiiseLböiiliLllö ülLx immer ein §srn Zsseliener
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ktteÄersaelrser » kRLnÄsekau
Der Gaemann !

Mit gleichmäßig jestem Schritt geht der Land¬
mann über den Acker und streut mit voller Hand I
die Samen aus die braune Scholle . Er ist wie
daz Bild des Lebens überhaupt . Fest ist die
Hoffnung in feinem Herzen , daß die Macht des
Lebens stärker ist als alle feindlichen und ver¬
nichtenden Kräfte der Erde . Das Korn wird
keimen, wachsen und reifen . Alles braucht nur
Zeit. Harte Wetter - und Schickfalsschläge tragen
m,r zur Stärkung und Kräftigung Lei. Und wenn
der Sturm eines knickt, was liegt daran , andere
nehmen feinen Platz ein und tragen doppelte
Früchte. Wetterhart und wetterfest soll das Leben
wachsen.

Der Erde wird der Same übergeben , Erde be¬
deckt ihn, er beginnt zu schlafen wie das Kind
im Mutterarm . Bald aber erwacht er , reckt und
streckt sich, und schon nach wenigen Tagen schaut
sein Köpfchen in Form feiner Spitzen hervor.
Nach kurzer Zeit tritt , wie bei allen Kindern,
wieder Ermüdung ein , und das Pflänzchen be¬
ginnt einzuschlummern . Es ist so müde , sterbens-
müde. . . Kalt zieht die Winternacht heraus,
Schneestllrme brausen übers Land . Das junge Ee-
treidepflänzchen merkt nichts , eine schützende
Schneedeckeüberlagert es , warm ruht es in den
Armen der Mutter Erde . Und wieder heult der
Sturm , diesmal aber klingt es wie Fanfarenstöße
und Schlachtrufe übers Land . Er rüttelt an alten
morschen Bäumen , jagt dem jungen Pflänzchen
laue Luftmassen ins Gesicht, daß es erschreckt auf¬
gewacht ist. Es beginnt , sich nach dem langen
Winterschlaf zu dehnen und zu strecken, Leben und
Bewegung entsteht auf dem Acker, eines will das
andere überflügeln , und jedes streckt seine Halme
gleich Armen der Sonne , der Mutter alles Lebens,
entgegen. Bald wogt der Wind durchs Getreide¬
feld, die Ernte geht der Reife entgegen und
Eicheln und Sensen erklingen . Das Alte mutz
weichen und neuem , jungem Leben Platz machen.
Ewig neues sprossendes Leben . . .

Mit ganz besonderer Hoffnung und Schaffens¬
freude schreitet der Bauer in diesem Jahre zur
Bestellung seiner Aecker. Gilt es doch, des ganzen
Volkes Nahrungsfreiheit zu erringen und damit
den Weg zu bessern für unsere und unserer Kin¬
der politische Freiheit.

Keimhaser zur Geflügelfiitterung
Wie wird Keimhafer hergestellt ? Das ein¬

fachste Verfahren besteht darin , datz Hochkeim¬
schiger Hafer in Wasser angefeuchtet wird und
nicht zu dick ausgeschüttet wird . Hierbei ist für
regelmäßiges Umschütteln Sorge zu tragen . Nach
der Temperatur beginnt nach einigen Tagen die
Keimung . Hat man nur geringe Mengen Keim¬
hafer zur Verfütterung des Geflügels notwendig,
so kann man den Hafer auch in einfachen Kästen,
die ähnlich wie die bekannten Obsthorden herge¬
stellt werden , zum Keimen ansetzen . In diese
Kästen wird der vorher in warmem Wasser auf¬
geweichte Hafer dünn eingefüllt . Die Verfütte¬
rung des Keimhafers mutz stets zu Beginn der
Keimung erfolgen , denn Keime , die bereits grün
geworden sind, enthalten nur noch wenig Nähr¬
werte.

Kampf den Krähen!
Das preußische Iagdgesetz steht vor , datz zum

Vergiften der für die Niederjagd so schädlichen
Krähen und Elstern mit Phosphor - Lat¬
werge gefüllte Eier  ausgelegt werden
dürfen. Die Vergiftungshandlung hat unter Auf¬
sicht des Kreisjägermeisters und unter seiner An¬
leitung an von ihm bestimmten Termin zu er¬
folgen. Spätestens drei Tage nach dem Auslegen
der Eifteier muffen diese und etwa vorgefundene
tote Krähen eingesammelt und vernichtet werden.
In Landschaften , wo der Kolkrabe durch Gifteier
gefährdet werden kann , ist deren Auslegen von der
Zustimmung des Landjägermeisters abhängig.

Die Herstellung der Eifteier erfolgt am besten
durch die Apotheke , weil sonst leicht Feuersgefahr
durch die leicht ziindliche Phosphormasse besteht.
Das Auslegen geschieht am besten gegen Abend,
wenn es auf dem Felde am ruhigsten geworden ist.

Der Stadtrat trat im großen Sitzungssaals
des Rathauses zusammen , um den Voranschlag
für 1935 zu beraten . Nach der Eröffnung der
Ctadtratssitzung durch den Vorsitzenden Pg . Ost¬
haus  wurde in erster Lesung eine Abänderung
der Erundsteuerordnung beschlossen. Auch in
diesem Rechnungsjahr wird die Grundsteuer in
den neu eingemeindeten Gemeinden durch Zu¬
schläge zur Grundsteuer und zur Eebäudesteuer
erhoben.

Vor der Durchberatung des Voranschlages
wurde noch die Bildung eines Straßen - und
Wegekaffenbezirkes beschlossen, und zwar so, daß
zum Wegekassenbezirk ebenfalls die eingemein¬
deten Gebietsteile auf Grund der oldenburgischen
Verwaltungsreform gehören.

Alsdann begann die Beratung über den Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr 1935. Oberbür¬
germeister Dr . Müller nahm den Voranschlag
Zum Anlaß einer Rückschau auf das bisher gelei¬
stete Ausbauwerk , und schloß dann auf das kom¬
mende Etatjahr . Er stellte fest, datz trotz Kür¬
zungen der Ueberweisungen und der auferlegten
Steuersenkungen der Etat wiederum ausge¬
glichen  ist aus eigener Kraft . Die Stadtver¬
waltung von Delmenhorst ist froh und stolz, datz
sie die Stadt aus einer verzweifelten Lage ge¬
rettet hat . Von 1933 an ist die Zahl von weit
über 2900 Wohlfahrtserwerbslosen auf nunmehr
unter hundert herabgedrückt worden Ein vor
handenes Defizit von 1933 mit 1,2 Millionen ist
überwunden . Verbunden mit dem Etatsausgletch
ist die Wiederherstellung der Zah¬
lungsfähigkeit und Kreditwürdig¬
keit Delmenhorlts.  Seit einem halben
Jahre wird der Kaffenkredit überhaupt nicht
mehr in Anspruch genommen Wenn die Schul¬
den der Stadt auch nach doch sind, so ist es der
Ctadt trotzdem gelungen , nach langen schweren
Verhandlungen die Konsolidierung des Restes
der kurzfristigen Verschuldung in Höhe von rund
zwei Millionen Mark erfolgreich abzuschließen

Der neue Voranschlag für das Rechnungsjahr
1935 balancieri insgesamt in Einnahmen
und Ausgaben mit 2935580 Mark.
Fast ein Viertel der Gesamtausgaben nimmt noch

Man scharrt mit dem Absatz eine kleine Mulde
ms Erdreich und legt die Eier hinein . Zum Aus¬
legen eignen sich Waldränder , einzelne Baum-
partien , auf denen tagsüber die Krähen hocken,
Kulturen und Blößen im geschlossenen Wald . Die
Krähen kommen am anderen Morgen hungrig an
die Auslegestellen und fallen hastig über die Beute
her . Das Auslegen mutz innerhalb der Vergis-
tungszeit immer wiederholt werden . Wichtig ist
eine systematische Arbeit über die gesamten Jagd¬
flächen eines jeden einzelnen Hegerings . Die von
den Kreisjägermeistern angesetzten Vergiftungs¬
wochen dieses Frühjahres werden verstärkten Er¬
folg haben , wenn die Jägerei und die bäuerliche
Bevölkerung sich gemeinsam beteiligen.

Fischer , erntet Gchuskotbeni
Der Gedanke , die Samen des Kolbenfchilses,

die als braune Zylinder unter den Namen
Vuskeulen . Rohrkolben usw . bekannt sind, als
Polster - und Füllmaterial zu verwenden , ist nicht
neu . AIs Ersatz für das aus dem Ausland ein¬
geführte Kapok kann aber dieses lockere Masse
Verwendung finden . Die Versuche für weitest-
gehende Einführung dieser Schilfkolben -Flocken
sind im Gange und es ist zu hoffen , datz sie gut
ausfallen . Es ist also möglich , datz eine gewisse
Nachfrage « ach dieser Flockenmaffe einsetzt , und
deshalb sollten die Fischer wo es noch möglich
ist, die Schilfkolben ernten und trocknen . In der
Erzeugungsschlacht mutz jedes Erzeugnis des
Landes und des Wassers für die Deckung des
Bedarfes aus eigener deutscher Kraft herange¬
zogen werden.

Oldenburg und Bremen seuchenfrei
Nach der Uebersicht über den Tierseuchenstand

vom 1. März ds . Js . zeigt die Maul - und Klauen¬
seuche bei einem Neuzugang von 7 Gehöften in
der zweiten Februarhälfte einen Rückgang aus
insgesamt 17 verseuchte Gehöfte gegenüber 30
Mitte Februar und 76 zu Anfang März vergange¬
nen Jahres . Von diesen entfallen allein 15 Ge¬
höfte auf Preußen , und zwar 14 auf die Pro¬
vinz Schleswig , wo in der zweiten Hälfte des Fe¬
bruar 6 neu mit Maul - und Klauenseuche be¬
fallene Gehöfte in Zugang gekommen sind. Die
Provinz Hannover ist wieder frei von Maul - und
Klauenseuche , und in Braunschweig ist nur noch
ein verseuchtes Gehöft vorhanden . In Oldenburg,
Bremen und den beiden Lippe ist Maul - und
Klauenseuche nicht festgestellt.

Von sonstigen Viehseuchen ist im Regierungs¬
bezirk Lüneburg ein Gehöft neu mit Schweine-

Auf dem Reichsbauerntag in Goslar hat der
Reichsbauernführer die Parole zur Erzeugungs-
fchlacht der deutschen Landwirtschaft gegeben . Die
Landwirtschaft hat zunächst für die Nahrungsfrei¬
heit unseres Volkes zu sorgen und zu kämpfen.
Sicherung der erreichten Erzeugungshöhe und ziel¬
bewußte Erzeugungssteigerung sind Ziel und Wege
der Crzeugungsschlacht . Mehrerzeugung in der
Landwirtschaft bedeutet auch Mehrarbeit in der
Stadt . Somit ist die ländliche Erzeugungsfchlacht
auch ein wertvolles Glied im Rahmen der Ar¬
beitsschlacht und wirkt sich zum Besten des ganzen
Volkes aus.

Von besonderer Bedeutung ist die Wieder¬
belebung und Ausrichtung gewisser
Sonderkulturen  auf die Bedürfnisse der
Heimat . Schon im Frühjahr des vergangenen
Jahres forderte die Reichsregierung von der deut¬
schen Landwirtschaft eine Vergrößerung der
Flachsnnbauflüche um Deutschland in der Gespinst¬
faserversorgung vom Ausland möglichst unab¬
hängig zu machen . Der Flachsanbau hatte in
früheren Zeiten in der Heimat immer einen an¬
gemessenen Teil innerhalb der
Fruchtfolge  auszuweisen . Leinengewebe bil¬
deten schon in ältester Zeit die deutsche National-

immer der Wohlfahrtsetat mit 722 045 Mark für
sich in Anspruch . An Arbeitsbeschaffungsmatz¬
nahmen fördert die Stadt die bis Juli laufenden
Kanalisationsarbeiten und Fortführung der vor-
städtischen Kleinsiedlung mit ungefähr fünfzig
neuen Siedlungshäusern , den Bau von achtzig
Zweieinhalb -Zimmer -Wohnungen , den Bau von
etwa fünfzig Einzelsiedlungen und die Gestellung
von zehn neuen Notwohnungen . Diese Maß¬
nahmen sind nur möglich durch stärkste Belastung
der Bevölkerung . Die Stadtverwaltung ist be¬
müht , bei weiterer wirtschaftlicher Belebung
Steuersenkungen und Abbau der Zu¬
schläge  für Wasser , Gas und Elektrizität für
die Bevölkerung der Stadt vorzunehmen um dem
wirtschaftlichen Aufschwung neuen Auftrieb zu
verleihen . Der Stadtmagistrat konnte durch
Oberbürgermeister Dr . Müller sagen lassen , das
Sanierungswerk der Stadtführung
ist im wesentlichen getan.

Anschließend nahm Bürgermeister Dr . Anacker
das Wort zu weiteren , ins einzelne gehenden
Ausführungen , insbesondere über die Wobl-
fahrtsausgaben der Stadt . Bürgermeister Dr.
Anackers Ausführungen befaßten sich mit dem
Etat des Meldeamts , des Standesamts und des
Versicherungsamtes , die aber im Voranschlag
nicht in Erscheinung treten . Die Polizeiverwal¬
tung erscheint mit einem Ausgabenbetrag von
56 300 Mark . Aber immer noch überstei¬
gen die Kosten der gesamten Wohl¬
fahrtspflege die Kräfte der Stadt
Delmenhorst.  Wie groß aber immer noch die
gewaltige Not in Delmenhorst ist , und was sie
für eine riesige Belastung für die Stadt bedeutet,
wenn sie das neunfache der Vorkriegs-
kosten für Wohlfahrtspflege  ausgeben
mutz, erleuchten blitzartig die nachstehenden
Zahlen . Im letzten Vorkriegsjahre 1913/14 be¬
trugen die Gesamtausgaben sür die Woblfahrts-
ausgaben rund 81 000 Mark . 1929/30 betrugen
sie 743 000 Mark , 1930/31 überschritten sie .die
Million und zwar 1 141 000 Mark . 1932533 er¬
reichten sie den Höchststand von 2 301 000 Mark.
Dann trat ein Riickgehen ein , und im vorliegen¬
den Veranschlag 1935 ist nur ein Betrag von
722 00* Mark eingesetzt.

pest gemeldet ; nach wie vor sind hier vier Ge¬
höfte von Schweinepest befallen . In Braunschweig
ist jetzt nur noch ein Gehöft vorhanden , auf dem
Schweinepest herrscht . Milzbrand ist in der Pro¬
vinz Hannover in der zweiten Februarhälfte neu
in vier Fällen festgestellt worden , und zwar auf je
einem Gehöft in den Regierungsbezirken Hildes¬
heim und Osnabrück und auf zwei Gehöften im
Regierungsbezirk Stade . Auch in Oldenburg sind
zwei neue Fälle von Milzbrand zu verzeichnen,
ebenso ein neuer Fall in Lippe . Die Geflügel-
cholera auf dem zuletzt aus dem Regierungsbezirk
Stade gemeldeten Gehöft ist noch nicht erloschen.

Dr . Leu kommt nach Hamburg
Am heutigen Sonntag wird die von der NS .-

Eemeinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet^
llrlauberfahrt nach Madeira von Hamburg aus
angetreten . Drei Schiffe , und zwar die „St.
Louis " und die „Oceana " von der Hamburg -Ame-
rika -Linie sowie „Der Deutsche " vom Norddeut¬
schen Lloyd werden mit etwa 3000 Urlaubern aus
33 deutschen Gauen in See stechen. Je 11 Gaue
werden auf einem Schiff untergebracht werden.
Für die Teilnehmer , die sich aus Hand - und
Kopfarbeitern zusammensetzen , soll diese Fahrt
eine Anerkennung für treue Dienste sein. Nicht
die Parteizugehörigkeit soll hier Maßstab sein, son¬
dern lediglich die erworbenen Verdienste als Be¬
triebsmitglied.

Für den Tag der Ausfahrt der drei Schiffe wird
Hamburg sich zu einem festlichen Empfang der
Urlauber rüsten . „Der Deutsche" traf bereits
Sonnabend früh in Hamburg ein und machte an
der lleberseebrücke 1 fest. Am Sonntag früh wird
das Motorschiff „St . Louis " an der lleberseebrücke
2 und zu gleicher Zeit die „Oceana " an der Lan¬
dungsbrücke 1 anlegen . Eine Stunde vor der
Ausfahrt wird die „Oceana " dann längsseits der
beiden anderen Schiffe liegen.

Die Feierlichkeiten beginnen gegen 13.30 Uhr.
Außer dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
der die Madeirasahrt mitmacht , werden der
Reichsamtsleiter des Amtes Reisen und Wandern,
Pg . Dr . Lasse renz,  der Reichsamtsleiter der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " , Pg . Horst
Dreßler - Andreß  sowie Reichsstatthalter
Kaufmann  sprechen . Auf dem „Hein
Godenwind " mit eine Marinekapelle Auf¬
stellung nehmen . Auch Admiral van Lindau
wird an der Feier teilnehmen . Die im Ha¬
fen liegenden Schisse werden über die Toppen
flaggen , wie auch sämtliche Hafengebäude reichen
Flaggenschmuck anlegen werden . Sämtliche Hasen¬

tracht sowohl bei den Frauen als auch bei den
Männern . Leinwand in Fülle ist der Stolz jeder
Hausfrau und die Mitgift für die Töchter . Das
Spinnen ist unserem Volke eine altvertraute
Kunst.  Noch heute steht in vielen Gauen Deutsch¬
lands auf dem Aupsteuerwagen der bäuerlichen
Braut das geschmückte Spinnrad , ein Sinnbild des
bäuerlichen Fleißes . Es liegt eine alte Kultur
im deutschen Flachsbau , eine echte Bauernkultur,
die zusammengefaßt ist in dem Friesenspruch:

„Selbstgesponnen , selbstgemacht
Ist die beste Vanerntracht ."

Flachsbau auf deutschem Boden ist schon früh¬
zeitig in der Lex Salica bezeugt . Urkunden des
9. Jahrhunderts führen eine Menge flachszinsen-
der Orte auf , beweisen also die große Ver¬
breitung der Leinenkultur.  Aber in
der Folgezeit schrumpften die Leinfelder mehr und
mehr zusammen . Mit dem Aufblühen der Schaf¬
zucht in Deutschland trat die Wolle in Konkurrenz
mit dem Leinen . Das Linnengewand mutzte viel¬
fach dem Wollkleide weichen . Neben und an der
Stelle der Wolle trat die noch stärkere Konkurrenz
der Baumwolle — und der Kattunjude drang in
jedes Dorf - So wurde die deutsche Leinkultur
tätlich getroffen , und erst die Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung lassen das Dors
sich auf das alte Erbe des Flachsaues besinnen.

Diese Förderung des heimischen Flachsbaues
findet ein Gegenstück in der Fürsorge Fried¬
rich « des Großen  für die Flachskultur in
Preußen . Die Wirtschaftspolitik des Königs war
eine ausgesprochene Pflege des Binnenmark-
res.  Auf dieser Einstellung des Königs beruht
auch seine Einwirkung auf Vermehrung und Ver¬
besserung der Leinenfabrikation , um auch für die¬
sen Industriezweig Unabhängigkeit vom Auslande
zu erreichen . Damit ging die Pflege des Flachs¬
baues Hand in Hand . Besonders suchte der Kö¬
nig eine bessere Qualität des Flachses anzubauen;
er empfiehlt , den Flachsbau vor allem da zu pfle¬
gen , wo Klima , Bodenart und sonstige Verhält¬
nisse sich zur Erzielung eines guten Produktes
vereinigen . Zur Versorgung oer anzubahnenden
Flachskultur im bestem Saatgut verteilt er schon
in den vierziger Jahren bedeutende Mengen be¬
währter rigaischer und litauischer Saat . Die Ver¬
besserung der Kultur des Flachses und die zweck¬
mäßige Verarbeitung des erzielten Produktes be¬
hielt der König dauernd im Auge . Insbesondere
richtete er nach dem Erwerb von Schlesien dorthin

seine Fürsorge zurHebungderschlestschen
Leinenindustrie,  die ihre hohe Entwick¬
lung auf den „Alten Fritz " zurückführen kann.

Die Landesbauernschaft Schlesien hat denn auch
kürzlich eine Erklärung erlassen , in der sie darauf
hinweist , datz Flachs eines der wichtigsten Erzeug¬
nisse der deutschen Wirtschaft und eines der wert¬
vollsten Produkte der heimischen Scholle ist. Um
die Rohstoffversorgung unserer eigenen Leinen¬
industrie zu decken, mutz die Flachsanbaufläche im
ganzen Reich auf mindestens 30 000 Hektar ver¬
größert werden . Schlesien mutz eine Flachsanbau¬
fläche von 10 000 Hektar erreichen . Das bedeutet
eine dreifache Vergrößerung der letztjährigen An¬
baufläche.

Einen hoffnungsreichen Ausblick  in
die Flachsverwertung bietet auch das Ergebnis
einer vom Stabsamt des Reichsbauernführers
veranlaßten Bestandsaufnahme der Hausweb-
stiihle in bäuerlichen Betrieben . Danach stehen
in deutschen Bauernhäusern mehr als 100 000
Handwebstiihle , von denen über 40 M0 dauernd im
Betrieb sind. während die übrigen als ge¬
brauchsfähig angegeben wurden , also ohne wei¬
teres in Betrieb genommen werden können . Je¬
der Abbau und jedes Zerstören von Handweb¬
stühlen ist verboten worden . Um der Haus¬
weberei wieder stärkeren Antrieb zu geben , sind

barkassen sowie die Schiffe der Hafendampfschiff-
fahrtsgesellschaft werden die Schiffe , die nach Be¬
endigung der Feier geschloffen in See gehen , eine
kurze Strecke elbabwärts begleiten . Reichsstatt¬
halter Kaufmann wird die Fahrt bis Euxhaven
mit antreten , wo ein Appell der Deutschen Ar¬
beitsfront abgehalten wird . Hier wird von den
Mitgliedern der Arbeitsfront auf oer Brücke ein
großes Fackelspalier gebildet , um die vorbeifahren¬
den drei Schiffe zu begrüßen.

Srsinens vinsedunZ

Unterhaltungsabend der gesamten Hitler-
Jugend Arbergens . (HJ „ VDM ., 2M „ DJ .) Am
16. März 1935 findet ein Unterhaltungsabend der
Hitler -Jugend Arbergens im Grothcnn 'schen
Saale statt . Da der Abend das letzte Mal sehr
gefallen hat , hoffen wir auch dieses Mal auf
rege Teilnahme . Für Unterhaltung in den Pausen
sorgt unsere eigene kleine Kapelle.

Erfolge der Volkstumsarbeit . Erfreulicher¬
weise hat die von der NS .-Kulturgemeinde und
NS .-Frauenschaft geleistete Volkstumsarbeit schon
schöne Erfolge gezeitigt . Die Speeldeel ist schon
bei den verschiedensten Gelegenheiten aufgetreten.
Sie wird am 16. März , ebenso wie die „Spinn-
stube " , bei einem Volkstumsabend in Verben
auftreten . Die „ Spinnstube " hat zuletzt bei einem
Abend des Reichsnährstandes in Thedinghausen
mitgewirkt . Hier hat sich wieder gezeigt , wie sehr
solche Belebung alter Gebräuche dazu angetan
ist, verschüttetes Volksgut wieder sichtbar zu
machen Es besteht Hoffnung , datz die „Spinn¬
stube " auch demnächst vom Rundfunk eingesetzt
wird , nachdem verschiedene Rollen entsprechend
umbesetzt werden . Aus Fischerhude soll nämlich
am 24. März eine Reportage des Reichssenders
Hamburg stattfinden , und zwar aus dem Heimat¬
haus Jrmintraut . Diedrich Spelkmann hat daran
entscheidenden Anteil . Die Achimer Musikkapelle
soll dann ihre alten Tänze , die unsere Erotz-
eltern rund um Bremen tanzten , aufspielen . Die
Verhandlungen sind noch nicht beendet , aber es
zeigt sich, datz jede Bestrebung in heimatkund¬
licher Art heute auf weitgehende Anerkennung
rechnen kann.

in vielen Gauen Webelehrgänge für Bäuerinnen
und Jungbäuerinnen eröffnet worden.

Die Bedutung des deutschen Flachsbaues liegt
darin , datz die Textilindustrie dadurch heimische
Rohprodukte in genügenden Mengen erhalten
kann , so datz sie nicht genötigt ist, ausländi¬
sches Material  einzuführen . Rohstoffver¬
sorgung aus eigenem Lande , Ersparnisse von De¬
visen und stärkere Arbeitsbeschaffung durch er¬
weiterte Verarbeitung des Flachses können ein
vollgültiger Lohn sein für die Förderung des
Flachsbaues . Neben der Gewinnung des Ge¬
spinstes lohnt auch die der Leinsaat , die dann zu
Oel verarbeitet werden kann . Noch heute wird
in Schlesien , in der Lausitz und in Thüringen
Leinöl sehr geschätz, indem man damit das Ge¬
bäck oder die Kartoffeln schmälzt . Auch manchem
Berliner läuft sozusagen das Wasser im Munde
zusammen , wenn er von Pellkartoffeln und Lein¬
öl oder von Kartoffelpuffern in Leinöl hört .. Da¬
neben bilden Lein - oder Oelkuchen ein vorzügliches
Viehfutter.

Der Flachs soll wieder die wichtigste
deutsche Faserpflanze  werden und damit
ein geachteter Baustein in unserer Wirtschaft.

Dr . Voetticher.

Deutschlandsender >: 8 Uhr : Stunde der
Scholle . 1. „Der Wirtschaftsberater auf dem
Bauernhof " von Hans Seher und zwei Jung-
bauern . 2. „Ein gutes Schwein will Weide
haben ". Vom Wort gesunder Schweinehaltung
für Zucht und Mast von Traugott Verndt und
Ernst Gebhardt . 3. „Ein niedersächsischer Bauer"
von Erich Müller Beckedorf . 10.40 Uhr : „Die
weltanschauliche Bedeutung der Erzeugungs¬
schlacht" von Erwin Metzner . 15 Uhr : Stunde des
Landes . „ Eine Hand voll Erde . . ." Vauernlieder
und -Tänze gespielt von der Kapelle Heinz
Steinbock.

Berlin:  15 .45 Uhr : „Möglichkeiten der
Leistungssteigerung in der Hühnerhaltung bei
billiger Fütterung " von Dr . W . Kupsch, Reichs¬
schulungsleiter für Kleintierzucht.

Frankfurt .a.  M .: 15 Uhr : Stunde des
Landes . 1. Zehnminutendienst für die Landwirt¬
schaft. 2. „Johann , spann die Schimmels an !"
eine bäuerliche Funkfolge — diesmal aus Nord¬
deutschland.

Köln:  1 .10 Uhr : „Das Wichtigste über den
Vollstreckungsschutz im landwirtschaftlichen Ent-
schuldungsverfahren " van Stadtsyndikus Dr
Kleinsorg . 10.30 Uhr : „Alle Dorfkirchen der
rhein . Heimat " von Dr . Eduard Hollerbach . 15.45
Uhr : 1. „Der Bauer im SpiegU der Geschichte"
2. Vauerntod ist Volkestod . Adolf Schütter.
Völkörschicksale nach dem Schrifttum des Reichs¬
bauernführers Darrs.

Leipzig - 14 .35 Uhr : Deutsches Bauerntum
„Das deutsche Bauerntum als Träger kulturelle,
Werte " von Max Zeibig.

München:  14 .10 Uhr : Vauernfunk . „Der
Obstbau im Frühjahr " von Jungbauer Friedrich
Eierer.

Stuttgart:  8 .40 Uhr : Bauer , hör zu!
„Jungbauer voran " - ein Besuch aus der
Bauernstbule der Landesbauernschaft Baden in
Ittendorf am Bodensee . 13.50 Uhr : Erzeuanngs-

Funkbericht aus einer Reichn !-

Montag 11. März 1935
Deuts chlandsender:  11 .40 Uhr : De,

Bauer spricht — der Bauer hört . „Um jeden
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Jnschutzhastnahme . Wegen Beleidigung des
Reichsernährungsministers Darre wurde ein Ein¬
wohner im nördlichen Jeverland auf drei Tage in
Schutzhaft genommen.

Kleppen
Brand eines Geschäftshauses . In dem Waren¬

haus Ottens brach spät in der Nacht ein Brand
aus , der schnell grotzen Umfang annahm . Als man
den Brand morgens um 3 Uhr wahrnahm , schlu¬
gen bereits die hellen Flammen aus dem Hause.
Der Brand stellte eine große Gefahr für die Um¬
gebung dar , weil im Nebenhause größere Mengen
von Benzin und Oel lagerten . Beim Entzünden
dieser Stoffe wäre ein Brand größten Ausmaßes
die Folge gewesen . Die erste Arbeit der Feuer¬
wehr war daher , die Flammen von diesem Hause
abzulenken . An dem Geschäftshaus selbst war
nichts mehr zu retten , da das Feuer bereits zu
lange gewütet hatte , zumal die Arbeit der Feuer¬
wehr durch einstürzende Mauern und Decken und
die eisige Kälte stark behindert wurde . Mit Hilfe
der Motorspritze gelang es aber , die Nachbarge¬
bäude , die stark gefährdet waren , zu retten.

Landrat Dr . zur Rieden tritt in den Ruhe¬
stand . Mit dem 31. März tritt der Landrat des
Kreises Wesermünde , Dr . Walter zur Rieden , nach
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand.
Am 1. Oktober 1929 übernahm Laudrat Dr . zur
Rieden als Nachfolger des Landrats Geheimrat
Rademacher die Verwaltung des Landkreises
Wesermünde und die Geschäfte des staatlichen
Polizeiverwalters in Wesermünde . Bei der Ver¬
einigung der Kreise Eeestemünde und Lehe erhielt
er die Verwaltung des Grotzkreises Wesermünde.
Während seiner Tätigkeit im Wesermünder Land¬
gebiet hat zur Rieden Hervorragendes geleistet.
Sein besonderes Interesse galt hier der Landwirt¬
schaft. Auch die Lebensmittelkontrolle am Weser¬
münder Fischereihafen hat er bedeutend aus¬
gebessert.

vlcksaburx
Leiche geborgen . Aus der Bahnstrecke Olden¬

burg —Leer , in der Nähe des Waldhauses Bloh,
wurde am Freitag die Leiche eines etwa 40jähri-
aen Mannes gefunden , die mit einem abgerissenen
Strick um den Hals auf dem Bahnkörper lag . Die
sofort angestellte Untersuchung ergab , datz es sich
wahrscheinlich um einen Johann B . aus Olden¬
burg handelt . Es liegt offensichtlich Selbst¬
mord vor.

Genehmigte Geldlotterie . Der Minister des
Innern hat für das Gebiet des Freistaates Ol¬
denburg den Vertrieb von Losen der von der S t.
Petri - Domkirche in Bremen  zugunsten
des Bremer Doms veranstalteten Geldlotterie ge¬
nehmigt.

vttsrsders
Eine Sitzung des Fleckenausschusses fand unter

Vorsitz des Bürgermeisters Müller  statt , die
sich in der Hauptsache mit der Beratung über den
Haushaltsplan für das kommende Jahr befaßte.
Nach eingehender Beratung wurde der Eta t , der
von der Finanzkommiffion mit 70 000 RM . auf¬
gestellt war , mit geringen Aenderungen ange¬
nommen.  Die Zuschläge zu den Gemeinde¬
steuern sollen in derselben Höhe wie im Vorjahre
erhoben werden . Im weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde beschlossen, den Strompreis für
Kraftstrom der Mühlen und Sägereien rückwir¬
kend auf 13 Pfg . pro Kilowatt festzusetzen. Einen
breiteren Raum nahm die Besprechung über die
Verbreiterung der Adolf -Hitler -Stratze in An¬
spruch. Nach einem Schreiben der Landstratzen-
Vauverwaltung und nach Berichten des Landes-
bauin -spektors Cchmidt -Achim soll die Straße
innerhalb des Fleckens verbreitert werden . Die
anteiligen Kosten sind mit RM . 6000 veranschlagt.
Nach längeren Beratungen wurde beschlossen, die
Summe im außerordentlichen Etat aufzustellen.

Preis Eiweiß auch auf leichtem Boden " . Allerlei
von der Sützlupine von Bernhard Husfeld , Adolf
Neuhaus und Hilmar Deichmann.

Hamburg:  12 .10 Uhr : Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis „Die Frühjahrsbestellung"
von Erbhofbauer H. Siebke.

Königsberg:  11 .05 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Bären , Wölfe und andere Raub¬
tiere in Ost- und Westpreutzen " von Pros . Dr.
Friedrich Mager . 18.50 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht.

Leipzig : 11 .45 Uhr : „Einwandfreies Pflanz¬
gut im Kartoffelbau " von Pros . Dr . Klapp.

München:  11 Uhr : Vauernfunk.
Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk.

„Pflege und Düngung der Wiesen im Frühjahr"
von August Thomä.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den Wer k-
tagen  bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.65 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgi . 18.55 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

'Vreslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . ^ 7.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Diesntag , Mittwoch
Freitag ).

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Mitteilungen
sür den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichie 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen sür den
Bauern . 1145 Uhr Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr Landwirtschaft ! .
>5.50 Uhr : Landwirtschaft ! l >3 so ilhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuligari:  11 .45 Uh , vauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonabendj.

Die Stadt Delmenhorst im wesentlichen saniert
Aus eigener Kraft ausgeglichener Etat / Riesenausgaben für Sie Wohlfahrt

Die Förderung des deutschen Flachsbaues
Llralte deutsche Leinenkultur / Selbstgesponnen , selbstgemacht ist die beste Bauerntracht

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschsanbsender : „Der niederdeutsche Bauer " / Stuttgart : „Jungbauer voran"
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Vor der Schloßkirche am historischen Alten

Schloß zu Stuttgart , der Stätte seines langjähri¬
gen Wirkens , steht die Büste eines Fürsten unter
den geistlichen Lyrikern , des schwäbischen Dichter¬
prälaten Karl Eerok (1818 —1890) . Der Höhen¬
flug seiner Gedanken überragt noch bei weitem
die ganz andere Art seines badischen Kollegen,
des „Peterli " vom Wiesental , Johann Peter He¬
bels . Jahrzehnte hindurch waren Karl Eeroks
hochgemute „P a l m b l ä t t e r " das sranäarö
vorü der christlichen Lyrik ; ebenso tief an reli¬
giöser Innerlichkeit und Eottinnigkeit , wie auch
hoch an feingeistigem , sprachlichem Schwung.

Ungezählten Konfirmanden hat Karl Eerok
seinen Segenswunsch in die Seele hineingesungen
und dieser edel flammende Anruf : „Seid einge¬
denk !" hat in der die Zeitenflucht überdauernden
Substanz der geistlichen Lyrik seinen unverlier¬
baren Platz . Es gibt kaum ein Motiv innerhalb
der religiösen Dichtung unseres Volkes , das für
das junge und empfängliche Kindergemüt im Um¬
bruch der Lebensgestaltung so ansprechend wäre,
wie Karl Eeroks unsterbliches Memento , dieser
tiefbeseelte Harfenklang zur Lebensweihe : „Seid
eingedenk !"

Allerdings ist es das tragische Moment aller
Lebenserfahrung , daß sie fast immer aus retrospek¬
tiven Erkenntnissen schöpft. In der Rückschau,
wenn der gereifte Mensch jene klare und uner¬
schütterlich sachliche Einstellung zu allen Lebens¬
erscheinungen gewonnen hat , die ihn das Gewesene
mit feinster Treffsicherheit bewerten läßt , sehen
sich die Menschen und die Dinge stets anders an,
als in dem unmittelbar pulsierenden Strome des
noch undurchsichtigen Augenblicks.

Das innige Empfinden , mit welchem der junge
Mensch am Tage der Konfirmation Vater und
Mutter gegenübersteht , ist noch mit innerer Na¬
turnotwendigkeit durchsetzt mit den Gegebenheiten
der eigenen Entwicklung , des eigenen Werde¬
ganges und Entfaltungsdranges . Wer Vater und
Mutter schicksalhaft-kosmisch gewesen sind, erkennt
der Mensch meist erst dann , wenn er in schweigen¬
der Ergriffenheit vor ihren stummen Hügeln steht
und dort inne wird , daß es besondere Namen im
Schicksalskreise jedes Menschen gibt , die doch mehr
sind als Schall und Rauch —.

Am Grabe einer Mutter sind die Zeilen eines
zeitgenössischen Lyrikers niedergeschrieben worden
(entnommen dem demnächst erscheinenden Gedicht¬
bande „Weg unter Sternen ") :

. . . Dann war es mir , als müßt ' ich jedermann,
Der seine Mutter hier noch lieben kann,
Es in die Seele rufen laut und klar:

- "„Vergiß es nicht , was dir die Mutter war!
Ihr Herz hat deines Herzens Last geteilt,
In warmer Liebe stets um dich geweilt,
In keinem Jammer sich von dir gewandt —
Sie war der einzige Mensch , der dich verstand.

Die der geschichtspsychologischen Entwicklung
nachspürende Kulturgeschichte wird in kommenden
Jahren mancherlei darüber schreiben , wie gerade
die völkische Aufbauarbeit die feinsten Fäden
familiärer Vezogenheit wieder knüpfte und die
lebendigen Aufbaukräfte der sittlichen Verpflich¬
tung ungezählten Menschen wieder in das Ober¬
bewußtsein zurückrief.

Wie zarte , in lieblichem ersten Grün prangende
junge Birken , wie unberührte , nur vom hauch¬
zarten Lebensodem des Ewigen umkoste Lenzes-
blüten , ziehen die Scharen unserer Konfirmanden
mit strahlenden Augen an uns vorüber . Sie wissen
noch wenig von der tieferen Problematik des Le¬
bens und davon , daß auch das hochsinnige Streben
der auserwählten Menschen in diesem Kampf
der Gegensätze immer ein Fragment bleiben muß.
Im Schaß der Zeiten schlummert noch ihr Schicksal.
In diese feinen Seelen klingt der als „Wunsch"
zur Konfirmation überschriebene Gruß hinein:

Ein heiliges Feuer , von Gott geschärt,
Möge dir still im Herzen brennen,
Sei eine Blume , unberührt,
Dann kann dich nichts vom Ewigen trennen . .
Sei eine Blüte , keusch und rein,
Von allem Schmutze los und frei
Und leuchte in die Welt hinein,
Daß ihr durch dich geholfen sei —

Freilich wird alle Erfahrung des Lebens erst im
Ringen mit dem Schicksal und im zähen Kampfe
gegen die Schuld erfochten . Die Dreiteilung des
Weges in der „Göttlichen Komödie ", die von den
grausen Tiefen des Inferno " erst Wer das
„Purgatorio " zum „Paradiese " führt , gehört zu
den Gemeinsamkeiten aller Menschenschicksale.
Durch Tiefengründe geht es höhenwärts . Deshalb
ist es immer wieder etwas so unsagbar Tröstliches,

wenn man Menschen begegnen darf , die durch
Mitleid wissend geworden sind.

Stärker noch als der Anruf : „Seid eingedenk !"
ist das den flüchtigen Augenblick meisternde Schick¬
sal . Dieser heilige Wille , von dem die wunder¬
same Cavatine zu singen weiß , bringt auch den
irrenden Menschen immer wieder zurecht , der,
aus Flachheit , Verblendung oder Frivolität —
wer könnte richten ? — im Augenblick der Gescheh¬
nisse das Ehrfurchtgebietende und Dankenswerte
übersieht , oder mißachtet . Unerbittlich geht alles
nach heiligen Gesetzen seinen Gang . Wir können
und dürfen nur das eine tun , daß wir als junge
Menschen den ewigen Klängen „ferner " Welten
andachtsvoll lauschen — und als gereifte Lebens¬
kämpfer auch in den Bitterkeiten unserer flüch¬
tigen Erdentage jene über den Dingen schwebende
Liebe niemals verlieren , die uns deshalb mit
dem Göttlichen verbunden hält , weil ja Gott
selbst die Liebe ist. Dr . —K.

Wec ist JeLMlyt
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ML . In verschiedenen Fachzeitschriften er¬
schien kürzlich ein grundlegender Aufsatz „über
Wesen und Sinn der deutschen Gymnastik " , in
dem klar und verständlich die Arbeitsaufgabe und
das Arbeitsgebiet der deutschen Gymnastik zum
Ausdruck kam.

Wer soll nun aber Eymnastikunterricht geben?
Es ist gewiß kein Zufall , daß viel mehr Frauen
auf dem Arbeitsgebiet der Gymnastik tätig sind
als Männer . Kein Zweig der Pädagogik er¬
fordert ein solches Maß von Einfühlungsver¬
mögen in das Wesen des Schülers wie die Gym¬
nastik . Diese Forderung erfüllt in erster Linie
der gesunde Instinkt der Frau . Der Mann wird
durch sein logisches Denken sich ohne weiteres
Klarheit über Veranlagung und Fähigkeiten
seiner Schüler verschaffen können , er wird aber

selten gefühlsmäßig erfassen , was dem Schüler
zu einer harmonischen Gestaltung seiner ganzen
Persönlichkeit , bestehend aus Körper , Seele und
Geist , fehlt . Ich will damit nicht sagen , daß
instinktsicheren Frauen logisches Denken abgeht,
oder das der logisch denkende Mann von jedem
gesunden Instinkt frei sei, sondern ich betone nur,
das prinzipiell Vorherrschende bei dem männ¬
lichen oder weiblichen Eymnastikpädagogen.

Man könnte hier einfügen , daß viele unserer
besten deutschen Gymnastikschulen von Männern
geleitet werden . Das stimmt , aber sie haben
als Mitarbeiter fast durchweg Frauen . Dem
Mann wird es nun einmal leichter , seinen
Ideen eine faßbare äußere Struktur zu geben
und sie praktisch ins Wirtschaftsleben einzuglie¬
dern . Eine Frau dagegen wird immer Schwie¬
rigkeiten haben , sich und ihr Können im öffent¬
lichen Leben durchzusetzen, gleich auf welchem Ge¬
biet sie sich betätigt.

Hier in diesen Zeilen nun will ich von der
stillen , gewissenhaften und so beglückenden Ar¬
beit der deutschen Eymnastikerin sprechen, und
von dem, was sie zu ihrer Arbeit befähigt.

Der Laie hält den Gymnastikunterricht nach
wie vor für sehr anstrengend und denkt dabei
an die rein physische Anstrengung . Wie die
Gymnastik den ganzen Menschen in seiner leib¬
lichen , geistigen und seelischen Einheit erfassen
und auflockern soll, so fordert sie vom Lehrer
ebenfalls den Einsatz der gesamten Persönlichkeit.
Dabei lehnt manche gute Lehrmethode die kör¬
perliche Mitarbeit der Eymnastiklehrerin ganz
und gar ab.

Persönlich bin ich allerdings der Auffassung,
daß die vorbildliche Mitarbeit der Lehrerin den
Unterricht ganz erheblich erleichtert und gestat¬
tet , die geistig -seelische Haltung des Schülers
schneller zu erfassen und unmittelbarer in Schwei-
gung zu versetzen . Dazu ist eine besonders robuste
Konstitution für die Gymnastiklehrerin gewiß
nicht erforderlich , doch muß sie über einen Kör¬
per verfügen können , der ihr wie ein gutge-
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Die Möbelpflege . Hat eine Mahagoniplatte

durch heiße Schüsseln weiße Flecken oder Ränder
bekommen , so trägt man mit einem weichen Lap¬
pen vorsichtig etwas Kampherspiritus auf und
poliert die Platte dann sorgfältig mit einem
Samtlappen . — Lassen sich Schubladen schwer
aufziehen , so bestreicht man die Kanten mit Stea¬
rin . — Will man verhindern , daß sich irgend¬
welches Ungeziefer in alten Möbeln festsetzt, so
bestreicht man die Möbel auf der Rückseite und
innen mit Linoleumfirnis.

Ein Fremdkörper im Ohr . Viele Kinder haben
die schlechte Angewohnheit , alle möglichen Ge¬
genstände , wie Bohnen und dergleichen , ins Ohr
zu stecken. Geschieht das , so soll man niemals
selber einen solchen Gegenstand herauszuholen
suchen, denn allzu leichr kann dabei das Trom¬
melfell beschädigt werden . Man muß in einem
jo' chen Falle stets sofort den Arzt rufen . Ist aber
ein Insekt in das Ohr gekrochen, so kann man es
leücht herausbringen , indem man einen Tropfen
Olivenöl in den Gehörgang träufelt . Im übrigen
ist es eine Fabel , daß die sogenannten Ohr¬
würmer wirklich in das menschliche Ohr hinein¬
kriechen.

Spiegel putzen . Wenn man zum Putzen der Spie¬
gel Wasser benutzt , ist es meist eine sehr zeitrau¬
bende und anstrengende Arbeit , das Glas wirklich
blank zu bekommen . Man soll deshalb zum Putzen
immer Methylalkohol nehmen , den man mit einem
Lederlappen aufträgt . Mit einem trockenen Leder¬
lappen wird das Glas dann trocken gerieben . Mao
hat seine Freude daran , wie schnell der Spiegel ein
gutes Aussehen bekommt.

Das hilfreiche Salz . Farbige Stoffe behalten be>
der Wäsche die Farbe besser, wenn man in das
Wasser , in dem man die Stoffe einweicht , etwas
Salz tut . — Wenn man Tintenfässer reinigt , füll:
man sie zur Hälfte mit einer Mischung aus Kaffee
gründ und Salz , sowie etwas Wasser und läßt sie
damit stehen . Sie müssen dann gut geschüttelt wer¬
den und werden vollkommen klar . — Eis hält sieb
länger , wenn man es mit grobem Salz bestreut . -
Eier platzen beim Kochen nicht , wenn man in das
Kochwasser etwas Salz tut . — Daß man Rotwein-
fleckeaus Tischtüchern am leichtesten entfernt , wenn
man die Flecke frisch mit Salz bestreut , dürfte be¬
kannt sein . — Wenn Ameisen in ein Haus einzu¬
dringen drohen , bestreut man die Schwelle mit

Salz , das die Ameisen verabscheuen . — Käse hält
sich lange frisch, wenn man ihn in ein in Salz¬
wasser getauchtes Tuch einwickelt . — Dunkle Ran-
der können von Porzellan und feuerfestem Geschirr
leicht entfernt werden , wenn man sie mit feuchtem
Salz abreibt.

Die Reinigung des Teddybären . Vom hygie¬
nischen Standpunkt ist der Teddybär nicht
so ganz einwandfrei . Das Kind schleppt diesen
Liebling überall mit sich herum , und es kann
nicht ausbleiben , daß er mit der Zeit recht
schmutzig und unappetitlich aussehen wird . Dann
soll man den Teddybären baden — jeden Monat
einmal . Natürlich muß man dabei die nötige
Vorsicht walten lassen , um das Spielzeug nicht zu
verderben . Zunächst muß man ihn genau nach¬
sehen, ob er keine Risse hat , da diese vor der
Wäsche fest zugenäht werden müssen . Hieraus
wird er mit lauwarmem Seifenflockenwasser,
das gut schaumig ist, und einer kräftigen Nagel¬
bürste abgebürstet . Man bürstet immer nur ein
Stück von dem Teddy ab und reibt es dann sofort
trocken, man darf ihn also nicht etwa in Wasser
tauchen ! Auch darf er überhaupt nur sehr wenig
naß werden . Nach der Wäsche hängt man ihn
zum Trocknen . Wenn er richtig trocken ist, wird
er gut gebürstet und ist dann wieder wie neu.
Habe » die Augen sich gelockert , so näht man neue
ein , am besten schwarze Schuhknöpfe oder Woll-
bällchen.

stimmtes Instrument jederzeit gehorcht . Kurz
gesagt : Die Eymnastiklehrerin muß selber gut
durchtrainiert sein , dann wird die Arbeit im
Unterricht sie auch nicht mehr physisch überan¬
strengen.

Nun ist ja aber Gymnastik , wie schon gesagt
wurde , keine rein körperliche Angelegenheit , son¬
dern eine Arbeit am Gesamtorganismus des
Menschen . Wichtiger und schwerer als ihre phy¬
sische Arbeit ist die geistig -seelische Aufgabe der
Gymnastiklehrerin : den menschlichen Organismus
widerstandsfähig zu machen , seine Verkramp¬
fungen zu lösen und ihn zu freier Kräfteentfal-
tung zu bringen . Sie kann das Ziel nur er¬
reichen , wenn sie selber ein lebensbejahender,
freier , selbstbewußter Mensch ist.
. Wenn die Eymnastiklehrerin eine starke Per¬
sönlichkeit,Ist , so wird sie durch ihr Darüberstehen
die Schwächen der Schüler verstehen und erken¬
nen , was ihnen not tut . Es muß ihr gelingen,
durch die einfachsten Grundformen der Bewegung,
wie Federn , Gehen , Laufen , Schwingen , Sprin¬
gen , in den Menschen , die ihr in die Hand ge¬
geben sind, Hemmungen auszuschalten , Kräfte
frei zu machen und sie so zu einer Daseinsfreude
mitzureißen , die noch lange nach der Unterrichts¬
stunde in ihnen nachklingt und ihre Arbeits¬
leistung steigert . Die Gymnastiklehrerin muß den
Willen haben , ihre eigenen Interessen zurückzu¬
stellen , um sich den Schülern ganz widmen zu
können . Sie mutz jeden einzelnen in seiner Eigen-

34000 si-koltsii sicti

Die deutsche Erzieherin wird in der
SA . -Frsuenschsft mit der Deutschen
Frau und Mutter Hsnd in Hsnd gehen
muffen, weil beide berufen sind, die kost¬
barsten Achstzeunseres Volkes —Kind
und Familie — zu hüten und pflegen.

Vayreuth. den 20.februsr lyzz

Hans Achemrn
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art erfassen , um ihn dann um so sicherer in das
Eemeinschaftserlebnis der Gymnastik eingliedern
zu können.

Die Eymnastiklehrerin ist nicht nur Pädagogin,
sondern immer auch Künstlerin und Eestalterin.
Der tägliche gymnastische Unterricht erfordert
schöpferische Begabung und die Fähigkeit , jede
Stunde neu aufzubauen und interessant zu ge¬
stalten.

Ob im großen oder im kleinen Rahmen , die
vornehmste Aufgabe der deutschen Eymnastik¬
lehrerin wird immer sein , helfend von Frau zu
Frau zu wirken und durch ihre Anregung Kraft,
Beweglichkeit , Lebensmut und Daseinsfreude in
den ihr anvertrauten Menschen auszulösen.

lüvs . Ltiilsr -.v - Lskrvsäsl.

In wenigen Wochen wird nach Abschluß des
zweiten Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
wieder das Hilfswerk „Mutter und Kind"
in starkem Maße an die Öffentlichkeit heran¬
treten . Es wird die Aufgabe , die es im ersten
Jahre seiner Tätigkeit durchgeführt hat in Zu¬
sammenarbeit mit allen Parteigliederungen und
andern Trägern der Arbeit , mit gesteigerter In¬
tensität zu lösen suchen. Ueber die Leistungen des
Hilfwerkes „Mutter und Kind ", die der Öffent¬
lichkeit bisher nur in mehr oder weniger kleinen
Teilberichten bekannt wurden , liegt jetzt ein ab¬
schließender Bericht der Referentin im Hauptamt
für Volkswohlfahrt , Verta Finck , vor.

Das Hilfswerk , das überall dort zusätzliche
Hilfe bringen soll, wo es gilt , einer deutschen
Mutter in körperlicher , geistiger und seelischer
Not beizustehen , einem deutschen erbgesunden
Kinde zu gesunder Fortentwicklung zu verhelfen,
hat im ersten Jahr feiner Tätigkeit auf allen
feinen Arbeitsgebieten hervorragende Erfolge
erzielt . Eine zunehmende Beanspruchung der Ge¬
schäfts - und Beratungsstellen , über die zahlen-
'mäßig kein lückenloses Material vorliegt , war
namentlich in den ländlichen Gegenden zu ver¬
zeichnen . Ein Gau z. B . berichtet von einer Ee-
samt -Jnanspruchnahme der Beratungsstellen im
August 1934 von 17 000 Fällen gegenüber 13 000
im Juli und 10 000 im Juni . Ein anderer Gav
zählte im Juni 20 400 Auskünfte und Besuche.

Bei der Mütterverschickung  wurden vor¬
wiegend berücksichtigt : Mütter mit mehr als zwei
Kindern , Mütter , die durch Krankheit oder
Wochenbett besonders geschwächt sind, Mütter , de¬
ren Männer schon seit längerer Zeit arbeitslos
sind, Mütter , die sich während der Kampfzeit in
den Dienst der Bewegung gestellt haben . Neben der
Mütterverschickung in Erholungsheime sind auch
gelegentlich Mütter in Familienpflege-
stellen  untergebracht worden . Zuweilen konnten
Reisebeihilfen bewilligt werden , um den Müttern
eine Erholungsreise zu Verwandten zu ermög¬

lichen. Sofern eine völlige Trennung der Mütter
von ihrem Familienkreis nicht zu erreichen war,
griff die örtliche Erholungsfürsorge ein.

Insgesamt wurden von Mitte Mai bis 31. De¬
zember 1934 34 00Ü Mütter verschickt,
und zwar für eine durchschnittliche Erholungszeit
von drei bis vier Wochen.

Bei der Hilfe für werdende Mütter und
Wöchnerinnen  kam es vor allem darauf an,
durch Auswahl von Helferinnen und deren rich¬
tigen Einsatz die werdenden Mütter und Wöch¬
nerinnen arbeitsmäßig zu entlasten . Durch eine
enge Zusammenarbeit mit der Mütterschulung
wurde es auch möglich , im aufklärenden Sinn den
Kampf gegen die Abtreibung aufzunehmen.

Bei den Hilfsmaßnahmen für ledige
Mütter  wurde vor allen Dingen auf die recht¬
liche und gesundheitliche Beratung sowie auf die
erzieherische Beeinflussung Wert gelegt . Bei allen
Versuchen , den unehelichen Müttern zu helfen,
wurde immer wieder von dem Grundsatz aiwg--
gangen , die Bindung zur Familie herzustellen und
der Mutter die Rückkehr in ihre Familie für sich
und ihr -Kind zu ermöglichen . In geeigneten
Fällen ist auf die Eheschließung der unehelichen
Mutter hingewirkt worden , und man hat ver¬
sucht, die Eheschließung durch Arbeitsbeschaffung
für den Vater des Kindes zu erleichtern.

Mit ganz besonderem Erfolge sind dann wäh¬
rend der Erntemonate zur Entlastung der arbei¬
tenden Landfrauen Erntekindergärten
eingerichtet worden . Diese Hilfe für die Land¬
frauen bedeutete in vielen ländlichen Gauen einen
erstmaligen Versuch , dem die Landbewohner zu¬
nächst abwartend , teilweise sogar ablehnend , ge¬
genüberstanden . Um so größer ist der tatsächliche
Erfolg und die spätere Anerkennung dieser Ar¬
beit zu werten . Es sind im ganzen Reich etwa
600 Erntekindergärten (teilweise auch Landkin¬
derstuben genannt ) eingerichtet worden , in denen
16000 bis 18000 Landkinder  ersaht
werden konnten.

V/iiscklisiclsmselbst

Die Lttrsecec
Nachstehende Beschreibungen zu unseren Modebildern

sind einem neuen Beyer-Heft entnommen . Fetter Buch¬
stabe und fette Nummer stellen die Bezeichnung der
Schnittmuster dar , mit deren Hilfe jedes Kleidchen
selbst geschneidert werden kann.

ülL 46 212. Die in großen Zacken an das vorn
und hinten in gegenseitige Falten geordnete Röckchen
gesetztePasse hat einen farbigen Einsaß und wird mit
einem Doppelknops zusammengehalten . Ers. für 2
Jahrs : etwa 1,10 Meter Stoss, 80 Zentimeter breit.
Beher-Schnitte für 2 und 4 Jahre erhältlich.

ölir 46 213. Das Kleidchen aus zartfarbigem Voile
oder aus Kunstseide ist der vorn mit Zackenschluß
versehenen Passe angereiht . Kurze, zwischen Bündchen
gefaßte Puffärmel . Falbelschmuck am Rock. Ers. für
2 Jahre : etwa 1,15 Meter Stoff , 100 Zentimeter breit.
Beher-Schnitte für 2 und 4 Jahre erhältlich.

im 48 214. Das Hängerchen aus beliebigem Wasch-
stosf schließt vorn unter der mit Knöpfen besetzten
Patte . Bubikragen . Pusfärmelchen mit schmalem Auf¬
schlag. Dem Röckchen ist nur vorn eine in gegen¬
seitige Falten gelegte Bahn eingesetzt. Ers . für 3 Jahre:
etwa 1,50 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Beher-
Schnitte für 3, 5 und 7 Jahre erhältlich.

M 46 215. Das reizende Passenkleidchen mit plii-
aelärmeln und viereckigem Ausschnitt arbeitet :"»"
aus besticktem Waschkrepp oder Voile. Alle Rmider
sind ausgebogt und farbig lanaettiert . Dazu HutGN
und Pumphöschen. Erforderlich für 2 Jahre : etw»
2,10 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Beher-Schnitl-
sür 2 und 4 Jahre erhältlich.

IML. 48 218. Das Kleidchen für ganz kleim
Mädchen wird aus geblümtem Voile oder aus Kun>>-
seide hergestellt. Der mit Doppelknops schließende»
Passe sind- die kurzen Aermelchen angeschnitten, r»-
zu Pumphöschen. Erforderlich für 2 Jahre : eim
1,45 Meter Stoff , 100 Zentimeter breit . Beher-Schmm
für 1. 2 und 3 Jahre erhältlich.

IM 46 219. Praktisches Spielkleidchen aus karierte«
Waschstoff mit passendem Höschen. Der breite Kragen
und die Aermelausschläge aus weißem Pikse sind <>»--
Wechselbar. Gerade Passe und Rock mit Falten. Ersor
derlich für 4 Jahre : etwa 2 Meter Stoff, 89 Knu
meter breit . Beher-Schnitte für 2, 4 und 6 Jahre er¬
hältlich.

ölH 46 208. Sommerkleidchen für kleine Mädchen
mit schräg geschlossener. seitlich mit Schleife abschliß

ßender Passe und drei¬
teiligen Flügel-Aerni-lii-
Der Rock ist vorn und
hinten in Falten geord¬
net. Erforderlich für '
Jahre: etwa 1,25 Mete
Stoss, 80 Zentim. breit
Beher-Schnitte für -
4 Jahre erhältlich.

UL 46 299. KleE
aus leichtem
oder aus Kunstseide
kühlere Sommertage-
Schmale schwarze
bändchen am Aerinelv»°
Rock ergeben einen d»
scheu Schmuck. 0»̂
gruppen in Bock>er- u
Rückenbahn. Erfordert'«
für 3 Jahre : etwa
Meter Stoss, 80 Sentn"-
breit . Beher-Schn>tt° 7
3 und 5 Jahre erhalt»

»M 46 210. Leichtd-s-
zustellendes Häng-r-U
aus getupftem Voile>»
die Kleinsten. Die du«
Säumchen eingesaM" -
ten Achselnwerdendur°,
abstechende BandM '
chcn zusaininengehalw-
Erforderlich für l 3»".'
etwa 60 Zentim
110 Zentim. breit
Schnitte s. 1. 2ll . 3S°dtt
erhältlich. Hierzu
8 für l Jahr au- d«"
Schnittmuster-bogen --
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